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Berurtheilung eines jungen 
Offiziers und Fotharios. 


Kaifer fiehl gul aus 


Biber die Alarmgerüähte züngeln 
weiter. 


Wie das Gerücht entftand, daß er nach Me» 
ran gehen wolle. 


Verjchmelzung wichtiger Geichichaften. 


Berlin, 5. Dez. In Magdeburg 
wurde ber Leutnant Cronheim, vom 
Infanterie = Regiment Ludwig Yerbi- 
nand von Preußen Nr. 27, wegen De- 
fertion zu 8 Monaten Strafhaft und 
Ausftoßung aus derArmee veruriheilt. 
Diefer, noch fehr junge Offizier unter- 
hielt unerlaubte Beziehungen zur Gat⸗ 
tin eines Kaufmanns in Halberftabt, 
und man fprach bald allenthalben da- 
von. Er murbe vor einem Ehrenge- 


icht progeffirt, leugnete jedoch Die Ge- 
} te van b | welche ausbrad), als die Schießerei be: | 


ichte rundieg ab. Auc machte er 
noch andere unmwahre Angaben, nd 
fehr kurz darauf floh er in dieSchweiz. 
Später fehrte er jedoch zurüd, jtellte 
fih den Militärbehörben und bekannte, 


daß er die Unmwahrheit gefprochen habe. | 


Darauf wurde friegsgerichtlih das 
obige Urtheil über ihn ausgejprochen, 
das noch mild genug ift; man hätte 
ihn gern dem Dienft erhalten, aber das 
Kriegsgericht hatte feine andere Wahl, 
als feine Ausftoßung anzuorbnen. 

Am Neuen Palais zu Potsdam fund 
wieder eine mufitalifche Soiree ftatt, 
mwelcher der Kaifer beimohnte, und nad) 
der Verficherung anderer Anmwejenden 
fah der Kaifer jehr gut aus. Er folgte 
den mufitalifhenDarbietungen mit of- 
fenbarem Vergnügen und mar bei be- 
ftem Humor. 

Mittlerweile dauert die Verbreitung 
bon Alarm = Gerüchten über ben Zu- 
ftand des Kaiferd noch immer fort, 
trogdem eind nach dem anderen demen⸗ 
tirt oder fonftwie berichtigt wird. Yebt 
ift- auch der Zwed der Reife des Dber- 
hofmeiſters Frhrn. v. Mirbach nach 


Meran, Tirol, bekannt geworden, und 
damit die völlige Grundloſigkeit des 


Gerüchts dargethan, daß der Kaiſer in 
Meran Winterquartier nehmen wolle. 
Der Kabinetschef hat ſich nämlich nach 
dem Tiroler Kurort begeben, um an 
dem Begräbniß ſeines, dort geſtorbe— 
nen Bruders, Freiherrn Magnus v. 
Mirbach, preußiſchen Hauptmanns z. 
D., theilzunehmen. Von unverant- 
wortlicher Seite wurde bekanntlich auch 
das Gerücht in Umlauf geſetzt, daß, im 
Falle der Kaiſer eine längere Reiſe 
nach dem Süden antrete, der Kron— 
prinz Wilhelm als Regent eingeſetzt 
werden würde. Dieſe Meldung trug 
jedoch ſo augenfällig den Stempel der 
Unwahrheit an ſich, daß es von amt⸗ 
licher Stelle nicht für nöthig befunden 
wurde, ſie ausdrücklich zu dementiren. 
Vermuthlich werden derlei Erfindun— 


gen kein Ende nehmen, bis der Kaiſer 


ſelbſt wieder in der Oeffentlichkeit er— 
ſchienen iſt und ſo allePhantaſieberichte 
in Perſon Lügen ſtraft. 

Die Theilnahme an der Letzlinger 
Hofjagd, die ſchon für Donnerſtag an— 
geſagt 
Prinzregenten Albrecht von Braun⸗ 
ſchweig eingeladen hatte, hat ſich der 
Kaiſer verſagt, aber man erwartet, daß 
er Mitte des Monats der Jagd in 
der Göhrde beiwohnt, ehe er ſich zu den 
100jährigen Regiments⸗-Jubiläen nach 
Hannover begibt. 

Man hat ſich heute geeinigt, die All⸗ 
gemeine und die Union-Elektrizitäts⸗ 
geſellſchaft, welche bereits ein Ge— 
ſchäftsabkommen mit einander getrof⸗ 
fen hatten, vollſtändig zu verſchmelzen. 
Die 24 Millionen Aktien ber Union- 
Glektrizitätsgefelihaft werben in 16 
Millionen Aktien der Allgemeinen 
Gleftrizitäts = Gefelfhaft umgewan- 
delt werben, und baburdh wird ba 
Kapital der Iegteren, rejp. der neuen 
Verſchmelzung, auf über 76 Millionen 
Mark erhöht. 


PBrobefahrten bringen 
Gempinn. 

. In ber nächfteh Zeit werben auf der 
Militärbahn Marienfelde-Zoffen au 
Probefahrten mit Dampf-Lofomotiven 
verfähiebener Konftruttion ftattfinden, 
um zu ermitteln, welche die beiten Re- 
Pe Binfichtlich der Schnelligeit u. 
. m. — Die kürzlichen Probe⸗ 
bir mit elettrifhen Motoren auf 
i er Bahnftrede erregen anhaltend 
große Senfation, was nur zum Bor» 
lheil der deutſchen Induſtrie ift, mie 
die große Zahl Anfragen, welche be⸗ 
reils von auswärtigen Ländern ein⸗ 
gelaufen ſind, überzeugend darthut. 
jele wähnten, dieſe Probefahrten 
itten feinen ernften praftijchen 


en. Tinen ernf gen 
Beben bon gerlfigem Wort für 


Probleme find. 


mar unb zu melcher er den | 


Vermuthung in deutfchen lechniſchen 


Wegen Deſerlion. 


Kreiſen. Dieſe Verſuchsfahrten koſten 
einen ſchönen Brocken Geld; ſie tragen 
indeß gute Früchte für die deutſchen 
Induſtrie- und Handels-Intereſſen, 
für welche ſie eine ungewöhnlich mwirf- 
ſame Reklame ſind. 


Schildlaus diesmal nicht 
bon Amerika! 

In Gelſenkirchen, Weſtfalen, hat 
man in Obſt, welches aus Rotterdam 
gekommen war, die San Joſe-Schild— 
laus entdeckt. Schon erklärten agra— 
riſche Blätler triumphirend, daß aber— 
mals die Gefährlichkeit amerikaniſchen 
Obſtes erwieſen worden ſei, — aber 
die Freude der Agrarier war nur von 
kurzer Dauer; denn es ſtellte ſich bald 
heraus, daß das fragliche Obſt aus 
Italien gekommen war und ſich auch 
nicht in der Nähe von amerikaniſchem 
Obſt befunden hatte. 


Unheimlicher Theatergaſt. 


Eine Depeſche des „Berliner Tage— 
blatt“ meldet, daß ein ruſſiſcher Ma— 
rine⸗Offizier im Panajew's Theater in 


St. Petersburg raſend wurde und wild 
herumlaufend a ch t jechsfammerigefte= : 


bolver auf dag, jehr zahlreiche Theater- 
publifum abjchoß. Eine Dame wurde 
getödtet, und mehrere Andere murben 
berwunbet. Der Offizier hielt etwa 20 
Poliziften, die ihn gefangen nehmen 
‚wollten, längere Zeit in Schad), und 
ı erjt nach einem verzweifelten Kampfe 
murbde er überwältigt. In ber Banit, 


gann, wurden vielePerfonen auch dur 
das Gedränge jelbjt verlegt. 


MWitte’3 Aktien fteigen 
"wieder. 
Der „Berliner Zofal-Anzeiger” ver= 
| bürgt fih für die Angabe, daß Herr 
Witte die Gunft des Zaren Nikolaus 
miedergemonnen habe und zur Wieber- 
einfegung in dad Amt desffinanzmini= 
| jter3 bejtimmt jei, Ein Verſuch mit 
! Hın. Pleste in diefer Stellung hat— 
 "y mirb meiter gemeldet — zur Entde- 
dung geführt, daß derfelbe nicht Fi- 
nanzmann genug ift, um dig enormen 
Geldfummen aufzubringen und zu fon= 
trolliren, welche für die Bebürfniffe der 
ı ruffifchen Regierung erforderlich find. 
| Obmog! Herr Witte nad) der Meinung 
| bes Zaren feine Fehler Hatte, jo mar 
feine Finanz- Fähigkeit nicht zu bezmwei- 


; feln; deshalb wird feine Wiedereinfe- 


tung ala gewiß bezeichnet. 
Gegen faule Schuldner 
Wird eine internationale Organifation ges 
gründet. 

Zondon, 5. Dez. Mertreter der 
Handels = ntereffen falt aller gro= 
pen Gejchäfts = Zentren Europas 
find gegenwärtig in London ver= 
fammelt, um eine Bereinigung zu 
begründen, mwelche den Zmed verfolgt, 
| faulen Schuldnern das Handmerf zu 
| legen. Zu der neuen Vereinigung mer= 
| den die Befiter beinahe aller bebeuten- 
! den Hotel3 in Europa gehören. Man 

fand bei genauen Prüfungen und 

Vergleihungen der Rechnungsbücher, 
| daß mehr ala 30,000 folcher fauberen 
; Schuldner oder Schuldnerinnen darin 

porfommen. E3 find Namen der beit: 

befannten Perjönlichkeiten Europas 
| Darunter. Jetzt wird eine „[chwarze 

Lifte“ ausgearbeitet, welche fammtli- 
‚ hen Mitgliedern der Vereinigung zu= 
' gefandt mird, mit der Meifung, 
ı bon Allen, deren Namen auf diefer 
Lite ftehen, VBorausbezahlung zu ver= 
langen. 

Neue franzöfiihe Partei 


Fördert unter freifinniger Masfe einen 
Prätendenten. 


Paris, 5. Dez. E3 wird mitgetheilt, 
dat Graf Boni de Eaftellane — der 
vielgenannte Schtwiegerjohn von Jay 
Gould — und der Marquis de Dion 
eine neue Partei gebildet haben, welche 


eine Bewegung in Gang bringen will, | 
Präfidenten | 


behuf3 Ermählung des 
bon Frankreich durch direktes Volks— 
Votum, Statt durh das Parlament. 
Dieje Beimequng gewinnt Stärke ange- 
fiht3 der Anfündiqung ihrer Vertre- 
ter, daß ihr Kandidat für das Prä- 
fiventenamt der Prinz Viktor Napo- 
leon jei. 
Nadan im Theater 
Wegen eines antifemitifchen Stüdes. 


Paris, 6. Dez. Das antifemitifche 
Schauſpiel „Die Rückkehr nach Jeruſa— 
lem“ führte geſtern Abend im Gym— 
naſe⸗Theater zu ſehr erregten Auftrit⸗ 
ten. Eine Menge Zuſchauer auf dem 
Balkon, aufgebracht über den Text des 
Schauſpiels, johlte die Schauſpieler 
aus und griff, als Verſuche zur Wie⸗ 
derherſtellung der Ruhe gemacht wur⸗ 


Chicago, Sonntag, Den 6. Dezember 1903. 


Gefährlicher Falſchmünzer! 


Die drei jüngſte Verhaftungen in Maſſachu⸗ 
ſetts. 


Bis zum Pluhen 


Boſton, 5. Nob. John Davis, Mo⸗ 


ſes Nowak und Joſeph Daumplitz, die 


| geftern im „Rebere“ unter der Anflage 


der Falfehmünzerei verhaftet morden 
waren, wurben heute unter je $10,000 
Bürgfhaft für das meitere Verfahren 
feftgehalten. Die Volizei erflärt, daß 
ı fie Davis für das Haupt einer Bande 
und für den gefährlichiten Falfhmün- 
| zer der Welt halt! Geine Geld-Nad- 
| ahmungen find ftet3 ausgezeichnet, und 
er fol fogar die Banf von England 
getäufcht haben. 
| Dbige Verhaftungen maren kon 
| Nem York aus herbeigeführt morben. 
| Die beiden, mit Kohn Davis Verhaftes 
| ten jollen erjt feit Kurzem aus Euro 
ı pa gefommen und eigens behufs DVer- 
breitens-be3 falfchen Geldes Hierher 
| gebradht worden fein, und Nem Yor⸗ 
| ter follen dem ganzen Plan finanziel» 
| len Rüchalt geliehen haben. 
Mit Sandfhelen gefunden. 
| Hennt fich den wiedergefommenen Chriftus. 


Marion, Ind., 6. Dez. In einem 
Gebölz unweit unferes Städtchen 
wurde ein Mann gefunden, der ans 
icheinend etiva 40 Jahre alt ift,und als 
berdädhtiger Charakter feitgenommen. 
Er hatte ein Baar Handichellen, deren 
Ketten jchon faft ganz durchgerofter 
faren, und fein allgemeines Ausgehen 
ließ darauf Ichließen, daß er jchon ge= 
raume Zeit im Walde gelebt hat. 
| Nach feinem Namen gefragt, ſagte 
er, gegenwärtig werde er Thomas 
| Shannon genannt, er jei aber ber wie⸗ 
| vereinverleibte Jefus Chriftus.. Man 
| wird feinen Geifteszuftand unterfuchen. 
Muthmaßlich hat man e8 mit einen 

entfprungenen Sträfling zu thun, wel- 
her fi) im Wald verlief und durch 
Leiden und Entbehrungen wahnfinnig 
wurde. 
| Langley's Luftſchiff. 
| euer Derfuch mit demjelben fteht bevor. 
| Wafhington, D. K., 6. Dez. Ei- 
frige Vorbereitungen wurden gejtern 
fur eine weitere Probefahrt mit dem 
pielgenannten Zangley’fchen Luftichiff 
getroffen, deffen Fahrten über dem 
Botomac im legten Sommer einen To 


Häglichen Verlauf nahmen. Wegen des | 


ftarfen Windes ‚verihob man 
| die Probefahrt auf Montag. 
E3 heißt, daß alle urfprünglichen 
| Mängel des Modells verbeffert mor= 
| den feien, und fomohl Profeffor Lang- 
len, wie Brofeffor Manley fehr mer- 
trauenspoll demXufftieg entgegenfehen. 

Alle ferneren Fahrten follen mit 
bollfter Zulaffung der Deffentlichkeit 
ſtattfinden. 
Arbeit und Sapital. 


| x - 
| Pennfylvanifbe Kohlengräber unterftüßen 
|  Kolorado’er Grubenlente. 


Miltesbarre, Ba., 6. Dez. Die hieli- 
gen Kohlengräber und auch Mitglieder 
| anderer Gemwerfe bejchlojjfen, aroße 
' Summen zur Unterftügung ber ftrei- 
i fenden Grubenarbeiter von Kolorado 
; beizufteuern. Der Pertreter Slavin 
| bon der „Weftern Union of Dre Wor= 
| fer8“ ift Schon feit mehreren Wochen in 
| der Hartfohle-Region und fordert die 
; Arbeiter in derfelben eindringlich auf, 
ihren meftlichen Kameraden morali= 
fche und finanzielle Unterftüßung zu 
leihen. Er machte einen bedeutenden 
Eindrud, mo immer er in Berfamm- 
lungen auftrat. 
Neffe eines Staatsmanns 
In Oflaboma als Darabund verhaftet. 


Gutie, D. T., 6. Dez. D. James 
Pattifon, welcher ein Anwalt und ein 
Neffe des befannten früheren Goupver= 
neurs » Battifon von Pennfylvanien 
fein fol, wurde hier wegen Bagabun= 
dage verhaftet. Er mar erft por Kur= 

ı zem aus Pennfglvanten gelommen. 


Muthmaßliches Wetter. 


indeß 


Bundes >» MWetteramt ftellt folgendes 


Metter für den Staat Alinoid am, 


Sonntag und Montag in Ausficht: 

Schön am Sonntag. 

Am Montag Thon und märmer. 
Lebhafte meitliche Winde, die zu ſüd— 
lichen werben. 

| Schön an beiden Tagen. Keine ent» 
fchiedene Qemperatur » Veränderung. 
ı VBeränderliche Winde, 

Das Thermometer der Chicagoer 
Metterwarte, im Aubitoriums-Thurn, 
zeigte Samftag-Nadmittag um 3 Uhr 
25 Grad, um 4 Uhr und no um 5 
Uhr Abend3 daffelbe, um 6 Uhr 27, um 
7 und um 8 Uhr und darüber 26 Grad, 
Die höchfte Temperatur des Tages (v 
Uhr Abend) mar 27, die niedrigfte (2 
Uhr Morgens) 17 Grab. 


| ben, bie Zheater = Angeftellten mit | 


| Stöden und allerhand Wurfgefchoffen 
an. Die Schaufpieler fahen fi jhlieh- 
lich gezioungen, eine Szene bes Stüdes 
ganz megzulaffen. 
@tärtung fubanifher Bertheidi« 
sung 
ft vom dortiaen Kongreß beichloffen worden 
Havana, 6. Dez. Der fubanifche 
Kongreß nahm geftern eine Armee- 
Vorlage an, welche eine Vermehrung 
der tubanifchen Artillerie und dieBer- 
ftärfung ber Befeftigungen von Ha 
pana und Santjago verfügt. 


I 


König Peter’s Better . 

Sraudht ebenfalls Geld und Pann Feins 

Priegen. 

- Belgrad, 6. Dez. Prinz Aleris, ein 
Vetter des jegigen Königs Peter von 
Serbien, traf auf einem Lolalzug von 
Paris hier ein, bvermuthli um Gelb 
aufzubringen, damit er feinen Rang 
als einer der Führer ber ariftofrati- 
fchen Lebemänner in Paris behaupten 
fünne Sein Empfang jeitens des 
töniglichen Vetterd war fein befonders 
warmer, und König Peter, weit ent» 
fernt, ihm Gelb geben zu fünnen, ift 


—— 


Waſhington, D. K., 5. Dez. Das 


feine& hat“. Aleriß | Beiftand 


3 der Bogen der japanildj-ruf- 
| filhen Beziehungen gefpannt, 


Kirieg fehr nahe? 


Diazedonier unterhandeln augeb: 
lich mit dem Sultan. 


Auftralifhes Schiedsgerihts:Gefeh erhöht 
die Arbeitsftreitigfeiten noch! 


— — 


Eine egyptiſche Flotte. 


London, 5. Dez. Man nimmt an— 
haltend großes Intereſſe an der ruſ— 
fiſch-japaniſchen Sachlage, und man 
hegt in wohlunterrichteten diplomati— 
ſchen Kreiſen den Glauben, daß ein of— 
fenerKampf ſich jetzt kaum noch abwen— 
den laſſe, angeſichts der hinauszögern— 
den Politik, welche Admiral Alexiew 
und ſeine Rathgeber betreiben! Die La— 
ge in Japan iſt nahezu eine verzweifelte 
geworden. Obwohl der Mikado ſelber 
und ſeine Rathgeber glauben, es wäre 
beſſer, Feindſeligkeiten zu beſchleunigen, 
um den Vorrang Japans im fernen 
Oſten aufrechtzuerhalten, iſt die japa— 
niſche Regierung zum Zuwarten ge— 
zwungen. Wenn Großbritannien ein— 
gewilligt hätte, Japan wenigſtens mo— 


raliſche Unterſtüßung zu bieten, ſo wä⸗ 


re der Krieg ohne Zweifel ſchon im Sep⸗ 
tember erklärt worden! Es erforderte 


die ganze Ueberredungsmacht des briti—⸗ 


ſchen Amtes des Auswärtigen, Japan 
| davon zurüdzuhalten, und Marquis 
Ito wurde nur dadurch veranlaßt, 
feinen Einfluß auf die Seite der Frie— 
denspartei zu werfen, daß ihm vorge— 
ſtellt wurde, Rußland werde imſtande 
fein, die japanijche Flotte zu übermäl- 
tigen. 

Mit der neuen Tagung des japani- 
chen Landtages mirb die Regierung 
' por einen Einfluß geftellt, ven zu be- 

fämpfen fchtver fein wird. Die japani- 
{che Kriegspartei ift im Auffteigen und 


erwartet nur noch eine günftige Gele 
ger.heit, um eine Krife im Landtag herz 


aufzubeſchwören. Und wahrſcheinlich 
wird dieſe Gelegenheit kommen, wenn 
das Budget zur Berathung genommen 
wird. Die Cxtremiſten werden das Er⸗ 
| fuchen der Regierung um mehr Geld 
| für die Erhaltung der Armee und Ylot- 
te ala einen®orwand für diefyorberung 
benuten, daß dieRtegierung einen jchar- 
fen Umriß ihrer geplanten Politik ge- 
genüber der ruffifchen Angriffsluft im 
der Mandfchuret und in Korea gebe. 
C3 fragt fi), ob das Kabinet diefeyor- 
derung abmeifen fann, und e3 tft mög- 
lich, daß eine Krife folgen wird, welche 


zur Abdanfung des ganzen jegigen Ka= | 
binet3 und zur Erfegung desfclben 
durch Minifter führen wird, welche zur | 


Partei der Befürworter fcehneidigerGel» 
tendmadhung des japanifchen Vorrans 
ge3 gehören. 

Daß man diefe Anfiht au in Et. 
Petersburg theilt, jcheint, an der [par= 
famen Politik der ruffifchen Regierung 

| in allenBeziehungen, ausgenommen für 
die Aufrehterhaltung der Armee und 
Flotte, zu erfennen zu fein. mn einem 
Fall allein, nämlich in den Boranıhlä- 
gen für künftige Eifenbahn-Arbeit, be— 
läuft fich der Regierung3-Voranfchlag 
für das Jahr 1904 auf 20 Millionen 
ı Rubel weniger, al3 für das laufende 


| Sahr. Wehnliche Abftriche find in bei- | 


| nahe jedem anderen Zeig der Regie: 


alaubt allgemein in den europätfchen 

famfeit nur mit dem Wunfty geübt 

werde, Kriegsmittel genug für den her- 
annahenden Kampf zu haben. 

Hier in London mwird verfichert, daß 

; der erwähnte Anfauf der neuen chileni- 

ſchen Schlachtſchiffe „Libertad“ und 


Conſtitution“ durch die britiſche Re⸗ 
gierung im Intereſſe des Friedens er⸗ 


folgt ſei. Großbritannien habe nicht 
gewollt, daß Rußland oder Japan ihre 


Flotte durch Fahrzeuge vermehrten, 


welche von Briten gebaut wurden. Es 
habe gefühlt, daß angeſichts des Wett⸗ 
bewerbs zwiſchen Rußland und Japan 
um den Beſitz jener Kriegsſchiffe ihr 
Ankauf ſeitens der einen oder anderen 
der beiden Nationen die jetzigeBitterkeit 
nur noch geſteigert haben würde. Außer⸗ 
dem iſt jedes der beiden Kriegsſchiffe 
weit mächtiger, als irgend eines der 
| Fahrzeuge, welche gegenwärtig imBeſitz 
Japans oder Rußlands ſind! 
* * * 
ort und fort dringen Nachrichten 
in * ———— ee e 
Nuplofigteit des Denkmals auftrali= 
cher Staatsmannäkunft, weldes als 
Induſtrielle 


Schiedsgerichts⸗Akte von feelanb“ 


| betannt ift. In Neufeeland, ebenjo mie 


in Reu-Süd-Wales, kann Fein * 
ner Arbeitet ober Arbeitgeber den 


i 


rungsarbeiten zu bemerfen, unb man | 


Hauptftäbten, daß biefe ftrenge Spar= | 


Ver] — und 


ganifation fann dann irgend einen 
Anſpruch porbringen, der ihr beliebt. 
Kein Arbeiter ift übrigens genöthigt, 
fi der „inbuftriellen Union“ anzu 
Ihließen; aber alle Entfcheidungen des 
Gerih:3hofes merden fomohl für 
Nichtmitglieder, wie für Mitglieder 
bindend; überdies haben die Mitglie- 
der, bei fich gleich bleibenden ſonſtigen 
Verhältniffen, ein Vorzugsreht auf 
Anſtellung. Entſprechende Verfügun— 
gen gelten auch für Arbeitgeber. Dieſe 
neue Ordnung der Dinge hat bis jetzt 
nur zur Folge gehabt, die Zahl dre 
Gewerkſchaftsverbände in das Hun— 
bertfache zu vermehren, mit einer ent» 
Tprechenden Zunahme der Streitigfeis 
ten zmwoijchen Arbeitgebern und Anges 
ftellten. Ihatfählihd Hat das neue 
Schiedögericht3-Gefeg in Neufeeland 
forwie in Neu-Süd-Wales, ftatt ein 
Mittel zum inbuftriellen Frieden zu 
werden, in großem Maße zur Fördes 
rung de3 induftriellen Zmiftes beiges 
tragen. 
Das Neueite in den befagten Ber- 
ı bänden ijt eine „Haußgehilfen-Union“, 
melde Höchit: und Meindeftlöhne für 
ale Haus-Dienjtboten aufgeftelt und 
imAllgemeinen Forderungen formulirt 
bat, die den Haushaltung3-Häuptern 
Berlegenheiten verurfachen, mie fie noch 
felten dagemwejen find. Der®erband be- 
fteht auf einem zmölfftündigen Ar- 
beitätag mit einem Halbfeiertag jede 
Mode und einem vollen Feiertag alle 
zmei Wochen. Dienjtboten, welche ge= 
nöthigt find, Ueberzeit zu arbeiten, fol- 
len auch noch den nädhjiten Tag zu ih- 
rer Erholung haben. Man hat jet an 
da8 bejagte Schiedägeriht appellirt, 
um bie Forderungen de3 neuen®erban- 
des’zur Geltung zu bringen. Sollte 
diefes zu ihren Gunjten entfcheiben, fo 
wird fich die weitere Frage erheben, 
wie die Entſcheidung des Schiedsge— 
richts ſelbſt zur Geltung gebracht wer— 
den ſoll. 

Die Familien der arbeitenden Klaſ— 
ſen werden am meiſten zu leiden haben, 
denn ſie werden den Beiſtand von 
Dienſtperſonal und ſogar von Pflege— 
mädchen aufgeben müſſen, da, wenn 
einmal das Gericht die Lohn-Raten 
feſtgeſetzt hat, es ein ſtrafbares Ver— 
gehen wird, ſich auf niedrigere Raten 

zu einigen; Solches iſt mit 8500 
Geldbuße oder einem Jahr Gefängniß 
oder auch Beidem ahndbar. 

* * * 


E3 mwird berichtet, daß im nahen 
Diten Unterhandlungen von beträcht- 
liher Wichtigkeit im Gang feien, deren 
Ergebniß mit großem nterefje er- 
martet werde. Wie e3 heißt, hat ber 
Sultan Abdul Hamid neuerdings den 
ı Befuch einer Anzahl Vertreter des ına= 
ı zebonifhen Revoultions-Ausſchuſſes 
; erhalten, melde ihm einen Vorfchlag 
ı unterbreiteten, den jehigen Wirren ein 
| Ende zu machen. Diefer Vorfchlag Toll 
| folgenden \nhalt3 fein: 

Die fünf Provinzen follen in Dis: 
ftrifte getheilt worden, und Iebteren 
follen gleihmäßig moslemitifche und 

: riftliche Statthalter zugemiefen mer: 
; den. Den Bewohnern foll geftattet fein, 
ihren Wohnort zu mählen. Die mogle- 
mitifchen Statthalter follen Truppen 


Statthaltern aufgefordert werden, 
 Orbnung imGebiet aufrechtzuerhalten. 
Die Steuern follen von den Statthal- 
tern jedes Diftriftes eingetrieben mwer- 
den. Ein chriftlicher General-nfpektor 
—für welches Amt Prinz Andreas von 
Griechenland bevorzugt wird—foll er= 
ı nannt werben, um Mißbräuce zu un- 
| terfuchen, jedoch ohne administrative 
Machtbefugniß. 

Dem Sultan iſt verſichert worden, 
daß, wenn er dieſen vorgeſchlagenen 
Plan gutheißt, die mazedoniſchen In— 
ſurgenten ſofort ihre Waffen niederle— 
gen werden. Wie es heißt, erwarten ſie 
jetzt ſeine Antwort mit großer Unge— 
duld. Es iſt indeß noch nicht erſichtlich, 
ob die ganze mazedoniſche Revolu— 
tionspartei, oder nur eine Fraktion 
derſelben hinter der Anbahnung dieſer 
Unterhandlungen ſteckt. 

* * * 

Die britiſch-egyptiſchen Behörden 
haben einen Plan in Erwägung, näch— 
ſtes Jahr zwei Kriegsſchiffe bauen zu 
laſſen, welche der Kern einer eghpti— 
ſchen Flotte bilden ſollen. Einwände 
gegen dieſe Idee ſind von der türki— 
ſchen Regierung ſowie von den franzö— 
ſiſchen und den deutſchen Vertretern in 
Kairo erhoben worden; gleichwohl wird 
der Plan ausgeführt werden. 


* * * 


Lord Milner wird in den nächſten 
Tagen von England abreiſen und nach 
Südafrika zurückkehren. Bei ſeiner 
Ankunft in Kapſtadt wird er ſich ſo— 
gleich daran machen, die verſchiedenen, 
zwiſchen der britiſchen Reichsregierung 
und ihm jelbft vereinbarten Sparfam- 
feit3-Maßnahmen und Reformen in 
ber Verwaltung der füdafrifanifchen 
Kolonien auszuführen. In fo ziemlich 


allen Abtheilungen foll eine beträchtlis | 


che Eriparniß bewirkt werden. Man 
fühlt, daß man jeßt verfchiebene Ko- 
ften-Auglagen und Einrichtungen ent» 
behren kann, bie während bes Krieges 
aufrecht erhalten werden mußten. 
Trotzdem wird es ſchwerlich ſobald 
—— den traurigen wirthſchaftli⸗ 


chen und finanziellen Verhäliniſſe in 
uy⸗ 


on ſind. Es wird 


liefern, wenn ſie von den chriſtlichen 


Hunnn und Rooſehell. 


Ein Bruch zwiſchen Beiden ſoll 
zu befürchten jein. 


Die Wood: Affäre. 


Dil Sana die Oppofition auf’s 
QAeunerfte treiben? 


Senats: Uusfhuß wird zu Gunften von 
Wood’s Ernennung berichk ı. 


Was dann kommen mag. 


Waſhington, D. K., 5. Dez. In 
amtlichen Kreiſen iſt man erregt über 
die beharrlich verbreitete, wenn auch 
beinahe ebenſo oft in Abrede geſtellte 


Fünfzehnter Zahrgang. 


nats⸗Ausſchuſſes begünſtigte Cockrell 
bon Miffouri, Pettus von Wlabama 
und Bladburn von Kentudy die Ber 
ftätigung; während Bate pon Tennefa 
fee al3 zweifelhaft gilt. 

Alles in Allem herrfht im Aus— 
IhuR eine entjhiedene Stimmung für 
Wood vor, und auch die Oppofitiongs # 
Senatoren erwarten heute feine Aen» 7 
derung der Stimmung oder einen ums 
günstigen Bericht. Sollte Mark Hanna 
an feine yreunde um Unterftüßung im 


diefer Angelegenheit, «3 einer perfüns & 


lihen Sache, appelliren, fo dürfle bie 
Spannung zwifchen ihm und Roofes 


‘| belt eine jehr ausgefprochene werben, 


Ertra⸗Tagungs⸗Kehraus. 
Senat macht noch nicht endailtig Schluß. 
Wafhingtoen, D.R., 5. Dez. Zum er« 
ten Mal in der amerifanifchen Ges 
Ihichte wird eine Tagung de Kon 
grefjes zu Ende fommen, während nur 


| eines der beiden Häufer eine amtlie. = 
| Eriftenz hat. — 


I 
I 
1 


Denn heute vertagte fi) bag Wbges 
orbnetenhaus endailtig, der Genat 


| dagegen nur bis Montag Vormittag 


Ungabe, daß ein Yufammenitog ziwis | 


- jchen Präfident Roojevelt und Bun- 


ſtehe. 
Ohne Zweifel ſind ernſtliche Mei— 


halb 12 Uhr. Hätte der Senat in ber © 
jelben Weife befchloffen, wie das Haus, * 
jo hätte die Extra = Tagung de 5 © 
Kongreffes heute Abend ihr Ende er= 


| reicht, jtatt daß fie erft Montag Mils 
ı tag, der Zeit für den Zufammentritt 


nungsverjchiedenheiten zimijchen dem | 


Oberhaupt der Nation und dem Ober 
haupt des nationalen republitanifchen 
Ausschuffes vorhanden. 
indeß in offiziellen Kreifen nicht, daß 
daß diefe 


besfenator Marf Hanna nahe bevor- 


Meinungsverfchiedenheiten einen per= | 


jemal3 zuaelaffen werde, 
fünlihen Charakter annehmen. 


Man glaubt | 


der regulären Tagung des Kongreffed, 
zu ihrem Abfchluß kommt. — 

In der kurzen heutigen Sitzung des 
Abgeordnetenhaufes gefchah fogut wie 
nichts außer 


ı Ausfhüffe durd) Spredier Cannon, = 


De Armond (Dem., Miffourt) prote= 
ftirte gegen die Zufammenfegung biefer 


Ausſchüſſe und fügte, die Minorität 
„Ich habe mich entfchloffen, das Zu- | ſchüſſ fügte, die Minorität fer 
rüdweifen folcher Gerüchte einzuftel- | 


ungerecht behandelt worden. 


len,“ jagte Senator Hanna heute. Er | HanifcheBorlage unterbreitet; ie: 
ſprach jpeziell von dem neuerlichen Ge= | 14 B ; ober 


rücht, daß Präfident Roofevelt und er | 


ih volftändig entzweit hätten, und 
ihre Beziehungen bis zum Brechen ge— 
|pannt jeien. „Sch bin zu dem Schluß 


gefommen,“ fuhr der Senator lächelnd 
fort, „daß eö zwedlos ift, diefe Gerüdh- | 


te zu dementiren, und will jet einfach 
ber Natur ihren Lauf nehmen laffen.“ 
Senator Hanna fchien bei befonders 


guter Laune zu fein, und fah gar nicht , 


darnad) aus, als ob er infolge Streites 


mit irgend Jemandem aus dem Häuss | 


Man bemerkte ihm, dah ehr Viele 
daran interejlirt feien, zu willen, ob 


Beiden Tei. 


| 

| chen gelommen jet. 

„3% habe ja oft meine Gefühle aus- 
gefprochen,“ ermwiderte er, „und dabei 

| Alles gefagt,, was mir zu fagen an 

I Herzen liegt.“ 

| „E3 wird aber berichtet,“ 


ı fen hätten, den Vorfit über das repu- 


blitanifche Nationalfomite niederzule- 


ı gen.“ 


ı antwortete Hanna. 
damit wirklich 
bracht.“ 
rung beichränfte er fich. 

Viele Senatoren fragen fich jebt, ob 
der Kampf, welcher gegen die Beftäti- 
gung des Generals Wood als General- 
majord geführt mird, fi) zu einer 
Kraftprobe zwifchen dem Präfidenten 


eine Neuigleit ge= 


Roofevelt und demSenatorYHanna ent= | 
mideln wird, oder nidt. Man würde 


einem ſolchen Ergebniß die größteWich— 


tigkeit bezüglich ſeiner politiſchen Fol— 
gen beimeſſen; aber ſo lange, bis die 


Nomination Wood’3 im Senat ift, und 
e3 ji) dann zeigt, mie weit Senator 
Hanna feine Oppofition treibt, ift feine 
beftimmte Antwort auf diefe Frage er: 
hältlich. 
AAls der Kampf gegen Wood's Be— 
förderung vom Senator Hanna begon- 
nen wurde, glaubte man allgemein, er 
führe denſelben nur zu dem Zweck, die 
Handlungen von Major Rathbone, fei- 
nem Schübling, in einem günftigen 
Lichte zu zeigen. Das ganze Verfahren 
wurde als ein Verfuch angefehen, das 
Verhalten Rathbone’3 zu rechtfertigen; 
| aber man glaubte nicht, daß daffelbe fo 
; meit getrieben würde, um auf eine Nie— 


| mand war bereit, darüber zu ſprechen 


wurde 
weiter bemerkt, „daß Sie ſich entſchloſ⸗ 


Auf dieſe ironiſche Erwide- 


Die Senatsführer hatten ſich in der 

| ganzen abgelaufenen Woche beftrebt, © 
die Mitwirtung der Führer des Ubger ” 

‚ orbnetenhaufes für die Annahme einer 
gemeinfamen Refolution betreff3 end» 
giltiger Vertagung zu gewinnen. Aber 
der Spreder Cannon wies alle Aner- 7 

; bietungen zurüd. Er mar berfiimmi = 
über den Genat, mweil biefer nicht Die 7 


fubanifche Gegenfeitigfeit3 » Vorlage ® 


ı guthieß. Und fo handelten beide Häus 
fer unabhängig von einander. —9 

Der Senat hat auf das Abgeorbne 
tenhaus die Schuld für die Nicht-Erfe- 


tnennungen geyälzt, die bom Prä 
rend de3 Sommers ge= > 

| madt, und für melche bereits Betas 
| lungen ausgeftellt waren. BE 
Die Ertra-Taqung wird in bie 1 @ 
quläre Tagung des Kongreffes au 3 
hen, während eine einheitliche endgil⸗ 
tige Vertagung beider Häufer 
„NReceh“ gefchaffen haben würde, Der 
ı Bräfident wäre dann imftande geme = 
fen, die fraglichen Offiziere neu zu em 7 


ſtellen. 
Für den Präſidenten 
Koiegsdepartement iſt die 


und bag 
jebige Gi- 7 


Wood horerft in ben Rang eines Brl- 3 

gade-Generals zurücktritt, und 

andere Armee-Offiziere entſprec 

beeinflußt ſein werden. * 
Die Effektenbörfe. 


Profeſſionelle wieder unter fih.—Papierhen 7 
meiſtens flau. 
New York, 5. Dez. Der Heutige Ef 
fektenmarkt zeigte eine etwas rücläuf > 
ge Neigung; aber er war fehr Flaw ı 
und die Umfäte fpiegelten nur Bemes 7% 


ı gungen bon Profejjionellen wider 


ı feine Gejhäfts - Abmwidelung 


| derlage von General Wood’3 Nominas | 


i 


tion im Senat hinauszulaufen. 
Seht verlautet aber, daß Hanna fei- 


; Heinen Erholung, 


ne Oppofition auf das Aeußerfte treiz | 


| ben wolle, und fein Kampf im Senat 
| fich wirklich zu einer Kraftprobe zii- 
fchen dem Präfidenten und ihm geftal- 
ten werde. Doc hat Hanna noch nicht 
feine Abfichten bezüglich feines Verhal- 
ı ten zur Wood’jchen Nomination,nad) 


ihrer Einbringung im Senat, befannt 


gemacht. 
&3 gilt für feftftehend, daß der Se- 
nat3 = Ausfhuß für Militär - Angele- 
‚ genheiten, bor weldhem bie Unterfu- 


bon 
Wichtigkeit fand ftatt. Die Hänble 
waren mißtrauifch betreff3 be$ m 
hentlihen Banten - Ausmweifed, u 
bot. ber Veröffentlichung besfelbe 
perfauften fie den allgemeinen 4 
um etiva 1 Prozent herunter; einige 
ber Zurücweichungen überftiegen jo = 
gar diefe Ziffer. Als dann der Banı 
fen-Ausmeis erjchien, führte der um 
wartete Gewinn an Ueberfchuß-Refers 
ven, obwohl nur geringfügig, zu — 
gen Wochenende ⸗Dedungsantäufe = 
und die Preiſe erfreuten ich einer 


„Amalgamated“ Kupferpapiere m 
Sen um 1& Prozent zurüd, brachte 
aber in den jpäteren Gefchäften fa 
den ganzen Verluft tieber ein. Die 
bevorzugten „U. ©."-Stahlaflien ir 
ren einigermaßen rüdläufig und 
einflußten die „Xenneflee Eoal; 
Iron“ und einige ber anderen be 


 wanbtenE&ffelten ungünftig. 3 


, bung ftattfand, zugunften der Wood- | 


fhen Nomination berichten wird, und 
Ibaß im Ausfhuß höchitend zwei ober 
: drei Stimmen gegen bie&utheißung der 
Nomination fallen werden, ausgenom= 
men wenn eben noch unerwartete Bes 
mweißmaterial auftauchen follte. 
Man nimmt allgemein an, paß Ges 
nator Scott von Welt-VBirginien ent- 
&loffen fei, gegen die NRomination zu 
2 Andererfeit3 meiß man, 
daß die Senatoren Hailey (Konnecs 
tifut), Procter (Vermont), Foraler 
(Ohio) und Alger (Michigan) entfchie- 
den für die Gutheißung der Nomina= 
a s 
ten, da3 Quarles von 


t 


| 
| 


finerie = Papiere fielen um etwa“ 
Prozent und erholten fih nur bruch⸗ 
ftücweife. 
In ber Lifte der Eifenbafnen = 
fette zeigten die größte Schwere 
Pennfylvaniabahn-, Nem ge 3 
tralbahn, Zouisvilee & Nafht 
Slinois-Zentral-, Reabing-, Se 
ern=Bacific>, Union-Barific-, und 
nabian-Pacific-Bahnpapiere. € 
Paul-Bahneffekten zeigten beträc liche 
Yeltigkeit, aber Chicago: & Norikmee? 
ftern-Bahnpapiere verfauften fih um. 
über 1 Prozent niebriger. Der Mark 
{&hloß mit unregelmäßigen ’Preizve 
derungen, aber ziemlich ftetig. 
Regierungs-Bonds waren uw 
ändert. Eiſenbahn⸗ Bonds feſt. 


rw 





dem Belanntgeben ber 


Dem Senat wurde auch heute die fs © 


wirklich etwas MWahres an dem Gerede | Pk von vielen Dupenden Arme = 


über gefpannte Beziehungen zwifchen | dentdeil "va 


einen 


ı nennen und neue Beitallungen auszus 
„Das ijt mir ein neuer Gedante,“ | 3 


„Sie haben mir | 


' tuation eine enttäufchunganolle. Die © 
 Nicht-Beftätigung feitens des Genats 
und das Nicht-Vorhandenfein. einer © 
Seffion3-PBaufe bedeutet, dafı General 7 


wird, fo folgen finder [Hlimme Refultate. 


> muh zuerst Beachtung gefhenft werden. 


u. 
x 
e 


= bewirkt, fan jeder Lejer der ‚Sonutagpojt‘‘ eine Probeflajche frei 


per Boft erhalten. 


Schwache und Franke Nieren rufen mehr Schmerzen und Leiden her: 
Bor, als irgend eine audere Krankheit, Dchhalb, wenn Durd Bernad: 
gung oder andere Hriahen einem Nierenieiden fein Lauf gelaffen 


= 3. Eure anderen Organe brauden vicHeiht aud Behandlung — aber 
Bar allen Dingen Eure Nieren, denn fie arbeiten am meiften, und ihnen 


Benn Ahr frank feid, oder Euch ‚„„elend befindet‘, beginnt Dr. Kil⸗ 


E werd Swamp-Root, das große Nieren«, Leber: und Blafen-Mittel, ein: 


 gunehmen, denn fobald Eure Nieren gefund find, verhelfen fie all den 
F anderen Organen zur Gefundheit. Ein Berfudh wird Eud überzeugen. 


> Mimberbaren 


Die milde und augenblidliche Wirkung von 


Dr, Kilmers Swap Root, dem großen Nie: 


| 


häufig Tag und Nacht uriniren müßt, wenn 
es brennt oder jchmerzt, wern ein röthlicher 


zens und Plafenmittel, macht jih bald be: | Eak im Urin ift, bet Kopfiweh, Rücdenjchmer: 


merkbar. E53 fteht an der Spite wegen feiner 
Heilungen der fchiwterigiten 
Smwamnp-Root verjegt Euren ganzen 


t. 
=. in gejunden Zuftand und der beite 


Werther Herr! 
— q litt ſchlimm an einem 


J— 
— 


E Beweis dafür ift ein Nerjuc. 


14 Oft 1%. Str., New PVorf City. 
15. Oktober 1903. 
Nierenleiden. Alle 
tome waren vorhanden, meine frühere Kraft 
Stärke war dabin, id konnte mich faum no 
Dabin ichleppen. Eogar meine getftigen Fähigkeiten 
nach und oft wünschte ih den Tod Derbei. 
jamals jah i& Ahre Anzeige in einer New Yorker 
ig, ih Hätte mich aber nicht darum gefüms 
wenn e8 nicht wegen der beihiworenen Gas 
zantie mit jeder Flaſche Ihrer Medizin geweſen 
Märe, dab Ahr Swamp-Moot rein vegetabiliſch iſt 
d Heine jhädligen Droguen enthält. Ach bin 
zig Sabre und pier Monate alt und mit gutem 
ilfen Tann i& Swamp Root allen Nierenletz 
Dendben empfehlen. Bier Mitglieder unferer 
aebraudten Smamp-Root für vier verfchiedene 
ee eier mit denfelben guten Refultaten," 
it pielem Danf für Sie, verbleibe ich 
u Ahr 


h 
obert Berner. 


Ihr lönnt eine Probeflaſche des berühm⸗ 


ten Nieren-Mittels, Stwamp:Root fiei’/per 


| — 


je portofrei erhalten, um Euch von der 
u taft, nefielbeitt zu überzeugen für jolch: 


den wie Nieren, Blajen- und Harnjäures 


= teanfheiten, fchlechter Verdauung, mern: Ahr 


Editorielle Notiz. — Wenn Ahr 


zen, lahmem Rüden, Schwindel, Schlaflojig- 
feit, Nervofität, Herzftörungen, die Folge 
von fchlimmen Nierenleiden, Hautausfchlag 
von jchlehtem Blut, Neuralgia, Rheumatis: 
mus, Diabetes, Blähungen, Reizbarfeit, Er: 
mattung, Gnergielojigfeit, Gemwichtsverluft, 
fahler Hautfarbe oder Brighfts Krankheit. 


Wenn Euer Urin, wenn er ungeftört bier= 
undzwanzig Stunden in einem Glas oder 
lajche fteht, einen Bodenjat bildet, oder 
trübe ift, fo zeigt dies, dab Eure Nieren und 
Blaſe jofort Behandlung gebrauden. 


Swambp-Root ift die große Entdedung von 
Dr. Kilmer, dem hervorragenden Nierens 
und Blajen-Spezialiften. Hojpitäler wenden 
eg mit wunderbarem Erfolg an bei leichten 
und jchlimmen Fällen. Werzte empfehlen es 
ihren Patienten und gebrauchen es in ihrer 
eigenen Familie, denn fie betradhten Siwamps 
Noot als das grökte und erfolgreichite Mittel. 

Swamp:Root jehmedt angenehm umd wird 
in Wpothelen in der ganzen Welt in zivei 
Größen Flafchen verfauft und zu zwei Brei: 
fen — fünfzig Cents. und ein Dollar. -Bes 
achtet den Namen Swamp:Root, Dr. Kils 
mers Smwamp-Root und dei- Adtefje, Bing: 
hamton, N. 9Y., auf jeder Tylafche. 


die geringften Symptome von Nieren= oder 


-Blojenleiden habt, oder wenn eine Spur dapon in Eurer Familiengeichichtt verzeichnet 
ift, jo jchreibt jofort an Dr. Kilmer & Co., Binghamton, N. Y., welche Euch bereitiil- 
Tioft jofort per Poſt, koftenfrei, eine Proveflafiye von Swamp:Root zufdiden und ein 
Buch, welches viele der taufenden und abertaujenden von Zeugnifjen von Männern und 


n, die furirt wurden, enthält. 


Zofalbericht. 


" Ging in die Falle. 

Re Durchbrennerin Anna Goetze durch 
einen gefälfchten Brief heimgelodt. 
Frau Anna Goebe meldete am Ieh- 
| Mittwoch; der Polizei in ber Des— 

Sir.Bezirkswache, daß ihre 

hrige Tochter aus der ge—⸗ 


Lore: 


* einfd jochen Wohnung, Nr. 146 


Metion Boulevard, fpurlos verihun- 
} fei und daß fie den im Gebäube 
130 Weit Adams Straße mohn- 

Ken Kohn Warner im Verdacht 
abe, das Mädchen entführt zu haben. 
Banner ift 21 Yahre alt. Er hatte ge- 
beobt, das Mädchen gegen den Willen 
brer Mutter zu feiner rau zu machen. 


Huf diefe Drohung hin ließ ihn Frau 


2 


Boehe feftnehmen und megen Entfüh- 
una Richter Dooley vorführen. Er 
Hatte angeblich aber nicht die leifefte 
Anung, mo man die VBermißte auf: 
fünben fönnte. Durch eine Sreunbin 
berfelben gelangte die Polizei auf ihre 
Spur. Sie weilte in Rodford, AU., 
bei Belannten. Geftern murbe ber 

eimpoligift Irafton dorthin ges 

Anzwifchen hatte Deteltive 


2 


| 


| 


Vergest nicht, in Eurem Schreiben zu erwähnen, 
Dah Ihr dieje liberale Offerte in der „Sonntagpoft“ gelejen habt 


6,10,15,170e3 
Der Caspreis. 


Der Bundes « Appellbof wird zu entfcheiden 
haben, ob die Stadt befugt ift, den: 
felben feftzufegen. 

Vor Richter Großcup famen geftern 
die mündlichen Verhandlungen in den 
neuen Prozeſſen zum Abſchluß, welche 
vor ihm wegen des Verſuches derStadt 
Chicago angeſtrengt worden ſind, die 
Gasgeſellſchaften zur Herabſetzung des 
Gaspreiſes auf 75 Cents für je Tau— 
ſend Kubikfuß zu zwingen. Anwalt 
Browning als Rechtsvertreter der 
Stadt machte darauf aufmerkſam, daß 
die neuen Klagen gar keinen Zweck 
hätten, weil ja der Richter in einem frü⸗ 
heren Falle, der jetzt vor dem Bundes—⸗ 
Appellhof ſchwebt, der Stadt jene Be— 
rechtigung bereits zugeſtanden häitte. 
Dieſer frühere Fall wird im nächſten 
Monat vor dem Appellhof verhandelt 
werden, bei dem die Gasgeſellſchaft ge⸗— 
gen das Urtheil des Richters Großeup 
Berufung eingelegt hat. Nach der an— 
gezogenen früheren Entſcheidung des 
Richters Großcup handelt es ſich bei 
der Regulirung des Gaspreiſes durch 
die Stadt lediglich datum, ob dieStadi 
dabei nach Recht und Billigkeit ver— 
fährt, d. b., ob fie den Preis nicht zu 
niebrig anfeßt. Ueber diefen Punkt hat 
fich die Gasgefellfehaft bisher aber noch 


u, ebenfalls von ber Desplaines | gar nicht ausgelafien, — Die fhrift- 


Bezirlswache, einen Brief mit der 
Anterfchrift MWarner® dem Mähbchen 
bir Die Moft zugehen Iaffen. Sie 
jede barin erfucht, mit bem nächften 

ge nad Chicago zu kommen, um 
bie Anme ihres Bräutigams zu 
en, Zrafton fand die von ihn Ges 
übte nicht mehr bei ihren Bekannten 
| Modford vor. Er fuhr mit dem 
behen auf demfelben Zuge und im 
imfihen Waggon nad Chicago ' zu= 
me fie zu ertennen. Auf bem 
eftern-Bahnhof, an Wells Str, 
fie geftern bon der Polizei in 
genommen und verhaftet. 


He geiterr Itene jährliche Be- 
niBahl des Columbia Yact-Rlubs 


e ba, Bemanızer niß: Kom⸗ 
or, 7 en She-Rommo 

.E. Sou n.; Rear-Rommo« 
Henry Davis; Sekretär, Coui 


lichen Bemeidgründe in dem neuen 
Prozeß bat Richter Grofcup fi bis 
zum näditen Samftag ausgebeten. 
Seine Entfheibung mwirb er voraus: 
fihtlich in vier bis fehs Wochen bes 
fannt geben. 


Berlor den Muth. 
John Donnelly flüchtete, als er fon auf 
dem Operationstifche laa. 

Der 26 Jahre alte John Donnelly, 
4936 Zufline Str, murbe geftern 
Abend, angeblich von HermannSmout, 
4818 Shield3 Abe., gr en eines 
Streite in die Seite geitohen und 
fhwer verwundet. Smout wurde ber- 
baftet und jeinGegner nad) dem Engle⸗ 
mood tn geſchafft, wo 
Alles für eine ſofortige Operation vor⸗ 
bereitet wurde. Der Patient lag ſchon 
auf dem Operationstiſch, als ihm an- 
ſcheinend der Muth ausging. Er 
ſprang mit einem u von dem Tiſch 
herunler und begann, ſich in aller Haſt 
anzuziehen. Da die Operation ohne 
fdine Einwilligung nicht vorgenommen 

ie Yerzte den 
i feine Minute län- 
ofpital bleiben mollte, 
eröffnet wurde, baf er 


nbe haben Rierenleinen| ?° voo10) 
nd willen es nit. 
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Grundbefiger dringen anf beilek,. 
Einrichtung derfelben. 


Gegen Die Munizipalifieungsd-Fdee 
/ 


— 


Die Civic Federation wird fie var dem Der: 
fehrs = Ausfhuß befämpfen. — Burfes 
Noihlampf in de: „County Democracy“. 
Schnivoriteher dehbattiren. 


des Scußveieind bon 
Grundbejitern und Gejchäftsleuten 
längs der Hohdahnjiieife Haben ge> 
ftern dem ftabträthlichen Werf:hr3- 
Ausſchuſſe ihre Aufwartung gemacht, 
um bei demſelben anzuregen, daß den 
Beſitzern der Schleife aufgegeben wer— 
den möge, den Verkehr auf derſelben 
weniger geräuſchlos zu geſtalten. Man 
habe nichts dagegen, daß die Geſell— 
ſchaft ein ſolides Schienenbett auf der 
Schleife anlege, vorausgeſetzt, daß ſie 
für angemeſſene elektriſche Beleuchtung 
unter demſelben Sorge trage. Daß es 
recht wohl möglich ſei, die Züge ohne 
großes Geräuſch auf einem erhöhten 
Gerüſt fahren zu laſſen, das habe die 
Santa Fe-Bahn bei ihren Brücken be- 
wieſen. Als dieſe Bahn kürzlich von 
einer Geſellſchaft deutſcher Eiſenbahn— 
Ingenieure inſpizirt worden ſei, habe 
man mit denſelben gewettet, daß ſie, 
mit verbundenen Augen nicht anzuge— 
ben vermögen würden, wann der Zug 
eine Brücke paſſire; und die Ausländer 
hätten die Wette angenommen und ſie 
richtig verloren. Der Stadtraths— 
Ausſchuß hat verſprochen, unterſuchen 
zu laſſen, was fi in der Sache ma= 
chen lafie, und dann die nöthigen 
Mahrrahmen zu empfehlen. 

Der bon der Civic yederation er- 
nannte Ausihuß für Straßenbabn- 
Treibriefe mird am nädjiten Donners- 
tag der öffentlichen Situng de3 ftabt- 
räthlichen Verkehrs-Ausſchuſſes bei— 
wohnen und in derſelben den Stand— 
punkt vertreten, daß es vorderhand für 
die Stadt nicht thunlich ſei, die Stra— 
ßenbahnen ſelber zu übernehmen. Es 
würde dadurch die dringend nothwen— 
dige Verkehrs-Verbeſſerung der Ver— 
kehrsmittel nur hinausgeſchoben und 
der Stadt eine Finanzlaſt aufgebürdet 
werden, welcher ſie gegenwärtig nicht 
gewachſen ſei. Dazu komme noch, daß 
die Verwaltung der Straßenbahnen 
Schwierigkeiten biete, die zu bewältigen 
die ſtädtiſchen Behörden zur Zeit noch 
nicht imſtande ſeien. 

Auf Empfehlungen ſeines Aus— 
ſchuſſes für philanthropiſcheBeſtrebun— 
gen wird der „Chicago Woman'sClub“ 
es ſich angelegen ſein laſſen, für die 
Ausſchmückung der Zimmer des Ar—⸗ 
menhauſes in Dunning Sorge zu tra= 
gen, jowie für die. Veranjtaltungen 
von Unterhaltung3-Abenden in der 
Anitalt. 


Vertreter 


m m nm mn — —— 


* * * 


Um ſich vor Anſchlägen zu ſchützen, 
welche der findige Sefretarius .turfe 
angeblih für die heute ftattfindenbe 
Beamtenmahl des Vereins geplant ba= 
ben fol, hat der ı Vollgiehungs-Aus- 
fhuß der County Democracy geitern 
die Hlub-Räaumlichkeiten in dem Ge- 
bäube Nr. 145 Ranbolph Str. in Be- 
fig genommen und Burfe mit feinem 
Anhang durh Abänderung bes 
Schloſſes von denſelben biß heute 
Mittag um 12 Uhr ausgeſperrt. Burke, 
der es ſeinen Gegnern früher zuweilen 
ähnlich gemacht hat, thut, als ob ihn 
die getroffene Maßnahme weiter nicht 
anfechte. Er ſagt, das von ihm auf—⸗ 
geſtellte „Oppoſitionsticket“ werde heute 
im Triumph erwählt werden. Was er 
thun werde, falls er ſich wider alles 
Erwarten in ſeinen Berechnungen täu⸗— 
ſchen ſollte, wiſſe er vorläufig noch 
nicht, ſo viel aber ſei ſicher, daß die 
Gegner daran keine Freude haben wür⸗ 
den. Präſident Powers von der 
County Democracy, der bekanntlich 
neuerdings zum Stadthallenflügel der 
Partei übergegangen iſt, ſagt, das 
Burke'ſche Ticket ſei nicht rechtzeitig 
bei dem Vollziehungs-Ausſchuß anges 
meldet worden und werbe beöhalb bei 
der Wahl garnicht in Frage kommen 
fönnen. Als Kandidaten merben auf 
dem Burke’ihen Wahlzettel nambaft 
gemacht: Präfident, William Prentif; 
PVrotofolführer, Robert E. Burle; 
Rehnungsführer, A. Schoenbed; Mars 
ſchall, John H. Colbin. 

Wie der Stadteinnehmer Lahiff be— 
hauptet, hat Herr Prentiß nie ſeine 
Zuſtimmung dazu gegeben, daß ſein 
Name auf den Burke'ſchen Wahlzettel 
geſetzt werde. 

Geſtern Abend ſpät erwirkte Burke 
einen Einhaltsbefehl, welcher es Präſi⸗ 
dent Powers und den übrigen Mitglie— 
dern der County Demoeracyh verbietet, 
heute die geplante Beamtenwahl abzu—⸗ 
halten. 


* * * 


Herr Wm. K. Vanderbilt jr. und 
ſeine Begleiter haben geſtern, in dem 
großen Kraftwagen des Herrn Govin, 
eine rafche Rundfahrt über bie Süd- 
feite gemacht und babei möglichft viel 
pon den Anlagen der City Railway 
Eo. in Augenfhein genommen. Vorher 
batte Herr Banberbilt eine Zufammen- 
funft mit verfchiebenen Herren, welche 
entmweber jelber bebeutende GStraßen- 
bahn⸗ Intereſſen haben, oder doch ſolche 
vertreten. Herrn Marſhall Field ſtat⸗ 
tete Herr Vanderbilt einen Beſuch in 
deſſen Geſchäftszimmer ab. Am Abend 
iſt er dann wieder nach New per ab- 
gereift:. Db nun bie Vanberbilts fi 
Dr die Reorganifirung ber Un 
taction Eo., bezw. für deren Ver: 
fhmelzung mit der City Railmay Eo. 
fo ftart intereffiren werben, wie man’s 
bon gewiffer Seite hofft, das bleibt ab« 


Be 


er. 
t= I: 


ſteht, Durch 


Sier ! 


zu ſchäm geſtellt war 

glüdter x, daß Chef⸗Maſchiniſt 
u. ſ. w. gegen den jetzt vor der Zivil⸗ 
ken, Rommiſſion Anklagen erhoben 
ihre En ſind, bis zur Erledigung der⸗ 


—— int 
AU UI 


wen nicht vom Dienft fufpenbirt 


wird. Efher beabfichtigt, falls e3 fich 
thun läßt, die Begleihung ber- Zohn- 
liſte, auf welcher MeDonnells Name 
einen gerichtlichen Ein— 
baltsbefehl verhindern zu laffen. 

* * * 


Ald. Young fündigt an, er werde, 
um für die Zukunft zu verhindern, daß 
jich wieder ein ähnlicher Fall ereigne 
tie fürzlich der mit Mamie Dunn, im 
Stabtrath beantragen, dab die öffent- | 
liche Zurfchauftelung von Perfonen 
welche in irgend einer Verbindung mit | 
einem Verbrechen geftanden haben, bei | 
Strafe verboten werde. | 

Sm Homland Klub, einer Bereinis | 
gung ftadtifcher Schulporfteher, wurde 
geſtern über den gegenwärtigen Stand 
der Geſittung bei der Schuljugend de— | 
battirt. Die Herren waren fämmtlid | 
zwar ber Anficht, daß es in diefer Hin= | 
ficht jet bebzutend beifer jtehe als vor | 
dreißig, vierzig Jahren, indefien ver= 
trat Herr Campbell den Standpunit, | 
dat in den öffentlichen Schulen fehr 
viele „Anarchiſten“ herangezogen wür— 
den. Als Beweis für dieſe Behauptung 
führte er jenen Fall an, der ſich wäh— 
rend des Straßenbahnſtreiks auf der 
Südſeite ereignet hat. Die Schüler der 
achten Klaſſe einer dortigen Schule 
weigerten fich befanntlich, ihre Lehre: | 
rin länger als folche anzuerfennen, To= 
fern fie fortfahren follte, die Straßen= 
bahn zu benußest, folange diefelde von 
Streikbrechern bedient würde. Die 
anderen wollten das nicht als einen Be— 
weis von Anarchismus gelten laſſen. 
Der Prozentſatz von böſen Shlingeln 


unter den Schulkindern ſei, alle 


Verhältniſſe in Betracht gezogen, nicht 


außergewöhnlich groß in Chicago, be— 
haupteten die Optinsiften, und dießer- 
Jammlung foten vorwiegend aus jol- 
chen au beftehen. 

Die Unternehmer von Abzugdfanal- 
Bauten haben an der Vorlage, melche 
am Montag ziweds Reoraanifation der | 
ſtädtiſchen Abtheilung für die Inſpi- 
zirung ſanitärer Einrichtungen einge— 
bracht worden iſt, dieſelben Ausſtellun— 
gen zu machen, durch welche ſie auch im 
Jahre 1895 eine ähnliche Maßnahme 
zu Fall brachten. Sie erklären, durch 
die Beſtimmungen der Vorlage ſolle 
den Plumbers ein Monopol auf alle 
Stellungen in der fraglichen Abthei— 
lung gegeben werden und ebenſo auf 
alle in das Fach ſchlagenden Arbeiten. 

Die Ausſichten günſtig. 
Für die Erlangung der Nationalkonvention. 


Präſident Sheridan vom Hamilton 
Klub hofft, daß ſich der Abordnung, 
welche dieſe Vereinigung nach Waſh— 
ington ſchicken wird, um bei dem re— 
publifanifchen Nationalausfchufle;Da= | 
rauf hinzumirfen, daß berfelbe ‚bie im 
nächſten Jahre jtattfindende National- | 
fonvention ber Partei nach Chicago | 
verlege, aegen fünfzig namhafte, PRar- | 
teiführer und ebenfo viele hernerxagen= 
de Gejchäftsleute anfchließen erden. 
Die Gefellfchaft wird ihre Reife am 
Mittwoch antreten, und zwar entiveber 
am Bormittag mit der Baltimore & 
Dbio-, oder Nachmittags um 1 Uhr 
mit der Benniylvania-Bahn. Die Aus- 
fihten, daß Chicago aus dem MWett- 
fampfe der Städte, welche fih um die 
Konvention bemerben, ala Siegerin 
hervorgehen wird, hält Herr Sheriban 
für ungemein günftig. 

Im Kolifeum an der Wabafh Ave. 
nabe 15. Straße findet heute eine gro= 
Be fozialiftifhe Kundgebung ftatt, für 
welche Eugene Debs als Redner ge— 
wonnen worden iſt. Außer der Rede 
ſtehen Geſangsvorträge der Städte— 
vereinigungChicago des Arbeiter⸗Sän— 
gerbundes auf dem Programm. Einige 
davon werden unterOrcheſterbegleitung 
erfolgen, ausgeführt von 40 Mitglie— 
dern des Thomas-Orcheſters. Die Ver— 
anſtalter rechnen auf ſehr zahlreichen 
Beſuch. 


—)+.9— — 
Ausgeſtoßen. 


Weshalb Mary £. Urends Feine Maffabäes 
rin mehr ift. 


St Palmer Houfe hielt der NRatio- 
nalrath der Damen vom Maftabäers | 
Drben ein hochnothpeinliches Werhör | 
ab mit Mary L. Arends von Chicago, | 
der Frau, deretivegen angeblich Emil 
Feldmann, ein Kollege des famofen 
Bromn in ber Kanzlei de3 Stadt: 
fhreibers Bender, 3. B. Collins, den | 
Unterfuhungsbeamten bes Stadtan- | 
malt, um einen Pergleih anging, 
nachdem bie Frau die Stabt auf $20,- 
000 Schabenerfak verklagt hatte für 
Verlegungen, melche fie auf einem 
gg Bürgerfteige auf der, Dft- 
eite der Mhodes Upe., zwiſchen ber 
63. und 64. Straße, im Auguft 1902 
erlitten haben mwollte, Sieben Monate 
fpäter, im März 1903, reichte Frau 
Arends ein Gefuh um Aufnahme in 
jenen Orben ein. Auf dem ihr in übli- 
cher MWeife vorgeleaten Fragebogen gab 
fie au, daß fie in ben vorhergehenden 
fünf Yahren weder krank gewefen, ver⸗ 
letzt oder von einem Arzt behandelt 
worden ſei. Die Folge war, daß ihre 
Anwälte in der Schadenerſatzklage, 
MeGoorth und Polod, zurüdtraten 
und daß die Damen der Mattabäer fie 
jeßt wegen Betruges in den Angaben 
e Aufnahmegeſuch ausgeſtoßen ha— 
en. 

An dieſer Logen⸗Unterſuchung nah⸗ 
men tbeil die Oroßbeamten Frau 
Holifter, Frl. Rina Weft, Dr. U. F. 
Rofe, Frau Louife Meyer, Frau 
Brabbeer und Frau Anna Rode, die. 
legtere in Port Huron, Mich., anfähig. 

* Bunbesrichter 
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ı Der Zeuge will in 


$650 | fie, wie-e8 


Weshalb diefer Belnftungszeuge 
in einem Kriminalfall verfchwand. 


— — 


Der Fluch der böſen That. 


Um einen gedungenen Codſchläger zu retten, 
ſollen Gewerkſchafts beamte Beſtechung 
und Zeugenentführung verübt haben. — 
Sechs Anklagen erhoben. 


Paul Lippert, einer der entwichenen 
und jetzt, wie geſtern berichtet, wieder 
verhafteten Belaſtungszeugen in dem 
Verfahren gegen den Gerichtsſchreiber 
Harry Pelkus, —welcher angeblich ei— 
genmächtig eine Anklage gegen John 
Gallagher niederſchlug, der im Auf—⸗— 
trage der Gewertſchaft Nr. 134 der 
Einrichter von elettriſchen Leitungen 


Streikbecher überfiel —hat in der ſchon 


kurz berichteten eidlichen Ausſage fol— 


gende Beſchuldigungen erhoben: 


Er ſei tm Januar 1902 ſtellvertre— 


tender Geſchäftsagent jener Gewerk— 
ſchaft geweſen und kraft ſeines Amtes 


Mitglied des Beiraths derſelben. In 


einer Sitzung dieſes Ausſchuſſes hät— 


ten er, Philip Angel, Phil. Sullivan, 
Thos. Barrows und Guſtav Sauer 
für eine Vermwilligung von $300 aus 
dem Gemertfchaftsfonds für YHarıy 
Pelkus gejtimmt, wofür biefer für die 


| „Erledigung der Anklage“ gegen John 


Gallagber zu forgen hätte. Guſtav 
Sauer, einer der Belaftungszeugen in 
dem Verfahren gegen Pelkuz, fei mit 
Sohn M. Maloney zu Pellus gegan- 
gen und habe die Sache beſprochen. 
einer Mrthichaft 
gegenüber dem Kriminalgerichtögebäus 
de geblieden fein, mährend Sauer fich 
nad) dem Siriminalgericht begab, um, 
tie er dem Zeugen vorher fagte, zu er= 
mitteln, wie e3 mit der Anklage gegen 


' John Galfagher fich verhalte. Nach fei- 


ner Rüdkehr in die Wirthichaft Toll 
Sauer zu Lippert gejagt haben, daß 
Peltus ihm in einem der Bücher, mel» 
che in der Kanzlei des Kriminalgericht3 
geführt werben, hinter der Eintragung 
der Anklage gegen Gallagher den Ver= 
merf gezeigt habe: disposed of (erle= 
digt). Vor diefem Vorfall, an demjel- 
ben Vormittag, hatte Lippert angeblich 
felbjt eine Unterredung mit Pelkus, 
und diefer zeigte auch ihm jene Eintra= 
gung. Er, der Zeuge, habe den anderen 
in der Wirthfchaft anmefenden Mit- 
gliedern des Beiraths, Sullivan, 
Barrow3 und Angel, forte dem Ange- 
‘lagten Sohn Gallaaher das beitätigt, 
und fie feien überzeugt gemwefen, daß 
Pelfus Wort gehalten Habe. Samuel 
A. Grimblot, ein anderer Belaftung3- 
zeuge genen Pelfus, fünne bezeugen, 
daß der Beirath Geld für die „Befeitti- 
gung” der Anklage geaen Gallaaher 
vermilligt habe, denn Grimblot habe 
dem Schagmeifter der Gemerkichaft, 
Edwin Archer, eine Quittung für das 
eld geneben. Auf derfelben fei befchet- 
nigt. daß das Geld zur Beltreitung ber 
Unfoften im Falle Gallagher verwendet 
werben Tolle. 

Der Zeuae behauptet ferner, er felbit 
babe vom Beirath $100 erhalten. um 
fie Pelfus zu aeben. Er habe diefen im 
Korridor vor der Kanzlei des Krimi- 
nalgericht8 getroffen und ihm das 
Geld, welches in einem weißen Brief: 
umſchlag war, geaeben. Pelkus habe 
ihm dann in den Büchern hinter Gal— 
laghers Name die Eintragung gezeigt: 
Erledigt. 

In einer früheren eidlichen Ausſage 
hatte Lippert zugegeben, daß er als 
Belaſtungszeuge in dem Falle von 
Harry Pelkus vorgeladen war. Im 
Juni dieſes Jahres ſeien er, Lippert, 
und Sauer, welcher ebenfalls als Be— 
laſtungszeuge aufgeführt war, vor den 
Bairath der Gewerkſchaft 134 der Ein— 
richter von elektriſchen Leitungen, 196 
Waſhington Str., beſchieden und dort 
von Chas. S. White, J. H. Maloney, 
Wm. Cleff und James Armſtrong auf⸗ 
gefordert worden, die Stadt zu verlaſ⸗ 
ſen, damit ſie nicht in dem Falle Pel—⸗ 
kus als Belaſtungszeugen vernommen 
werden könnten. Lippert will einige 
Tage darauf von Maloney 850 Reiſe⸗ 
koſten erhalten und für die Dauer ſei— 
ner Abweſenheit 810 für ſeine Mutter 
und 510 für ſich ſelbſt die Woche gefor— 
dert haben. Das ſei bewilligt worden, 
und die Zahlungen habe J. B. Wilſon, 
der Finanzagent der Gewerkſchaft Nr. 
134, beſorgt. Am 1. Dezember 19083 
erhielt der Zeuge angeblich abermals 
$10 von Wilfon, damit er von Neuem 
den Staat verlaffen und nit als 
Zeuge aegen Pelkus vorgeladen werden 
könne, ſo daß eine Verhandlung der 
Anklage gegen Pelkus unmöglich ſei. 
Jas. Armſtrong und J. T. Kingsburh 
beſuchten den Zeugen in Cincinnati, 
wohin er ſich im Juni gewandt, wie 
auch vierzehn Tage ſpäter Sauer, und 
forderten ihn auf, dazubleiben. Am 1. 
Dezember theilte Wilſon dem Zeugen 
angeblich nfit, vaß Peltus’ Prozek auf 
dem Gerichtsfalender ftehe und foll da- 
bei folgende Aeußerung gethan Haben: 
„Sie müffen jegt die Stadt verlaffen, 
da e3 fih um Leben oder Tod hanbelt, 
denn jene VBurfchen »fcheuen nichts.” 
Der Zeuge flüchtete nach Benton Har- 
bor, Mich., von mo ihn der Geheim- 
poliziſt Tyrrell zurückholte. 

In Verbindung mit dieſem Falle er⸗ 
hoben die Großgeſchworenen geſtern 
Anklagen gegen die nachgenannten 
echs Mitglieder der Gewerkſchaft der 
Einrichter elektriſcher Leitungen: 

B. Wilſon, James Armſtrong, J. T. 
Kingsbury, Charles 2. White, John 
M. Mahoney und Willtam Eleff. Es 
wurben ferner meitere Antlagen erho- 
den negen Belfus und Gallagher, und 
Paul Lippert, Guftav Sauer, Samuel 
Grimblot und Philin’%. Angel mur- 
‚den in Anklagezuftand est, meil: 

e, wie eä in ber Geift heißt, 

Self ‚bie Beltehungsfumme nbäns 


aft 
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chlagung 
ange⸗ 
klagt und eingeſtedt worden. Er fagte 
dem Staatsanwalt, die Gelder, die er 
unterſchlagen haben ſolle, ſeien Pelkus 
bezahlt worden. Da er eine Quittung 
vorwies, ſo nahm die Staatsanwalt 


die Unterſuchung in Angriff. 


— — — 
Auf den Tod verwundet. 


Michael Geelvick von fünf Burſchen 

vermeſſert. 

Vor der Wirthſchaft von John 
Tomecal, 10826 Torrence Ave., wur⸗ 
de geſtern Abend der 28 Jahre alte 
Michael Geelvick, 10701 Hoxie Ave., 
von fünf Kerlen, welche ihn nach der 
Annahme der Polizei berauben mwoll- 
ten, thätlich angegriffen und durch acht 
Meflerftiche fo fchwer verwundet, dak 
er nach der Ausfage der Aerzte nicht 
mit dem Leben daponfommen wird. 
Seine Angreifer wurden nad einem 
müthenden Kampfe von der Polizei 
dingfelt gemaht und eingelodt. Es 
ind bie Kojepd Kolfon, Nicholas 
Rockſie, Pasco Gennet, ſämmtlich 986 
109. Str. wohnhaft, und John Sylve⸗ 
ſter und Nicholes Gall, beide 10522 
Hoxie Avbe. wohnhaft. 

Alle 
treideſchaufler in den Kornſpeichern zu 
Irondale beſchäftigt. Sie kneipten in 
der Wirthſchaft, und Geelbvick war ſo 
thöricht, zu ſagen, er habe ſchon ſeit 
längerer Zeit ſein Geld geſpart, weil 
er demnächſt in ſeine alte Heimath, 
Oeſterreich, zurückzukehren gedenke. 
Es ſolle ihm aber nicht auf eine Ab— 
ſchiedsrunde ankommen, und bei die— 
ſen Worten zog er eine Rolle Bankno— 
ten aus der Taſche. Bald darauf woll⸗ 
te Geelvick die Wirthſchaft verlaſſen, 
ließ ſich aber dazu bewegen, noch einige 
Runden zum Beſten zu geben. Als er 
dann die Wirthſchaft verließ, wurde er 
vor der Thür derſelben von ſeinen 
Kneipkumpanen angefallen und ſchreck— 
lich vermeſſert. Der Wirth benachrich— 
tigte die Polizei, und al3 Mannjchaf- 
ten mit dem Batrouillemagen eintra= 
fen, verfchangten fich die Mefferhelven 
in der Mirthichaft, in der fich nun ein 
müjter Kampf abfpielte, der aber mit 
der Niederlage der Burfchen endete. 


Ungleihes Baar. 
Die Polizei ftört vorläufis feine Beiraths» 
Pan 


pläne, 

Geftern erhielt die hiefige Polizei 
ton der Behörde von St. Louis die 
Lufforderung, die 16 Jahre alte Ella 
Ceiter zu verhaften, welche am 2, De- 
zember ihren Eltern durchgegangen fei 
und hier im Haufe Nr. 104 Dearborn 
Avenue mohnen jole. hr Water 
werde, follte das Mädchen gefunden 
und verhaftet werben, heute hierher 
iommen und die Tochter in Empfang 
nehmen. Man fand das Mädchen auch 
wirklich in dem genannten Haufe, und 
zwar in Gefelichaft des 52jährigen 
Julius Zeller, der es als feine Frau 
ausgegeben hatte. Der Polizei gegen- 
über geftand er ein, daß; er nicht mit 
dem Mädchen verheirathet jet, daß fie 
fih aber in den näcdhjften Tagen hei— 
rathen wollten. Er fenne Ella fchon 
feit einem Nabre und jei audh ein 
Freund ihres Vaters, den er am Bahn- 
hofe abholen wolle, wenn die Polizei 
dies münfde. Das Mädchen jelbit be- 
bauptete, fhon 18 Jahre, alfo felbit- 
ftändig, zu fein. Sie fei von Haufe 
fortgelaufen, mweil ihre Eltern fie miß- 
banbelt hätten, und fie werde Zeller 
heirathen, auch menn ihr Vater feine 
Einwilligung hierzu nicht geben werde, 
Sie wurde vorläufig in Haft genom- 
men, während man Zeller laufen ließ, 
weil gegen ihn feine Anklage erhoben 
worden war. Heute mwirb ber Vater 
des Mäbchens bier eintreffen. 

— 

KApfttümbal im Auditorium. 


Sum Beften des St. £ufas-Hofpitals, 


Am Dienftag Abend, den 15. De- 
zember, wird fich im „Auditorium“ Die 
ganze bornehme Welt Chicago’8 ein 
Stelldadhein geben. ?yindet doch al3- 
dann der große Koftümball zum Be- 
ften des St. Lufas - Hofpitals jtatt, 
für welchen großartige Vorbereitungen 
getroffen werben. Die Damen werden 
fi in foftbare Hoftrachten fleiden aus 
ber Zeit Lubmigs de3 Vierzehnten und 
feiner beiden Regierungänachfolger. 
Die Herren in Schnallenfhuhen und 
ſchwarzſeidenen Strümpfen, ſchwarzen 
Kniehoſen, langen weißen Rokokowe— 
ſten mit Spitzeneinſätzen, in Staats— 
röcken aus der nämlichen Zeitperiode, 
mit Zopfperrücken oder gepudertem 
Haar, wollen mit den Damen Tänze 
aus der Renaiſſance- und Rokokozeit 
aufführen, darunter auch eine Hofqua— 
drille, welche von 32 Paaren, 8 in jeder 
Abtheilung, getanzt werden wird. Die 
einzelnen Abtheilungen werden ſich von 
einander durch die Farben und den 
Zuſchnitt der Koſtüme unterſcheiden. 
Geſtern Nachmittag wurden im Audi— 
torium = Hotel die Logen für dieſen 
„Balpoubre” verfteigert. Der Ertrag 
überftieg no die Erwartungen Des 
mit der Berauftionirung betrauten 
Komites. 


— — —ñ—e⸗— —ñ 
Schied freiwillig aus der Welt. 


Im Koſthauſe Nr. 911 Weit Mon- 
roe Str. wurden die Koſtgänger ge— 
ſtern Abend in nicht geringe Aufregung 
verſetzt. Kreidebleich im Geſicht ſtürmte 
die Wirthin, Frau H. D. Vinnedge, 
in's Eßzimmer und verkündigte die 
traurige Botſchaft, drüben, in ihrem 
Zimmer, liege Lulu Blanche Cornelius 
als Leiche; durch Einathmen einer 
großen Doſis Chloroform hätte ſie 
ihrem Daſein ein Ende gemacht. So 
verhielt ſich's auch. Die Lebensmüde 
war erſt vor wenigen Monaien aus 
Fahette, Jowa, nach Chicago getom⸗ 
men. In einem Allerweltsladen an 


State Str. hatte ſie Beſchäftigung ge⸗ 


UNDer 


Ueber bie Gründe, bie fie, bie 


die Betheiligten find ala Ges | 


Wird bei Iebendigem Leibe geröftet. 


-Der ftellvertretende Straßenfuper- 
intendentMcCarthy ift derAnficht, daß 
ein ftädtifcher Gaul, der auf dem Ab- 
fallablagerung3plage an Yadfon Bou- 
levard und dem Gee fi meuchlings 
fortfchlich, in eine Grube brennenden 
Mülls trat und fi) langfam zu Tode 
röften ließ, mit Borbedadht Selbjtmord 
begangen bat. Die Grube war faum 
groß genug, um den Gaul zu fajlen. 
Das Thier machte nicht den geringiten 
Verfuch, fich zu zeiten, jondern ließ fich 
mit ftoifchem Gleichmuth braten. Der 
Kuticher Raphael Marzuli machte ver- 
ämweifelte, aber vergebliche Anitrengun= 
gen, das Pferd aus der feurigen Örube 
zu ziehen, und erlitt bei dieferGelegen- 
beit felbft fchmere Brandwunden an 
den Händen und Füßen. Er fand Auf- 
nahme in einem Hofpital. 

„sh bin überzeugt, daß der Gaul 
Gelbjtmord begangen hat,“ faate Herr 
McCarthy. „Ich kann e8 ihm Übrigens 
nicht verbenfen. Das Schidfal, von der 
erhabenen Höhe eines Rennpferbes bis 
zum Karrengaul zu finfen, muß jeden 
Saul, der auf Reputation hält, zur 
Berzmweiflung treiben.” 

Colonel Yohn ©. Cooper war der 
Gigenthümer des Pferdes, melcher e8 
fürzlich dem ftädtifchen Straßenreini- 
gungsamt vermiethete. Das Pferd 
nahm ſich dieſe Schickſalswendung an— 
ſcheinend ſehr zu Herzen. Als geſtern 
der zweirädrige Karren, den es zog, im 
See entleert worden war, lief es da— 
von und direkt in die Grube hinein, in 
der ſeit mehreren Tagen ein Feuer 
ſchwelte. Ohne ſich zu rühren, erwar—⸗ 
tete es in ruhiger Ergebung ſein Ende. 

„Wenn der Gaul nicht Selbſtmord 
begangen hat, dann weiß ich nicht, 
was ich davon halten ſoll,“ ſagte die 
Ward » Superintendentin Emmagene 
Paul, als fie den halb verfohlten Sa- 
daber in Augenfchein nahm, den bers 
auszuziehen 20 Arbeiter fich vergeblich 
bemüht hatten. „E3 ift doch merfwür- 
dig, daß das Pferd direkt nach ber Flei- 
nen Grube lief, bineinfprang und feis 
nen Verfuch machte, berauszuflettern. 
Pr ift fein Verhalten ein Räthfel.“ 

— ++ — —. 


Näthfelhaftes Berfhwinden., 


ft Charles M. Schindler nach dem Meften 
gereift? 


Bisher aelang e3 ber Evanftoner 
Polizei nicht, den früheren Alderman 
Charles M. Schindler zu finden, ber 
am freitag, den 27. November, feine 
Mohnung verließ und feither verjchol- 
len ift. 

Seine Frau gab der Polizei gegen 
über an, daß er vor feinem Verjchwin- 
den fein Grundeigenthum ihr übertrug 
und ihr auch eine Summe Geldes zur 
Beitreitung. der laufenden Haushal— 
tungstoften gab. Er habe ihr aber 
nicht gejagt, daß er fie zu verlaffen be> 
abjichtige. 

Gerüchtmweife verlautete gejtern in 
Evanſton, daß er am Tage feines Ber- 
Ihmwindens in Chicago gejehen wurde 
und daß er zwei Fahrkarten nach Kali- 
fornien erftand. Wenige. Tage jubor 
fol. er häufig - in Gefellichaft- «ines 
Freundes gejehen worden fein. Diefer 
Yreund fol ihn aud nach dem-Weiten 
begleitet haben. Nach einer anderen 
Verfion fol eine Dame feine Begleite- 
rin gemwejen fein. 

Yrau Schindler, Nr. 1421 Emerfon 
Straße, Evanfton, erklärte gejtern in 
einem Athen, daß ihr Mann, mit dem 
fie 27 Jahre Freud und Leib getheilt, 
fie ftet3 gut behandelt habe, daß fie ihn 
rite wieder jehen molle, bat fie ihn fu- 
en und ihm Alles verzeihen imerbe, 
und endlich, daß fie ihn, wenn fie ihn 
finde, zwingen werde, für fie zu jor= 
gen. Schindler, ein früherer Alderman, 
hat fett 19 Yahren in Evanjton ge= 
mohnt und zählt zu befjen befannteften 
Bürgern. Er ift ein Mitglieb der Un- 
ftreiher- Union. 


Zn Daft. 
Berbert 8. Morrell in Schwulitäten, 


Herbert H.Morrell, Nr. 6200 Mon- 
roe Ave., Schatmeijter und Sekretär 
der Banter3’ Eonfolidated Home Safe 
Company, Nr. 112 Clark Straße, 
mwurbe geitern von Minneapoli3 nach 
Chicago zurüdgebradht und dem Rich- 
ter Caverly vorgeführt, der fein Ber- 
hör auf den 12. Dezember verfchob. 

Morrel murbe auf Beranlaffung 
von €. %. Morrifon, einem Aktionär 
ber erwähnten Gejellfchaft, unter der 
auf Erlangung von $8100 unter fal- 
fhhen Vorfpiegelungen und Unterjchla- 
gung von $200 lautenben Anklage ver- 
haftet. 

Morrifon behauptet, bak Morrell 
ihn unter falſchen Borfpiegelungen 
beranlaßte, $8100 in das Unterneh— 
men zu fteden. Außerdem foll der Un- 
geflagte Außenftände im Betrage bon 
$200 tolleftirt, aber nicht abgeliefert 
haben. 

m Oktober will Morrifon ihm ge- 
gen Schuldfchein $12,500 geliehen ha= 
ben. Als der Betrag füllig war und 
Morrell nicht zahlte, wurde Morrifon 
Hagbar. Morrell behauptet nun, daß 
die vollftändig aus der Zuft gegriffe- 
nen Antlagen gegen ihg erhoben wur- 
den, um feinem Gläubiger zu ermög- 
lichen, ihm die Borlabung zur Ber- 
handlung im Zivilptogeß zuftellen Iaj- 
fen zu fönnen. Er fhulde meber ber 
Gefelihaft, no Morrifon einen 
Cent. Auh Habe er Morrifon in 
Kenntniß gefegt, daß er nad Minne- 
apolis reifen und au, mo er bort zu 
finden fein werbe. 


— — — ⸗ 

— Leicht verdient. — Mann (vder 
irrthümlicher Weiſe geohrfeigt worden 
iſt und deshalb auf Schadenerſatz Kla- 
gen will, wenn er nicht eine jofortige 
Entfhädigung von 15 Mart dafür er- 
hält; nachdem er dad Schmerzen 
befommen, jhmungelnd): Gro 


ich wünfchte, man obrfeigte mich jeden 
Tag! Er 


nbpunft. — 





Pereinsfentigkeiten. | | 


Hente und beim ftattfindende 
Bergnügungen. 


- Reihhyhaltige Programme. 


Die feftgebenden Dereine wollen den Be: 
fucbern wirflih vergnügte Stunden ver: 
„Schaffen. — Dorbereitungen für Weih- 
nachtsfeiern bereits im ange. 


Die Vereinigten Shlesmwig- 
Holfteiner von Chicago geben 
heute im großen Saale der Sozialen 
Turnhalle, Ede PBelmont Avenue und 
Paulina Straße, ein SHerbftlonzert, das 
eine der jhönften derartigen mufitaliſchen 
Veranſtaltungen der Saiſon zu werden ver⸗ 
ſpricht, da alle Kräfte ſich vereint haben, um 
den gewünſchten Erfolg zu erzielen. Uebten 
früher die Konzerte des Schleswig-Holiteiner 
Sängerbundes eine bejondere Anziehungs= 
traft aus, und war deren Befuch ftet3 ein 
hocherfreulicher, ſo wird diesmal, da die 
ſämmtlichenSchleswig-Holſteiner Vereine ge⸗ 
meinſchaftlich die Feſtlichkeit in's Werk ſe⸗ 
hen, erſt recht Niemand ſich in ſeinen Erwar⸗ 
tungen enttäuſcht ſehen. Das —2 gibt 
bekannt, daß auch andere befreundete Vereine 
zur Vverſchoͤnerung des Feſtes beiſteuern wer⸗ 
den. Nach Schluß des Konzertes, deſſen Be— 
ginn auf 3 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt iſt, 
wird ſelbſtverſtändlich Terpſichore, die holde 
Tanzmuſe, das Szepter führen. 

Der Deutſche Landwehrverem 
begeht heute, um drei Uhr Nadmit- 
taos heginnend, fein 13. Etiftungsfeit in 
Ehönhofens Halle mit Konzert, Tomijchen 
Rorträgen und Ball. Leiftunastüchtige Ge= 
fangvereine haben ihre Mitwirkung zugejant; 
die Klügel’iche Kapelle wird die Konzert- und 
Ballmufif Tiefern; Frau Frieda Kimble und 
Frl. Tina Schau ftehen mit Gejangsvorträ= 
gen auf dem Programm, und durch die fomi- 
fchen Vorträge der Herren Heinrih Schau 
und Theodor Schneider wird die Ladhluft der 
Peficher mächtig erregt werden, Das Ko: 
mite hat feine Mühe und Arbeit gefcheut, um 
das Seit — mie immer — zu einem genuf: 
reihen zu machen. 

Unter der Leitung feines tüchtigen Dir!- 
genten %. 9. Hefe gibt der Gon= 
cordia-Männerhor heute in der 
Arbeiter-Halle, Ede 12. und Waller Str., 
ein großes Konzert mit darauffolgenden 
Ball. Anker den Chorliedern der Aktiven 
— „Nahtlied der Krieger“, „Sägerluft“, „Abz 
fchied von den Alpen“ und „Das einjame 
Röslein” — teift daS Programm ein Solo 
des PBaritonjängers Kofeph Gebele und Kla: 
vierborträge von Frl. Hilda Mader, mie 
auch von Hazel und Irma Sagert auf. Nach 
dem Konzert Ball. 

Der Nordmweft- Pfälzer Damen: 
verein, welcher erft vor wWerigen Monaten 
in’s Leben gerufen wurde und allem Anfchein 
nah großer Blüthe entgegengeht, hält 
heute die Ginmweihung feines Charters in 
der Gambrinus = Halle, Nr. 939 Nord 
Nobey Straße, ab. Durch gediegene Inter: 
haltung, mit der Punkt 4 Uhr Nachmittags 
begonnen wird, und auch dur das nadjfol- 
gende Balffeft, hofft der Verein die Anerken⸗ 
nung aller Beiucher zu erringen und recht 
viele neue Mitglieder, wie au) Freunde und 
Anhänger, zu gewinnen. 

Die Gejellihaft „Stüf auf! 
ftelt den Bejuchern ihres heute, von 
3 Uhr Nachmittag an, in der Süd: 
feite = Turnhalle, 3143—3147 State Str., 
ftattfindenden Konzertes, verbunden mit 
Theatervorftelung und vdrrauffolgendem 
Pal, mirffih nergnitgte Stunden in Aus: 
jicht. Zur Verloofung fonmen zwei Preife, 
jeder zu $5, fünf Preife, jeder zu $2, und 
fünf Preife, jeder zu $l. Die Koupon® an 
den Eintrittsfarten berechtigen zur Betheilt- 
gung an der Verloojung. Der Verein, mel: 
cher die gegenfeitige Unterftügung alaHaupts 
zweck verfolgt, beiteht erft jeit Monat März 
diefes Nahres, hat aber jchon dreihundert 
Mitglieder. Die Beamten find: Helene Eiche: 
mann, Er:Präfidentin; Helene Spreyne, Nr. 
4026 ‚State Str., Präfidentin; Elife Weede, 
Vize: Pröfidentin: Minnie Holmers, Nr. 
5822 Calumet Ape., prot. Sekretärin; Marie 
Medemeier, Finanz: Sefretärin; Ida' Beder, 
Schatzmeiſterin. Die Vorbereitungen für die 
bevorſtehende Feſtlichkeit wurden von Frau 
Helene Spreyne, Frau Katharina Kahn, 
Frau Auguſte Roland und Herrn Alberi 
Vinzens getroffen. 


Zur Feier ſeines auf kommenden Diens⸗ 
tag fallenden 12. Stiftungsfeſtes ladet der 
Fortuna-Frauenverein alle ſeine 
zahlreichen Freunde und Goönner nach der 
Ürbeiter = Halle, Ede 12. und Waller Str., 
ein. Der Gintritt ift nur 10 Gents, und 
dafür werden noch Kaffee und Kuchen toftenz 
frei verabreicht. Doch aud) an flotter Unter- 
haltung der Gäfte und an Gelegenheit, tüch- 
tig das Tanzbein zu fhiwingen, twird’3 nicht 
fehlen. 

Der Krankenunterſtützungs— 
verein deutſcher Muſiker feiert 

morgen Abend in Echönhofen’s Halle ſein 13. 
Stiftungsfeft mit Konzert und Ball, Der 
Verein hat zweihundert Mitglieder und mehr 
als viertaufend Dollars in feiner Kaffe. Der 
Vorftand fest ji, nad der vor Kurzem ab» 
gehaltenen Beamtenwahl, wie nachſtehend 
Juſammen: Präſident, Louis Kretlow; Vize⸗ 
Präſ., John C. Roſſow; Protokoll⸗ und Sie 
nanz⸗ Seir Leopold Brixel; Schatzmeifter, 
Al. Kleiſt, ſr Mitglieder des Verwaltungs⸗ 
rathes: Martin Ballmann, Otto Siemers 
und Auguft Mueller. Dah e8 bei den Feſt⸗ 
lichteiten dieſes Vereins —8 ſehr vergnügt 
und gemüthlich zugeht, iſt eine ſo bekannte 
Thatſache, daß es nicht nothwendig iſt, be⸗ 
ſonders darauf hinzuweiſen. 

Der Damenverein der Chieago-— 
Turngemeinde veranftaltet, zum Be: 
ften der Meihnadhtsbefcheerung, am nädjiten 
Mittwoh, Nahmittag und ach in ber 
Nordjeite = Turnhalle eine Unter haltung, 
verbunden mit Tanzkränzchen. Zur Unter: 
haltung werden unter Anderen folgende Hers 
ren und Damen beitragen: XQurner Emil 
Hoedsiter, erfter Sprecher; Frl. 2, Regneri, 
Sopran-Solo; Frau H. Dieden, Klavier; 
Aufführung einer HumoriftifcdenSzene, Frau 
Augufte Roland und Frau Alma Schiveiger; 
Turner Hermann Dieb, Bariton-Eolp; 
Helene Bobene, Sopran-Solo; Herr 
Gold, Tenor:-Solo und Frau Rofa —— 
man, Deklamation. 

Am nächſten Samſtag Abend findet in der 
Sozialen ⸗Turnhalle eine Heinrich 
Heine-Gedenkfeier ſtatt, welche an—⸗ 
läßlich der Wiederkehr des Geburtstages die⸗ 
ſes unvergeßlichen deutſchen Dichters vom 

eine Männerchor veranſtaltet wird. 

8 wurde ein Programm entworfen, hend 
aus einer fyeitrebe, Mufitvorträgen und Der 
Hamationen, das in feiner Zufammen ellung 
und Durhführung den Mänen bes ters 
gerecht wird. Wie in dem betreffenden Aufs 

ruf des fefigebenden Wereins mitgetheilt 
wird, find zu — — nicht nur die Mit⸗ 
neder des Heine s Männerhors und deren 

teunde, fondern Ulle eingeladen, bie jich 
—— ——— m Sängers der 
chen Freiheit um unerſchrockenen 

Bor ämpfers einer eblen Weltanfchauung ins 
terefjicen. Die eier beginnt Punkt 8:30 
Abends, das Programm ir bis 11:30 exles 


begeht der 
ee 
un 


soleb fie) der vom Pocar y 


ante: — am näch⸗ 


Schoenhofens gro⸗ 
* Se veranftaltete Preis = Mastenball 
eines jehr zahlreichen Befuchs von Seiten ber 
Mitglieder und der zahlreichen fyreunde des 
Verein: zu erfreuen haben. Das Komite, 
beftehend aus den Damen Katharine Sche: 
Inecht, Albertine Broder, Bertha Kirtchl, 
Eliſe Schofnecht, Karoline, Kraufe und Mas 
tie Butenfhen, hat werthoolle Gruppen= und 
Einzelpreife befchafft und auch jonft die weit- 
teihenditen Vorbereitungen getroffen, um 
durch karnevaliſtiſche Ueberraſchungen aller 
Art und —— eines gut gewählten 
Zanzprogramms den Gäften einen fröhlichen 
Abend zu bereiten. 

Der im mädtigen Auffhiwung begriffene 
Damenverein Fidelia hält am 
Eamftag, 19. Dezbr., im großen Saale boit 
Echhönhofeng Halle einen großen Preis:Mas= 
tenball ab. Dafür, daß die Narren un 
Närrinnen in die fidelfte Stimmung gera= 
then, forgt das Teitfomite. Die Fidelia— 
Damen haben e8 noch immer verftanden, er: 
folgreidhe Mastenfefte zu veranftalten; auch 
diesmal haben jie weder Kojten noch Mühe 
gejheut, um ein fideles Karnevalsfeft in 
Szene zu jegen. Die Vorbereitungen werden 
ron den bewährten Feſtordner innen Frau 
Margarethe Doeſcher, Frau Louiſe Schmidt, 
Frau Helene Fricke, Frau Emilie Mueller, 
Ka Sophie Parmann und Frau Marie 

Butenihen getroffen. 


— — — —— —— 


Geſtrige BVergnuͤgungen. 


Luſtige Baiern und Baierinnen in 
prunkvollen Maskenkoſtümen eilten ge⸗ 
ftern Abend in Yolz’ Halle, um fi) an 
dem erjten großen Preis » Masfenbal 
zu betheiligen, den der gegenjeitige Un 
terftüßungsverein „VBaparia” dort ab» 
hielt. Do) nit nur Söhne und Töch- 
ter des alten Bajuparenreiched, auch 


 Stammesgenoifen aus anderen beut- | 


fchen Bauen fanden fi) dort ein. Ale | 
waren bon dem MWunfche bejeelt, fich | 
fo gut, wie nur möglich, zu amüfiren. | 
Diefer Wunfch ging noch über dasVer- 
langen der Gäjte hinaus in Erfüllung. 
Schon am frühen Abend war ber Ganl | 
bon originellen Masten fat überfüllt. | 
Au „Elias III.” und dejfen Gattin | 
manbelten dort, unbefüimmert um bie | 
Tchmerzliche finanzielle Lage der Zion» 
ftadt, unter fehr weltlichen, fröhlichen 
Menfchen einher. Die Preiöpertheilung 
war feine leichte Aufgabe für die Breis- 
richter. Smanzig Preife gab e3 zu ver⸗ 
theilen, und groß mar die Menge ber 
Bewerber. Doh auch diefe Aufgabe 
mwurbe zufriebenftellend gelöft. Der er: 
fte Mastenball des jungen, mächtig em= 
porblühenden Vereins nahm einen Ber- 
lauf, auf den die Mitglieder ftolz fein 
können. Die Feſtausſchüſſe ſetzten ſich 
wie nachſtehend zuſammen: Arrange— 
mentskomite: Chas. S. Kimmeth, 
Louis Mattern, Friedrich Stoll, Theo. 
Timmermann und Auguſt Gaede, Em— | 
pfangsfomite: ZJohn Mamel, M.Eifen- 19 
beis, Herr Sadjirik, Herr Thurn, Sobn | 
Wiefen, Kohn Mahr, Frau Sahmmit, | 
Frau Gaede, Frau Wirth, Frau Kims | 
meth, Frau Feigel, Frau Baalhorn. 
Es war nicht das erſte Mal, daß die 
beiden Concordia = gogen Nr. 
71 und Nr. 41 vom Alten Orden ber 
Vereinigten Arbeiter gemeinfchaftlich 


eine Freitlichteit veranitalteten: ea mar 


aber ihr erjtes Mastenfeit, das fie ge: 
ftern Abend in Yondorf3 Halle ab- 
hielten. Die-Loge Nr. 41 beiteht feit 
1868, und die Schmweiternloge Nr. 71 
wurde 1893 von Frauen der Mitglie- 
ber bes älteren Verbandes in’3 Leben 
gerufen. Daß unter diejen Umitän- 
ben fi) der Mastenball zu einem jcho- 
nen Familienfejt geitaltete, ift nicht zu 
berwundern. Kleijt3 Orchefter jpiel- 
te flott zum Zanze auf, und Jung und 
Alt wirbelte im frohen Reigen lujtig 
durcheinander. Den Mitgliedern des 
Arrangementsfomites jah man über 
ben Erfolg des Feltes die helle Freude 
an. €3 beitand au3 Leo Kabel, VBor- 
figender, Kohn Rambfe, John Baus, 
Emil Brusholz, Lena Baub, Maggie 
Brusholz und Katharine Rinker. Auch 
die anderen Komites entiwidelten eine 
erfprießliche Thätigfeit. Diej Aus 
fchüfle beitanden au3 den Mitgliedern 
Emil Heidfamp, Amandus Thielderg, 
Ed. Wolter, John Hahn, Maria Hill, 
Paula Shadt, Anna Sachs, Anton 
Doering, Philipp Rinker, Louiß Eont- 
zen, Helene Renich, Baulina Schacht 
und Almine Contzen. 

Der Kranfenunterftüßungsperein 
ber Ungeftelltenpon Geipp3 
Brauerei hatte mit feinem geftern 
Abend in der Sübfeite - Turnhalle ab- 
gehaltenen 28. Jahresball einen. glän= 
Be Erfolg zu verzeichnen. Welcher 

eliebtheit fich biefer jtrebfame DBerein 
in deutfhen Kreifen der Sübdfeite er- 
freut, fonnte man fo reht an dem 
zahlreichen Befuch des Feites jehen, der 
jelbft die fühnjten Erwartungen roch 
übertraf. Webrigene mar Das, iva3 
geboten wurde, auch wohl geeignet, um 
die Freunde und Gönner bes Verein 
heranzuziehen und alle Gäjfte gut zu 
unterhalten. Geippg Sängerbund 
und die mitwirfenden Soliften erran« 
gen ih mit der Humorvollen Auffüh- 
rung ber beluftigenben Gefangapoffe 
„Die Landmilig von Blafemih“ bie 
Palme des Abends. Flott ſchwangen 
ſich die Paare im Tanze, doch auch in 
den Nebenräumen ging es hoch her. 
Bis weit in den heutigen Morgen 
hinein lachte und ſcherzte man ſich dort 
die Alltagsſorgen hinweg mit fro 
—5 Gemüthe. Der Ball reihte 
ich ſeinen Vorgängern würdig an; der 
feſtgebende Verein hat alle Urſache, 
auf den Verlauf ſtolz zu ſein. 

Die Vorausſagung, daß das geſtern 
Abend vom Clebeland Frauen— 
verein im großen Saale ber Wider 
Park⸗ er ‚beranftaltete Ballfeſt ein 

geſellſ Ereigniß werden 
— F ich glänzend erfüllt. Der 
Beſuch übertraf noch die Erwartungen 
der Feſtordnerinnen Frau KätheScho⸗ 
tnecht, Frau Wilhelmine Kieſt, Frau 
Ulrike Grützmann und Frau Minnie 
Lehmann. Die geſelligen Freuden, 
welche ven Theilnehmern zu Theil 
wurben, rechtfertigten aber auch dieſen 
reichen Beſuch. Meinkens Kapelle lie⸗ 
erte en Ballmufil. Dad will heiken, 
—— — aufge 


‚nad ihrer Wohnung, 


Mean Bot alt Yken 
Gala-Ball aber inieer — be⸗ 


wieſen, daß er im Veranſtalten ge⸗ 
nußreicher Vergnügungen Hervorra⸗ 
gendes leiſtet. 

In ſchönſter und erfolgreichſter 
Weiſe verlief der geſtern Abend vom 
Rooſevelt Frauenverein in 
Manſteins Halle, Ecke W. Diviſion 
Str. und California Ave., veranſtaltete 
Ball. Er geſtaltete ſich zu einem echten 
Freudenfeſt. Der Beſuch hätte nicht 
zahlreicher ſein können. Frohſinn und 
feſtliche Stimmung waren ſchon bald 
nach Beginn des Feſtes im Saale ver⸗ 
breitet, bis zum frühen Morgen hielten 
ſie die Gäſte in ihrem Banne. Um das 
Gelingen des ſchönen Feſtes hatten ſich 
vornehmlich die beliebte, pflichteifrige 
Präſidentin Frau Georgine Koſſack 
und die Damen des Arrangementsko— 
mites, Frau Sophie Heubach, Frau 
Louiſe Bielenberg und Frau Auguſte 
Knopp, verdient gemacht. 


Kamen zu Schaden. 


Eifenbahn= und Straßenbahnunfälle hatten 
den Tod eines Mannes und die Der: 
legung von Sahrgäften zur Solge, 


Auf,dem Wege nad) JeinerWohnung, 
Nr. 526 Auftin Ape., wurde der 30 
Jahre alte Thomas Prindiville ge= 
ftern Abend unmeit des Frachthofes 
ber Chicago, Cleveland & Eincinnati= 
Bahn durch eine Kofomotive üder den 


ı Haufen gerannt und augenblidlich ge= 


töbtet. Um den Weg abzufürzen, hat- 
ten Prinbiville und fein Freund Tho= 
mas Moran, der im Gebäude Nr. 378 

Meft Erie Str. wohnhaft ift, jich auf 
die Geleife begeben und waren auf 


| biefen forglo8 plaudernd boranges 


foritten. Moran mar e3 im lebten 
ı Augenblid noch) gelungen, zur Seite zu 
| fpringen und fich zu retten. Die Leiche 
—ãa wurde im Beſtattungsge—⸗ 
ſchäft Nr. 239 Weſt Madiſon Straße 
aufgebahrt. 

An der Franklin und Erie Straße 
ereignete ſich geſtern Abend ein Stra— 
ßenbahnunfall, der unter den davon 
betroffenen Fahrgäſten eine gewaltige 
Panik hervorrief. Eine nördlich fah— 
rende elektriſche Car der Southport 
Ave.-Linie ſauſte aus den Geleiſen 
heraus. Durch den jähen Ruck wurden 
ſämmtliche Fahrgäſte von ihren Sitzen 
auf den Boden des Waggons geſchleu— 
dert. Fred Fauer, 42 Jahre alt und 
Nr. 800 Clifton Ave. wohnhaft, wie 
auch der 27jährige Albert Muesler er— 
litten dabei ſchmerzhafte Verletzungen. 
Sie fanden im Deutſchen Hoſpital 
Aufnahme. 

Eine ſüdlich fahrende elektriſche We— 
ſtern Ave.Car und ein öſtlich heran— 


| braufender Stabelbahnzua der W. Mas 


diſon Str.-Linie krachten geſtern Abend 
in einander. Der Greifwagenführer 
William Stegae, der MotorführerWil- 
liamBorge und der neben demlegteren 
ſtehende Fahrgaſt C. W. Kerran er=- 
litien dabei nicht unbedentliche Ver— 
letzungen. Kerran, der 26 Jahre alt 
und im Gebäude Nr. 325 N. 52. Avbe. 
wohnhaft iſt, wurde in das Heim ei— 
nes ſeiner Verwandten, Nr. 325 S. 
Weſtern Ave., geſchafft. Der Unfall 
hatte eine längere Verkehrsſtockung 
auf beiden Linien zur Folge. 

Auf dem Straßendamm an der Ecke 
von Peoria und Madiſon Straße 
mwurbe bie 5Ojährige Frau Jane Dug- 
gan durch einen Lajtwagen zu Boden 
geitrect, ven Paul Steinmeyer Ientte. 
Der Fuhrmann wurde verhaftet. Yn 
der Bezirfämache an Desplaines Str. 
vermochte er aber den Nachweis zu er= 
bringen, daß Frau Duggan die Straße 
noch freuzen wollte, ala der Wagen in 
großer Fahrgefhmwindigkeit [hon dicht 
vor ihr war. Er durfte deshalb unbe- 
läftigt nach feiner Wohnung, Nr. 2641 
21. Straße, heimfehren. Die Verlete 
wurde mittels Polizei-Krankenwagens 
Nr. 143 Weſt 
Van Buren Straße, gebracht. 


Beim Abſpringen vom Trittbrett 
eines elektriſchen Wagens der Süd 
Halfted Str.-Linie ftürzte Frl. Etta 
Schneider gejtern WUbend in der Nähe 
des Jadfon Boulevard mit folcher 
Wucht auf das Straßenpflafter, daß 
fie fchmerzhafte Verlegungen am Kopf 
und Hautabfhürfungen im Geficht 
und an den Händen davontrug. Gie 
mußte mittel Ambulanz nah ihrer 
Wohnung, Nr. 291 Welt 14. Str., ge= 
ſchafft werben. 


in fiherer Beweis, 
©5 Kaffee wirklih Ihädigt oder nicht. 


Manche Leute trinken Kaffee und 
leiden tagein, tagaus, aber tröften fich, 
indem fie jagen: „Sch glaube nicht, 
daß er mir jchabet; jedenfalls weiß 
ich e8 nicht gewiß, daß er es that.” 

Das Bernünftigfte ift, fich zu über» 
zeugen, indem man Kaffee aufgibt und 
eine Woche ober mehr Poftum trinkt. 
Der Berfuch ift angenehm, und Ihr 
lernt vieleiht etwas, dad mehr als 
Geld für Euch werth ift in Bezug auf 
Sfeundheit und Kraft. 

Eine intelligente Frau, die ihre Ge- 
fundheit und Behaglichkeit jchäht, 
überzeugte fi. Sie jagt: „Sch habe 
mi) pofitiv. davon überzeugt, daß, 
wenn ich Kaffee trant, ich Nieren- und 
Blafenbefchmenden, Herzklopfen, Mas 
genleiden, hatte, ih litt dann an 
Cıhlaflofigkeit, und meine Hautfarbe 
war bleich und ſchmutzig, aber bieje 
Leiden verſchwanden, als ich Kaffee 
aufgab und Poſtum Food Kaffee 
trank. Alle meine Leiden verſchwan⸗ 
den ſchnell, nahezu wie durch Zauber, 
und ich wurde ſtark und geſund. 

„Es währte nicht lange. und ber 
Poſtum ſchmeckte mir ebenſo wie frü⸗ 
her der Kaffee, = ich mürbe 
Zaffe Poftum nit für Kaffee und 


—— er ken um —* 
—— ie 


I gende Angaben: 


Der Schaffner 3 w6u 
ſchwer mißhandelt. 


Schonte ſeine Augreifer. 


Aus Dank dafür wird er vermeſſert und eine 
Flaſche wird auf ſeinem Kopfe zerirüm⸗ 
mert.—Drei Kerle fuchten Händel mit ihm 
weil er fein Unionmann ift. 


Zum zweiten Male innerhalb breier 
Tage wurde gejtern ein Straßenbahn- 
f&haffner thätlich angegriffen, meil er 
zu feiner Union gehört. Das gejtrige 
Opfer war P. W. Greenleaf, ein wäh— 
rend des Streiks angeftellter und noch 
in der Ausbildung begriffener Schaff- 
ner der Cottage Grove Ave.-Kabellinie, 
Er fam vor zmeiWodhen von Brooklyn, 
N.Y., nach Chicago, trat in die Dienite 
der Chicago City Railway Co. und 
mohnt Nr. 3658 Vincenned Ave. Ge⸗ 
ftern Abend meigerten ſich drei Paſſa— 
giere, ihm das Fahrgeld zu entrichten, 
weil er keinen Unionknopf trug. Sein 
älterer Kollege und Lehrmeiſter C. A. 
Baugh, Nr. 3728 Ellis Ave., ſprang 
für ihn ein und verhinderte Streitig— 
keiten. Die Sache ſchien geregelt zu 
ſein. Bald darauf wurde Greenleaf 
aber von den drei Raufbolden thätlich 
angegriffen. Er iſt herkuliſch gebaut 
und hätte ſeine Angreifer eg Mühe 
jämmerlich verbläuen können, zog es 
aber vor, fich ihrer nur zu erwehren. Er 
hatte zwei der Burfchen jchon auf die 
Bank niedergebrüct, ala ihm von dem 
Dritten mit einer Flafche ein muchtiger 
Hieb auf den Kopf verjegt wurde. Die 
Flafche ging in Scherben. Er ließ bie 
Burfchen, die er gepadt hatte, lo8. Das 
Trio fprang ab. Auf feine Veranlaf» 
fung wurben fpäter Mark Ligh: und 
Peter Webb, angeblich Ungeftellte der 
Lint Belt Company, 39. Str. und 
Stewart Une., verhaftet und ala zwei 
feiner Angreifer ıventifizirt. Greenleaf, 
der außer fehmeren Schädelwunden ei— 
nen Mefferftich in den Rüden erhalten 
hat, fand Aufnahme im Chicago-Ho- 
ſpital. 

Die Prügelei verurſachte hochgradi— 
ge Aufregung unter den Paſſagieren, 
die, als ſie Meſſer in den Händen der 
Gegner des Schaffners blitzen ſahen, 
den Ausgängen zuſtürmten. Im Ge— 
dränge wurde eineAnzahl Frauen leicht 
verletzt. 

Im Hoſpital machte Greenleaf fol⸗ 
„Als ich an der 47. 
Straße von den drei Männern den 
Fahrpreis verlangte, weigerten ſie ſich, 
zu zahlen, weil ich keinen Unionknopf 
trug. Ich erklärte ihnen höflich, aber 
beſtimmt, daß ſie zahlen oder zu Fuß 
gehen müßten. Mein Kollege Baugh 
legte ſich in's Mittel, ließ die Car hal— 
ten und verlangte den Fahrpreis von 
den drei Männern. Sie reichten ihm 
Umſteigefahrkarten. Ich hielt den Zwi— 
ſchenfall für erledigt. Die Car hatte 
inzwiſchen die 54. Straße erreicht. Ich 
hatte eben von einem Paſſagier den 
Fahrpreis kollektirt, als ich einen wuch— 
tigen Fauſthieb in's Geſicht erhielt. 
Die vorerwähnten drei Männer ſtan— 
den vor mir. Zwei hatten Meſſer gezo⸗ 
gen. Als einer der Burſchen nach mir 
ſtach, packte ich ihn und drückte ihn auf 
einen Sitz nieder. Seinem Genoſſen 
ging es nicht beſſer Während Beide 
krampfhafte Anſtrengungen machten, 
ſich meinen Fäuſten zu entwinden, 
ſchlug mich der dritte Halunke mit der 
Flaſche. Ich ließ, halb betäubt, die bei— 
den Kerle, welche ich gepackt hatte, 
los. Im nächſten Augenblick verſetzte 
mir einer von ihnen den Meſſerſtich. 

„Ich habe den Leuten keine Veran— 
laſſung zu dem feigen Angriff gegeben. 
Hätte ich gewollt, ich hätte ſie alle drei 
tödten können.“ 

Mittwoch Abend gerieth, wie berich— 
tet, aus gleicher Urſache Robert Ro— 
gers, der Schaffner einer Root Str.⸗ 
Car, mit Osmer Burke, einem Beam—⸗ 
ten der Dampfleitungseinrichter⸗ 
Union, in Streitigfeiten, die in einer 
Vrügelei ausarteten, in deren Verlauf 
Rogers feinen Gegner niederfnallte. 

—— —— 

Ammer mehr geben! 
Zwifchended’s:Paflagiere nach Europa. 
New Hort, 5. Dez. Die Dampfer 

„PBretoria* (Hamburg), „Finland“ 
(Antwerpen), und „Etruria” (Liver- 
pool, welche heute nach Europa abfup- 
ren, nahmer 1400 Zmifchendefäpafja- 
giere mit, wodurh die Räumlichkeiten 
für die betreffenden Klaffen vollauf ges 
füllt wurden. 


Deutidhe Kriegsbonte 
Befuchen in Bälde fubaniihe Gemwäfjer. 


Havana, 6. Dez. Die deutfche Regie- 
rung bat den Präfidenten Palma in 
Kenntnih gefegt, dab das beutfche at- 
lantifche Flottengefhwaber in Bälde 
ben kuboniſchen Gewäſſern einen Beſuch 
abſtatten und mit dem Hafen von 
Santjago beginnen wird. 

Es ſind an ſämmtliche Hafenkom— 
manbanten Weifungen ergangen, ben 
Befuchern alle möglichen Höflichkeiten 
zu ermeijen. 

Dampfernadhrichten. 
Abgegangen, 
Um Lizard vorbei: Umbrie, von Liverpool nad 
New Vort. » 


— Sonderbarer Bergleih.— Deinen 
Yreund Luftig haft Du getroffen? Wie 
{haut er denn aus? — Wie ein Ab- 
reißfalender im Dezember! 


rn Kalau. — U: Warnm geht 


* der Schulze immer in einem 
fen? 


ſpazieren 
—3 


| 


aseHert, Mutorifice Meber- 
‚bon‘ Wilhelm 5 
en Chendpi3 wurde am 27.De- 
reiheit gefeht....Er befand 
ich um fi Ubr Morgens auf ver 
Straße und ftand vor ben hoben 
Mauern bes Gefängniffes. Die Straße 
mit ben fpärlichen, stiebrigen Häufern 
mar leer, jehwarz und feindfelig. Troß 
ber Morgenftunde brannte bie fleine 
Gasflamme noch immer in den Later: 
nen; ein fcharfer Wind verjagte ben ei- 
figen Nebel....Chenevis fröftelte. Er 
verließ ein warmes Bett und war. nur 
mit den armfeligen Zumpen befleibet, 
bie er bei feiner Einferferung getra- 
gen. Uls er den Munizipalgarbiften 
bemerfte, der fich frierend in feinSchil- 
berhaus zurüdgezogen, fagte er mit 
traurigem Spott: „Sch hätte e3 ihnen 
wahrhaftig nicht übel genommen, wenn 
fie mich erft nach Neujahr freigelafien 
yatten....” — „Gehen Sie meiter!“ vers 
fette der Soldat brutal. — Chendnt3 
richtete ich verlegt auf: „Hören Sie 
mal, lieber Freund, Sie fünnten auch 
höflicher ‚fein; ich bin ein „Politis 
Ther!” — Nein, diefer Tölpel hielt ihn 
für ’'nen ganz gewöhnlichen Verbrecher, 
nein jo m! — „Mir jehr gleichgiltig! 
Habe ftrenge Befchle; aehen Sie meis 
ter!“ — Brummig entfernte fich Che» 
nebi3. „Und jo was will man aus ber 
unglaublid; für 


jolches Gefindel friegt man nun zwei 


Jahre Gefängniß.“ 

Ausrufer, Hauſirer und „Camelot“ 
von Beruf und Mitarbeiter des „Vieux 
Gnaff“ für das 28. Arrondiſſement, 
hatteChenèvis in dieſem anarchiſtiſchen 
Blatte, anläßlich eines Kellnerſtreiks, 
dieſe intereſſanten Bürger ermahnt, die 
zylindertragenden Kunden einfach zu 
vergiften. Obwohl der Artikel in etwas 
eigenthümlichem Stil geſchrieben und 
der Vorſchlag immerhin etwas verrückt 
war, war das Gericht doch in Aufre— 
gung gerathen und hatte Chenèvis in 
Anklagezuſtand verſetzt. Er war zu 
zwei Jahren Gefängniß verurtheilt 
worden, doch hatte ihm die Milde des 
Präſidenten drei Viertel der Strafe er— 
laſſen. Sein Prozeß hatte ein gewiſſes 
Aufſehen gemacht, und ſein unver—⸗ 
ſchämtes, ſpöttiſches Auftreten wäh— 
rend der Verhandlung war in gewiſ—⸗ 
ſen Kreiſen bekannt geworden. Chend⸗ 
vis hatte ſich im Gefängniß nicht allzu 
unglücklich gefühlt. Er war zunächſt 
vier Monate der Genoſſe des berühm⸗ 
ten Pamphletiſten Roland de Monjoh 
gemwefen, eined überzeugten Ropalifteit 
undlltramontanen, den mait wegen ei= 
nes kleinen Slaalsftreiches „eingelocht“ 
hatte. Der Konfervative und ber „tyrei= 
heit3gelb“ Hatten fich gleich von born» 
herein fehr gut vertragen. Der Anar- 
chiſt machte dem Reaktionär Spaß, 
während der Reaktionär den Anarchi— 
ſten verblüffte. Sie hatten übrigens 
viele gemeinſame Anſchauungen über 
den Sturz der Republik, die ſie nur in 
verſchiedener Weiſe ausdrückten, das 
war der ganze Unterſchied. 
Montjoy ließ Chenèvis an den tauſend 
Annehmlichkeiten theilnehmen, die das 
Reglement geſtattete. Tagtäglich Holts 
ſich ein Kommiſſionär die Befehle der 
„Herren“ für das Frühſtück und das 
Diner ein, das man von draußen 
brachte, natürlich auf Koſten des wohl— 
bekannten Pamphletiſten.. . außerdem 
plünderte Chenèvis nach Kräften die 
Zigarren des „dreckigen Bourgeois“ 
wie er ihn heimlich nannte. 

Recht eigenthümlich waren auch die 
Beſuche, die beide tagtäglich empfingen. 
Während der Royaliſt in dem großen, 
den Gefangenen zur Verfügung ge— 
ſtellten Sprechzimmer den Beſuch von 
Schlächtergeſellen, Handlungsgehilfen 
Hausdienern und Packknechten mit 
kräftigen Armen erhielt, die ſeinen ge— 
wöhnlichen Generalſtab bildeten — eine 
etwas vulgäre Geſellſchaft, in die die 
diskrete Anweſenheit einer vornehmen 
Dame oder eines Mitglieds des Jockey— 
klub eine neue Note brachte — empfing 
der Anarchiſt dagegen eine elegante 
Schaar von Intellektuellen, bekannten 
Schriftſtellern, berühmten Künſtlern 
und hervorragenden Gelehrten; man 
zählte ſogar unter ſeinen Beſuchern 
zwei Mitglieder der franzöſiſchen Aka— 
demie. Infolgedeſſen waren die Wär⸗ 
ter von der grö ößlen Rückſicht für die 
beiden „Politiſchen“; ſie ſprachen zu ih— 
nen mit dem Käppi in der Hand, mit 
geſenktem Haupte, und wenn Eulalie 
Fromentel, .. die . die „Couſine“ des 


Genoſſen, ihm einen Beſuch abſtattete, 


ſo zogen ſie ſich mit diplomatiſchem 
Lächeln zurück. 

Von ſieben Uhr Morgens bis ſieben 
Uhr Abends durften ſie ſich an einem 
ziemlich großen Garien erfreuen, der 
ihnen ausſchließlich zur Verfügung ge— 
ſtellt wurde, und da Herr von Montjoy 
ausgezeichnete Beziehungen zu dem Ju⸗ 
ſtizminiſter unterhielt ſo waren ihm — 
angeblich aus Geſundheitsrückſichten 
verſchiedene Leibesübungen, wie Fech- 
ten, Boxen und Gewichtheben verordnet 
worden. Im Garten hatte man ſogar 
einen Barren aufgeſtellt, und war das 
Wetter nicht günſtig, ſo wurden die 
Uebungen im Sprechzimmer fortgeſetzt. 
Den ganzen Tag borte oder focht Che— 
nevis mit Herrn bon Montjoy oder den 
fiebenswürbigen Gefängnißmwärtern, 
mit denen er fogar „Matches“ in ben 
Hanteln und Musteljtärfern ausfocht 

Chenevis unterbrach die Uebungen 
nur zur Befuchsftunde, wenn feine „ges 
fellfchaftlichen“. Pflichten ihn in An» 
fprud) nahmen. Seine von feinem frü- 
beren Leben etwas erfchütterte Gefund- 
heit hatte fich merklich gebeilert; das 
gute Eſſen, die Ruhe, ein gewiſſenhaf⸗ 
les Training, hatten ihm nach zwei⸗ 
monatlicher Uebung Muskeln und Ma⸗ 
gen geſtählt. Vergeſſen wollen wir 
nicht, daß das Gefängniß einen äußerſt 
eleganten und komfortabel eingerichte⸗ 
ten Badeſaal beſaß, mit Maſſeur, Ma— 
Men wu Pedilure, die den „armen 

0 ſtanden. 


6 Bei 


Her | 


Fi 


bie- übrigens 
Berbinbungsthür befaßen. Da fie, 
‚wenn fie wollten, die ganze Nacht elef- 
trifches Licht hatten, fo ſchmoölerten 
fie, fehrieben over fpielten, ehe fie zu 
Bett gingen, enblofe und leidenjchaft- 
liche Partien Dame, Schad oder Kar» 
ten, und Chen&pi — var jeht ein lei» 
denfchaftlicher Freund der Könige, me» 
nigftens im Kartenfpiel. Man braudt 
wohl nicht erſt zu bemerlen, daß ſie ge⸗ 
gen eine mäßige Entſchädigung den 
Wärtern, dieſen elenden Sklaven, die 
Sorge überließen, das Bett zu machen 
oder die Zelle zu fegen, die übrigens 
wohl mehr des Scherzes wegen mit 
äterlichen Gitterftäben verfehen iar. 
Herr bon Montjoy hatte das Gefäng- 
niß ungefähr jechs Wochen vor Cy- 
priene Chenepis verlafjen. Bei feinem 
Yortgang hatte ein rührender Wbfchied 
ftattgefunden, der die Auffeher tief be- 
megt hatte. Er hatte feinem Gefährten 
außer feinen Sportapparaten einige 
alte Kiften mitZigarren-zurüdgelaffen, 
die dem unglüdlichen Chenepi3, wenn 
ich mich fo augbrüden darf, tief zuger- 
zen gegangen waren. 

Deshalb Hatte jih auch nach der 
Entlaffung des Herrn von Montjon in 
ber Qebensmeife Chendpi3 wenig geän- 
dert, Vielleicht fehnte er fich von Zeit 
zu Zeit nach den feinen Biffen, die er 
mit dem Pamphletiften theilte; doch 
die Unterftügung, die er von den Ans 
telleftuellen und den Genoffen erbielt, 
geitatteten ihm, fi} in der Kantine zu 
beföftigen, deren Efjen reihlih und 
nabrhaft war. Dann waren die fchlech- 
ten Monate gefommen, mit der Kälte, 
dem Wind, dem Regen und demSchnee, 
Chenepig, der in dem Gefängniß mıt 
ben jchön aeheizten Gängen faß, füms 
merte jich wenig um die atmojphäri- 
Then Veränderungen und fah ohne all» 
zu große Anajt einer etwaigen Leber= 
minterung entgegen. 

Und nun fpielte ihm diefe fchmugige 
Regierung ben böjen Streich, ihn mit= 

deshalb 
war auch feine erfte Bemerfung,ald er 
das Gefängniß verlieh, ein Proteft ge- 
gen diefen amtlichen Mißbrauch gemes 
fen. Und jet wanderte er melandolifch 
ber Rue Mouffetard zu, mo bie Bus 
reaur ded „Vieur Gnaff” lagen. Merk» 
würdig, er munberte fich, daß er bei 
dem Gebanten, frei zu fein, nicht die 
geringite Freube empfand. Er mochte 
noch ſo ſehr verſuchen, ſich aufzuraffen 
und ſich Muth einzuſprechen; ex mochte 
ſich noch ſo oft wiederholen: „Ich bin 
frei, ich bin frei“; — merkwürdig, dieſe 
Worte fanden nicht das geringſte Echo 
in ſeiner Seele. 

Durchnäßt und vor Kälte ſchlot— 
ternd, kam er nach dem „Vieux Gnaff“ 
Die wenigen Genofjen, die er dort 
traf, wunderten ſich mit eiferſüchtigem 
Neid über ſein Embonpoint und ſein 
gutes Ausſehen. 

„Ra, alter Junge, Du ſiehſt ja ganz 
famos aus; der „Kaſten“ ſcheint Dir 
ganz ausgezeichnet bekommen zu ſein.“ 

Er fühlte ſich etwas verleht über die⸗ 
ſe gewöhnlichen Ausdrücke, an die er 


nicht mehr gewöhnt war. 


Die Sache wurde noch ſchlimmer, 
als er nach Ausgabe ſeiner beſcheidenen 
Erſparniſſe in dasLeben zurückkehren 
ſeinen alten Beruf als Camelot wieden 
aufnehmen, ſich an den Ecken drängen, 
bei jedem Wetter durch die Straßen 
laufen und Zeitungen ausbrüllen muß— 
te; und das alles für einen erbärm— 
lichen Verdienſt, der ihm höchſtens ge— 
ſtattete, elende Garküchen aufzuſuchen 
und in einem ſcheußlichen Loche zu 
nächtigen. . . Ach, wo waren die Leibes— 
übungen von früher, die Athletik, das 
ſüße Nichtsthun, die feinen Zigarren, 
die Lektüre, die gutenahrung, die Kar— 
tenpartien, das wanzenloſe Logis und 
vor allem die Hochachtung? 

Zu all ſeinen Schmerzen kam noch 
ein letzter höchſter Schmerz... an dem 
Tage, an dem er kein angeſehener 
Mann, kein „Politiſcher“ mehr war, 
änderten ſich auch Eulalies Gefühle 
ihm gegenüber. Die Liebe Chenèvis, 


dieſes „Silvio Pellico“ des 19. Jahr⸗ 


hunderts, mar für fie eine Trophäe 
eine Gloriole des Ruhmes. Als er das 
Gefängniß verlaffen, blieb nur ber 
Mann, der „Held“ verichtwand. Eulalte 
ließ Ehprien ſchmachvoll ſitzen. 

Das war der letzte Schlag, der Che— 
nevis endgiltig zum „Märtyrer“ ſtem⸗ 
pelte. Sofort verfaßte er einen feuer— 
ſpeienden Artikel, in welchem er den 
Arbeitern den gemüthlichen Vorſchlag 
machte, bei einem nächſten allgemeinen 
Ausſtand die Städte und Dörfer, in 
melchen Armeekorps lagen, zu beſetzen 
und ſie an einem und demſelben Tage, 
ja ſogar in derſelben Stunde, mit Dy— 
namit in die Quft zu fprengen.... Dann 
gab es fhon am nädjten Tage feine 
Armee mehr, und infolgebejfen feine 
Bourgeoifie. 

Der Artikel erfhien im „PVieur 
Gnaff” an leitender Stelle. Um nädj> 
ften Tage murbe das Blatt fonfizzirt 
und Chenevi3 von Neuem vor das Ge- 
richt feinesRandes ‚geftellt. DerStaat?= 
anmwalt verlangte in feiner Rebe, die 
ihm ein bedeutendes Apancement bers 
Ichaffte, eine eremplarifche Beſtrafung 
für „dieſen gefährlichen Verbrecher.” 
Diesmal wurde Chenèvis etwas heftig 
angefaßt, er bekam zehn Jahre Ge— 
fängniß.... Wieder überfchritt Chene- 
pis, diesmal mit erhobenem Haupte, 
die Schiele des Gefängniffes. 

Er fand bier wieder jeine Gefäng- 
nißmwärter, die fich Herzlich freuten, 
ihn mieberzufehen, feine Leibesübun- 
gen, feine Bäber,-feine gute Nahrung 
und fo weiter und fo meiter...... An 
Beiounderern fehlt es ihm nicht, "und 
ebenfomwenig an Unterftügungen, und 
Eulalie Fromentel fehrte reuevoll zu 
ihm zurüd.. .. Das rubige, friedliche 
Leben von früher begann auf’3 Neue. 

Doch ein gebranntes Kind jcheut 
bad euer... . ald man ihm nad) zimei 
Sabren feine Begnadigung anbot, wies 
er Sie entrüftet zurüd, denn er wollte 
aus ben den der Tprannen feine 
i biefem wahrhaft antifen 
erhielt.er viele Glückwünſche, 
bft aus * Lager ber Gegner 


m 10% 
* 


Dan iR ner anf em Krk 


fterium fehr en, was verlangen: 
— noch mehr 

nebi3 - * * aufe, = 
dem „Rechtäverbreher“ — pr 2 = 
.. Schulter und verjegte büjter genfs 
end 

„Sinen Tabaksladen und das Renz 
der Ehrenlegion!“ — 

Ganz Paris amüſirte ſich über die 4 
Bemerkung, und der Autor wurde fat ° 
berühmt. Man beflagte und bewunberm = 
te ihn. Anfichtspoftlarten ftellten in © 
mit Eifen an den Füßen bar: wie 
mit einem langen Bart in einem finfte« 
ren und feuchten Kerter neben einem ° 
Wafferfrug jaß und fih mit biden = 
Ratten um ein mageres Stüd Bro 5 
herumfchlug. 

Doch kommen wir zu Ende 63 if 
befannt, wie er wenige Tage bor Ab 
lauf feiner Strafzeit heldenmüthi Pr 
Verantwortung für einen neuen Blube N 
rünftigen Artitel übernahm, - wegen = 
deflen er zu zwanzig Jahren Gefängs 
niß — wurde... Ed tft eben“ = 
falls »befannt, daß CHprien Chenäpie, 7 
al3 der große Klabberabatfch eintrak, 7 
bon einer begeifterten Menf Re 
die fi) um den „Märtyrer“ rif, undee 
Iauteın Jubel aus bem Gefängutg * 


freit wurde, 
“ * 


Auszug *. dem — = 
bom 19. Juli 19 
„Wir haben Ertundigungen U 
Eyprien Chenepis eingezogen, eine® ve 3 
rührendften und ebelften Organe S 
alten Gejchäftsordnung, mit ber 4 
10. Juli des letzten —** ſo at E 
li aufgeräumt twurbe, Veiber = 
te wir, daß der Verftand bes 
Bürgers einer fo unborberg F 
Erſchütterung, einer ſo rabikalen B— 
änderung nicht zu widerſtehen * 
mocht, denn man hat uns geſagt a 
— auf ſeine Befreier und hang 
ih nad ben „Zeiten bei K ns 
jurüd, mo man für eine Xbee zu ® 


und im Notbfall fogar zum 
mußte!“ 


Die Brüde über das Goldemegorn en 
“ zerriffen. 
a —— * —— —— 
ovember gemeldet: Der eng 
Frachtdampfer „Caldy“ 
widrige Strömung heute im golbenen 
Horn gegen die weltbekannte — 
welche Galata und Stambul ver 
Die Brücke wurde theilweiſe entzwei⸗ 
geriſſen und nur weil es noch ang ® 
früh morgens war, murbe eine q u; 
Kataftrophe vermieden, denn tagde 
über find permanent einige XTaufenb ° 
Menfchen auf der Brüde. Im Dura 7 
fohnitt paffiren täglich 200,000 Pers 7 
fonen und 2000 Wagen barliber. Der ) 
Kataftrophe fielen nur drei Menfchen ” 
zum Opfer. Auf Befehl bes Sr 
wurden fofort einige hunbert Marine ° 
jolbaten zur Reparatur fommanbirt, © 
Die Fachleute Halten feit Iangem ben ? 
Suftand der dem Marineamt unter 
fthenden Brüde für bebenklid.. Seit ; 
einiger Zeit ftubdirt das Amt Proj 
für.eine-neue Brüde. Hoffentl 5 
langt ed zum Entfhluß,. bevor noch 
größerer Schaden e8 dazu zwingt. Die“ 
Ndmiralitäit forderte Nachmittags > 
bom „Caldy“ 20,000 Pfund Schaden · 
erſatz. 
Die zerſtörte Brüce ift die „neue, > 
melche da Goldene Horn nahe an ſei 
ner Cinmünbung in ben Bosporus 
überquert. Sie und das Treiben auf @ 
ihr ift unzähligemale befchrieben und 
abgebildet morben. Sie unterftehl, = 
mie oben fchon gefagt tft, vem Marines” 
minifterium und ihre jehr bebeutenben = 
Einkünfte aus, den Brüdengelberm > 
maren dem erft fürzlich —— 
Marineminiſter Haſſan Paſcha, einem 
der ſchlimmſten von allen 
Staatsverderbern, als perſönliche F 
nahme vom Sultan angewieſen ft 
den. Die damit verbundene Q i 
tung, auß ben Brüdengelbefn fl ä 
Grhaltung der Brüde zu — hat 
Haſſan Paſcha, von Kleinen, ganz uns? 
umgänglichen Flickereien "bare z 
natürlich nie erfüllt, fobaß der Zus 
ftand des alten Bautverkes allmählich, 
geradezu gefährlich gemorben iſt. 
nicht ganz einem Jahre ſind 
Tages ſiebzehn Perſonen ins Meer g 
ftürzt, die fich an das Geländer 4 
lehnt hatten. Natürlih ift damakg 
ebenjowenig etwas ernithafteß —J— % 
morben, mie e& aller Vorausficht nad 
jet der Fall fein wird... Weber 
Goldene Horn führt übrigens. me 
oberhalb mod) eine andere, bie, 
Brüde“, die indeffen nur arme 
türfifche Staftheile verbindet, 
den eigentlichen Berlehr gar = 
Frage fommt und beren Zuft 
möglich noch fchlechter ift, 


ee 
Neifende Habritarbeiten. 


Aus Karlarube wird gemelbet: "2 

An den nächiten Tagen werben —* 
100 Fabrikarbeiter aus den verſchie 
denſten Theilen des Landes unter bei 
Führung des Vorftandes ber Groß 
zoglichen Yabrikinfpection die feit I 
chen vorbereitete Reife nach Sin om 
treten, um gemeinfam die län D 
Ausftelung für — 


Charlotetnburg zu beſichtigen 


auch ärmeren Arbeitern dieſe Reife zu 
ermöglichen, hat Großherzog 7 ich, 
der jelbft die erfte. Anregung gegel en 
bat, einen Zufhuß von 1500 RE. aus 
jeiner Privatfchatulle — 

jelben Betrag hat aud) das Mi 

um be3 Innern aus Staatälitt 

mährt und aud verfchiebene & 
fanımern, — mh a 
ben größere Beiträge ge 

einmal die Reife- und nn 

ften zu beitreiten und gie 
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4 bis 5tägigen Ab 
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© güdhtung von Riefen. 


Die Verwalter bed Nachlaffes des 
en und pairiotifchen Grafen Alfred 
Duen be Pierrecourt, bezw. bie 
RB ben der Stabt Rouen, haben fich 
* mit den trauernden Familienangehöri- 
E Ben des DVerftorbenen vertragen und 
num mac Wilhelm von Berlin fi in 
e at nehmen und vor Allem auf ein 
Somened Mittel finnen, den Franzofen 
zu Amponiren. Mit der Entjenbung 
. Bon Riefen aus feinem Dffizierdforpg 
= zur Theilnahme an Staatsbegräbnif- 
= fen oder jonftigen offiziellen Yeitlich- 
Aeiten, wird ihm das nicht mehr gelin= 
u. gen, denn burch jene gütliche Einigung 
Fi dem gräflihen Plane, Riefen zu 
E n, bie Verwirklichung gelichert. 
e GStabt Rouen wird mit Beginn 
eg neuen Sabres mit der Züchtung 
‘don Riefen beginnen, und mwenn fie 
© darin Erfolg hat, dann —ına ja, dann 
"Werben eben die .längiten Hauptleute 
2 und Grenadiere des preußifchen Hee- 
u eR au auf die Kleinjte Franzöfın fei= 
nerlei Eindrud mehr machen fünnen, 
"von allem Anderen, was dann paffiren 

= wird oder mag, garnicht zu reden. 
Als feiner Zeit die Kunde zu uns 
dam, daß der obengenannte Graf fein 
ganze es großes Vermögen der Stabt 
n vermachte, Damit diefe eine Art 
Riefenzuchtanftalt gründe, da glaub» 
eine ganz ge= 
= wöhnliche Ente vor ſich zu ſehen. Es 
= war aber feine, fondern Wahrbeit, und 
8 ift den „Leibeserben“ bes Grafen 
| auch nicht gelungen, diellmfiogung des 
 Zeftaments megen Unzurechnungsfä- 
digkeit des Erblaffers zu erzielen. Sie 
Äirengten allerdings Klagen. an, famen 


5 2 aber bald zu der Ueberzeugung, daß fie 


auf dein beiten Wege waren, fchled- 
tem Gelde qautes nadzuierfen, und 
als die Teftamentsvollitreder, die von 
Eder Ausfiht auf einen langiwierigen 
er "und foftfpieligen Prozeh ebenfalls nicht 
© erbaut waren, dies merften, boten fie 
ihnen eine Ubfindungsfumme, bie ans 
‚genommen wurde. Die Stadt Rouen 

© nahm den verbleibenden großen Reſt 
= ne Nachlafjes unter der Bedingungen 
de Teftaments an und wird nun fo 
bald al3 angängig die nöthigen Ge- 
bäulichkeiten errichten und dann verfu= 
en, vierzig oder mehr befonder3 groß 
er Männer und Mädchen für 
8 Unternehmen zu gewinnen; das 


Fr Heißt, fie dahin zu bringen, fich unter 


F- einander zu verheirathen — je einftiefe 
= und eine Riefin — und dann ihr: Heim 


4 in ber Anftalt aufzufhlagen‘; Eie 


werben bier auf’3 Adlerbeite 'werpflegt 
werben; man wird ihnen zufagende 
I und paffenbe Beichäftigung: hesien fen 
und ihnen unter den denfbaz, günftig- 
e Hen Bedingungen Gelegenheit „geben, 
= Rhresgleichen — aljo Kinder, die fich 
zu Riefen auswachfen—in die Welt zu 
= jegen und damit der Wiffenfchaft einen 
= großen und dem Baterlande vielleicht 
= einen noch viel größeren Dienft zu lei= 
$ ei Denn der Ziwmed der ganzen Ge- 
= hie it Doch der, etwas Licht zu 
Bringen in die Frage, ob der Riefe, ver 
und da, anfcheinend zufällig, in 
e eine Samilie hineinfchneit, ein norma= 
* les oder ein pathologifches Produtt ift, 
und ob die Nahfommen von Riejen- 
garen unter günjtigen Bedingungen 
nicht ebenfalls Riejen werden und wei— 
Ä hin als Riefen fruchtbar find und 
Bu bi3. fich, eine Rafje bil» 
„ bie mit der Zeit den Erbball — 
„. ig aber ?ranfreich — neubes 
pölfern ng mit Menfchenmaterial, an 
1 ber fleine Däumling, ad ber 
niöbter und wie Die zmergigen 
en der Kindermärchen der verjchies 
een Nationen alle heipen mögen, ihre 

te auf’3 Neue üben mögen. 

* * * 

Man mwirb den Verlauf diefes frans 


Ri Den 
a4 


Risen Rieſenzüchtungsverſuchs in 


ſrien- und in Laienkreiſen mit 
Hamfeit und ntereffe verfol⸗ 
1, ba aber nothgedrungen etwas Seit 
gehen muß, bis fich Refultate zei- 
in Lönnen, fanın es nicht3 Tchaden, 
mit meile ein wenig über bie Trage, 
8 wohl werden wird, wenn bie Rie- 
‚bon Rouen einen tiefigen Erfolg 
haben follten, zu pefuliren. 

Er fennen ben Riefen nur aus ber 
ige: ober Meberlieferung und dem 
Dime’-Mufeum oder Zirfus.  Iener 
ein ziemlich gefährliches lnges 
er, beilen Wiederauftauchen eigent- 
b gar nicht münfchensmwerth fcheint, 
d biefer, der Riefe der Wirklichkeit 
a Zeit, ber feine fieben bi3 
neun 2 Fuß lang ift, ift außerhalb bes 
Rufeums fo ungefähr das unnüßefte 
- [d Möbel, das fich venten läßt. Er 
t in der Regel anderen wenig und 
jelbft noch weniger Freude. Da un- 
ere ungen und Beförberungs- 
rittel, 1, unfere Möbel ufw. nicht auf 
ben - feiner Länge zuaefchnitten 
hat er mit vielen Unannehmlich- 
‚tämpfen. Bon feinem fagen- 
Itahn unterfcheibet er fich ehr 
aft Durch Gutmüthigfeit und 
— dieſe ſchönen Ei⸗ 
er ne —* ea nr 

i rt geiftiger wã 
förperlich beſitzi er fellen die 
—— Bee: Größe Hand in 


wenn A fie hätte! — was 
er da biel gewonnen? Man 
heutzutage Niemandem mehr 


2. bie —*— den 


patriotiſchen Be 
de die Thee⸗ und und mr 
Er hat. — un 
feine alten Pläne noch * aufgege: 

ben, a abre= 


ſolche ſchnöde, 


mm —ñ —ñ —ñ e —ñ— — —ñ — — — — — — — — — — — — —— — —— — — — — — 
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verforgen kann — 
was wollte man denn Großes mit if 


nen anfangen? Die von fleinen Men- 


Icen gebauten Mafıhinen würden im⸗ 


mer noch ftärfer jein. Die alten 


‚Riefen waren große Krieger vor bem 


Herrn, aber e3 ift jehr fraglich, ob man 
die Rouen’er Riefen zum Kriegsge- 
Ihäft würde benußen fönnen, uhb es 
will fcheinen, daß man bes Franzöfi- 
Then Rieſenzüchtungsverſuchs wegen 
in Berlin noch nicht zu ziitern braucht, 


ſelbſt wenn derſelbe den ſchönſten Er—⸗ 


folg haben ſollte. Der große Goliath 
* dem kleinen Dabid gegenüber nicht 
eſtehen können, und es iſt nicht wahr⸗ 
ſcheinlich, daß der Rouen'er Rieſe viel 
mehr Erfolg haben würde einem Durch⸗ 
ſchnittsmenſchen mit einem Maſerge⸗ 
wehr gegenüber, denn er würde eine 
vortreffliche Scheibe bieten, auf eine 
Entfernung, auf die der Kleine kaum 
zu ſehen iſt. Das einzige Geſchäft, zu 
dem der Rieſe wirklich taugt, das 
Dime- Muſeum- oder Zirkusgeſchäft, 
würde für die Rieſenbranche cher 
gründlich verdorben werden durch das 
große Angebot. 
* * * 

Je mehr man ſich die Sache betrach— 
tet, deſto unpraktiſcher will der Ver— 
fuch, ein neues Rieſengeſchlecht zu züch— 
ten, erſcheinen, und man iſt beinahe 
berſucht, nach Rouen hinüberzukabeln, 
Laßt ab von eurem gefährlichen Thun! 
Beinahe nur; nicht ganz. Wir 
ſparen das Geld, denn es hat wirklich 
keine Gefahr. Es iſt ſehr gut mög— 
lich, wenn nicht wahrſcheinlich, daß die 
Kinderchen der Rouen-Rieſenpaare 
hinſichtlich Länge und Gewicht unter 
ſtatt über dem Durchſchnitt ausfal— 
len. Die Mutter Natur liebt derglei— 
hen Scherzchen. Und wenn nicht, 
dann hat's auch noch keine Gefahr. 
Sowie die überſchüſſigen Rieſen aus 
der Zuchtanſtalt zu Rouen entlaſſen 
werden, dürften ſie für das Rieſen— 
thum verloren ſein. Denn unter dem 
Zwang der Zuchtanſtalt mögen wohl 
Rieſen Rieſinnen freien, aber niemals 
werden ſie das in der Freiheit thun. 
Da werden ſie ſich dem Zwange der 
bekannten Anziehungskraft der Gegen⸗ 
ſätze, kleine Frauen, ausſuchen, bezw., 
was wahrſcheinlicher iſt, von kleinen 
geangelt werden, und Aehnliches wird 
für die Rouen'er Rieſinnen gelten—ſie 
werden ſich Kleine Männer fapern. Die 
Natur ftrebt eben immer auszugleichen, 
mo ihr der Menfch nicht täppiich in's 
Geſchäft pfuſcht. 

Bei Lichte beſehen iſt die Verwen— 
dung, für welche der Graf Albert St. 
Ouen de Pierrecourt für ſein Vermö— 
gen fand, fo ungefähr die nußlojeite, 
die fih denfen läßt, denn auch für die 
Wiſſenſchaft wird nicht viel dabei ber- 
ausfpringen. Der  miflenfchaftliche 
Werth der Rouen’er Erperimente wird 
fi) wohl erit in Sahrhunberten zeigen 
und bis dahin mögen der Graf, jeine 
Stiftung und "möglichermweife ganz 
Rouen völlig vergefien fein. E3 tft 
mirflich einTroft, daß hierzulande eine 
unfinnige Vergeudung 
eines jchönen Vermögens nicht möglich 
wäre &3 ijt wohl denkbar, daß ein 
ähnlich dummes oder noch viel düm= 
mered Tejtament hierzulande gemacht 
würde, e3 ift aber nicht denkbar, daß 
unfere Adoofaten und Gerichte jemals 
feine Ausführung geben könnten. 
Dazu ift man hierzulande Gott fei 
Dank doch viel zu aufgeklärt. Hier 
hätte man prozeflirt oder fich jo lange 
„verglichen“, bi3 für die Stiftung auch 
kein Dollar mehr übrig geblieben wäre. 


Amerikas jüngſte „Juduſtrie“. 


Wie große Erfindungen oft durch 
Zufall gemacht wurden, ſo kommt es 
auch vor, daß ein Mann oder ſonſtiges 
Weſen ohne e3 zu wollen, oder zu 
ahnen in anderer Weife der Gefell- 
haft oder dem Vaterlande einen gro- 
I Dienft erweift., Durch die Erzäb: 
lungen von Frauen, „die fh gar 
nicht3 dabei dachten“, fondern nur ih- 
rer Klatſchſucht Genüge thaten, ka— 
men dunkle Verbrechen an das Tages—⸗ 
licht. Durch Kindergeplärr wurden 
geplante verrathen. Das Geſchrei 
der berühmten kapitoliniſchen Gänſe 
rettete das römiſche Kapitol, und 
die Bockbeinigkeit der amerikani— 
ſchen Mauleſel brachte in Südafrika 
die Engländer in's Schlamaſſel und 
den Boeren manchen Vortheil. 

Was dem Denken und Mühen der 
Beſten der Völker verſchloſſen und 
verſagt blieb, das brachte oft der Zu— 
fall an denTag und zuwege und der be⸗ 
diente ſich dabei oft der unſchuldigſten 
Werkzeuge. So iſt's ſeit alten Zeiten 
geweſen und ſo iſt's heute noch. Dafür 
ein Beiſpiel: 

Wie jedermann weiß, mühen ſich un⸗ 
ſere Staatsmänner und regierenden 
Herren in Waſ Tan Tag und Nadıt, 
neue Säuglingsinbuftrien zu jhaffen, 
bezw. aufzufinden, die fie befchüßen 
können, denn die vaterländiſche Indu— 
—— muß möglichit er Beldükken 

rt fein und je mehr der Beſchützten 
deito mehr Anhänger hat der Schub: 
gedanke und befto flärker ift er. Sie 
mühen fich reblich, aber es tft nicht 
leicht, hierzulande Imbduftrien aufzu- 
finden, bie-nod) nicht befhüt find,und 
bie Einführung neuer Ynduftrien, die 
beſonders gewünſcht ſind, da die Jun⸗ 
gen“ immer am eifrigſten ſind und = 
lauteſten ſchreien, iſt erſt recht ni 
leicht. Es ſtellen ſich dem —5 r 
große, natürliche Schwierigkeiten 
gegen, und dann iſt de leider gr = 
verftand unter dem Bolfe no fo geob 

el unfer- Ader- 


— mas hat zum —* 

bauſekretär Wilſo anzügliche Re⸗ 
densarten hören müſſen wegen ſeiner 
bungen, hierzulan⸗ 
tultur einzuführen! 


hat 
yon Mens no Yen ©: 


beſcheert worden! 
* * 


Herrn bier 
iärs, Fach ſchlägt! Ober nicht? 
das menfchliche Ohr etwa nicht aud 
eine Art jogenanntesNaturprobuft, m 
das Schwein ober dad Rind? Ei 
neue „Ohren =» Inbuftrie“ tft ung ab 


* 


Die Gejchichte ift mohl aus den Dex 
peichenipalten befannt. Bor mehreren 
Moden erjehien in öftlichen Blättern 
eine Anzeige, in welcher ein Nem Yor— 
ter Arzt $5000 bot für ein paflendes 
menfchliches Ohr. Das Ohr durfte 
aber nicht abgefchnitten fein, fondern 
mußte ji noch gefund und munter am 
Kopfe feines Menfchen befinden. Denn 
ba3 Abjchneiben wollte der Dottor fel- 
ber beforgen. Er handelte im Auf: 
trage eines reichen Mannes au3 dem 
Meften, der auf irgend eine Art fein 
Dhr verloren hatte und nun ein neues 
oder anderes natürlihe® Ohr haben 
mollte. KRaufbedingungen waren: das 
Ohr muß zu dem dem reichen Mann 
aus dem Meften verbliebenen Ohr paf- 
fen und die Uebertragung des Obhres 
bom Verkäufer auf den Käufer muß 
unter den Anorbnungen Wed Arztes 
und benjelben entjprechend jtattfinden, 
&3 meldeten fi Hunderte, die bereit 
waren, ein Ohr für $5000 herzugeben 
und unter diefen befand fich auch ein 
Mann, deffen rechtes Ohr ganz famos 
zum linfen des reihen Mannes aus 
dem MWeften paßte. Der Handel mur- 
de abgejchloffen. Die Beiden, der Ver- 
fäufer und der Käufer wurden mit den 
Beinen nach entgegengejehten Richtun⸗ 
gen in ein verlängertes Bett gelegt, ſo, 
daß die Rechtsſeiten ihrer Köpfe dicht 
an einander lagen. Dann wurde erſt 
die obere Hälfte des verkauften Ohres 
von dem Kopfe des Verkäufers abge— 
trennt und an den Kopf des Käufers 
angenäht und als die angewachſen 
war, geſchah daſſelbe mit der unteren 
Hälfte. Die Operation gelang voll: 
ftändig. Das gekaufte Ohr wuchs feit 
an ben Kopf des Käufers an und Dies 
fer ging vergnügt feiner Wege. 

Der Undere ging auh und mohl 
auch vergnügt, denn er hatte ja feine 
$5000 in der Tafche. Aber er mar 
dafür fein rechtes Ohr los und e3 
mußte ihm nun doch ein wenig „Icha= 
nierlich“ fcheinen, jo „minus“, jo mit 
einem Ohr bor feine Freunde und Be: 
tannten hinzutreten. Er ging alſo vor— 
erft nicht nad Haufe — er foll im 
mweitlihen Pennfyloanien wohnhaft 
fein—fondern fehrieb, wie e3 jcheint, 
an einen ungarifhen Bergmann in 
Hurley, Wiconfin, deifen Belanntichaft 
er in Bennfylonia gemacht haben und 
deffen Ohren er fennen wird, und bot 
dem nun feinerfeitsS $1000 für fein 
rechte Ohr. Er konnte das getroft 
thun, denn er war ja nun Fachmann, 
der genau mußte, Daß fich jo ein Ohr 
ganz gut verpflanzen läßt und die Ge- 
Ihichte wenig fchmerzhaft ift und es 
würden ihm dann immer noch $4000 
ala Reinprofit verbleiben. 

Die Kenntnif diefer Vorgänge wird 
und dur eine Depeiche aus Iron— 
wood, Michigan. Nach) derfelben 
fprach diefer Tage der ungarifche 
Bergmann aus Hurley, Wisconfin, bei 
einem dortigen Urzte vor, um bon ihm 
zu erfahren, ob oder nicht eine folche 
Ihren = Übertragung wirklich ]o ge= 
fahrlos fei, mie ein Mann, der ihm 
$1000 für fein rechtes Ohr biete, ver- 
ficherte. Dabei zeigte der „Hunne“ 
den Brief por und der Doktor erfuhr 
aus diefem, daß es eben jener ehemali= 
ge Dhrenverfäufer ift, der das Ange- 
bot madt. Der „Hunne“, heißt e8, 
zeigte fich eifrig, auf den Handei ein⸗ 
zugehen, fobald ihm gejagt wurde, daß 
in der That gar feine Gefahr mit ber 
Dperation verbunden ift. Der Handel 
wird mahrfcheinlich abgefchloffen wer— 
den, heißt e3 zum Schluffe. 

* * * 

MWahricheinli. Denn H1000 für ein 
Ohr ift unter Umftänden noch immer 
ein fehr guter Preis und fofern diefer 
Preis nur annähernd aufrecht erhalten 
werben fann, wird diefe fchöne, neue 
ameritanifche Inbuftrie der Obrenper- 
pflanzung fräftig meiter blühen und 
gute Profite abmwerfen. Aber jchon 
naht der Feind, der böfe Musländer, 
und wenn nicht fchnel! etwas gejchieht, 
zum Schuße der amerikanischen Ohren, 
dann wird der Market mit dem billi- 
gen Auslandproduft überſchwemmt 
werben. 

Denn warum zeigte fich ber 
„Hunne“ aus Hurley, Wisconfin, fo 
fchnell bereit, fein rechtes Ohr für 
$1000 herzugeben an den Mann, ber 
$5000 für das Geine erhielt? Doc 
wohl nur, meil er ganz genau meiß, 
daß er dann noch immer ein fehr qutes 
Gefhäft machen wird, indem er die 
Quellen fennt, wo man Ohren noch 
viel billiger haben fann. Er wird ala 
„Hunne“ bezeichnet; das ift aber nur fo 
ein „Sammelbegriff“, in den man alle 
Südofteuropäer einfchlieft. Er wird 
aus der jo intereffanten Baltangegend 


- ftammen und dort ftehen die menfchli: 


hen Ohren jehr niedrig im reife. 
Wenn der Dann feine $1000 hat, 
fann er eine Reife in feine Heimath 
machen, fich dort ein Ohr faufen und 
anbeften laffen, jich dann' no ein 
paar Wochen föniglid amiüfiren und 
dann ald ganzer Mann iwieber 
zurüdtehren in das Land der SFreibeil. 
Die Gejchichte wird ihm nicht viel fo- 
ften, etwa $150 ober, wenn er jehr 
üppig leben ill, böchftena $200, denn 
ein Obr mirb er bort gern und gut 
für $25 und weniger befommen, ‚fintes 
malen das Obrabfehneiven bei jenen 
en Völterfhaften ein alter 
Braud) ift und man fich * * feh: 
gut daran gewöhnt hat. 

unten“ jo häufig, daß An —* 
nichts mehr dabei denkt. wenn man 
einen Einohrigen —— Dhrenlofen 


— 
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Se — — 


ſind es Be wenn Slowa⸗ 

Bosniafen, Bulgaren u.f.m. um 

58 fommen. Dan mwirb alfo 

Auch bei dem Manne, der dem „ungari- 

hen Bergmann aus HYurley, Wise.“ 

ein Ohr verfaufen wird,,an einen fol- 

hen Unfall glauben und ſich nichts 
weiter dabei denken. 

Dies wäre nun ja ganz gut, aber 
wo bleibt die neue „infant in— 
duſtry“, wenn es dann dem ungariſchen 
Bergmann gejtattet fein fol, mit dem 
$25-Ohr berüberzufommen? Ste wür- 
de gründlich ruinirt werben und man 
mürbe in Bälde auch für das Inönfte 
amerifanifche Ohr feine $1000, q 
Tchmweige denn 35000 mehr — 
können; es würde eine große Ohren⸗ 
einfuhr einjegen, der amerifanijche 
Markt würde mit billigen europäi— 
ſchen „Pauper“Ohren überfchwemmt 
werden und man könnte dann mit 
Recht das weſtliche Pennſylvanien und 
das nördliche Wisconſin auf denLand— 
karten ſchwarz ſchattiren, zum Zeichen, 
daß eine dort heimiſche „Infant Indu— 
ſtry“ durch den europäiſchen Wettbe— 
werb zu Grunde gerichtet wurde. 

Das darf nicht ſein. Wenn der Kon— 
greß ſeine Pflicht kennt, wird er es 
nicht zugeben. Seine Pflicht iſt klar: 
es gilt ſofort ein Geſetz zu erlaſſen, 
welches eine genaue Unterſuchung der 
Ohren aller hier Ankommenden vor⸗ 
ſchreibt und ein zweites, welches auf eu— 
ropäiſche Ohren, die nicht mehr an ih- 
tem erftenfkopfe fiten, einen hohenGlin- 
gangszoll fegt. Herr Wilfon follte die 
Aufmerkſamkeit deöftongreifes hierauf 
lenfen, denn e3 fchlägt in fein Fach, er 
ift der näcdhite Dazu. — — — 


Die BaumwolRoth. 


Es iſt noch nicht lange her, daß die 
amerifanifchen Baummollpflanzer jam= 
merbolle SKlageliever fangen. Ihre 
Ernten waren gut, aber der Preis bes 
Erzeugniffes fo niedrig, daß er angeb- 
lich die Koften der Arbeit nicht decke, 
und der Pflanzer troß allen Fleißes 
am Ende des Jahres ſich ärmer fand, 
als er am Anfang geweſen. Allen 
Ernſtes wurde damals der Plan einer 
allgemeinen Beſchränkung des Anbaus 
erörtert, um durch Verminderung des 
Angebots zu lohnenderenPreiſen zu ge— 
langen. Es iſt daraus nichts gewor— 
den; ſo wenig wie aus ähnlichen, gele— 
gentlich aufgetauchten Plänen unſerer 
Weizenbauern. Wie gewöhnlich wartete 
jeder, daß „die andern“ mit der Be— 
ſchränkung anfingen, während er ſelbſt 
womöglich noch etwas mehr anpflanzte 
als ſonſt, um ſolchermaßen aus der er— 
hofften Preisbeſſerung doppelten Vor— 
theil zu ziehen. Heute iſt der amerika— 
niſche Baumwollfarmer ein gemachter 
Mann, dem ber Himmel voller Baf» 
geigen hängt. Die Welt reißt ſich um 
die Frucht feiner Felder und kann nicht 
genug davon befommen. Die Preije 
find beifer, ala fie jemals innerhalb 
der legten 25 Jahre gemejen. So groß 
ift die Preisfteigerung, daß troß des, 
im Vergleich zu den Vorjahren ziemuch 
verminderten Umfangs der Ernte boch 
deren Geldertrag den jedes früheren 
Sahres übertreffen wird. 

Uber wenn der Baummollpflanzer 
heute nicht jammert, jo mwehflagen da= 
für die, die auf fein Erzeugniß ange: 
miefen find: die Baummollfabrifanten 
— hier und in Europa — und ihre 
Hunderttaufende von Arbeitern, deren 
2oo3 fo mie fo jehon fein erfreuliches 
aewefen. Die gefammte Baummoll: 
Anduftrie fieht fich einer gefährlichen 
Krifi3 gegenüber. Schon die porjäh- 
tige Ernte war ungenügend zur Befrie- 
digung des MWeltbedarfs, und die bie?- 
jährige ift noch viel ungenügender. Be: 
triebsbeſchränkungen und Lohnverkür— 
zungen ſind an der Tagesordnung, 
haben bereits ſtattgefunden und werden 
ſtattfinden. 

Wie eine Bombe hat der am Donner— 
ſtag veröffentlichte bundesamtliche Be— 
richt eingeſchlagen, durch den die 
ſchlimmſten Befürchtungen noch weit 
übertroffen worden ſind. Im Jahre 
1898 hatte die hierländifhe Baum- 
mollernte 11,180,960 Ballen betragen; 
i. %. 1899 11,235,383 Ballen; i. J. 
1900 9,439,559 Ballen; t. 3. 1901 
10,425,151 Ballen; und i. %. 1902 
10,701,453 Ballen. Ber jährliche 
Durchſchnitt für das Jahrfünft ſtellt 
fih auf 10,596,459 Ballen, Für das 
gegenwärtige Erntejahr geht die amt- 
lihe Schägung auf 9,962,000 Ballen, 
monadh alfo diefe Ernte um rund 634,- 
000 Ballen hinter vem fünfjährigen 
Durchfchnittsertrage zurüdhleibt, und 
um 739,000 Ballen — gleich unge- 
fähr 369,000,000 Pfund — Hinter dem 
legtjährigen Ertrage. 

* * * 


Die Veröffentlichung des Berichts 
hat fofort zu einer gewaltigen Preis- 
fteigerung geführt. Begreiflich genug, 
wenn man bedenkt, wie thatſächlich die 
ganze Welt auf die Baumwolle der 
Vereinigten Staaten angewieſen iſt, 
indem die hieſige Ernte mehr als fünf 
Sechftel ber MWelternte beträgt; umd 
weiter bebentt, daß fehon im Rorjahre 
der Meltverbrauh bon 13,986,000 
Ballen die Ernte bes felben Jahres um 
mehr als eine Million Ballen überftie- 

en bat, die alten Vorräthe alfo allent- 

[ben aufgebraucht ober auf ein Min- 
verueh berabgebradt find. 

In den fünf Jahren 1893—97 hatte 
bier der jährliche Durchjchnittäpreis 
für Rohbaummolle („Mibbling“) zwi⸗ 
Ichen 8.56 und 6.94 Cents das Pfund 
geihmantt, bei jährlichen Ernteerträ- 
gen zwifchen 6,717,000 Ballen und 


1 9,892,000 Ballen. Im Jahre 1898 


wurden gar nur 5.94 Cents erzielt. | 
No im Vorjahre fonnte man, fo viel 
man mollie, zu 8 Cents faufen. Am 


u —— ſtieg in New Or⸗ 


über 18 Cents das 
auf 14 Gent, 
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—— Wanre mit fo — 


Rohmaterials. So 
— * —— die 
Ma Te ber baumtollenen Gewebe und 
Gelpinnfte fein mag: ihr Verbrauch 
fann befhräntt und —— 
fönnen aufgeſchoben werden. Je 
aufmann weiß, daß höhere Preiſe zur 
Verminderung des Abſatzes führen. 
Es werden alſo, trotzdem den Verbrau— 
chern eine arge Erhöhung der baum— 
wollenen Waaren nicht erſpart werden 
wird, doch die Fabrikanien nicht im 
Stande ſein, den vollen Betrag der 
Rohſtoffvertheuerung auf den Preis 
ihrer Erzeugniſſe zu ſchlagen. Sie 
werden mit geringerem Gewinn ver— 
kaufen müſſen, und werden dafür durch 
Herabſetzung der Arbeitslöhne ſich 
ſchadlos halten wollen. Auf alle Fälle, 
ſelbſt wenn der erhöhte Preis des Roh— 
ſtoffes völlig eingebracht werden könn— 
te, bliebe immer noch die verhängniß: | 
volle Thatfache übrig, daß e8 (bie Ver: | 
minberung der alten Vorräthe mit in 
Anfhlag gebragt) in den nächſten 
zwölf Monaten um mindeften3 eine 
Million Ballen — das ift: um fünf- 
hundert Millionen Pfund — meni- 
ger Baummolle zu verfpinnen und zu 
vermeben geben wird, ala e3 im Bor- 
jahre zu verarbeiten gab. Daß e3 alfo 
auch entiprechend weniger für die Ar- 
beiter bes Gemerbes zu thun geben 
wird, daß Arbeiterentlafjungen oder 
Derfürzungen ber Betriebözeit nicht zu 
bermeiden jein werben. Nichts tft ge- | 
mwilfer, al8 daß dabei auch Herabiek- 
ungen der ohnebie3 färglichen Löhne 
nicht ausbleiben werben. 
* * * 


In den Neuenglandſtaaten, dem 
amerikaniſchen Hauptſitz der Baum— 
wollen⸗Induſtrie, hat ſogar ſchon mehr 
als ein Drittel der dortigen 175,000 
Arbeiter eine zehnprozentige Lohnver⸗ 
kürzung ſich gefallen laſſen müſſen, 
und es waren weitere Verkürzungen 
von den Fabrikanten für die nächſten 
Wochen angekündigt und von den Ar— 
beitern angenommen, noch ehe die amt⸗ 
liche Feſtſtellung einer thatſächlichen 
Baumwolle-Noth der Induſtrie den 
neueſten und ſchwerſten Schlag verſetzt 
hatte. In Folge dieſes Schlages fin— 
den nun Unterhandlungen zwiſchen den 
Baumwollfabrikanten Neuenglands 
und den Fabrikanten in den Süd— 
ſtaaten ſtatt, um womöglich ſofort eine 
allgemeine zeitweilige Betriebsbeſchrän⸗ 
kung eintreten zu laſſen und auf dieſe 
Weiſe, durch Verminderung des Ange— 
bots, die Herauftreibung der Waaren— 
preiſe zu erleichtern. Was immer dabei 
herauskommen mag: auf alle Fälle 
ſteht für die Arbeiter des Gewerbes ein 
ſchlechtes Jahr in Ausſicht. Sie 
werden am ſchwerſten betroffen; und 
was von den hieſigen Arbeitern gilt, 
gilt nicht minder von denen Deutſch— 
lands und Englands und anderer 
Staaten Europas, wo dieſer Induſtrie— 
zweig in vergleichsweiſe noch viel grö— 
ßerer Ausdehnung beſteht als hier. Es 
waren im Jahre 1891 in Großbritan⸗ 
nien allein 47,000,000 Spindeln in 
Betrieb und auf dem europäiſchen Feſt⸗ 
lande 33,900,000 Spindeln; in den 
Ber. Staaten zur felben Zeit nur 
fnapp 22,000,000 Spinbeln. 

Mie unentbehrlih für Europa die 
amerifanifche Baummolle ift, hat fich 
am ftärfjten während des hiefigen Bür- | 
gerfrieges gezeigt, als die ee 
rung der Ausfuhr einen ganz entjeh- 
lichen Notbitanb unter den enalifchen 
Baummpollarbeitern zur Folge gehabt 
bat, und Kaifer Napoleon jogar ernit: 
lich mit dem Plane fich trug, gemalt» 
fam die Blodabe zu brechen, die bon 
der nördlichen Flotte iiber die füblichen 
Häfen verhängt worden war. Man bat 
feither in Europa fich vielfach bemüht, 
duch Eröffnung. anderer Bezugsquel- 
Ien fich in diefer Hinficht non den Ber. 
Staaten unabhängig zu machen, aber 
bisher ohne Erfolg. Selbft wenn in 
Afrika, mo von englifcher und deutfcher 
Seite bezügliche Verfuche gemacht mor= 
ben find und nod) gemacht werden, daß 
(Fortfegung auf der 5. Seite.) 
Tohbed- Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nadh» 
richt, dab unier geliebter Cohn 


Zudwig 


im Alter von 28 Jahren und 2 Pionaten Durch 
einen Eifenbabn:Infall in Nevada plöglid au 
feinem Tode Tam. Das Begräbnik findet ftatt 
bom —— 5433 Lake Abde,, —— zn 
Greenw —— 12 


trauernden Sinterbliebenen: 

Lonis und Minna Mohn, Elt 

Mrs. E ’ DVinnie uns George 
Mohn, Geichmiiter. 

Gm. P. Anle, Schwager. 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Bekannten die —— Nach⸗ 
richt, daß unſer Vater und Großva 
Jacob Ehrmann 
m 3. Dezember felig im Heren_ entihlafen ift. 
Das Begräbniß finde 
ezember, 4 Ri Mi 


Tochter 

Dalhkie Air Kirche, > 
nn findet die 

Ders Srlebbor. 


Albert U. 
frfafon 


b 
Bi 33 auf — 


E. Ehrmanun, 


und 
Se Kinder. 


Toped- Anzeige. 

Kraufen-Unterftügungsperein Deuticher Mufiter 
von Ghicage. 

— gern zur Nachricht, daß 


Sue sen 


am Mittwoch, ben ——* geſtorben * 
as Begräbniß Indet Re m Montag, den 
—— Vormittags —* Sem Trauerbaufe 


tra 
Kir von dort nad Bonifazius-sriedhof. 
Runid d Rreflow, Bräfident. 
Renpold Brigel, Selretär, 
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Bi he daß meine geliebte Gattin und B 
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Ubr Pitt A “m ſtille Theilnahme — die 


am Samitag 
Sabeen und 6 Weonate nn 
Leiden fan 
ung findet 
e sehn 


un en yes 


Herrn entichla — 
tt am Dienitag, den 8. Dezem 
Ubr, dom Transrbanfe.. a — 
ee — a —*—— 
onifazius Friedhofe. Die tiefbe⸗ 
—X Sinterblie ——— 
Bpittppine s cher, Gattin. 
Marie Zirngibel, Katie Moster, 


Bolihan, I 
Anthony Fiimer, Sohn. 


Todes3-AUnzeige. 
Sreunden und VBelannten die traurige Nach» 
richt dab unier geliebter Gatte und Bater 
Hubert Banler 


Bertha 


am 3. Dezember im Alter von 65 Jahre 
Monaten und 17 Tagen na 


eg abe Tante 
und felig im Herrn entichlafen i 


t. Das 9 Begraͤb⸗ 
niß findet ſtatit am Montag, den 7. Dezember 
Morgens um 8.80 Ubr, vom De 453 
LZarrabee Str., nad der St. Michaels Kirche u 

dem St. Bonifazius Friedhoſe. 
ftlie Iheilnabme bitten die trauernden Fine 
bliebenen: 


Anna Banler, Gattin 
drany, Auna, Elizabeth, Karl, Kinder, 


Todcö- Anzeige 
Hermann Sager 110 — 3. D.D. 9 


Den Rue und Batriarden zur Nachricht, 
dab Patriarch 
John Ehlert 
beute, Samitag, Morgen um 6 Uhr ſanft im 
Herrn entſchla en iſt. Beerdigung am Dienſtag, 
den 8. Dezember, puntt 1 Uhr, vom — 
2631 Cottage Grobe Ade., nah Datw 
Henn Sehr, Haupt: — — 
Fred Brauch, I, Spreiber. {mo 
Danffagung. 
Hiermit fagen wir unferen berzlihen Danf als 
len Sreunden und Befannten für die Theilnahme 
und die — Blumenſpenden bei dem Begräb- 


niffe unferes geliebten Vaters 


Mathias Karfer. 
Insbejondere dem Baltor E. 
des berftorbenen ®. U. Zimmermann) für die 
herzlichen Zroitesworte im Haufe und auf dem 
Friedhof: 


Müller (Nachfolger 


fer zner den ‚Neübern der Germania 
Loge Ar. 182 WA 3. md MU. mM. fir die legten 
tröſtenden —J———— und Ehrenbezengun: 
gen für den berbliddenen Bruder im Saufeund 
am Grabe. Auch danfen wir bon Herzen dem 
Herrn Fred ee: für die feierlihe Leitung 
des Begräbniffes 

Die traueruden Kinder. 


Dan fiagung. 
— — ich der Lady Harriſon Loge 

-& 8. of 9. meinen beralichiten Dant 
= Kür oe Beſuch Kränkengeld ſowie die rege 
Betheiligung der Mitglieder und die Blumen: 
ſpenden bei der Beerdigung meiner verſtorbenen 
Frau 

Eliſabeth Gießen; 

auch für die raſche und prompte ——— 
der Verfiherung don Seitens des Ordens os 
Tann deshalo Iedem ben Orden s. & &. of 
beitens emmfehlen. 

Ehriit. Giehen, 3108 Karpenter Str, 


a 


STUDEBAKER 


Abends um 8.15; Matinces Wiittwoh und 
* Samjtag um 2:15. 
Populäre Matinee Mittwoch, St, Tde m. 50c. 
Letzte Woche! 
Mir. Henry W. Savage 
bietet ein Mufiffeit von 


Große Oper in Englilh) 
FAUST 


(Miß Margaret ! Neid tritt zum eriten Dale 
in Großer Oper in Engliih auf als Mars 
auerite Montag Abend,) 

Dienitag u. Danneeiing 
9fdeı 1d, Wagner’s 
Games Matigee, 
Mittwoh und 
Bntie's 


Montag und üeeltan 
Abend Gounod’s 
Mittwoch Matinee, 


Tanni a wer 
Bohemian birl 


Samftag 
Abend, 


Dentiches 


Theater in Power rg 


PDireltion Leon Wadhöner 
Zonuntag, Den 6. Dezember 19098 
12. Ubonnement$=-Vorftellung. 
Zum erjten Dale! 

Der fenfationelle Erfolg! 


Die rolfe Rohel 


Schauipiel in 4 Ulten von Eugene Brieugr. 


ww Site > AR SR zu haben. — * 


| 7 ; 

Howard s Theater 
Lincoln und Belmont Ave, 

Woche beginnend Tonntag den 6, Des., 
Das Yamilien-Schauipiel: 


Driven from Home, 
| Nächte \ Woche. nn ‚Nefurrection.“ 


Suedseite 1 Turn- Halle, 


3143 —47 State Str. 
Sonntag, den 6. Dezember 1903, 


Gile große Alnterhaflung 


— di — 


Gefellfyaft ‚Glück Auf‘ 


beitebend aus Konzert, Theater, Bali und Ber 
loginna. Tidetd don Mitaliedbern gelauft bon 
1—25 Eents, An der Kalle 50 Cents. Unfang 
Nachm. 3 Uhr, 


Großes Konzert und Ball 


arrangiert bon ben 


Ver. Schleswig : Hoffleinern. 


Schlesw.HGolſt. Frauen⸗Unterſtüt.⸗Verein, Schl.⸗ 
Holft. Süngerbund, SchlHolſt. genenteitiner Ans 
terfth mat -Berein, in der Enzialen ———— 
| elmont be. und Baulina Str., am Sonn, 

> den 6, Dezember 1908, Tidets * ie Vers 
er ann 3 hr Nachm. 2,d32,0 


- Beine - Feier! 


— beranitaltet vom — 


Heine: Männerchor 


in den unteren Rüumlichleiten der 


Sozialen Turnhalle. 
Samijtag, den 12, Dresember 1908. 
— frei e⸗s⸗ u. 


25. Jahres: Seier 


beranitaltet vom 


Deutschen Kellner - Verein 


(German Waiter'3 Ben. Society.) 
am Donnerfiag, ben 17, Dezember 1908, 
in Brands Halle, Ede Elarl\und Erie Str. — 
Eintritt für Serrn u. Dame $1.00. b46,13,16 


13. Stiftungs: Feft 


beranftaltet bom 
Rranken -Antertübkungs-Berein 
Beuifher Mufiker von Chicago 


Montag, den 7. Dezember 1908, 


in Schoeunhofens le, Gde Nilwoutee und 
Aſhland Abenu 


Großer Breis: Mastenbal 


beranftaitet bom 


Pocahontas Frauen-Verein 
2 —53 EN k en 


=|®ederweißer! 
a a Br afo 


Matinee. 


nopꝰo, datz 


5 * * 1 Beibnante: Seltene 


Schmuctſachen. 


am, — und Parlor⸗Uhreu, 
Bodet-Boots, 
filber- nnd golbbe 
ihlagene Schirme, 
alfe Arten 
Nenheiten u. |.w. 


Tanft man am 


beiten und ‚billigften 


— in Be 


Größten Auwelier-2a den 
der Nordjeite, 


A. Strassburger, 


563 Lincoln Ave, 


# Zlod wördlid von Wriahtiwood Une. Cable und 
Hochbahn⸗Station. 
Wie üblich ein Souvenir für jeden Qunden 
—A 


Schwarz; 


„Abhren.. 


Prach wolle, nütz ⸗ 
li he Geſchenle. 


a Seit: 


* Kuehl&Co.. 


Amporteure. 


1 78Randolph Str. 


Eriter Store öitlih pyom Hotel Bigmark. 


ol1ld—D323,1ntion 


Leichte Adzahlungen. 
Uhren nud Diamanten. — Dentihe Fir. 

a ur $1.00 wödentiih tauft 
eine feine Eigin od.Xüziir 
ham Ihr in goldgeiitilt em 
Duebergedäufe, arant. 9) 
Jabre. Uniere Vreiſe iind 
die nmiedrigiten in Der 
Stadt. Wählt Eure Weib: 
nadts:Uhr od. Diamanten 

s. Wir machen c3 
Euch leicht. Waaren 
werden abgeliefert nach 
der eriten Wnzablung 
— feine Sicherbeit erfard«r: 
lich. Ilniere Baar- Diamanten: Offerte: Wir erftatren 
alles Geld mit Abzug von 5% an allen Diamanten, 
die von uns gefauft Iverden zurüd,. Abe fünnt michts 
verlieren, wenn br bei uns fauft. Auf einen gi" 
Diamanten geben. wir 37,50 in Baar zurild, wenn 
Ahr ihm zu retourniren wünſcht, daher koſtet es 
Euch nur 82.50. um einen 80 Diarianten ein gonzes 
Jahr zu tragen. Dieſe Offert ** nicht Jeines G et 
hen. Diamanten Leigen im ertbe. Kauft Dir: 
und fpart Geld.. Dieje Offerte wird in 0 Tag: 
zuriidaegogen, Sprecht vor und beſichtigt unſer . 
rer. Ratalog frei. Wenn Ihr wünscht Tpricht unier 
Rerireter in Gurer Mobnumg mit Muftern vor. Res 
ferensem: Nede Bank in Ghicagn. 
Offen jeden Abend bis Meibnachten. 


MARQUARDT & SCOTT CO. 
126 State Str., Ede Madiion Str, 
GChamplain Viva. — Nehmt Elevator, 23-3103 Xe0) 


Auslündiſche Wechſel 
für Fenzeugeen zahlbar in allen F 
Theilen der Welt 
Spar⸗Konto 
bringen 3 geoaent Binfen, fönnen MR 
Ü 


mit einem Dollar oder mehr ceröff- 
net werden. 


Bepofiten-Bertifikate 
bringen 3 Prozent Zinſen. Geld 
zum Deponiren fanı vudig per 
Roit verfhit werden. 


FEDERAL 
| Trust aSavınas } 
BANK Kir‘ 


Ein fiherer Bla, Geld zu beboniren. 
Allgemeine Banl:, Spar» und Truft Gont- 
pann-Gefchäfte beiorgt. 


Nordoit-Ede La@alle und Adams Str. 
dez6,13 


Anpital 
$2,009,000 


Dircklom Produzenten 


au Ort und Stelle ausgewählt, 
abjolute Reinheit garantirt. 


Jiolel- » Saar-Weine 


H, JAEGER & 60, 


Weinftube 


95 Dearborn Sir, 


A7nen,bibofaien, dio 


KOHLEN! 


Spezielle Preise, 
Su Der Zonen. 54.90 
Fa nn... ‚83.75 
De ee u BET 
pas m m. F 
Tenne.. — 


— vor are — 


EAST CHI Ca COMPANY, : 


at Soadien BPoulenarp. 
B. 





| Kauft ein Piano |' 


von einer folden Borzüglichleit, daf 
man unwiltürlih nad) oben 


idhyaut, wenn man es hört. 


Das Kimball entzädt das Ohr der größten Künftler der Welt bed heutigen Tages, und 
mehr al3 30,000 Leute faufen jährliih Kimball Inftrumente. 

Das Kimball liegt im Bereiche des bef'heideniten Einfommens, denn e3 geht direlt von 
der größten Yabril der Welt in das Haus des Käufers. 

E8 tft mit deutlichen Bahlen marlirt, welche die. Herftelung und bie Materialten mit ei- 


nem Tleinen Profit-Aufihlag daritellen. 


DaB Feieringd-Rager umfabt eine Mannigfaltigleit der neueiten Modelle, einfhlieblich 
feltene. Colonial Entwürfe,, da3 Claffic und pradhtpole V’Art Nouveau. Feinfte Holzarten 


werden auf’3 Bortheilbafteite gezeigt. 


Außer dem Erzeugniß der Kimball Sabrit ift noch eine feine Gruppe von sitlichen Pia- 
nos vorhanden, darunter find einige fpeziell für da3 Keiertag-Gefhäft ausgefuht und ges 
Tauft zu Preifen, welde thatfählih Zmangsverlauf bedeuten. Sie find don modernem Ent» 
wurf, bolle fieben und ein Drittel Oftaven, 'Bretfe, folange fie borhalten, 


8120 und’aufwärts. 


FKimbal Biano:-Spieler 


zu Fabritfanten: Preifen 


Eie haben Finger, weldhe wie die von Künftlern fpielen, 


und ein Seder bat, ohne 


Uebung, abfolute Kontrolle über die Taften eines jeden Pianos. 
ALS Fabrilanten der Spieler und Mufilrollen für diefelben fchließt der Preis unferer 


Eine feine Mufit-Bibliothet 


ein, und die Mufil unferes ganzen Kataloges fteht dem Käufer zur Verfügung zu Bedin- 


Epieler 


gungen, die anderäwo nicht offerirt werden. 


Das Lager flieht verfhichene Fabritate ein, von $135 aufwärt3. 


Kimball jelbitipielende Need-Orgeln. 
Kimball jelbitipielende Pfeifen-Orgeln. 


Baar oder Abzahlungen. 


W. W. Kimball Co., 


Btablirt 1857) 


Sidweit-Ede Wabajh Ave. und Jadjon Boulevard. 


N. B. — Zur Bequemlichkeit von Leuten, die während de3 Tage3 beihäftigt Tind, baben 
wir in 824 Milwanfee Ave. einen Zmwelgladen eröffnet, wo man diefelben Bargains fin- 


det. Offen Abend3 biß 10 Uhr. 


Für Mufiffreunde. 


Der Romantifer Heftor Berlioz anläßlich 
der 100. MWiederfehr feines Geburtstags 
überall gefeiert, wo die Mufif eine blei= 
bende Stätte gefunden hat.—Aud; Theo» 
do: Thomas nimmt die Gelegenheit zu 
einer Ehruna des Meifters wahr. — Das 
Proaramm für die dDreswöchigen Konzerte 
des Tbomas:Oriefters weift nur Werke 
von Berlioz auf. — Die legte war eine er: 
eigifreiche Konzertwoche. — Der Pianiit 
Arthur Spsed führte fich hier fehr glüdlıch 
ein. —£ebrerfonzert des „Amer.can Eon: 
ſervatory“. — Andere Xotizen und An: 
lündisungen. 


Hundert Jahre maren borgeitern, 
Freitag, dahingegangen, feit der her- 
porragende franzöſiſche Tondichter 
Hektor Berlioz in der Ortſchaft La 
Côte St. André, unweit Grenoble, 
der Hauptſtadt des Departements 
Iſere, geboren wurde. Er war eine 
der eigenthümlichſten Erſcheinungen 
unter den Komponiſten ſeiner Zeit, ein 
Feuergeiſt, ein Romantiker durch und 
durch, ein Phantaſt, doch ſtets ein ech— 
ter Meiſter der Muſik, ein Tondichter 
allererſten Ranges. Seine Meiſter⸗ 
ſchaft in der Verwendung der Orche— 
ter inſtrumente zu originellen Klang⸗ 
wirkungen wird in der ganzen muſika— 
liſchen Welt anerkannt. Die charakte— 
riſtiſchen Merkmale ſeiner hinterlaſſe— 
nen Werke ſind das Streben ihres 
Schöpfers, einen dichteriſchen Gedan— 
ken inTönen zu verſinnlichen, ein dem⸗ 
entſprechender Aufwand inſtrumenta— 
ler Mittel und jene Ueberihmänglich- 
feit der Bhantafie undgreiheit der for- 
malen Geftaltung, welche die in Franf- 
reich damals zum DurKhbrud gefom- 
mene Romantif im Allgemeinen fenn= 
zeichnete. Seine Orcheitermerfe gchö- 
ren zu dem eifernen Beitand des Re- 
pertoire® unfres Chicago Orcheiters. 
Theodor Thomas und feine maderen 
Mufitfünftler haben die fehönften Der- 
felben wiederholt zu Gehör gebradit. 
Der hiefige Apollo Mufical Club hat 
ntit der Aufführung von Berliog’ 
„Fauft’3 Verdammung“ und feines 
Requiems jchon mehrere Male große 
Ehre eingelegt. Das gigantifche Wert 
„Kauft? Verdammung“ wird feit Kur» 
zem in Deutfchland — zuletzt ge- 
langte e& in. Hamburg in der neuen 
Form zur Aufführung — nicht mehr 
in Konzertform, fondern alö Oper ges 
aeben. In Karlörube murde, durch 
Kapellmeifter Mottl, por wenigen Jah: 
ren auch der erfte Theil von Berlioz' 
Dper „Die Trojaner” herausgebradit. 
Von feiner Oper „Benwenuto Cellini” 
bat fih nur die Duverture alä lebend» 
fähig erwiefen, In ber erften Garfon, 
1891—92, mitAuguftJunter alaBrat> 
iche-Solift, und in feiner elften Spiel- 
zeit, mit 9. Effer in der Golopartie, 
bradte das Chicago Drchefter bie 
Symphonie „Harold in Jtalien” zu 
Gehör. Brucftüde aus der dramati- 
fhen Symphonie „Romeo und Julie“, 
feine „phantaftiiche Phantafie“, die 
Duperture „Römifcher Karneval” und 
feinen „Maroffanifcher Marfh“ ten- 
nen bie biefigen Mufttfreunde längft 
durch die mufterhaften Darbietungen, 
die jie Theodor Thomas und feinen 
Mufitfünftlern zu verbanten- Hatten. 
Nun merben bdiefelben am nädhjiten 
Freitag Nachmittag und Gamftag 
Abend ein Programm zur Durdfüh- 
rung bringen, das nur aus Werfen bes 
großen franzöfifchen Meifters befteht. 
Die Sopraniftin Frl. Margueritegall, 


die bier wiederholt in Konzerten be3. 


Thomasorchefters, mie auch bed Apol- 
loflubs, mit fhönem Erfolg auftrat, 
mirb mitwirken. Zur Aufführung ges 
langen folgende Berlioz’Then Werte: 
—“ Fantaſtique, Opus 14 

Epiſode aus dem Leben eines Künſtlers.) 
raumereien — Leidenſchaften. 

a ur Erntegeit. 

dog — 

«Die janer* 


Seeets babe disappeared⸗. 


— 
En] 


uf 


* 
= 


* 





Romanze: „My ger! with Grief is heavy“. 
Frl. Marguerite Hall. 
Marſch, „Ratoczy“. 
Orcheſter. 


* * * 


Bon feiner zmweimöchigen Konzert: 
reife Durch die größeren Städte in ben 
Staaten Wisconfin, Minnefota, Nord 
Dakota und auch in Kanada zurücdge- 
fehrt, nahm das Chicago Drchefter ge- 
ftern Abend und Freitag Nachmittag 
feine regelmäßigen Konzerte im „Au= 
ditorium“ mieber auf. Theodor Tho- 
mas hatte ein durchaus klaſſiſches 
Programm aufgeſtellt; Mozart, Beet— 
hoven, Haydn, Schumann kamen zu 
Gehör. Das Hauptintereſſe nahm das 
Haydn'ſche 'Cellokonzert ſchon wegen 
der Durchführung des Solopartes 
durch Herrn Bruno Steindel in An— 
ſpruch. Das Werk ſelbſt erwies ſich 
als eine immerhin veraltete, zwar me— 
Iodienreiche, nach den heutigen Begrif- 
fen aber etwas nüchterne Kompofition; 
die gediegene Aufführung allein ver- 
mochte den Beſuchern reges Intereſſe 


abzugewinnen. Dazu trug das geniale 


Spiel des Soliſten den Haupttheil bei. 
Herr Steindel bewies damit auf's 
Neue, daß er neben ſeiner koloſſalen 
Technik und einem ſchönen, großen 


Ton, warme Empfindung und unge— 


mein lebhaftes rhythmiſchesGefühl be— 
ſitzt. Er wurde mehrere Male ſtür— 
miſch hervorapplaudirt und mußte ſich 


zu einer Zugabe bequemen. 


* 
An Konzerten, 


* * 


die vergangene Woche nicht arm. Zu 
dieſen gehört in erſter Linie das Leh— 
rerkonzert des American Conſervatory 
of Muſic, das im „Auditorium“ ſtatt— 
fand und ſehr gut beſucht war. Der 


künſtleriſche Verlauf ließ keine berech— 


tigten Anſprüche unerfüllt. Die Mit— 
wirkenden — ausnahmslos erſte pä— 
dagogiſche Kräfte der unter Leitung 


des Herrn John J. Hattſtädt ſtehenden 
Muſikſchule — erwieſen ſich als Mu- 
Die 


ſikkünſtler allererſten Ranges. 
auch in deutſchen Kreiſen beſtens be— 
kannteSopraniſtin Frau Ragna Linné 
gewann auch hier die Herzen aller Hö— 
rer durch ihre edle und fein ausgebil— 


dete Geſangskunſt, wie auch durch die 
Kraft, den Schmelz und den Wohllaut 
ihrer Stimme. Herrn Wilhelm Mid— 
im Orgel: | 


delſchulte's Meiſterſchaft 
ſpiel iſt zu bekannt, als daß es nöthig 


wäre, auf den großartigen Erfolg hin- ; 


zumeifen, ben er mit dem Nheinberger- 
fen Konzert, Kabenzen von ihm, 
Middelfchulte, jelber, erzielte. AL ein 
Pianift von nicht allein technijcher, 


fondern auch fünftlerifcher Bedeutung ' 


erwies fi Hr. Howard Wells; jein 


‚Spiel hatte da8 Gepräge der Wollen: 


dung. Herr Herbert Butler zeigte fich 
mit dem Vortrag des Violinkonzertes, 
Opus 52, von Guftan Holländer, ala 
beachtenämwerther Künftler auf feinem 
Inſtrument. Auch der Tenorilt Ed- 
ward E. Torpne befundete auf’3 Neue 
fein achtbares Können. Hohes Lob ge- 
bübrt Herrn Adolf Weidia, dem ta- 
Ientvollen Komponiiten, Lehrer und 
Dirigenten, für feine energifhe und 
gewanbte Leitung des Drchefters, dem 
mit der Begleitung fämmtlicher Vor- 
träge ber Goliften feine Eleine Aufga= 
be zugefallen war, die e3 aber in vor- 
nehmer, echt fünftlerifcher AWeife be- 
mältigte, ; 
* 


Unfehlbare Sicherheit und forafäl- 
tige Ausarbeitung ſprachen aus der 


künſtleriſchen Ausführung einer jeden 
der zwölf Klavierkompoſitionen, die ſich 


der namhafte Pianiſt Arthur Speed 
für ſein erſtes Auftreten in Amerika 
gewählt, das am letzten Dienſtag 
Abend in der hieſigen Studebaker⸗Mu⸗ 
ſikhalle ſtattfand. Beſonders mit Paul 
Juon's Elfenſpiel“ und dem Strauß⸗ 
fchen Walzer „Man lebt nur einmal” 
Herr Epeeh eine [ehr enitufaftfäe 
t Spee e jehr e i 
Aufnahme. Doch auch die beiden 


welche die Beſucher 
„zu den Höhen der Kunſt“ führte, war 


igleit durchgeführt. Tadellos ſpielte 
er ferner Bach⸗D'Alberis Präludium 
und Fuge in D⸗dur und Auguſt Bun⸗ 


erl's Variationen und Fuge, obwohl 

dieſe Muſik ſeiner Individualität we⸗ 
niger verwandt zu ſein ſcheint. Der 
Leitung des „Chicago MuſicalCollege“ 
iſt zur Gewinnung dieſes vorzüglichen 
Pianiſten nur zu gratuliren; da ihm 
auch hervorragende Erfahrung und 
Tüchtigkeit als Pädagog nachgerühmt 
wird, dürfte er hier ein reiches Wir— 
kungsfeld finden. 

* * * 

Auch das Konzert des Germania— 
Klubs am Donnerſtag Abend in ber 
Händel-Halle hatte einen ſtarken Er— 
folg. Geſangsmeiſter Max Heinrich 
begeiſterte die zahlreichen Hörer durch 
ſeine Vortragskunſt dermaßen, daß 
dieſe es nicht bei den gewöhnlichen Bei— 
fallsäußerungen bewenden ließen, ſon— 


J dern in Bravo- und andere Jubelrufe 


ausbracdhen. Frau Ragna Linne feierte 
ebenfall3 neue große Iriumphe. Auf: 
fehen erregte das Klavierfpiel der lei- 
ber biöher hier nur jelten gehörtenPia= 
niftin Frau Yannie Richter- Fuchs. Sie 
ſpielte aus dem Gedächtniß ſo ſchwie— 
rige Werke, wie Griegs Karneval und 
Paderewskis Polonaiſe, mit einer 
Leichtigkeit, Sicherheit und Klang— 
ſchönheit, wie man ſie nur bei allerer— 
ſten Klaviervirtuoſinnen vorfindet. 
Ihre Vortragsſchattirung war gerade— 
zu muſterhaft. Mit einer Zugabe 
fonnte fie fich für die Ovationen bedan= 
ten, bie ihr von ber begeijterten Hörer=- 
Thaft dargebradht wurden. Die Lie- 
derborträge, des Germania = Klubs 
entzücten die Hörer durch ihre technifch 
faubere, zum Theil jogar jtimmung3= 
volle Ausführung. Der Dirigent, Hr. 
Mm. Boeppler, war wieder mit ganzer 
Geele bei feiner Kunft und leitete den 
Chor in der gemwanbten, energijchen 
Meife, die wir fchon früher an ihm ge= 
rühmt haben. in Herrn Friedrich 
Maas hatte der Chor einen Pianıjten 
zur Geite, der de undanftbaren, aber 
wichtigen Begleiteramte® mit Gorg= 
falt und feinem Verftändniß maltete. 
* * * 


Eine intereſſante muſikaliſch-drama— 
tiſche Unterhaltung gibt das Chicago 
Muſical College am nächſten Samſtag 
Nachmittag in der Studebaker-Muſik— 
halle. Die Aufführung des letzten Ak— 
tes von Ambroiſe Thomas' bekannter 
Oper „Mignon“ und das Konzert für 
zwei Violinen und Klavier in D-moll 
von Bach ſtehen als Hauptnummern 
ciuf dem Programm. In der Bühnen— 
aufführung wirken außer einem ſtar— 
ken Orcheſter mit Frl. Francis L. 
Cuſſar als Mignon, Ernſt O. Todd 
als Wilhelm Meiſter, Frl. May Cal— 
der als Philine, Theodor C. Diers Lo—⸗ 
thario und Lawrence Denney als An— 
tonio. Der tüchtige Qehrer und Opern= 
fänger Hermann Debries führt die Re- 
gie. Die Violinpart3 des Bach’fchen 
Konzerte werden Frl. Elja Roſen— 
tomer aud Berlin, und Frl. Ruth 
Glarffon, 
zwei reichbegabte Schülerinnen Mei- 
fter Sauret3. Diefer berühmte Bioli- 
nilt erntete vor Kurzem in Cincinnati 
große Iriumphe, als er dort al Eo- 
ft im Eröffnungsfonzert der Spiel- 
zeit des Symphonieorcheiters, unter 
Ban der Studens Leitung, auftrat. — 
Dr. %. Zieafeld ift von einer furzen 
Erholungsreije zurüdgefehrt und wird 

ı bie vierteljährliche Prüfung in den hö- 
 beren Klafjen feiner rühmlichft be— 
ı fannten Mufitfchule perfönlich leiten. 


* * * 


Der Germania Männerchor veran= 
ftaltet heute in feinem Klubhaufe das 
erite Sonntagnadmittags = Konzert. 
Auf dem überaus genußperjprechend 
zufammengeftellten Programm ftehen 
der Tenorift John B. Miller, der Klas 
vierbirtuoe %. Homer Grunn und 
die Violiniftin Frl. Mary Lam mit 
intereffanten Mufikftüden verzeichnet; 
die Mitwirkenden find Lehrfräfte am 
„Chicago Mufical College“, 

z * * 


Die Pianiſtin Frl. Clara Czermak 
und die Sopraniſtin Frau Herbert 
Butler geben am nächſten Samſtag 
Nachmittag in der Kimball-Halle ein 
Konzert. 

* * * 

Für ſein am nächſten Sonntag 
Nachmittag im Grand Opera Houſe 
ſtattfindendes Konzert hat Herr Geo. 
Hamlin die 'Cellovirtuoſin Mlle. Fla— 
vie van den Hende, die Koloraturſän— 
gerin Frl. Maude Reeſe-Davies und 
die Pianiſtin Frl. Ida Simmons als 
Mitwirkende gewonnen. 


Die Baumwoll⸗Noth 
(Fortſetzung von der 4. Seite.) 


Klima und die Bodenbeſchaffenheit 
keine Hinderniſſe bieten ſollten, ſo be— 
ſtände immer noch hindernd der Man— 
gel an den benöthigten Arbeitskräf— 
ten. Der Neger will dort nicht arbei⸗ 
ten. und der Weiße hält die Arbeit 
nicht aus. Somit bleiben außer den 
Der. Staaten als nennenswerthe An⸗ 
baugebiete nur Egypten und Indien 
übrig, wo vielleicht zwei Millionen 
Ballen im Jahre hervorgebracht wer⸗ 
den. Die Lage iſt derart, daß, ſollte 
einmal in den Ver. Staaten mehrere 
Jahre hinter einander die Ernte fehl: 
ſchlagen, nichts geringeres als eine in⸗ 
duſtrielle Weltkriſis die Folge ſein 
würde. 
— 
Deutſches Voltstheater. 


In der Vorwärts -Turnhalle, an ber 
182. Straße, nahe Meftern Ave., gibt Robert 
Hepners deutjche Theatergefellihaft heute 
| Abend eine Vorftellung, die jich für alle Be- 
fucher al überaus genußreich erweijen ei 
te. Zur Aufführung gelangt die überall mit 
großem Beifall aufgenommene Gejangspojje 
„Arbeit macht daS Leben mies“ oder „Golde- 
vier Boden“, von Karl Werel und Leo Fin. 
Da die Rollen diejes beluftigenden Bühnen: 
' wertes jehr gut bejegt find und auf die Ein 
—— größe Sorgfalt verwendet wurde, 
Theaterabend entge: 
Karten für Die — 


Bie Bode im 5 


aus London, durchführen,: 


Itenden 
Pe ea 


. markt. 

Statiftifche Aufftellungen,, wei i 
verjchiedenen Zweige des Grundeigenthums: 
Geichäftes während der verfloffenen elf Mo: 
nate Bezug haben, ergeben burdaus fein 
iclechtes NRejultet, wenn man fie mit ‚den 
Zahlen für die entfprechende Periode ; der 
Borjahre vergleicht. Während der Gejanimt- 
betrag der diesjährigen regiftrirten Berfäufe 
um $5,465,464 gegen das Vorjahr zuriid- 
bleibt, hat jich die Zahl der Verkäufe um 651 
gehoben. &8 ift dies ein jehr günftiges Zeug: 
nik für den Stand des Marktes, denn im 
legten Jahre war die Zahl der Verkäufe, 
welche enorme Beträge einfchlojien, unges 
wöhnlich groß. Die durhfhnittlichen Zahlen 
der Verkäufe für elf Monate während der 
legten zehn Jahre war 20,422, mit $96,379,= 
335, während für daS gegenwärtige Jahr 
24,915 PVerfäufe mit $111,114,570 zu vers 
zeichnen find. 

Entjprehende Rejultate ergeben ji für 
das Baugejchäft, welches in diejem Jahre 
ganz erheblich gegen das Vorjahr zurüdges 
blieben ift, aud) au& dem Grunde, weil in 
1902 eine große Zahl von bedeutenden Un= 
ternehmungen in Ungriff genommen tur: 
de. Die Durhjchnittszahlen für elf Monate 
in zehn Sahren jind 4743 neue Gebäude mit 
$24,507,560, während die diesjährigen Zah: 
fen ji) auf 5,743 Gebäude mit $32,010,028 
belaufen. An der That, joweit die Statifti- 
fen für Verkäufe nud Gebäude in Betradht 
fommen, waren die verflojjenen elf Monate 
die beiten feit 1895, 
Vorjahres. 

Aber aud) abgejehen von den „Sruppiruns 
gen“ der amtlichen Zahlen, die jehließlich nicht 
ganz maßgebend find,, haben Grundeigen: 
thums = Anterejjenten alle Urjache zufrieden 
zu fein. Die bedeutende Abnahme der 
Ziwangsperfäufe gegen die Jahre, welche ber 
Ger Panik folgten, zeigt, daß nothimwendige 
Ligquidationen auf normaler Bafis angelangt 
jind, und daß der Grundbefit ſich durch— 
ichnittlich in feften Händen befindet. Die 
wilde Spekulation der „Buhm“=geiten ift, 
vorläufig wenigftens, grünblid außgemerzt. 

Die vergleichenden Zahlen für elf Monate 
in zehn Jahren jind wie folgt: 


Regiftrirte Verkäufe. 
Betrag 
$111,114,570 
116,580,084 
102,250,195 
90,305,438 
105,113,229 
95,920,735 
110,596,110 
95,624,495 
121,5099,426 
110,969,55 
Geri*tlihe Verfäufe. 
— Bauvereine 
a Petrag Sahl Betrag 
$ 6,930,068 2 $ 73,08 
6,154,501 63 159,617 
9. 18, 87 105 
9,300,502 121 
10,824,440 160 
12,903,017 3 
11,984,225 368 
9,745,647 300 
7,354,878 263 
send 6,225,98 214 
Negiftrirte Pfandbriefe 
: Zahl Betrag 
— nassen age +.20,368 $ 67,694,8%9 
INB.onsos0000r nenne nennen. 12,761 
190] 12,814 
1980 12,040 
BD. 0a dire 12,166 
1808 16,737 
DT ns anenahsehnennse 14,205 
NeueGebäude. 
Zahl 
e 2,049 
Güpwelftite „oussseneseesces 1,215 
WORDiE „acc seeunisn een nen 1,042 
Nor dweſtſeite 


322,556 
462,684 
847,837 


785,119 
730,523 


136, 104,763 


412,643,315 
Koſten 

5,515,250 
4,390,990 
Zuſammen, 103..........5,7 

1902 

1991 

1900 


1809.20 202000. 3, 418 
18098 


31,837,845 


2,519,500 
19,617,367 


20,417,328 | 
21,310,828 | 
32,496,779 


29,529,480 


Die Grundeigenthbums-Börfe hat in ihrer 


am legten Mittwoch abgehaltenen Situng Die - 


regelmäßigen Nominationen für Beamte für 
das nächftfolgende Jahr vorgenommen, und 
gleichzeitig bejchlojien, am nächiten Montag, 


alfo morgen, eine Grtrafigung zu halten, um | 
zu bebattiren. | 
iharf aufeinander ! 


über die Straßenbahnfrage 
Da werden die Geifter 
plagen, denn in der Börfe jind die Anfichten 
icharf getheilt, und die Bahngefellichaften ha= 


ben unter den Mitgliedern entjchiedene Anz | 


hänger jomwohl wie erbitterte Feinde. 


Die Erfteren gehen von der Anficht aus, | 


da& den Gejellichaften jo ziemlih freier 


Spielraum gelajjen werden joll, womöglid, | 


ohne jede Abgabe, während die LXekteren, vie 
hauptjählih GrundeigentHum in der unte= 


bärmliche Betrieb der Bahnen dem Grundbe: 
fig mehr Schaden zufügt als die Bahnen nü- 
Ben, und dak neuefzreibriefe daher nur gegeit 
gehörig gejalzene Entjchädigung ertheilt wer: 
den follen. 


Die morgige Verfammlung foll nun zur | 
Formulirung betimmter Vorfchläge dienen, | Proz., auf 75 bei 150 Fuk an der Norbiveft: 
um welche die Börje von dem ftadträthlichen | (Ede yon * aus —— Abe, mit ar 
der Börfe mit der | ftödigem Store: und Trlatgebäubde. 
entworfenen 


’ .« & 4 2 & * 
Nerordnung einverftanden; im Befonderen | TR: #31,000 für fünf Jahre zu 58 Proz, 


Ausjchujje erfucht worden ift. 
nen find die Mitglieder 
vom Stadtraths = Ausfchufie 


Am Allgemei- 


handelt es jich um die Form der Entjchäpdi: 
gung, welche der Stadt zu leiften ift. 
Da gibt e8 unter den leitenden Mitgliedern 


hin, dab die Abgabe die Form eines Prozent: 
fates von den Bruttoveinnahmen der Bahnen 
haben, die andere, daß das Fahrgeld herab— 
gejegt werden jollte. Die Gegner des Pro— 
zentjates behaupten, daf dieje Yorm demGe= 
meinwohl nicht zu Gute fommen würde, da 
dann die Stadtverwaltung Tediglich mehr 
Geld für unnüre Ausgaben erhalten würds, 
während Die Herabieung des Fahrgelves 
Hunderttaujenden von Leuten direkt zu Gute 
fommen würde. 


Merfwürdiger Meife hat man in den frei: 
ſen der Börfe bis jekt nur ganz vereinzelt 
von einer dritten Anficht gehört, Delche ven 
Grundeigenthbums = Interejjen eigentlich am 
Nächten Tiegt. Diefe Anficht geht dahin, 
daß die Bahngejellichaften gar feine Abgaben 
bezahlen, wohl aber gezivungen werden jolf- 
ten, alle von ihnen benukten Strafen von 
Zeit zu Zeit neu zu pflaftern und in derwie 
jchenzeit in gutem Stande, einjchlieglich der 
Reinigung, Beleuchtung und Beiprenfelung, 


mit der Ausnahme des 


| 
| 
| 


A dire 3 * 


* 
— 


Der Wochenausweis über 
läufe iſt wie folgt: 
Letzte Woche 


regiſtrirte Ver⸗ 


Michigan Boulevard nahm auch in der 
letzten Woche wiederum den Vordergrund im 
Markte ein. Ueber die „Finanzirung“ des 
Projektes einer großen Konzerthalle für das 
Chicago Orcheſter iſt in der „Abendpoſt“ be— 
reits ausführlich berichtet worden, und es iſt 
dem betr. Berichte nur noch hinzuzufügen, 
daß ſeitdem der Grundbeſitz, 105 bei 171 
Fuß, Nr. 165—168 Michigan Ave., nunmehr 
gejichert ift, auch die Beiträge für den auf 
$750,000 bemejjenen Bau= und Garantie— 
fonds reichlicher fließen. Die Beiteäge haben 
die Höhe von $500,000 erreicht, und die Zeit 
für den Schluß der Sammlungen ift bis „ım 
26. Dez. ausgedehnt worden. 

Für das Grundftüd 145—147 Michigan 
Boulevard, 72 bei 1713 Fuß, tft ein Kauffon- 
traft abgejchiojjen worden, wie es heikt, auf 
einer Bajis von $400,000, während Die 
Stenereinjchägung nur $288,480 beträgt. Tie 
Baugejellichaft, für welche der Vertrag abge: 
ichlojjen wurde, will auf dem Grunpftüd ein 
Hotel erbauen, twelches $1,000,000 Kojten joll. 

Ss. 8. Kesner faufte von der American 
Iruft & Savings Bank das dseiftödige Ge= 
bäude nebft Grundpachtverträgen auf 50 bei 
S1 Fuß an der Nordweft-Ede von Fifth Ave. 
und Madifon Str. für $100,000, Die®rund: 
pachten belaufen fi auf $4,600 per Japr, 
und die gegenwärtige Cinnahme von dem 
Gebäude beläuft jich auf $12,900 per Xahr. 

m. N. Eijendraht kaufte das jechsjtüdige 


| Stag Hotel und den Grundpadtvertrag auf 


237,768 | 


1,051,933 \ 
| Haus mit 50 bei 125 Fuß an Belle 
831,495 | 


147,871,475 | 


278,782,983 | 
399,367,2%9 | 
180,599,707 | 


50 bei 80 Fuß an der Nordoft:Gde von Van 
PBuren Str. und Wlymouth Place für $75,: 
000. Tie in 1932 ablaufende Grundpacht be: 
trägt durhichnittlich $6,050 per Jahr. 

Die Armour Mfg. Eo. taufte das Grunde 
ftüf 142 MW. Late Str., 30 bei 141 Fuß mit 
vierftödigem Yabrikgebäude, für $37,000. 

Die Südpark = Behörde hat den erften An- 
fauf von Land für Heine Parks regiftriren 
lajien. &5 ift dies ein Kompler von 50 
Acres zwijchen 68. und 70. Str., Central 
Park und Homan Upe., wofür $27,926 be- 
zahlt wurde. Der ungemein billige Preis 
wird duch den Umftand erklärt, dak der 
Verkäufer große Ländereien in der Nähe be: 
jigt, deren Werth durd den Parf bedeutend 
gehoben wird. 

Größere TFlatverfäuft der Woche waren: 
DVierftödiges Haus mit 74 bei 128 Ju an 
der Südojt:Ede von Galumet Ave. und 45. 
Str., $55,000; drei minderwerthige Stores 
und Ylatgebäude mit 107 bei 100 Fuß an 
der Nordiveit = Ede von Weit Madijon und 
Sangamon Str, $60,000; Ddreiftöcdiges 
Plaine 
Ave. weſtlich von Southport Ave., 822,000; 
dreiſtöckiges Store- und Flatgebäude mit 49 
bei 125 Fuß an der Nordweſt-Ecke von 63. 
und Morgan Str., $22,500;  vierftödiges 
Store- und Flatgebäude an der Nordoft:Ede 
von Indiana Ave und 22. Sfr, Yivangs: 
verkauf, $50,000; dreiftödiges Haus mit 33 
bei 125 Fuß an Humboldt Boul., füdlicd) 
bon Gatalpa Court, 825,000; dreiſtöckiges 
Haus mit 50 bei 162 Fu an Prairie Ave., 


‘ jüblih don 56. Str., 826,000; vierftödiges 


$15,163,175 | 
5,940,615 | 


16,741,985 : 


Haus mit 88 bei 95 Fub an der Norbiveft- 
Gde von Greenwood Ave. und 54. Straße, 
$53,000; dreiftöcdiges Stores und fylatge: 


$32.010,08 ' bäude mit 50 bei 100 Fuß an der Südweft: 
2 5,48 45,003,015 | 


Ede von Galifornia und Wabanfia Ape., 
25,000; dreiftöcdiges Haus mit 50 bei 130 
Fuß, 6016—18 Prairie Ave., $24,000; biers 
ftödige8 Haus mit 25 bei 125 Fuß, 4343 
Greenwood Ave., $22,300. 


J— * . 

DerWochenausweis über regiftrirtePfand- 

briefe ift wie. folgt: 
Letzte Woche 


Vorhergehende Woche............ —1 
1902 


$1,354,550 


1,054,325 


i 2,541,115 
Von dem $450,000 betragenden Kauf: 
gelde für das Chicago Orchefter Grundſtück, 
105 bei 171 Fuß, 165—168 Midigan Ape,, 
übernahm die Northern Truft Co. $350,000, 
zahlbar am 1. Dez. 1904, zu 5 Proz. 
Die Dat Park Truft & Sapings Bant 
übernahm eine Bauanleihe von $135,000 für 


' 24 Jahre zu 6 Proz., auf 623 bei 175 Fuß, 


Waſhington Boul. 
ren Stadt vertreten, behaupten, daß der er- 


mit ſechsſtöckigem Fabrikgebäude 
Südoſt- Ecke von Carpenter 


an der 
Str. umd 
Der Werth der Sicher: 
heit beziffert jich auf $183,000. 

Die Royal Truft Co. übernahm $20,000 


| Bonds, zahlbar am 2. Nov. 1911, zu 6 Pro: 
‚ zent, auf die Anlage der Protos Go., 1052 
| MWeft Madifon Str. 


Die Northiweftern Mutual machte 
Darlehen von $30,000 für fünf Jahre zu 5 


Andere größere Anleihen der Woche wa: 


auf 175 bei 125 Fuk an MWeft Volt Str, 


‚ öftlid) von Spaulding Ape., mit jieben zwei: 


‚ Str., öftlih von Wood, mit 


' ftödigen Flatgebäuden; $35,000 


5 53 Dro3. i 76 
der Börſe zwei Anjichten. Die eine geht das , Jahre zu 58 Proz. auf 111 bei 76 Fuß an 


für 


der Südoft:Ede non 42. Str. und Berkeley 


| Ude. mit dreiftödigem Apartmenthaus; $30,- 


000 für fünf Jahre zu 6 Proz., auf 49 bei 
110 Fuh an der Nordoft:Ede von Alhland 
und Pelmont Ape., mit dreiftödigem Store: 
und Flatgebäude; $18,000 für fünfahre zu 
6 PBroz., auf 50 bei ‘124 Fuß an der Süd: 
mweft:E de von Afhland und Diverjen be., 
mit Wohnhaus; $12,000 für fünf Aahre zu 
5 Broy., auf 50 bei 120 Fur an Weft Huron 
Store und 
Flatgebäude: 812,000 für fünf Kahre zu 53 
Rroy., auf 50 ber161 Fuß an Andiana Ape., 
füdfich von 51. Str., mit TFlatgebäude:; $17,: 
000, zahlbar am 1. Yan. 1909, zu 5 Proz., 
auf 240 bei 165 Fuk an der Norbiweft-Ede 
von 50. Str. und St. Laimrence Ave, mit 
Mohnhaus; 812,000 für fünf Yahre zu 5 
Rroy., auf 50,bgi 125 Fuk an Ebanfton 
Ane., füdlih von Briar Place, mit fylatge- 
bäude:; $12,000 für fünf Nahre zu 5 Proz., 
auf 50 bei 188 Fuß an Moohlaton Ave., 
nördlih don 61. Str., mit TFlatgebäube. 


Dr. Edward Koch ilt hier 
mit feiner großen, dentihen Schwindjucht- und Afthma-Eure. 
Konfultation if frei in feiner Chicagoer Office. 


Dr. Edward Koch, der Erfinder der Kodh’= ; 


ſchen Einathmung, iſt jetzt in dieſer Stadt 
in der Koch Lung Cure, in 146 State 
Str. Der Doktor behauptet, daß Bronchial 
Katarrh der Lungen oft als Schwindſucht 
angeſehen wird. Ueberfüllt Euren Magen 
nicht mit Medizinen, welche mehr ſchaden, 
als ſie helfen. Der Doktor ſagt: 

Nur eine direkte Applikation von heilen⸗ 
den dampfartigen Medizinen, Antiſepties 
und Germiceides auf den Sitz der Krankheit 
angewendet, fann eine Heilung dieſer oder 
irgend einer anderen Lungenkrankheit her⸗ 
beiführen, und dieſe laſſen ſich nur anwen⸗ 
den, wenn ſie in dampfartigem Zuſtande ein⸗ 

eathmet werden. Die Lungen ne eine 
ufthöhlung und fünnen medizinifh nur 
tur medicated Quft erreicht werden. Diefe 
Behandlung wurde . von mir entdedt, 
— und angewandt. 
Es iſt die einzige nat 
und 


m  ADeRBan! 


| ehren iin 


Aber fie hat nie Mikerfolg, ausgenommen, 
= — ſind zerſtört, ehe ſie angewendet 
wird. 

Ich behaupte beſtimmt, daß Bronchial⸗ 
oder katarrhaliſche Schwindſucht mittelſt mer⸗ 
ner heilenden öligen Dämpfe kurirt werden 
fann, welche auf den Sik der Krankheit 
gehen und mit dem feimtödtenden Koch’ichen 
Tuberkufine geihmwängert jind. Die Bes 
handlung kann in Eurem eigenen Haufe ver: 
abfolgt werden. Schreibt imegen Büchlein, 
weiches die Behandlung erflärt und Zeug: 
niffe von geheilten Patienten enthält. 

„Nach jahrelangen forgfältigem Beobach: 
ten und Unterfuchen des Speichel von acht⸗ 
hundert Fällen war ich überzeugt, daß völlig 
trei Fünftel aller Todesfälle, weldhe durch 
Schwindfucht verurjaht wurden, in Mirk- 
fichteit nur duch fartarrhalifche Bronchitis, 
verbunden mit Dpspepfie, welche durch die 
vielen Medizinen hervorgerufen, herbeiges 


© äefet Die „Abendpon«. 
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Für das fatholifhe St. Iofephs Weaifen- 
haus, defien Hauptanftalt fih an der 40. 
und Belmont Ave. befindet, joll an der 43. 
Une. und George Str. ein Hojpital nebft 
Kapelle errichtet werden, deren Bautoften auf 
$80,000 veranjchlagt find. \ 

Die katholiihe St. Vincent de Paul:Ge> 
meinde, welche eine jchöne Kirche mit College 
an MWebiter Upe., zwiichen Sheffield Une. 
und O&good Str. bejikt, wird nördlich von 
diefen Gebäuden, an Sheffield XUpe., ein 
dreiftödiges Priejterhaus und fünfftödiges 
Eollege bauen, deren Gejammtfoften etiva 
$100,000 betragen iolfen. ; 

Für die National Candy Go. wird an 
113—117 Green Str. eine vierftödige Ya= 
brif, 70 bei 119 uk, gebaut, die 335,000 
often wir. 

Größere Flatbauten, für welhe während 
der Woche Kontrafte vergeben wurden, find: 
Vier zweiftödige Gebäude von je 25 bei 98 
Fuß, an Lerington Str. und Central Bart 
Eourt, 874,000; dreiftödiges Gebäude, 87 bei 
116 Fuß, an 42. Str. und Ellis Ave., $40,: 
000; dreiftöcdiges Gebände, 91 bei Hub, an 
Vincennes Une. und 69. Str., $30,000. 


—-11  ——— 
Deutiches Theater in Powers’. 


Heute Abend, als Movität, das Schauipiel 
„Die roh: Robe‘. 


Am heutigen Abend kommt in 
Powers’ Iheater wieder eine Nopität 
zur Aufführung und zwar das bier» 
aftige Scheufpiel „Die rothe Robe“ 
bon Eugene Brieur. Das Stüd wur: 
te fürzlih in Milmaulee mit burdh- 
ihhlagendem Erfolg gegeben, und in 
Deutichland ilt e8 an allen größeren 
Bühnen zu einem Kaffenftüd gemor= 
ben. 

Unter Zeitung von Julius Niebt ift 
das Schauſpiel auf’3 Sorgfältigſte 
einſtudirt worden, und, wie die nach— 
ſtehende Rollenbeſetzung zeigt, treten 
darin die beſten Darſteller des En—⸗ 
ſemble auf: 


Mondoublean, Deputirter des Kreiſes 


u 
elmar Lersfi 
Blanc, Generalprofurator beim Appellbof Ban.... 

Willy Scheff 

Dupoel, Apprliraid in Bau ıumd Präfident des.... 

Schiwurgeriht3 in Mauleon,...Aulius Schmidt 
Vagret, Rrofuratcr der Republif beim Tribunal 

in Maulson Wenthaus 
— Hedwig Beringer 
Berthe, ihre Tochter Jennie Ganella 
La Nouzule, Richter in Mauleon....Yulius Ri⸗dt 
Morzon, Nichter in Manleon..u....... R. Kartberg 
Benort, Gerimtsichreiber in Mauleon..R. Woldſchun 
in: NEBEN scannen ser hehe Karl Friſcher 
Fin Gendarmerie-Offigier 
Griter Gendarm 
Zweiter Gendarm Rihard Beyer 
ran Etheparre, eine baskifhe Bäuerin..uuuuereser 

—— Anna Roithmeher 
Vierre, ihr Sohn Auguft Meyer-Eigen 
Yanette, deiiın rau Steimann 
Gat.alena, Dienftmädchen i 
Diener { 

eit: Die Gegenwart. — Ort: Mauleon im 
Kreife Bau, Eüpdfranfreid. 


— 
Gaſolin⸗GExrploſion. 
zrl. Emma Sheldon erlitt ſchwere Brand⸗ 


wunden. 

Während Frl. Emma Sheldon 2 
Itern in der Küche ihrer Wohnung, Wr. 
341 N. Park Avenue, Auftin, in der 
Nähe des Herbes Kleider reinigte, er= 
plodirte eine Flafche Gafolin, bie fie 
in der Hand hielt, Ihre Kldider gerie- 
then in Brand, und ehe die Flammen 
erftidt merden konnten, hatte bie 
Aermſte ſchwere Brandwunden erlit⸗ 
ten. 

E. Sarbonn und J. Stafford hör— 
ten auf der Straße die Schmerzensrufe 
der jungen Dame, eilten ihr zu Hilfe 
und erſtickten die Flammen. Vie Ver—⸗ 
unglückte, der ſämmtliche Haare vom 
Kopf gebrannt waren und die ſchwere 
Brandwunden an den Schultern und 
am Halſe erlitten hatte, fand Aufnah—⸗ 
me im County-Hoſpital. Ihr Zuſtand 
wird für bedenklich, doch nicht hoff- 
nungslos gehalten. 


— —â— ⸗—— 


@ountagstonzerte. 


Die Gunft des Publitums Hleibt den 
Rienzi=- Konzerten durd die tüdhlis 
gen mujilaliihen Leiftungen de Salvatore 
Tomafo = Duartettes gewahrt. Auch bie 
Programmyufammenftellung ift eine fünfties 
tiih dornehme. Tie Befucher der heutigen 
Matinee werden fi) an der Wiedergabe der 
Seleftionen aus Mepyerbeer’s Oper „Robert 
der Teufel®, Verdi’s „Mastenball*, Mascag- 
ni’3 „Gavallerin Rufticana*, der 2, Rhapios 
die don Liszt, de Krönungsmarihes aus 
Meyerbeer’8 Oper „Der Prophet“ und-der 
Duperture zur Oper „Die Inftigen TBeiber 
von MWindjor“ ganz bejonders —— lon⸗ 
nen. WS Hauptnummern auf dem Bros 
gramm für das Abendfonzert dürften fich Die 
Selettion aus Bizet’3 „Carmen“, Phantafie 
aus Verdi’ „La Traviata“, die Öuberture 
zur Oper „Wilhelm Tel von. Roffini und 
die Ouperture „Italiener in Algier“ des 
nänlihen Komponiften erweifen. 

Zu dem legten Konzert des Bunge’schen 
Orcheiters in der Nordfjeite=- Turn: 
halle hatte fich ein zahlreiches Publikum 
eingefunden, und wiederum ließen die Lei⸗ 
ftungen de8 Orchefter8 auch nicht das Ges 
tingfte zu wünjchen übrig. Auch heute dürfte 
fich der Bejuch des Konzertes der Mühe wohl 
verlohnen. Auf dem Programm ift als So- 
lift der tüchtige Geigenfpielkünftler Kouis N. 
Bladman verzeichnet; er wird jih in Wie 
niamwsti’8 Fauft = Phantajie vernehmen laf: 
jen. Die Ouperture aus Mendelsjohn's 
Sommernahtstraum = Mufit, Grieg’s Euite 
„Beer Gynt“, Rofiini’s TellsOuberture, das 
Tongemälde „Charlotte Corday“ von Benoit 
und die große amerifanifche Phantafie von 
Viktor Herbert jind andere beadhtensiverthe 
Nummern. 


Eity Elub. 


In der geftern Nachmittag im Klub» 
zimmer, 178 Mabifon Str., abgehal- 
tenen Jahreöverfammlung bes 200 
Mitglieder zählenden City Elub of 
Chicago, melcdher ftäbtifche Verbeſſe⸗ 
rungen anjtrebt, hielten Alb.Herrmann 
und bie Anmälte Brobe Dapid und 
Hoyt King, welche Herren bei ben Un 
terſuchungen des Grabſch⸗Ausſchufſes 
eine ſo bedeutende Rolle ſpielen, Vor⸗ 
träge. 

Folgende Beamte wurden ählt: 
ident, 
Victor Elting; Sekretär, George E. 
Hooker; Direltoren, T. K. Webſter, 
er Taylor, uw. Huldurb, 

t . Yones, Allen 8. E 
Siem. Sri D. Norton und ar. 


—— 
unter der Anklage pro mu 
Wahlbetrügereien * 1 


—** en — ten 
wer im 
— e ſich zu 


Um 2 Uhr geſtern NR 


ten ſie noch durch ihren O ® 


Moodftod, Richter Gary um & 


darüber erfucht, ob böfe Wbh 
tiefen werben müßte. 

hatte da3 bejaht und auf 
hen und Beweife veriviefen, 


weitere frage, ob bie Jury über B 


er 


— 


En 


Ei 


6. 


Bu 


Anklage Hinausgreifen dürfe, 


neint, 


die Gefchmorenen mit, daß fie 


ya 


Eine Halbe Stunde darauf tHeill 


zu einigen vermöchten; fie halten‘ 


ganze Zeit 11 zu 1 


ſoll für Freiſprechung 
unter dem Vorwande, daß 
eines Angeklagten nur durch 
nes Geſtändniß nachweisbar 
Vorſtellungen der anderen 


nen gegenüber mar er taub gebiiehe 
Noch ehe bie Gefchtioorenen fich zur 


zogen, foll Frank einem 


4 ELLE: 


bie If 


De) 


för 


geflanden, 
| imurden -entlaffen. Ein Gefechte: 
Michael Frant, 533 W. Montoe 


1 


* 
* 


Sohn S. Morgan, erflärt haben, 
babe bereit eine Anficht gefaht. Hit 


ftaatsanwalt Barnes vernai 


HYrant im Gef: chworenenzimmer 


J 


* 


einmal den Ueberzieher abnahm 


daß er ſich weigerte, an den Be 
gen der anderen Geſchworenen 
Zeit theilzunehmen, ſich 


ſchlafen legte und ſchließi 
Antheil mehr an in en a 2 
Richteinigumg 


ift angeblich für bie 
Jury verantwortlich. Diefe 
aus: 


tar 


an 


4 


Michael T. Frank, 3883 W. Monree Sir, 


see Y. Morgan, 549 Fifth 
ey R. Trees, 833 W. 
Deter %. Dorenbox, 559 MW. 

tanf Yubbel, 681 Burling Etr, 
ober Wortnan, 3552 La Selle Str. 
un Goodman, 267 Midigan pe. 
Wiligm Woodftod, 5312 dio Str, 
B. NR. Englifd, 4114 Mihigen Une 
Giarence Yatbam, 1253 Fulton Ste, 
granf Dito, BI W. 15. Str. 

Ibert Kuefel, 1411 Calumer Mpe, 


Adenue 
on Bler 


# 


MW. ©, Forreft war ber Verike 
ger der Angeklagten, imelche im bi 
Mode wegen Pflichtvernachläffion 
progefjirt werben follten. Die auf 
ftern angefegte Verhandlung über 
Antrag, den überführten Wahlbe: 


gern Brennan, Earle und Kent 


neuen Prozef; zu bemilligen, 


Richter Gary bis zum nächjien San 


tag. 


Ein Pradtgemälde, 
Die ev.stuth. St. Pauls:Gemeinde 


heute enthüällen. 


In ber Kirche der enang.luih, & 


Bauld-Gemeinde, Paftor 9 


Sohn, wird heute Das bon Herrn 


Herbold der Gemeinde 


ginal » Delgemälbe feierlich er 
werben. 


unb eingeweiht 
Chriftus dar, ala er bie: 
fegnet, und ift 123 bei 18 9 
Das pradtvolle Gemälde 


5 


Schöpfung de Malers Alfred 


gen3 von Daf Park, der au 
Gemeinbemitglied Huber ben 


Er 


ur 


für ein zmeites Gemälde erhalten. 
melches Nohannes den Zäufer 7 


Fluffe darftelt und am M 
tage enthüllt werben fol. 8 


Alt 


merth ift, daß der Künftler ben 
trag zu dem erfiermwähnten Gen 
erjt im legten April erhalten ur 


ber Zurzen Frift ein Meift 
{hoffen hat, auf das er, ber 


toie auch bie Gemeinde gleich 


fen. 


Belohnung ausgefeht, 


Don Mm. ©. m 


Bm. G, Prall, ver vermißte 
ter „Elgin Rational 


5 
8 


a 


% 


t feines Berfchtvindens eine g 
fofumme bei fich gehabt. % 


frau meigert fich, die Ang 
erörtern. 5 
Die Behörden von 2000 


*8 


erſucht worden, Na chungen 
bem verbieib des ee 5 


len. 


Ihnen wurden Zirkulare i 


mittelt, die ein Bilbniß umb eine 
Beichreibung Pralls enthalten. ° 


jen ber Auskunft über 
bleib gibt ober 


$500 zugefiche 
Seine Verwandten find 


den reichlich mit Gelb ve: Iah, 
bie Unbaltbarteit biefer X 
zuweiſen. 





nerrmann’(enlinterfnhunge- 
—— 


18 on Gouftruction Ev. 


* Monopol auf Berftellung von Sang- 
HU auf ante Art gebrochen werden. 
henausweis des Gefundheitsamtes. 
le Opfer der £ungenentzündung. 
£ 

Die Wittme des nor ettva zwei Jab- 

n neßftorbenen Polizei-Sergeanten 
et Eheilte geitern den Aldermen 
masın und Minmwegen pom jtabt- 
h Unterſuchungs⸗Ausſchuſſe 
de der Penſions⸗Clerk Brown 
Sadtſchatzmeiſteramt auch ſie 
der Auszahlung ihrer Penſion ge⸗ 
dſchatzt habe. Etwa elf Monate 
ih dent Icbe ihres Mannes habe ein 
Beobiteinhändler fie neranlaßt, ihrer 
enfions = Angelegenheit megen eine 
Tau Mary McNeill an der Archer 
Avenue aufzujuchen. 


4 r 
in 


PL 
. 


Diefe habe ihr 
geratben, den Elert Bromn mit $100 
& jhmieren, dann imürbe berjelbe 
zu jehen, dab fie ihre rüdjtändige 
enfion befomme und aufßerdem mit 
Kem Betrage von $50 den Monat auf 
Rifte gejeht werde. Sie, Frau 
weiiller, Hütte indeflen gewußt, daß fie 
& ben 850 auch ohne das Dazuthun 
68 Br’ton ioder fonit Yemandes be- 
htigt gerofen fei, da ihr verjtorbener 
ta — t ih nr Jahre 
enſt geweſen war, nach zwanzigjäh— 
ger Dienfigeil een 23 
he habe ich deshalb nicht dazu ver- 
Ehen imollen, dem Brown „ein Ge- 
ment" zu machen. Diejer aber habe 
3 jelbit zu helfen gewußt. Er habe 
Be einfach nur $30 den Monat ausge: 
it, uhd das jei fünf Monate lang 
Fgegangen. Gie hätte fich verſchie— 
Entlich bei dem Polizeichef befchivert, 
iD diefer habe auch jedes Wtal ge- 
gt: „Ja, gewiß, Sie find zu $50 be- 
tigt!“ aber er jei nicht felber zu 
Eoion- gegangen, um bemfelben ven 
Handpunft tlar zu machen, fonbern 
be einen Untergebenen gejchickt, ber 
ieber nichts gegen Bromn habe 
Mörichten können, oder vielleicht gar 
# diefem unter einer Dede gefteckt 
be. m Sommer, als das neue 
fenfiondgejeg in Kraft getreten jei, 
be jie dann ben vollen, ihr nad) der 
Euregeliung zufommenden Betrag von 
1.25 erhalten. Auf die Mittheilung, 
B Broton zur Strafe für feine Sün- 
 entlaffen morben fei, gab die Frau 
& Antwort, das fei noch lange nicht 
Hug. Man tröftete fie mit der Aus- 
daß der Biedermann wohl auch 
eine „Zulage“ befommen würde. — 
fe Ausihuß richtet nun an alle Pen- 
Märinnen, die in ähnlicher Weife ge- 
worden find, wie die rauen Ho— 


Pr 
| 


ap 

med, Sehoenheit, Miller und Unbere, |, 
Me Aufforberung, fich zu melden, ba-‘]'' 
\ 


die nöthigen Schritte zur Beſtrac 
wo bes pder der Schulbigen gethan 
eben fünnen. In Bezug auf Yins 
Hi Healy, ber von der MWittme 
oenheit mittels einer „Vollmacht“, 
Fer derjelben abgeluchft, die Summe 
# 81200 ergattert hat, wird der 
Bihuß: bei der Anmaltsfammer 
lage führen. 
4 * * * 


Rorporationsanwalt Tolman hat 
Erſuchen des ſtadträthlichen Son— 
Ausſchuſſes für die Entdeckung von 
gen unter den Pflaſterungs- und 
anal⸗Kontraktoren ein Gut—⸗ 
m abgegeben, in welchem er den 
F anbeutet, auf welchem der Wafh- 
on Conjtruction Co. ihr Monopol 
bie Heritellung von YFangbeden ab» 
inmen werben fünnte. Herr Tol- 
jagt,*da der für diefe Fangbecken 
‚ber Baibinaton Eo. feſtgeſetzte 
Born kiggentichieden zu hoch fei, 
löge bie Stabtverwaltung bei Ver⸗ 
ng ber: Kontrafte feitjegen, daß 
tiber : willen jei, bie Herftellung 
Beden zu einem beftimmten, dem 
Hichen Werth der Arbeit entfpres 
ben Breife zu übernehmen, und daß 
at mehr als diejen Preis dafür 
fen würde, fall3 die Anlegung der 
Mn einer anderen Partei übertragen 
e. Der Kontraftor werde dann, 
einen eigenen Bortheil wahrzuneh- 
bie Herftellung der Beden entive- 
ber Stadt übertragen oder diefelbe 
onft Jemandem zu dem herabge- 
B Preije beforgen zu lafjen haben. 
— * * * 


eDis iplinarbehörde des Polizei⸗ 
artement3 befaßte fich geitern mit 
on bem Anwalt U. Linder Wil 
m gegen ben Sergeanten Yohn X. 
Don der Gcheimpolizei erhobenen 
Ibigumg, daß biefer ihn bei einer 
ie Iransattion mit dem rei- 
St. Souifer Bürger %. ©. Tho- 
Groblich überbortheilt habe. Er, 
alon, hätte Veranlaffung gehabt, 
Shomas Hlagbar zu werden, meil 
N zeitweilig feine Gattin ab» 
4 gemacht hatte. Die Klage jei 
gerichtlich beigelegt worden, und 
zum Theil durch die Vermittlung 
elly, in der Sade priva= 
er Shomas Dienfte that, obfchon 
He beider Polizei angeftellt 
fin Hätte ihm, Wilfinfon, ge- 
‚ er $5000 —— —* 
z bie Klage zurüdziehe. Er ha 
———— ogen, aber von Kelly 


En 


SC d belommen. Nachträglich 
7 ing gebracht, baf 
Relly und einige Andere 

[0,000 bezahlt Hätte, und 
auch ein merthpolles 
St. Louis abgetreten 
el; ie ne a . 

mußigen 
auen. Der Anwalt 


in im Mfbland Blod, 
ichte den St. Loui- 


beit überhaupt nichts 
. Der zur Schaar von Dowies Anz |: 
hängern gehörende frühere Polizift, 
Wolter nom Weit Late Gtr.-Rebier 
erfuhr erft geitern, daß er ſchon feit 


0 Der Mugliegen, en: 
au thun gehabt. 


acht Tagen penfionirt tft, und:ziwar 
wurde ihm biefe Mittheilung gemacht, 
während er fich vor ber Disziplinarbe- 
Börde megen einer angeblichen Ver- 
fpottung jeiner Kameraden und. Vor 
gejegten zu vertheibigen hatte. Wolter 
hatte nämlich in feinem Bezirk Karten 
bertheilt, auf welchen Einladungen zu 
einer Partie Poker in der Bezirfämache 
enthalten waren. Dan hat ihn wegen 
dieſes Scherzes nicht beftraft. 

Der Schumann Karpenter hatte 
während bes GStraßenbahnitreifs ein 
drei Mal fo - großes Gebiet abzupa= 
trouilliren, mie fonft. Dabei ift es ihm 
paſſirt, daß er die ohne obrigfeitliche 
Erlaubniß vorgenommene Errichtung 
eines Bretterſtalles überſehen und nicht 
gemeldet hat. Geſtern hatte er ſich die— 
ſerhalb gegen eine Anklage wegen 
Pflichtverſäumniß zu verantworten. 
In Anbetracht der Umſtände hat man 
die Sache hingehen laſſen. 

* 


* 


Vor einem Xahre herrfchte infolae. 


des Ausftandes der Hartkohlengräber 
um diefe Jahreszeit in Chicago, mie 
faft überall im Lande, eine grimmige 
Kohlennoth, und das Unvermögen, für 
angemefjene Heizung zu forgen, ber= 
fehlte nicht, auch auf den allgemeinen 
Gefundheitäzuftand der Bevölkerung 
eine jehr rachtheilige Wirkung aus- 
zuüben. Geiten? des Gefunbheit3- 
amtes wurde damals das erfchredend 
häufige Auftreten der Zungenentzün- 
dung, bezw. murden die vielen durch 
diefe Srankheitsform verurfachten 
Todesfälle, vornehmlich dem Kohlen- 
mangel zur Laſt gelegt. Heuer nun 
hat man über Kohlenmengel nicht zu 


lagen, aber an der Qungenentzündung. 


find in der verfloffenen Woche Hier 77 
Perfonen gejtorben, während in ber 
entfprechenden Woche des vorigen Jah— 
tes ed’ jolcher Todesfälle um 12 ment- 
ger zu verzeichnen. gegeben hat. Da= 
bei jtellt die Gefammtzahl der Todes- 
fälle fich für die vorige Woche um 50 
niedriger, als e3 in der erften Dezem- 
berwoche des vorigen Jahres der Fall 
geweſen. Nmmerhin ift es als ein ver- 
hältnigmäßig günftiges Zeichen au be= 
trachten, daß, mit der Vorwoche ver- 
glichen, die Zahl ber töbtlich verlaufe- 
nen Fälle von Qungenentzündung um 
17 abgenommen hat. Am Scharlad: 


Ich rette 
Ihmache Männer. 


Ih Habe das wunderbare Geheimnig immter- 
währender Augend und nie verfagender 
männlicher Kraft entdeckt und gebe 
e3 Euch frei. 


ein wunderbares Mittel fest die Belt in Anfe 
zegumg - wegen ber wunderbaren Heilungen, 
bie e8 erzielt. — Mit diefem wunderbaren 
Geheimmittcl kann kein Mann alt wer- 
ben, und eS iit mein Amt auf Erden, 
allen entkräfteten, erichöpften Män- 
nern diefe Duelle der Iuaend zu 
brir+-n, 


Schidt fein Geld. — Sendet nur Euren Namen 
und Adrefie, und diefes wunderbare Mittel 
wird Euch umgehend zugceichidt, Porto» 
frei und abjolut gratis. 


Ih habe Das wunderbare Gcheimniß langen Le— 
ben3 und Kraft in Männern entdeft. E3 war mir 
beſchieden, den gefallenen, beforgten, erfchöpften 
Brüdern diefen unfhäsbaren Segen mitzutheilen 
und jogar bi5 zum äußerften Ende der Welt fchide 
ih meine Botfchaft der Kiebe, des Friedens, der 
Soffnung und Hilfe. Ungläubige mögen e$ ber: 
ipotten und „Schwindel nennen, aber ich böre 
nit darauf. Mein Werk hat erft begonnen und ic) 
tette Männer. 

Das Geheimmik diefer großen Heilkraft, diefer 
Sebensfunten, diejes wunderbar ftärfenden Fluiduma 


„Kein Dann ift verloren. —E3 gibt ein 
Heilmittel für jeden {hwaden Pe 

r. de e 
ift nur mir Defannt. Jh gebe e8, wem ich iR, me 
ne Werke zeugen für mic. mweifelt nicht! Ich vers 
lange nıht, dab ein Mann meinen Worten glaubt, 
aber ich gebe Ja ihwahen Mann diejes un- 
hägbare Mittel frei und es ftellt ihm angenblidfich 
eine Stärke und männliche Kraft wieder ber. Durch 


ſicheres 


diejes tunderbare Mittel, welches ich entdedt habe, 
dadurch dab ich mein Leben den orihungen im 
Neiche der Wifenfhaften und in den Urdiven des 
AUltertfpums tmidmete, fan jeder fhtwahe Mann die 
männliche Kraft, die unermüdliche Lebenskraft und 
bag hohe Alter der Patriarchen der biblifhen Zeiten 
erreichen. Dit diejem Mittel wird fein fehrwacher 
Mann ze wieder an Smpotenz, Verluft der Lebens» 
fraft, nächtlien Entleerungen, Spermatorhea, Ras 
ricocele, frübgeitiger Witersfhwähe oder vitaler 
Energie leiden. ı 

Säıdt mir fein Geld. Es ift meine Pflicht, ges 
feiter‘von einer unfichtbaren Sand — «8 ift meine 
Million auf Erden — meine Vehensaufgade — die 
Gefallenen aufzurichten, Die Schwachen zu heilen und 
vie Berkümmerten und Unentwidelten zu furiren 
und an jeden Mann, ber fin: bitalen Rräfte ders 
foren bat oder merkt, dab fie dahinfhmwinden, fahide 
ih meine Botipaft der Liebe, des fyriedens und 
der Gefundheit. Ih kann und werde ihn retten und 
ihr find no viele Jahre des Glüdes und der un: 
geitümen Lebenskraft und Mannestraft perfefter 
— — — — 

Beachtet, es iſt einerlei, wie a r ſeid, es 
ift einerlet, auf weldh Weile Ihr Eure Mannes» 
traft derioren. oder wann br fie verloren habt. 
Es ıft ermerlei, maß Merzte oder’ Spötter jagen. 
Dies ift fein gewöhnliche Drug oder ftimufirende 
Behandlungsmethode, ſondern der Funke des Tehens, 
und c8 if gang gleich, tie viele Mittel und Aerzte 
fehlfcplugen, ih babe miederbolt und augenblidlic 
die Augaend alten Männern wiedergegeben. Mein 
geheimes Mittel bat nie Miberfolg. babe oft 
geihwächten Männern neue Lebenskraft, Gefundheit 
und Stärke eingeflöst. In eriälafften Männern 

be ich oft in einem Augenblid die Flaınme der 

ugendbfraft dauernd entfaht. Schreibt mir te 
und fagt mir im Vertrauen alles über Euren Fall. 
Meine: VrivatsApreffe ift Dr. E._ Sargent fyerris, 
70 Stramwn Gebäude, fand, Obio, und es 
uche jeden Mann zu mir zu Tommen 

m nie —— Kraft, das 

ende doll er Mannbarteit. 

De Entdedung bat die Melt in Yu 

jet durch die wunderbare MB ‚ die jie ausüßt, 
fuche . m und Ehre. ES genügt mir, 

nur ein geborjamer auce. der ellten Bretı der 

um nern Glüd tes 


2 Domies der Berbanblung bei. 


wie viele Opfer die Diphtherie gefoftet 

t, ift infolge eines BVerfehens in dem 
Ausweis nicht angegeben. Nachitehend, 
‚folgt die vergleichende Tabelle mit den: ! 


m * 
ale: a &% 
tor I * 
—— — 
Li 


näheren Angaben über die Gefammt- 


zahl der Todesfälle und beren Vertheis: 
lung auf Gejchlechter, Altersklaſſen 


Gefammtzahl ‚der XTodesfälle.... 
Jährliche Todesrate per 1000.... 
Nah Geichlechtern: 
Männlich 
Weiblich 
Nah dem Alter: 
Unter 1 Jahr 
Zwiſchen 1 
Ueber 60 Jah 
Hauptſächliche Todes urſachen: 
Alute Darmkrankheiten ....... 21 
Schlagfluß 
Bright' ſche Krankheit 
Luftröhren-Entzündung 
Schwindſucht 
Krebs 


5l2 528 
14.15 15.12 

281 

231 


Krämpfe 
Herztrankheiten 
Influenza 

Maſern 
Nervenkrankheiten 
Lungenentzündung 
Scharlachfieber 
Selbſtmord 
Typhus 
Gewaltſamer Tod 
Keuchhuſten 


Der Eutführung bezichtigt. 


Claude Caverty bethörte angeblich die 16- 
jährige Merle Nethercutt. 

Unter der falſchen Vorſpiegelung, 
ihr ein Engagement an einem hieſigen 
Theater verſchaffen zu wollen, ſoll der 
27jährige Claude Laverty die 16jähri— 
ge Merle Nethercutt, Tochter eines 
wohlhabenden Kaufmanns in Logans— 
port, Ind., nach Chicago gelockt, ſie 
hier betäubt, um ihre Kleider, und 
Werthſachen beraubt, letztere verpfän— 
det und für den Erlös Morphium ge- 
fauft haben. 

Der Vater des jungen Mädchens 
ftöberte hier das Paar im Gebäude 
Nr. 1348 Mabafh Ave. auf. Seine 
Tochter mar ausgegangen. Laverty 
erklärte ihm, daß er fie nach einer Apo= 
thefe gefchicdt habe, um Morphium zu 
faufen. 

Als Merle zurückehrte und ihren 
Bater fah, brach fie zufammen, meinte 
und erflärte: „Diefer Menfch hat mich 
betäubt, mich mit fich geführt und 
mi ununterbrochen im Morphium- 
rauſch erhalten, fo daß ich nicht mußte, 
mo ich war. Er hat auch meinen Man: 


tel und meine Schmudfachen verfekt, | 


um Morphium faufen zu fünnen.“ 
Herr Nethercutt zwang Zaverty, an= 
geblih mit fchußfertigem Revolver, 


ihn zu dem betreffenden Pfandonfel ' 
zu führen, vo er die verpfändeten Ga= | 


| hen einlöfte.e Dann mußte Laverty 
ihn nach der Zentral Detail =» Bezirks- 
wache begleiten, mo er feine Verhaf- 
tung ermirfte, 

Zaverty wurde geftern dem Richter 
Gaverly vorgeführt. Er gab an, daß 
Merle ihn mit Zuftimmung ihrer El- 
tern nach Chicago begleitet habe und 
daß er ihr zweimal Morphium gege- 


Fortfeßung des Verhörts auf den 12. 
Dezember verfchoben. 
— — — J — 


Schwere Prüfung. 


Sromme £eute wollen jett gar die Domwier 
iten zu befehren verfuchen. 

Bei den Mafjeverwalter und ib- 
ren Anmälten wurde geftern von Geel- 
ſorgern verfchiedener religiöfer Ge- 
meinden um die Erlaubniß nadhge- 
just, in Zion City Ermwedungd- und 
Mifftonsverfammlungen abhalten zu 
dürfen, um die Anhänger des faljgen 
Propheten zu befehren. 


Die Geiftlichen behaupten, daß. die | 


Bewohner von Zion City über ven Un- 
terfchied zmifchen Religion und Mate- 
rialismus3 aufgeklärt werben follten. 
Mürde man ihnen geftatten, Miffion3- 
anftalten zu errichten und Ermedung3- 
berfjammlungen und Gottesbienft ab- 
zubalten, jo würde bie Qage be3 be- 
thörten Volkes verbeffert werben fün- 
nen. Der Erfolg jcheine jo gut wie ge= 
fihert zu fein, da die Zioniten fih zur 
Zeit in „empfänglicher Gemüthsver- 
faffung befänden. 

„Die Mafleverwalter haben fi 
nur mit der Regelung der aejchäftli- 
hen Angelegenheit zu befallen,“ er= 
Härten die Herren Blount und@urrier. 
„In die religiöfen Angelegenheiten der 
Bewohner von Zion City haben fte fich 
nicht hineinzumifchen. Die Meaife: 
berwalter fünnen nicht beurtheilen, ob 
ben Zioniten Befuche von Miffionären 
oder Erwedungsverfammlungen noth- 
thun.“ 

Nach der geftrigenGerichtsperfamm- 
lung verfammelten fich.-75 Anwälte, 
melche Forderungen gegen Domwie im 
Betrage von $300,000 vertreten, in 
dem Bureau des Anwalts EdmwinBur- 
ritt Smith im Gebäude der Erften 
Nationalbank. Dort befchloffen fie, 
fih morgen dem Antrage, von ben 
Släubigern, welche die Einfegung von 
Maffeverwaltern veranlaßt . haben, 
Bürgfchaft zur Sicherftellung von et- 
maigen Schabenerfaganfprüdhen zu 
ftellen, nicht zu mwiberfegen. Sie er- 
nannten einen Ausfchuß, beftehend aus 
den Anmälten Apmadoc, Widett und 
Lee, der fich mit Domie in Verbinvung 
fegen und ben genauen Stand feiner 
Yinanzen in Erfahrung bringen fol. 
Der Ausfhuß begab fih am Nach— 
mittag nad Zion City. Die Herren 
erklärten, daß fie den Antrag aufStel- 
lung von Bürgfchaft unterftügen wer- 
ben, um ihre Jntereffen zu mahren, 
ganz gleich, ob Domie für oder gegen 
biefe Maßnahme if. „Falls Domie 
nicht damit einverftanden ift,” fagte 
einer der Anmwälte, „jo muß man an- 
nehmen, daß ein Plan befteht, bie 
Decsjiheft der Mafjeverwalter recht 
ange auszubehnen. Man follte doch 
annehmen, daß ein Mann, der dagegen 

totejtirt, infolvent zu fein, alles mas 
n feinen Kräften fteht thun mirbe, 
um Die gegnerifchen Gläubiger zu 
ätvinoen, Sicherheit zu ftellen, an ber 
er fich gegebenenfalls fchablos halten 
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| Steigt ab an 


Morris 


maſſive Geſtelle, 


Velour 


Cuſhions, 
auf echtem 
Haar gepol⸗ 
ſtert, voller 
| Spring Sit, 
guter Werth 
au 825.00, 
bei Fiſhs iſt 


— er — * 
Abends offen bis 


: Stühle — Große, 
ſchwere 
Schnitzerei und hochfein bei 
Hand polirt, weiche, wend— 
bare import. 


Echte Caſſimere 


nur 


der Preis nur 


MN & * 14.75 


Kombination 


I * * DEE Bücherichranf und 


5 ei — Id Schreibpult, 


A elegant polirt 


in Golven Daf, 

Da verzierte Schnißes 
A reien, geichliffener 
franz. Spiegel, 

B veritellbare Bücher: 


Regale—fan 


N PBradets für Bric- 

m a-Brac—ein gro= 
großer, befricdi= 

Hl gender Werth, für 


Doppelter 
Baie Burner, 
Modern. Baje ur: 
ner, gasperbrennen= 
de Flues, automat. 
Damıper, Dupleg 
Grate mit ‚Oscilla- 
ting Ring, gasdichte 
Thüren, ſehr ſchön 
vernickelt, unter ei— 
ner abſolut binden— 
a, den Garantie ders 
—— fauft, Zufriedenftel- 
X Tung oder 
Geld zurüd, nur 


Herr und Meifter dem Plane- beisf"@hftreten follen. 


| pflichten merbe. . 

Die Anwaltsfirma Musgrave, Vro⸗— 
man «e Lee wird morgen im Bundes⸗ 
| gericht den Antrag ſtellen, die gegneri⸗— 
ſchen Gläubiger zu zwingen, Bürg⸗ 
ſchaft zur Sicherſtellung von Schad⸗ 
loshaltungsanfprüchen zu ſtellen. Die 
Anwaltsfirma vertritt A. C. MyClurg 
Co., die Excelſior Supply Co., 
| Adams & Weitlate und Sinner 
| Brothers, deren Forderungen fich ins» 
| gefammt auf $15,000 belaufen. 


Die engliihe Bühne. 


| 

] 
| Stupdebater Theater. Nur 
| eine Woche noch wird fich die engliche 
Operngeſellſchaft des Direktors Sa— 
vage in Chicago aufhalten. Auf dem 
Spielplan ſtehen für dieſe Woche drei 
außerordentlich beliebte Opern, und es 
iſt deshalb anzunehmen, daß der Be⸗ 
| fuch der Vorftellungen ein äußert 
zahlreicher‘ werden wird. Wer ficher 
| einen Sit erhalten will, der wird Tic 
frühzeitig nahEintrittsfarten umthun 
müfjen. Gegeben wird: am Montag 
und am Freitag = Abend „Fauft“, am 
Dienftag und am Donnerftag Abend 
und am Samftag-Nachmittag „Tann 
häufer“; am Mittwoch und am Sams 
tag = Abend „Die Zigeunerin“. — Von 
fommender Woche an wird in Gtubde- 
bafer3 Theater wieder die heitere Mufe 
ihr Szepter jehtwingen. „Ihe Yantee 
Conful,“ eine neue Operette von Ul- 
fred ©. Robyn und Henry M. Blof- 
ſom jr., welche die Direktion Savage 
zu Beginn diefer Spielzeit zuerit in 
Bofton herausgebracht hat, wird jeht 
den Chicagoern vorgefegt werden. Der 
vortreffliche Geſangskomiker Ray— 
mond Hitchcock, welcher hier von 
ſeiner glorioſen Leiſtung als „King 
Dodo“ noch in beſtem Andenken ſteht, 
wird in der Titelrolle auftreten, und 
dieſer Umſtand allein iſt ſchon Bürg— 
ſchaft genug für eine gute Unterhal— 
tung. 
Illinois. Ada Rehan und Otis 
Skinner, zwei der glänzendſten Sterne 
am Bühnenhimmel der Vereinigten 
Staaten, werden hier während der 
kommenden 14 Tage gemeinſchaftlich 
in drei klaſſiſchen Luſtſpielen auftre— 
ten, und zwar in dieſer Woche in 
Shakeſpeares „Die gezähmte Wider— 
ſpenſtige“ und in der nächſten abwech— 
ſelnd im „Kaufmann von Venedig“ 
und in Sheridan's „Läſterſchule“. Die 
Ausſtattung, in welcher die berühmten 
Stücke bei dieſer Gelegenheit dargebo— 
ten werden, iſt die, welche ihnen ſeiner 
Zeit der bühnenkundige Auguſtin Da— 
ly gegeben hat, das heißt: eine muſter⸗ 
giltige. In der „Gezähmten Wider— 
ſpenſtigen“ tritt natürlich Frl. Rehan 
als Catherine auf und Herr Otis als 
„Pretuchio.“ 
Powers'. Als der gefeierte eng⸗ 
liſche Charakterdarſteller Hawtrey im 
vorigen Jahre in Chitago gaſtirte, 
hätte er pre mgemäß mährenb ber 
Engagement3 in 


Br 
sg 


ch 


das Großer. Hartkohlen Kochherd— Schwere, molded 
Gaitings, dolle 8:3Öll. Top Löcher, großer bier: 
efiger Badofen mit Fuß-Definer, grober Feuer: 
plag und Ajchenbehälter— verkauft unter unje: 
rer fpeziellen DOfen-Garantie, jo gut zu baden 

| n und zu fohen ivie irgend ein 

| R Kochherd im Markte, oder Euer 

Geld zurüd, zu 


B 1906-1908 Wabash Ave. 
| A s | Haupt:Laden. 
® 3011-3019 State Str., 
ben habe. Da er leibend ift, wurde die | |} nahe 31. Strabe. 


KREDIT 
auf offenem Konto. 


Unfer Kredit-Plan unterfcheidet fi von anderen dadurch, 
daß er mehr Punkte enthält, die den Käufer begünitigen, 
als alle anderen altmodifchen Pläne 
Sicherheit, feine Zinjen, feine Kollektionen, feine Hhypotbet, 
welche unangenehme Gänge zum Yriedensrichter erheijchen 
—fondern das einfache altmodifche Anfchreibe-Stonto, und 
zwar ftet3 verbunden mit den beiten Werthen 


In allen vier Läden. 


EL 


Speziell in unserem 
Teppich-Dept. 


Nur für Diele Wode. 
Nuss, 

9x12, und witfligder Werth 825, 
jpeziell für eine Wode 


Größe 


$17.50 || + 


Diefes 
polirt— 


men, in 


polirt — 


zuſammen. — Keine It. 
funftreicher 


gel, fancy 


Damen » Schreibs 
pult in bübihem quarter=- 
ſawed Dat oder 

Mabogand Finiſh, 


Toilet Tiſch für Da— 
elegantem 
viertelgeſägtem Gol— 
den Oak oder reichem 
Mahogany, hochfein 
hübſcher, 
Tiſch — 
großer geformter u. 
ſchwerer geſchl.Spie— 
geformte 
franz. Beine, 
Entwürfen, jeder ein 


Sanpt: | 

Laden 
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@teigt ab an 
20 N 


Mufit » Kabinett — -Kunitnolles 
Dejian, bübih und fuhitantiel 
gemacht, folid quarter Daf oder 
finifbed in Mahogany, ehr feis 
ner Finifh, ein fehr 23 
ſpezieller Bargain zu. 525 


reihem 


and 
m pe 


DI. d 


in 3 


fpezieller Werth, für 


Keine Pojtbeitelungen 
ausgeführt 


Private 
Ablieferung 


Wenn 
wünscht, 


ge: 
lie: 


fern wir Die 
Waaren abin 
ichlichten, 


Der Erfolg bes ja- 
tiriſchen Luſtſpiels „A Meſſage from 
Mars“, in welchem er zuerſt vor das 


Publikum trat, war indeſſen ein ſo 


durchſchlagender, 


daß man beſchloß, 
keinen Wechſel im Repertoire eintreten 
zu laſſen. Heuer kehrt nun Herr Haw— 
trey mit dem ung damals vorenthalte- 
nen Lederbiffen zurüd. Die Direktion 
Frohmann hat ihn mit feiner ganzen 
Londoner Gejelihaft nah Amerika 
fommen laffen, fo daß die Aufführung 
des Stüdes hier genau Ddiejelbe fein 
wird, mit welcher Herr Hamtrey im 
London das Publitum entzüdt hat, 
ehe er feine diesjährige Amerifafahrt 
antrat. 

Grard Dpera Houfe Hr. 
Mansfield ift von feiner Abficht abge- 
fommen, hier während der legten Wo- 
chen feines Gajtfpieles als „Swan der 
Schredlihe” in dem gleichnamigen 
biftorifchen Drama des Grafen AUleris 
Zolitot aufzutreten. Das von ihm in 


ftglvoller Manier ausgeitattete deutfche | 
Schaufpiel „Alt =» Heidelberg“ ermeilt | 


er ed auf) 
[| im Südmejten des Landes gelebt, habe 


| aber dort und in jo verrufener Gejell- 


ih als jo zuafräftia, daß 
dem Spielplane laffen wird, bis er die 
Stadt wieder verläßt. 

Garrid. Das Sinafpiel „Nanch 


Brown“, in mwelhem die Soubrette | 


Mary Cahill hier gaftirt, ift zwar fein 
Haffiiches Meijtermert der Bühnen: 
literatur, aber Fräulein Cahill erhält 
darin ausgiebige Gelegenheit, fich nad) 
Belieben gehen zu laffen. Sie fingt 
iwie eine Lerche und fpringt auf ber 
Bühne umher fo gemanbdt,mwie ein jun 
ges Reh. Bon dem tüchtigen Komiker 
Harry Broion und einer jorgfältig zu= 
fammengefegten Gejellfichaft wird die 
Diva in befriebigender MWeife unter- 
tüßt, fo daß Niemand, der eine bon 
den Borftellungen befucht, die darauf 
berimenbeten Stunden zu ben berlore= 
nen zählen mird, 

JIroquois. Das großartigeAus— 
ſtattungsſtück „Mr. Bluebeard“, mit 
welchem dieſes neueſte und ſeiner Ein— 
richtung nach ſchönſte und modernſte 
unter den Schauſpielhäuſern der Stadt 
vor einigen Wochen eröffnet worden 
iſt, füllt daſſelbe noch immer allabend— 
lich bis an die äußerſten Grenzen ſei— 
ner Faſſungskraft. Vorausſichtlich 
werden die Aufführungen noch gerau— 
me Zeit fortgeſetzt werden. 

„Buſh Temple ſof Muſic“ 
Das vor einigen Jahren von E. H. 
Sothern mit großem Erfolge gegebene 
Belasco'ſche Luſtſpiel „Lord Chum— 
ley“ wird während dieſer Woche hier 
von der leiſtungsfähigen ſtändigen Ge— 
ſellſchaft dieſes Theaters geſpielt. Herr 
Joſef Sullivan tritt in der Titelrolle 
dieſes Stückes auf und Fräulein Reals 
als „Eleanor Butterworth“. 

Cleveland. Nachdem bisher 
in dieſem neuen Theater nur ernſthafte 
Sachen zur Aufführung gebracht wor⸗ 
den ſind, ſoll jetzt auch leichtere Koſt 
geboten werden. Für die laufende 
eht auf dem Programm das 
zwar alte, aber nichtsdeſtoweniger im⸗ 

gträftige militärifche Luft- 


mer noch zug 
el Die ver⸗ 


OITELEIDT 


ten Wagen — | 
ohne erra= 
Bezahlung. 


10.50 Ir 


Offen Abends bis 
neun Uhr. 


nicht markir- Solid Dat Ansyiebtiih — Schwere runde 

Matte — iböne Holzzeihnung, Piano Por 
liſh Finiſh — ſehr ſchwere Mittelſäule mit 
Brace Kon⸗ 
ftruftion — ein berühmter Fiſh Bargain, 


14. 95 


geſchnitzten Kugelfüßen — Bolt 


der ſich an alle klugen Käu— 
fer wendet, 


18.75, 12. 


7.7 


60 


Dat 

het jehr fchiver 
geformte Kafts 
ings, großer 
Feuerplatz, 
Screw Draft 
Regulatoren — 
garant. Teuer 
über Nacht zu 
halten u. irgend 
ein Brennmas 
terial zu bren= 
nen —ein zeit« 
gemäßer Bar: 


nn 


| 501-505 Lincoln Ave., 


nahe Wrightwood. 


219-221 North Ave., 


ditlih von Salited. 


«sen Sebaftopol, der in dem Stüde zur 





| fih ein großes Verbienft 
| wenn er die Anregung dazu gäbe. 


Darjtellung. gebracht wird, einige hun-= 
dert Mann auf die Bühne zu bringen. 


— 


Herbe Kritik. 


Er:Bouverneur John M. Hamilton geißelt 
die hiefigen Zuftände. 

Gelegentlich der vomYHamilton-Klub 
zu&hren des Andentens des von Räus 
bern ermordeten Anwalts James N. 
Zullenmwider gejtern veranjtalteten Ges 
däachtnißfeier hielt der Er-Gouverneur 
Sohn M. Hamilton eine Anjprace;- in 
der er fhonungslofe Kritif an den hier 
berrfehenden, gejeglofen Zujtänden 
übte, 

Seiner Anficht nach trägt MeSchuld 
an dem überhandnehmenden Berbre- 
cherunmefen in erjter Linie die feile 
und forrupteSenfationspreffe,die, dem 
rohejten Gejhmade Rechnung tragend, 
den gemeinjten Zeidenfchaften jchmeich- 
le und Diebe, Räuber und Mörder zu 
Helden jtemple. 

Er habe Jahre unter Yndianern, 
Viehhirten, Chinefen und Merifanern 


fchaft geringere Befürchtungen für 
Leib und Leben geheat, als hier, in der 
Metropole des Weftens. 

Diefen Zuftänden müffe ein Ende 
gemacht werben, und der Klub mürbe 
erwerben, 


Er-Richter Diver H. Horton, der 
näcdhjite Redner, gab an, daß 50 Pro- 
zent ber hier verübten Verbrechen von 
Knaben und jungen Leuten ausgeführt 
würden. Seiner Anficht nach märe dem 
Uebelftand abzuhelfen, wenn der Ju— 
gend in den öffentlichen Schulen mora= 
liihe Grundfäte eingepräat würden. 

Am Dienftag Abend werben Bürger 
bon Hude Park in der 41. Straße: 
Presbpterianer-Kirche eine Maflenver- 
fammlung abhalten und barüber be- 
rathen, wie dem Berbrecherunmefen zu 
fteuern fei. Dr. MeXfee wird den Vor- 
fi führen. Anfprachen werben halten 
der Er-Rihter Oliver 9. Horton, 
Staatsanwalt E. ©. Deneen, Alder: 
man Mabor und din Bertreter bes 
Hamilton Rlub3. 


Kr a en a 
Beriht der GSrobgefhworenen. 


Mint für den Generalanmwalt. — Schwades 
Bemwe'smater’al geaen Alonzo Clarke. 
Die Großgefchimorenen be3 Nopem- 

bertermina haben geitern ihren Schluß- 

bericht erftattet. Anfolge der bielen 

Zeit, melche bie Unterfuchung des Be- 

ftehens eines Trufts der Händler mit 

„Blumber“-Utenfilien in Anfprud 

nahm, mußten fie die ungewöhnlich 

große Zahl von 58 Fällen ihren Nadh- 
folgern zur Unterfuhung überlaffen. 

Geprüft wurden 418 Antlagen, davon 

96 abgemwiefen und in 264 Füllen An- 

lagen erhoben. 

An dem Bericht wird auf die unge- 
feßliche Art der Anfertigung von eib- 


lich erhärteten Ausfagen Seitens eini⸗ 


gu 


ener Notare 


| meil er Angeficht3 der vielen 


— 


— 


hoben worden, wenn nicht in gwei 
Fällen die Amtszeit des Notars, 
Rechtsberathers einer Firma, erloſchen 
geweſen wäre und wenn in dem drit— 
ten Fall der Notar den Eidableger 
perſönlich geſprochen hätte. Daher 
ſeien, wie die Großgeſchworenen fol— 
gern, jene „Affidavits“ ungiltig. In 
dem Bericht wird aber der Generalan— 
walt des Staates Illinois aufgefor— 
dert, feſtzuſtellen, ob die Federal Com— 
pany die vorgeſchriebene eidlich erhär— 
tete Angabe gemacht habe, daß ſie kein 
Mitglied eines Truſts ſei. Der Sach— 
verhalt iſt wiederholt in dieſem Blatte 
beſprochen worden. 

Die Großgeſchworenen empfehlen 
ferner den Polizeibehörden, den Diebs— 
hehlern ſchärfer auf die Finger zu ſe— 
hen, und loben den Bürgermeiſter, 
Mord— 
thaten und Raubanfälle energiſch ge— 
gen das Waffentragen vorgehen läßt. 
Sie empfehlen die Schließung aller 
Spelunken, der Schlupfwinkel und 
Schulen von Verbrechern. Die geſun— 
den ſanitären Zuſtände im Countyge— 
fängniß werden gelobt. 

Unter den in letzter Stunde von 
den Großgeſchworenen erhobenen An— 
klagen iſt eine wegen Beſtechungsver— 
ſuchs gegen Alonzo B. Clarke; der 
Staatsanwalt hatte auf die Erhebung 
von fünf Anklagen gedrungen und 
ſieht ſich jetzt in die ſchwierige Lage 
geſetzt, die eine Anklage zu beweiſen. 
Clarke ſoll bekanntlich dem Schul— 
rathsmitglied Geo. Thompſon Be— 
ſtechung für ſeine Stimme zu Gunſten 
von Schulrath Mark in derWahl eines 
Schulrathspräſidenten angeboten ha— 
ben. Nun fann burch mehrere Zeugen. 


‚ wohl nachgemwiefen werben, bat Clarke 


dem Ihompfon verfchiedene Befuche 
machte, aber daß er ihmGelb angebeten 
hat, hat Niemand außer Thompfon ge- 
hört, und diefe Befchuldigung mird 
bon Clarke entfchieden beftritten. 


Morſicht iſt beſſer 
als Nachſicht. 


Laßt Euren Katarrh kuriren und Ihr werdet 
nie an Schwindſucht leiden. 


lei il 
Nafe und Kehle Kirsten in ver Rente mern 
größerten Mandeln, Schnarhen während der Rad. 


Ohren leiden an Klingen, Braufen und Taub⸗ 


beit. 
Magen 


leidet an Uufroben, Blähungen, 
nad dem Sjien, fauren —8— 
Dr. Deachman's Behand im 2 Woche 
geboben. 
leidet an Athemmoth, Vruffchmergen um) 


9 wird dies in n. 
Bru ift der Schwindfudt ausgejekt. 
. lot beitimmt 
Heilung ae Te Dean — 
34 ealein heilt 
Medizin fianen io wiele Werne Hader deshalb 
KRopfweh, Bat * Beien verſchwom⸗ 


Augen Sieten 
etc, —— — —— — 
andere en. 
Brillen witienihaftlich angepaht. — 
Spredftunden don MW bis aus 
Rag, Donnerftog u. Samftag dis 6; Sonntags si 


Freie Unterfudung und Sonfultation. 


T. W. Deacnman, M. D. 
70 Dearborn Str., Zimmer 9, 
dolph Str. 





85,000 werth abjolnt * weggegeben an nuſere Kunden. 
Wir machen dieſe ſehr liberale Offerte um Euchzu veranlafien, Eure Weihnachts-Einfäufe bei Klein Bros. zumachen. 


Seidenfe jeden Tag und Abend bis Wrihnadten vertheilt, beginnend am Mlontag, 


BE Zefet unfere große Lifte von Gefchenfen, und wie fie vertheilt werden. 
| Geschenke mit einem S1OO Einkauf. 


— Hud » Handtücher, Größe 18 Dreifacher Spiegel, Nidel Rahmen, mit Gias = Wastet, mit Glad:Griff, blau, Photographie = Rahmen, Gabinet: Größe, Zaffen u. Un: 
= Appretur, echtfarbiger fithographirten Pildern an Bad, 2öc grün und weiß, elegant verziert, 1öc fancy 33Öll. vergoldeter Rahmen, ein jehr tertaflen, von 
9 ’ 

* wet. — © bübjcher Artikel und 18c werth, feinem Deut: 
Kinder = Sets, beftehend aus Meiler, Ga: Mild-Topf, 2 Pint-Größe, Nachahmung Ein Bosr Balch von Aökeni ihen Porzellan 
bel amd göffel, elegant gravirt, in einer von altem Elfenbein, 25c Werth. ’ ajen von böhmifchem Glas, in eleganten 
hüdfcen fancy gefütterten Bor, 18 Butter-Teller, in fancy imitirtem geſchl. mit Blumen-Malerein, 10° das Stüd blauen Male: 
Merth. Glas: Mufter, ein auter 15e Artikel. werth. teien, werben für 15c dert auft. 


2 Zajchentücer, — 
hohlgefäumt u. eles 
gant beftidte Eden, 
die Sorte, welche zu 
8 b. Stüd verfauft 
wird. 


bei 34, Leinen 
Border. 
Srdene Spudnäpfe, Nahahmung von al: 
tem Elfenbein, oder in eleganter blauer 
Glajur, ein 150 Artikel, 
Und viele andere hHübjche Artikel. 


Y% Dugend Malacca Silber Theclöffel, garant. 
nit den Glanz zu verlieren, Wetailtvertb 15. 


Geschenke mit einem $2.50 Einkauf. 


Blumen-Vaſe aus Glas, Lilie-Facon, in Nacht = Lampe, mit ro: Leinene Damajt = Handtücher, Größe 18 
nen (er Bonfe unn Oinde, ac, Kan aim Bene 
Ö 30 ‚e . j ie, 

’ Brenner und Docht, voll: 


Taffe und Intertafie und Eajel. Tyeine Händig, ein fehr braud): 
franz. Rorzellan:Taffe und elegant be— * — —— 
malte Untertaſſe, Eaſel ſchwerRidel plat⸗ ae VE: 6 e 
tirt, diejes Set ift 50c werth. Werth. 


Geschenke mit einem S5.00 Einkauf. 


5 Dutgend lets 2 reinleinene Damaft = Handtücher, Gr. 
18 bei 45, fchliht weiß oder mit farbi- eleganteRahmen, gute Größe, einSchmud 
fir jeden Parlor, 


Be U TONER. Jardinieres, fehr große Sorte, glajirt in 
e mafjiven braunen Mifhungen, ein guter 

T5c-Artifel. 

Salat:Bowle von franz. Porzellan, fancy 

bemalt und tinted, mit Silverine:Griff, 

750 Werth. 


Gefchenfe mit einem 815.00 Einkauf. 


Smyrna NRug, 
die große Sor: 
tc, rein Wolle, 
eleganteMufter 
auf beidenSei- 
reinwoll. 
Franſe daran 
be feſtigt, Re: 
tail = Werth zu 
32.75. 


Pitcher, — 
von amerikani— 
ſchem Porzel⸗ 
lan — 3 Gall. 
Größe, in fei- 
nen blauen u, 
gelben  Xint- 
ings, ein 0cs 
Werth. 


Eine Quart = Flafche mit beitem 
California Bort, Sherry oder fü- 
Bem Catamba Wein, der Retail- 
preis iſt 50e. 

Porzellan Salat-Bowle, 103öllige 
Größe, in blauen Blumenmale— 
reien, 40c-Werth. 

Sucht Guch das Beſte aus. 


8 leinene Servietten, 18zöll. Größe, ele⸗ 
gante Damaft = Mufter, feine Dualität 
Seinen. 15c das Stüd werth. 


3Damen-Taſchentücher, von feinemLawn, 
mit Valenciennes Spitzen-Kante, in ei— 
ner hübſch bemalten Box. 

DreſſerScarf, ſchlichte oder farbige hand⸗ 
bemalte Centers, Größe 18 bei 72, ein 
fehr Hübfcher Artikel und 40c werth, 


Weiße Lawn⸗ 
Schürzen, große 
Sorte, hohlge⸗ 
ſäumt und mit 
verſchie denen 

Reihen v. Tuck⸗ 

er ing, 40 Cts. 
werth. 


Oatmeal Sets, von deutſchem Porzellan, 
beftehend aus 1 Teller, 1 Bowle und 1 
Greamer, jümmtl. bemalt und mit Gold= 
Streifen, diefes Set ift 50c werth. 


Porzellan Pitcher, von gutem engl. Por: 
zellan, elegant bemalt und mit Gold: 
Streifen, 3 Cuart Größe, Retail:Werth, 


Töt. 


Leinenes Genter Piece, von reinem deut: 
fhen Leinen, Gden in ‚offener merikani⸗ 
jcher -gezogener Arbeit, 75c werth. 

Leinen offengearbeitetes Scarf, fchr feir 
ne Qualität, 54 Zoll lang, 20 Zoll breit, 
75e werth. 


Trefl Eure Auswahl. 


Geihent mit einem 510 Ginfauf. 
Set von 6 Meflern und Gabeln, Ebenholz- oher Cocoa Bolo— 
Griffe, bolftered, maſſive Stahltlingen, ein fehr brauchbares Ge: 
ichent, $1.75 werth. 
Beine 22 mit Groceries oder ——A 


N ALERT Ru 


Begeit Aetnen Irrtum in dem Sadım, Bergeht anferen 
Mamen und die Adreffe nicht. 


Tanch weiße Tiih-Deden, Eden in hübs 
iher offener Arbeit und Mitte  beftidt, 
gezadte Kanten, gewöhnlich für 75c ver: 
fauft. 


4 StüdGlas-Tifch-Serpice, beftehend aus 
Butter-Difh, Yuderdofe, Greamer und 
Löffelhalter; imitirt. gejchl. Glas-Mus 
ft:r. 


nene Serviet-⸗ 
ten, elegante 
Damaſt-Muſter, 
feine Qualität 
Leinen, 15618. 
das Stüd mih. 


— —5 
nn: 
En 


2 Yards don echtfarbigem Turkey rotem 
—** 58 Zoll breit, 
die hübjcheften Murfter, die Ahr je 

habt, 40c die Nard merth. ’ weichen 


Sa Zur 
muss 
Zn 

en J 


6 Holland Porzellan Suppen-Teller, — 
reinweiße Glaſur, einfach und faney 
edged, 10c das Stüd werth. 


Turfey rothe befranfte ZTijch-Deden, in 
prachtvollen Blumen = Entwürfen, Grö- 
Be 2 Yards im Quadrat, 85c werth. 


— mit einem $10.00 Einkauf. 

Mufit =» Ständer, von Shaufelftuhl für 
Damen, von maj: 

feinem Bambus ge ERTEEN 

macht, mit 4 Shelves, macht, hohe Rück⸗ 

lehne, faney 

preßt — gut ge— 

ſtützt, ſehr feine 

Politur — Retail⸗ 

Werth, $1.50. 

Leinene Tiichdeden, feine Qualität Seinen, 


befranit, in jchlicht Fe und blauen und ros 
then Porders, werden für $1.50 verkauft. 


(RER 


Bettdede, extra große Sorte und 
ganz mit jehr fchwerer gefnoteteriyranie 
prahtvolle Marjeilles Mufter, völlig 


$2.50 ierth. 


Schaufelftühle — Fure Auswahl von 
Arm Scaufelftuhl, 


Golden Dat Finiih, mafjiver- Holz: 


— einem großen 
gut gemacht, ein ele⸗ ge⸗ 
gantes u. brauchbares Sitz — oder ein maſſiver Eichen— 
Stück Möbel, $1.75 


werth. 


Hohlgeſäumte Tiſch — Deden, von 
reinem deutſchenLeinen, ſehr ſchwere 
Qualität und völlig zwei Yards im 
Quahrat, alle Sorten Muſter, 


82.50 Artitel. 


— fertig gefähnmt, Ecaufeljtuhl, mit beitem Velour ge: ten, 

gr Sorte, prachtvolle Marjeilleg- 
ufter, $1.25 werth. 

Topeſtry Tiſchdeden, anderthalb Yards im 
uadrat, ganz befranft, eine fehr gute 

Qualität, $1.75 werth. 


Bringt Die Kinder, um die Spielwaren zu fehen. Kommt u. fehl unfern Block von Läden, angefünt mil neuen u. prachtvollen Weißnadiswaaren, (Hatfächlid) das hefle u. größte je von uns gezeigte Afforliment. 


alles neue und glänzende 


iſt völ⸗ 


polſtert, 


Farben, jeder Schaukelſtuhl 
lia 82.75 werth. 


Bilder = Rahmen, Größe 16 bei 20, 3 ein 
Zoll breite, jchwer vergoldetefahmen, 


vollft. m.Glas u.Bad, völlig 1.75 ot. 


Der Nunne. 


Don Raroline Reihenbad. 


Er konnte zwar den Ulf noch nicht 
lefen, aber — — „er hat e8 fchon im- 
mer gefagt,“ nämlich, daß er der Nun- 
ne fei! Miefo er fich diejen feltenen 
Beinamen beilegte? In der mit fünf 
lteblihen Töchtern gefegneten Familie 
Merner war ber fehr fpät erichienene 
Stammpdalter eben „ber Junge.“ 
Nicht ein Junge, oder unfer Junge, 
fondern der Junge. So kam e3, daß 
Kurtchen fih Nunne nannte und allen 
anderen Namen, fomwohl feinem ftan- 
desamtlichen, ala auch den zärtlichiten 
Kofenamen unzugänglid) blieb. „SH 
bin der Nunne,” antwortete das fleine 
Bürſchchen totegorifeh. 

Aber e3 beitand noch eine andere 
Wahlverwandiſchaft zwiſchen ihm und 
dem Spmbole des Ulf, ‚Er hat gleich 
diefem fchon viele Sachen gemacht. 

Betrachten wir und ben jungen 
Mann näher, fo werden wir mit Freu⸗ 
be bemerten, daß an dem fühen molli- 
gen Kerläjen alle rund ift, 

Das frifche Apfelgefichtehen, das vor 
Gefundheit und Uebermuth glänzt, die 
blantgepugten Blauaugen, Das Näs⸗ 
chen, die bloßen Beinchen und die 
Wurſtärmchen, ſogar die goldfarbigen 
NRingellödchen find rund, gang zu 
fchweigen non ber Kehrſeite des Nun⸗ 
ne; bort ift er runder alß rund, Diefe 

gefegnete KRörperfülle nerbantt er jet» 
nem unbermüftlichen Appetit. te 

mand? Benorzugte von fi behaupten, 
daß fie feine Nerven haben, fo erklärt 
der glüdfiche Nunne frant unb frei: 
„Ih habe teinen Magen. Wahrſchein⸗ 
lich hat er diefes Organ, welches fo 
vielen fo fehiwer zu Ichaffen macht, noch 
nie gefpürt. Er aß und verirug alles, 
auch was er „felbit fochte" und das 
will viel fagen. Er foll einmal eine 
wunderbare Mifchung bo toben 
Blautohlblättern, Tleingela en Apfel- 
finenfchalen, Chofolabe und, Himbeer« 
Fi verſchlungen haben, ohne einen 

agen“ davon zu belommen. 

RB ich einft bie mir befreundet 12° 
milie Werner mit meinem Xöchte 
befuchen wollte, erfhienen fur; nad 
meinem Klingeln bie bligblanten 
‘ -Blauaugen bed Nunne im Brieflaften- 
 fpalt. Der Hleinefter! hing fich aladann 
-F an die Thürklinte und öffnete. Seine 
oilette war die benibar ee 
fe; fie beftand auß einer 
venn daß Sind ivar eben einem Gon- 


Er nenhabe auf dem Balton entftiegen! — 


ag fü und verlodend mie eine 
— d er da, die wundervollen 
Er unberhüllt. 3 fehlte nicht 
J ſo Hätte ich ihn bor Liebe aebif- 


"Ra Ei, nat it Du 
h Die ein?" fo ft Mer, mp8 | 
a 


ae 


Iy. Ueber fein jüßes Gefichtchen flog 
ed wie Sonnenfcein. 

„Ab, do i3 noch fo’n Kleiner Nunne. 
Kommt in mein Haus, Kinners,“ 

Mährend wir im Salon plauderten, 
belaufchte ich einen Dialog zwischen 
Nunne, der übrigens fein adamitifches 
Koftüm fchnell mit einem anderen ver> 
taufcht hatte, und meiner Tochter. 

„Netich, ich bin fchon vier Jahre, 
ich eß’ jchon mit der Gabel, und Ho- 
fen hab ich, äh, äh, Du nich!“ 

Aber Wally wies ihm in des MWor- 
tes tieffter Bedeutung die Zähne. 

„Aetſch, das Kt noh gar nir, ih 
hab’ jchen neue Zähne, Du nich!“ 

Einen Augenblid war der Nunne 
perpler ob biefer verblüffenden That— 
Tache, aber große Geifter faflen fich ja 
fchnell und er ermwiberte proßig: 

„Aetſch, das ijt noch gar nix, meine 
Mama bat Ihon neues Zahnfleifch, 
ütfch, das fann fe abends raus neh- 
men, üb, Du nich!” 

Mar fhon der Nunne im friedlichen 
Zuftande „zum Freffen“, mie ferne 
zahlreichen Freunde und Gönner ver- 
ficherten, fo war er do im Stadium 
bes Zornes noch viel anziehenber, 

ch hatte einmal das Glüd, ihn in 
einer Aufwallung heiligen Mannes: 
zorne3 zu bewundern. Mortiera Mar, 
der jein fpezieller Hausfeind war, be- 
T&hulbigte ihn, daß er den Segnungen 
falter Dufchen und Abreibungen nicht 
bad genügende Berftänbnig entgegen- 
bringe, ja biefer Filou Hatte fogar. die 
„Sage“ verbreitet, dab das allmor- 
ze Geheul, das fo um die achte 

tunde auß der Mernerfihen Moh- 
nung erſcholl, dieſer Waſſerſcheu zu 
danken ſei. 

Aber da hättet Ihr unſeren Helden 
ſehen müſſen. Mit aefchmollenem 
Kamm, mit geballten eyänftiben. ſprü⸗ 
henden Blauaugen und blißenden Zäh⸗ 
nen ſtand er vor ſeinem Gegner. 

„Du, Du Kaltus!“ ſtieß er endlich 
hervor. 

Der Nunne, ber un Mort je 
türlich eine andere, ni Eee 
beutung und Schrei Hope, 
glaubte fih in * et en Man« 
*8* gerächt. ein bis zu der 

—— G öglichtkell voll⸗ 

** —— unden 
nge, ein berber Puff und die Sache 


— Frühlingsta 
nem n n 
ging fih Ku — im hier 


gar n. * Schweſter Ela 
Blanbine, hatte das 5* 
ſeiner Beaufſichtigung übernom 


ren in eifrigem Geſpräche zuſammen. 
Ob nun der eine von ihnen unſerem 
Kurtchen eine ganz beſondere Sym⸗ 
pathie einflößte oder ob aus einem an— 
deren Grunde — die Pſychologie iſt 
nicht einig darüber — unſer Nunne 
bob dem Bevorzugten blißſchnell die 
Rockſchöße empor und verſetzte ihm 
einen ebenſo freundſchaftlichen als 
kräftigen Klaps! 

Zum Glück wußten beide Herren 
dieſen etwas eigenartigen Scherz zu 
würdigen, denn ſie lachten, wie unſer 
Rupſack frohlockend konſtatirte, „daß 
die Bäuche wackelten.“ 

Auch hatte Kurt die fatale Ange— 
wohnheit, draußen jedem Köter nach— 
zulaufen und zärtliche Geſpräche mit 
ihm zu führen, gleichviel, wohin die— 
ſer ſeine Schritte zu lenken beliebte. a 
nahm alsdann das Hundegeficht zwi— 


frug liebevoll; 
Du bier, haben Sie Hunger?" 

An jenem denkwürdigen Tage 
bon dem ich erzählen wollte, machte der 
Heine Kerl mit einem GSchlage alles 
wieder gut, maß er unbemußt an ber 
armen Ella gefündigt. Er vermittelte 
ihr eine Betanntfchaft, der fie ihr [pü- 
tere8 Lebenäglüd zu danten hatte. 

Es war am Ufer des Golbfifchteichs, 
an einem jener wunberbaren Früh— 
lingstage, da die rothen Roßkaſtanien 
ſich über die klare Waſſerfläche neigen, 
fo daß man oft faum unterſcheiden 
lann, ob man die fich Tpiegelnben roth⸗ 
blühenden Kerzen oder bie großen 
prächtigen Golbfifche im Waſſer ſieht. 
— Aber für diefe Naturfchönheit hatte 
bas Kind fein Verftändnig. Cs flog, 
wie aus einer Kanone gefchoffen, auf 
eine große, fchöne Dogge zu, fchlang 
feine runden Vermden um ben Hals 
des Thiered und fehaute es zärtlich ver- 
liebt an, Ella Werner, welche nicht fo 
Tchnell zu folgen vermochte und um ihr 
Brüberchen bangte, drohte biefem von 
weitem mit ihrem Schirm. Wber ber 
Köter, der biefe Drohung mißber- 
ftand und auf fich felbft bezog, nahm 
nun gegen bie junge Dame eine fampf: 
bereite Haltung ein. 

„Ruf Dich, Heltor,“ 
Gehorfam legte ſich das ſchöne Thier 
gu Füßen des eleganten Herrn, welcher 
* um die Ecke bog. 
Verzeihen Sie, mein gnädiges 
räulein. Ab, da ift ja mein Heiner 
— wie geht ed Dir, kleiner 


Iſt doch mein Wauwau,“ ſagte 
Nunne erklärend zu Ella, „un ben On: 
tel tenn Ich auch, Be und mit einer 


ung: „Das 
ift ber Heftor, und ber da — bas 18 | [en 
der Heltor!” 


„Doktor Braun,“ verbefferte ber 


ſchen ſeine dicken Patſchhändchen und | gefallen. Der junge Arzt, der fonft ge: 


| 


—— Pa Be 
Laden —— Ein aite bewährten I I 


flötete die Nachtigall und hoch dDroben 
im blühenden Saftanienbaume faß 
Amor und unterfuchte feine Munition. 

„Mertwürdig,“ jagte Mutter Mer: 
ner zu ihrem Gatten, „mie gern un 
fere Ella jet immer mit Kurti zum 
Ihiergarten geht.“ 

„Laß das Mädel, es befommt ihr 
gut, hat noch nie fo blühend ausgefe- 
ben, wird n’Staatäfert!“ 

Dr. Braun hatte um bie Erlaub- 
niß gebeten, Ella’8 Eltern befucdhen zu 
| dürfen und fam nun als gern aefehener 
Gaſt fehr Häufig in das MWerner’fche 
Haus. Ueber die Gründe zu diejem 
Befuch war fich niemand mehr im Un- 
Haren; man tujchelte geheimnißvoll 
und man fchmunzelte vergnügt. Am 
breitejten aber fchmunzelte Minna, 
das Mädchen für Alles. 

Noch war das erlöjende Wort nid 
| 


„Ra Sie, mas millft | wwiß nicht zu den hüchternen gehörte, 


„ein zehntaufend- 


ı Schalt fie innerlich 


nun, | Faches Hornvieh,“ teil er nicht einmal 


eine Liebeserklärung über die Lippen 
Weil nun aud) Ella noch nicht 
genug „Ueberweib“ mar, um  bieje 
Schmwierigteit auf fih zu nehmen, To 
blieb die Shmwüle Stimmung beftehen. 
E3 ging den jungen Leuten mie ben 
beiden Königsfindern, „fie 
nicht zufammen fommen.“ 

Aber da erfhien der Nunne alß rei- 
tender Engel. Wie ein Wirbelmind 
ftürmte er in die gute Stube. 

„Dntel Heftor, mas fällt Dir ein, 
maß mwillft Du bier? MWeikt Du, was 
die Minna gefagt hat? Du’ — dabei | 
tippte er feinem freund, um Ber: | 
mechlelungen borzubeugen, auf bie Na= | 
fenjpige — „Du märd unjere Ella | 
fein Bräutigam, ütfch, un das wird ge- 
feiert, äh, — un denn freß ich mir fo 


brachte. 


tonnten 


did, bi8 ich’n Magen frieg, äh, üh,, — i 


Du nich!“ 
Ella wußte nicht recht, ch fie den | 
Kerl preihen ober abfnutfche | 
e Aeuglein waren — 
ter eis je, ala er unbarmberzig fort- 


"in denn, ivenn ich noch viel warte, 
fagt Pinna, fo> viel — er fpannt fei- 
ne Vermchen aus, um die Länge feiner 
Geduldsprobe zu beranfhaufthe | 
dann merbe ich man Dntel, aber’n rich- 
* Ref Du nich!“ 

Und alfo gefchah e3, denn der Nunne 
— — — — hat es ja immer gefagt! 
Tableau! 


— Unangenehm, — . Siku le- 
ger: „Von einem biefigen & ler 
bringe ich feinen Roman mwieber. Die 
Damen laufen zu ihm bin und ap 
ſich —— Ir die — Ri) h⸗ 
‚mo 


— 


itel. 


ae aa teen Fi 
ten k 


Saite fih der Magie ergeben. 


Ueber einen tragifchen Fall von Irr— 
ſinn wird aus Paris geſchrieben: Ein 
erſchütternder Vorfall, der ſich in ei— 
nem Haufe des Boulevard St. Michel, 
des· klaſſiſchen „Boul' Mich’“, zutrug, | 


erhebt ji Durch die begleitenden Um— | 


ftände über die blutrünftigen, doch | 
nichtsſagenden Tagesneuigkeiten, die 
den Stapelartikel derUnfall- und Ber: | 
brecherfpalte in den Blättern ausmas= | 
hen. Dort wohnte ſeit etwa zivei 
Jahren ein am Ausgang der zwanzi- 
ger Jahre ſtehender Graf Oskar Kor- 
niß aus Budapeſt, der angeblich in 
Paris philoſophiſch⸗ äſthetiſchen Stu— 
dien oblag, in Wirklichkeit ſich aber 
ausſchließlich mit Okultismus beſchäf⸗ 
tigte. Er bezog alle Zeitſchriften, die 
ſich mit Magie, Spiritismus und ſon— 
ſtigen „Geheimwiſſenſchaften“ abge⸗ 
ben und deren es in Paris ein ganzes 
Schock gibt, er kaufte ſich alle alchemy⸗ 
ſtiſchen, aſtrologiſchen und myſliſchen 
Schmöker, deren er bei den Althänd— 
lern am Seineſtaden habhaft werden 
fonnte, und die dort nicht aufzutreiben 
waren, bie las er in den Büchereien, 
deren häufiger Befucher er war und 
two er eifrig mwälzte unb auszog. Er 
war ein andächtiger Yünger von Pa- 
puß (Dr. Encauffe), rem Sar Bela: 
dan, Guoita und den anderen tieffin- 
nelnden Spaßpögeln, die e.; fertig ges 
bracht haben, meniaftend von einem 
Theil der Gefelfihaft dar „geiftreich- 
ften Stabt der Welt“ ernft genommen | 
zu werben. ‚Die Wänbe der fleinen 
Salons feiner aus zwei Stuben befte: 
benben Stubentenwohnung, die fünf 
Iteppen hoch lag, waren mit meiß 
grunbirter Malleinwand überzogen 
und Graf Korniß Hatte die Geiwohn- 
heit, fie mit Tabbaliftifchen Kernfähen 
in allen möglichen Sprachen, mit Zaır- 
berformeln und magifchen Zeichnungen 
vollzuſchreiben. 

Der junge Ungar lebte nicht allein. 
Er hatte ſich nach den beſten Ueberlie— 
ferungen des lateiniſchen Viertels bald 
nach ſeiner Einrichtung i im Hauſe des 
Boul' Mich' eine Freundin, die hüb— 
ſche —* zugefellt. Zmar verficyert: 
die Pförtnerin, bie gejtrenge Frau 
Auauftine — * daß es in dem ihrer 
Obhut anverirauten Hauſe ehrbat zu⸗ 
gr und Damenbefuch bei ben jungen 

iethern micht gebulbet werde, Als 
fein bei dem netten ungarifchen Gra= 
fen machte fie eine Ausnahme unb 
drücte beide a n zu, als er fein Neft 
mit ber n Quife benölferte. 
Das Mer bee mar aber, baß er, 

unbefchabet feiner Beziehungen ur 
— En in eine junge Da- 
AUriftofratie leiden- 

Taf se Deriie war. Diefe Dame 
den Diploma- 
zwei 


mus warf, weil er ſich einbildete, durch 
die Magie in den Beſitz des Weibes zu 
gelangen, das ſeine Liebe nicht erwi⸗—⸗ 
derte, ja vermuthlich von ihr nicht ein⸗ 
mal eine Ahnung hatte. Nach den be— 
währteſten Vorſchriften der ſchwarzen 
Kunſt formte er Wachsbildchen der Be⸗ 
gehrten, beſprach ſie, durchſtach ſie mit 
Nadeln, kurz, trieb all denHokuspokus, 

der in den Lehrbüchern der Magie für 
| | folche Fälle gelehrt wird, 

Nun fügte es fich feltfamer Weife, 
| daß die Dame vor etwa anderthalb 
| Jahren, nach furzer Krankheit, ftarb. 
| Das bradjte den jungen Schmwärmer 

um daß legte Bischen Verſtand, das er 
etwa noch hatte, Er wurde zum Lie- 
beömwerber nun auh no Xodtenbe- 
ſchwörer. Allnächtlich rief er den 
Schatten der Verblichenen herbei. Er 
that dies ſtundenlang und ſo geräuſch— 
voll, daß ſeine Luiſe, die er regelmäßig 
aus dem Schlafe wachſang, der Sache 
überdrüſſig wurde und ihn verließ, 
Aber auch die Nachbarn wurden in ih— 
rer Nachtruhe geſtört und es wurde ſo 
arg, daß ein Ehepaar Richard, das ne= 
ben ihm mohnte, fich eine Nachts ent= 
fchloß, bei ihm einzubringen. Da fan« 
den fie ihn denn am Boden liegen und 


fih den Kopf an'das Parkett fchlagen, . 


während er in halb fingendem, Halb 
deflamirendem Tone rief: „So hab’ ich 
dich, o theurer Schatten, fo bift du da, 
| geliebte Todte!“ „Sie werben fich ja 

| den Schädel gerfehmettern!“ rien ihn 
die nächtlichen Befucher an. Er fuhr 
auf, erhob ein thränenühberitrömtes, 
todtenblaffeß Geficht zu ihmen und 
ftammelte: „Ah! Sie find ea! Ich habe 
wohl Lärm gemacht? Berzeihen Sie, 
bad ift immer fo, menn fie fommt, 
Über wenn e3 fie ftört, jo brauchen Sie 
nur an die Wanb zu Hlopfen, E38 wird 
dann fofort Ruhe eintreten.“ An dieje 

| Abmadung hielt man fid) eine Seit 
lang mit gutem Erfolge, bis berWahn- 
finn bes Grafen Kornik in Tobfudt 
ausartete und zu einer Kataftropbe 
führte, 

Der junge lingar hatte fon in den 
lebten Nächten in feiner Stube aus 
Revolvern gefhofien, und den Einbrin- 
genden, bie auf die Malleinwan Sä- 
ge aus Villierd be ÜY8le Adam und 
Strophen von Berlaine gefchrieben fa= 
ben, erklärt: „Statt meiner Ungebete- 
ten erfheinen Suftuben, bie ih mit 
Schüffen verjagen muß, bamit fie mei- 
ne Unterhaltung mit ber Geliebten 
nicht flören.“ Geftern Vormittag ber- 
ließ er feine Wohnung, mit befonberer 
Sorgfalt gekleidet, Frifeh rafirt, par= 
fümirt und pomabifirt,” mit Ringen, 
Armbändern und Golbletten bebedt, 
und begann bie Treppe 2 


iehifchrunge- 
murbe. &6 | {ch 


abtwehrend vorgehaltene Hand. Dlines 2 
Vater eilte herbei. „Nicht herausfomz 
men!” fchrie der junge Dive, aber da 


erichien der Water fchon in ber Thüre, - 
Wieder Schoß Graf Kornik zweimal, 
diesmal ohne zu treffen, dann febte er 
feinen Abftieg fort. Drei Treppen tie 
fer jtieß er auf ein junges Dienftmäb- 
hen, Blandhe Stenenin. 
er tmieder Teuer und traf bad arme 
-Geichöpf lebensgefährlich in den Hals. 


‘eht tauchte die Pförtnerin Frau Le 


jaud auf, die mit großem Gezeter bie 


Treppe heraufgekommen war Zwei 4— 


Schüſſe in Bruſt und Unterleib ſtred⸗ 
ten ſie zu Boden. Der Wahnſinnige 
ging hinab und ſchickte Ai an, das 
Haus zu verlaſſen, als ihm zwei Rach 
barn entgegentraten und ihm pen 
„Halt! Ergeben Sie fi! 

gab er zurüd, „ma habe ich denn g 
than? Bin ich. efiva ein Yerbreert" 


Und ehe bie beiden es berhinbern fonn» -· 
ten, erhob er beide mit je einem Re 7 
volver bewaffneten Hände zu —— — 


Kopfe und drückte los. Zwei K 
zerſchmetterten ihm den Schädel und 
er fiel todt zu Boden. 

Die herbeigerufene Polizei Hatte a 
ne Leiche auf feine Stube und bie Bu 
Mmundeten ins Rrantenhaus zu 
fen. €3 wäre natürlich nicht 
fertigt, den Grafen Kornik ala 
bes fraufen Zeuges hinzuftellen, das 
feit Jahren feine Geiftesnahrung auß- 
gemacht hatte, mahrfcheinlich war ae 
bon Haus aus geftört und bie 
tigung mit dem Offulfismus nur ein 


Sähriften, 2 
mächtiger Menfch lacht, mern —— 3 
finn ibn nicht anefelt, für ihn Ü 
ren und ben Ausbruch feiner — 
jedenfalls beſchleunigien, iſt nicht zwei 

—— 


beobachteten Sicherheit — 
Schriftſteller — Villiers Dele 
Aram, Berlaine, — m 
Huyamans und Baubelaire — 

laffen, die ihm in feiner Geiftes 

fung am fchmerften fhaben mußten, 
Ein Fall mehr auf das Kerbholz bes 
Irrſinns ⸗Schriftihums —* 
viele andere Fälle entziehen 

fentlichen Kenniniß, weil 
mörderiſche Revolberſchüſſe ubgeben 


— — — — — —— ———— 


— Im Gebitge. : „Abe 
Yhre Tochter foielt Mosier — Bit 
(feufzend): „Sa, unb zudem N 
bier noch ein dreifache Echo 

— Aus der Zeit. — „Nu 
nie, mar Deine biesjähr: 
für Die profitabelt" — 
mein Mann nn. Si | 
mit einer A 
dungäprogeß i 





Sofort gab 7 


Folge feines Geifteszuftandes. Wber = 
baß die mpflifcen ‚und magifden 2 
über bie ein feiner Sinne 


Für müßige Stunden. 
et Preisaufgaben. 


Silbenräthfel (1441) 
Bon 3. €. Weigand, Chicago. 


Willſees len Du einmal zum Spaß probiren, 
Donn Tah Dir die 2 von dem Knedhte vor: 
führen; 
Doc) präge dem Knechte die Sache gut ein, 
2 2 auch ganz ficher ein 1—2 muß jein. 
Und hier ift ein —— Du glaubſt es wohl 


Und dennoch, es i ſt ſo, üich kein Traum: 
Das Ganze, — ob vorwäris, ob rückwärts 


: Dafjelbe ift’s ftets — Ka ift’8 nicht fo 


Das Räthfelwort ift * neuer Schreib: 
weije gu ſchreiben. D. R.) 


Silbenräthſel (1440). 
Von F. A. Frintner, Chicago. 


Mit den Drei, Vier — umgehangen — 
ieht in’s Zwei der alte Förfter, 
‚ bevor er weit gegangen, 
Khım ein altes Weib begegnet, 
Freundlich wünfchend „Guten Morgen!“ 
ed ein Eins,“ er murmelt grimmig, 
t’ braudht’3 Wild fich nicht zu forgen, 
„ort its Glüd — verdammte Alte!“ 
Aus der Tajche holt er’ Ganze, 
Sett in Brand die he, 
tenet ji an ihrem Glanze, 
nd dann trabt er fludenp "Heimtärts, 


RNehnungs =» Aufgabe (1449). 
. Lon 6. Michael, Hammond, Ind. 


Nimm von unjerm Räthfelontel 
Meichlih gut ein Sechftel weg; 
Bon der Tante nur ein Fünftel, 
8 And’re auf die Seite leg’. 
Nimm aus meiner Sammelbüchſe 
Meinetweg'n ein Sechſtel raus; 
Meinen Keller raub' zur Hälfte, 
Doch verfchone mir mein Haus. 
Bon der alten Böfewetter 

Bwad’ ein gutes Zehntel ab 

Und von Weife (nit vom Weihe) 
Nimm zwei Fünftel, — dann im Trab 
Lauf zu meiner Schwiegermutter: 
Nimm von ihr den Fuß dazır. 
Nun addire: Was da rausfommt: 
Sieber Lefer, das bift Du! 


Bufammenfegaufgabe (1444). 
Bon P. S. Raarup, Chicago, 


8, au, al, aar, a, bu, di, di, de, er, ei, ga, 
ge, gel, gen, gau, il, ker, kä, lei, lob, lu, 


licht, ma, men, na, na, nar, nord, ohr,, 


pen, re, ring, son, stock, se, ther, the, 
thei, zie. 

Aus obigen Silben find 16 Wörter zu bil- 
ben, welche folgende Bedeutung haben: 1. 
Stadt in Wisfonfin; 2. Mäddenname; 3. 
Induſtrieanlage; 4. Vorbau; 5. Göttin; 6. 
Geſchmeide; 7. Zum Einichlagen; 8. Stadt in 
Deutichland; 9: Etwas was jtinft; 10. Dum: 
med Treiben; 11. Unanjehnliche Behaufung; 
12. Eine Stüge; 13. Ein NReformatox; 14. 
Nahrungsmittel; 15. Schweizer Kanton; 16. 
Naturerfepeinung. 
=» Der Reihe nad untereinander gejegt, er= 
geben die Anfangsbuchftahen, von oben nad) 
unten, und bie Endbucftaben, vom unten 
nach oben gelejen, vier in letter Zeit in den 
Zeitungen oft genannte Zändernamen. 


RNöffelfprung (1445). 
Bon Frau %. 2., Davenport, Ya. 


dir | fund 


lie 


—— 


Bilderräthfel (1446). 
Rn. PB. Greifeld, Chicago. 


E86 werden inieber mindeftens [eh3 Bü- 
er als Prämien für die Preisaufgaben— 
ein Buch für jede Aufgabe, wobei bas 
308 entiheidet — zur Vertheilung kommen 
rn t, wenn befonder# viele Löfungen 
| Die geh der Prämien richtet 
b der Unzahl der Löfungen. Die Vers 
‚findet Freitag Morgen ftatt 
dahin |päteftens müfien alle 
ger 4 Händen der Redaktion ſein. 

Hart gen, werben bie Söfungen 

Mt in — ge did, dann müffen fo 
en e tragen, auch ivenn fie 

offen find, 

ien find in ber „Office ber 
Co.*. abzuholen... Wer eine Präs 
durch die Poft zugeichidt haben will, 
‚bie 2 vom Gewinn benadhrichtigende 
d 4 Cents in Briefmarken eins 


Uebenräthfel. 


1. Sithinräthfet, 
[hit von Frau Pauline Shoe: 
2 pfer, Chicago. 
mic fein Licht und Sehen; 
mid in treuem Streben; 
bald —— und —5 bald grün; 
Aus mir jo für 1 und 2 


Breude, manderlei 

1 jeder 8 erbtübn. 

2 Worträthfel, 
t von 8. Rouble, Chicago. 
Deffnung —— hervor und 


1—2 Franzdfifher Dichter. 
2—3 Ein Ruheort. 

1-4 Ein Thier, 

5—3 Eigenfhaft. 

6—4 Ehzeug. 

5—4 Mädchenname. 

2—5 Ein Thier. 

5—2—6 Spanifche Stäbt. 
5—5 Hat %eder — oder gehabt. 
6—2 Ausdrud für fein. 

4-2 Müädchenname. 

2—3 Zum Auflleben (englifh). 


Söfungen zu den Aufgaben im 
voriger Hummer: 


VBerftedräthiel (1435). 


Theoderich. 
Richtig gelöſt von 88 Einſendern. 


Silbenräthſel (1436). 


Spielluft, Quftfpiel. 
Richtig gelöft von 43 Einjendern, 


Worträthfel (1437). 


Gaſthausſchild. 
Richtig gelöſt von 66 Einſendern. 


Gleiche Klänge (14388). 
1. Ein gebildeter — ein einge— 
bildeter (Mann). 
2. Schienen. 
Richtig gelöſt von 40 Einſendern. 


Röffelfprung (1439). 


Wenn es im Geifte wogt und jehäumt, 

Gucd) die Träume Bilder meben — 

Laßt es geſcheh'n — Wer nie geträumt, 

Der verichlief fein fchönftes Leben. 
Richtig gelöft von 52 Einfendern, 


Bilderräthfel.(1440). 


Dem Mutlofen gilt Alles nichts, 
Dem Mutigen wenig viel. 
Richtig gelöft von 46 Einjendern. 


Föfungen zuden „Hebenräthfeln‘ 


in voriger Hummer. 


1. Räthfel — Neben. 

2. Räthfjel. — Kalv, Kalb. 

3. Kreuzgräthfel — 1—2 Eijen; 
3—4 Rabe. 


Richtige Löſungen 
ſandten ein: 


Be 5%. 8., Davenport, Ya. (6 PreiSauf- 
aben — 2 Nebenräthiel); Frau Antonia 
ialt (4—2); Hummel, Sat Part, SU. (5— 
1); Frau Helene Nehlien (5—2); Frau GC. 
Nunge, Auftin, IU. (4—2); Ernft Theodor (5 
—0); Ed.Schmidt (4—2); Frau Agnes Groß, 
5—1); Herm. Huth 2—1); €. U. Wagner 
an Andrew Kuenftler (6—2); Frau Do: 
ra Eberhard (6—8); Geo.Geerdts, Maymood, 
AU. (6—2); Herm. Kornrumpf 6); Frau 
Martha Rogge 5—2); 8: Winterberg (3— 
1); Frau Fannie Wiechers 8—0); 9 2. 
Greifeld B—0); Frau Bertha Yan; (4—0); 
Frau R. Ziegenhagen (4—1); Frl. Elfrieda 
Heeje (4-2); Frau Anna Pinnow, May: 
wood, ZU. (AD: Frau Elsbeth Kern (5— 
1); Sn. Sangfelpt 1—)); €. €. Windler 
6—l). 
Mathias Strafa (5—3); Carl Geiger (d— 
1); Frau Hulda Richter‘ (d—1); Frau Char: 
Iotte Hebel (1—0); 2. S. Raarup 653); 
Frau Karoline Schmidhofer (6-3); 3. ©. 
ugs (6—3); F. U. Frintner (6-3): G. 
9. Thomfen I-2)HT. D. (2—); FrauE. 
8. Q@—D; Friede. Ruddefhel (38); An. 
Barth, South Bend, And. (d—2); 
Rochler (63); 3..2. Eichader, er 
Sa. (3—0); Frau U. Meiner: 6-1 ); 6 8, 
Scharien (d—2); Frau Minna, Otto, Das 


venport, Ya. (I—3); Frau Bertha Knuepfer | 
laſſen. 


(8—])); grau Dora Kuchn (3—1; DO. Kühn 
(3—]) ; Frau Anna Engel B—1); Rudoif 
Schweiter (6-2): M. Kettering (69); Frl. 
Marie Kochler (2—0). 

Frau 9. Fröhlich 5—1); Frau VBertha 
Plewe 2—1); U. S. Seifert, South Bend, 
And. (3—2); Frl.Alma Brehme (5—2); Yrau 
Elfe Haman (d—1); Frau %. Müller (5—2); 


1); Frau F. Zielle 3-1); 
Schmidhofer, Sauk Eity, Wis. 2—0); ©. 
Michael, Hammond, Ind. d—1); Frau Ma: 


rie Spendler (2—0); Frau Chriftine Sajjen 


(5—2); Frau Helene Genslein (2—1); 9: 
Dracger, Tavenport, a. (53); Fıl. Caeci⸗ 
Ya Riltin 8-3); M. Kofsti A—Dd); O. 
Kromsdorff (5—3); U. Moerl (4—2); John 
Troftorff, Milmautee, Wis, (6); Frau 
Klara Wagner (3—2). 


— 


Prämien gewannen: 


Berftedräthfel (1435). — Sorfe 1— 
38. Frau Chriftine Lajjen, 5438 Yuftine 
Str., Chicago; Loos Nr. 34. 

Silbenräthjel (1436) — Looje 1— 
43. Frau Antonia Bialt —, Chicago; LooS 
Nr. 2. 

Worträthfel (1437). — Loofe 1— 
66). Frau Käthe Schmidhofer, Saut City, 
Wi8.; Loos Nr. 57. 

Gleide Klänge (1438). — Loofe 1— 
40). 8. 9. Noehler, 693. Zullerton Ave., 
Chicago; Loos Nr. 26. 

Röfielfprung (1439). — Boofe 1— 
52. Frau R. Biegenhagen, 11580 Front 
Str., South Chicago; Loos Nr. 13. 

Bilderräthiel (1440). — Loofe 1— 
46. Frau Elfe Haman, 513 Wells Str., 


"Chicago; Loo8 Nr. 34. 


Käthfel-Briefkaften. 


erm. Huth; H. P. Greifeld; H. Yang: 
4 F. A. Frintner. — Neue — er⸗ 


halten. — - Dant. 


Lotkalbericht. 


Sind unzufrieden. 


Unionleute unter den Angeſtellten der City 
Railway Co. klagen über Schuhriege⸗ 
lung ſeitens des Betriebsleiters. 

Die City Railway Co. hat dieſer 
Tage ihren Angeſtellten neue Dienſtre⸗ 
geln bekannt gegeben, welche unter An⸗ 
derem die Beſtimmung enthalten, daß 
kein Angeſtellter im Dienſt irgend ein 
Verbandsabzeichen, alſo etwa den 
„Uniontnopf“, zur Schau tragen foll. 
Diefe Veftimmung, bie freilich bisher 
noch nicht burchgeführt worden ift, er= 
regt unter den organifirten Angeftell- 
ten große Unzufriedenheit. Sie er- 
Hären, ‚daß jie ficd der Anorbnung 
nicht fügen, fondern beim Mayor und 
beim Stabtrath darüber Klage führen 
mwürben. Sie wollen fich bei biefer 
Gelegenheit auch über verfchiedene YFäl- 
le von angeblicher Parteilichkeit -be= 
—— welche der Betriebsleiter 

egen Unionleute an ben 
al Be fol, obfchon. die Ge- 
valoın bei ber —— mit ihr ge⸗ 


Hr 


| blind und die Gehfraft des 


Frau Anıa Kerften 4-29); R. Windler (6-— | Jhwad) geworben 'fei. 


Frau Käthe ! 


‚| Stsgilge Bactonmnife wen 
dungsgericht erzählt. | 


Sausfeldts Begriff vonshheidung. 


Uad; 28 Jahren verließ er die Gattin, und 
heirathete angeblidy eine Andere. — Ars 
beitete fi halb blind für den Gatten. — 
Schwiegermutter. — Der Waldmenſch. 


Vor dreißig Jahren führte der 
Zimmermann Wilhelm Hausfeldt in 
ihrer Heimath in Holland ſeine Wil⸗ 
helmine an den Traualtar, und bald 
darauf wanderte das junge Paar nach 
den Ver. Staaten aus. Es ließ ſich in 
Chicago nieder und wohnte langeJah⸗ 
re glücklich im Hauſe 429 Hermitage 
Une. Vor ein paar Jahren verduftete 
plötzlich derGatte, und vergebens ſtellte 


ſeine beſſere Hälfte Nachforſchungen 


an, bis ſie zufällig am Dankſagungs— 
tage unter den Heirathslizenſen die 
folgende bemerkte: 

Wilhelm Hausfeldt, 
60—40. 

Die Frau beauftragte einen Pri— 
batgeheimpoliziften, vem Ungetreuen 
nahzuforfchen, und nachdem dieſer 
feine Wohnung im Haufe 5605 ©. 
Marihfield Ave. ermittelt hatte, er= 
wirkte fie vor Friedengrichter Bradley 
einen Haftbefehl unter der Anklage 
böswilligen Verlaſſens. Konſtabler 
Biedermann wurde mit der. Voll» 
ſtreckung desſelben beauftragt. 

„Warten Sie, damit ich meiner 
Frau mittheilen kann, daß ich ver⸗ 
haftet bin,“ ſagte der alte Schweres 
nöther. SE 

„shre Frau hat Sie felbit verhaften 
laffen,“ antwortete der Konftabler, 
welchem der Zufammenhang nicht be⸗ 
fannt mar. 

„D, das ift ein Jrrihum,“ behaup- 
tete Hausfeldt und rief feine Frau 
Biedermann glaubte nun beinahe 
felbjt, daß ein Jrrthum vorliege, denn 
dieje rau hatte den Haftbefehl nicht 
erwirkt, und als fie feine Wahrneh— 
mung bejtätigte, entfernte er fich. Bald 
darauf ermittelte erben wahrenThat- 
beitand, und dann fam Hauzfeldt un- 
ter zweiinflagen, einer weiteren wegen 
Doppelehe, in’sCountygefängniß. „IH 
habe die erfte Frau vor zwei. Jahren 
verlaffen,“ meinte.er dort, „natürlich 
ift fie jet meine Gattin nicht mehr.” 


Anna Hohn, 


Frau Hausfeldt Nr. 2 fol reich fen. 


Frau Mary Wolf entdedte'erft elf 
Monate nad) ihrem Zufammenleben 
mit Kohn Wolf, daß fie garnicht mit 
ihm verheirathet jei. Am 22, Dftober 
1899, fo behauptet die Frau in ihrer 
geitern eingereichten Scheidungstlage, 
babe fie Wolf nach demSeirathälizens- 
amte. begleitet, mo er eine Heirathäli- 


zens löfte und ihr dann fagte;jeßt feien 


fie verheirathet. Erit im September 
1899 will fie ermittelt haben, daß das 
nicht wahr fei, und fie zwang dann an 
geblich Wolf, fich mit ihr trauen zu 
Sie beijchuldigt den Mann,fie 
imDktober desiahres 1898 gezwungen 
zu haben, täglich 12 bi3 14 Stunden 


: aleNäherin.zu arbeiten, bis fie im Df=- 


tober letten Jahres auf einem Auge 
anderen 
Insgeſammt 
habe fie auf diefe Weife $2000 ver⸗ 
dient, welche Molf zu feinen eigenen 
Zwecken verbraucht haben ſoll. Dem 


Verklagten gehören angeblich die Häu— 


fer 1425, 1427 und 1429 Lexington 
Une Frau Wolf beiehuldigt ihren 
Gatten der Graujamteit. 

Rudolp Merz, ein Angeftellter ber 
MWabafh-Bahn, befämpfte geitern vor 
Richter Tuley den Antrag feiner auf 
bedingte Scheidung Hlagenden Gattin 
auf Anmwaltsgebühren und porläufiges 
Nährgeld, unter der Begründung, daß 
fein ehelicher Ziiit die Folge der Ein- 
mijhung feiner Schwiegermutter und 
feines diefer nicht genügenden Ber- 
dienftes fei. „Warum fchaffen Sie fich 
nicht aus dem Wege? Dann Fönnte 
Eva einen reihen Mann beirathen,“ 
foll die Schwiegermutter ihn einft bei 
einem Streit gefragt haben. Richter 
Tuley hörte das ruhig an und fprad 
der Frau dann $4 die Woche und $25 
Advokatengebühren zu. 

Alexander Dean von Lake iſt aus 
Abneigung gegen jegliche Arbeit und 
gegen Unterordnung unter die Be— 
fehle eines Anderen ein wilder Wald⸗ 
menſch geworden, laut Zeugenausſa⸗ 
gen, welche geſtern bei derverhandlung 
der Scheidungsklage ſeiner Gattin 
vor Richter Tuley gemacht wurden. 
Die Frau ſagte aus, daß ſie es drei⸗ 
zehn Jahre lang mit ihrem Gatten 
ausgehalien, ſich dann vor zehn Jah—⸗ 
ren aber von ihm getrennt habe und 
mit ihrer Hände Arbeit ſich und drei 
Kinder ernähre. 


Wer hat Herrn Dean ſeit der 
Trennung erhalten?“ fragte Richter 
Tuley Frau Anna MceBean, Schweſter 
der Klägerin, auf dem Zeugenſtande. 

„Niemand,“ war die Antwort. „Er 
ſtreift in den Wäldern herum und lebt 
von Beeren und Wurzeln. Er iſt ein 
richtiger wilder Waldmenſch gewor⸗ 
ben.“ 

„Als ich in ihn drang, zu arbeiten,” 
fagte Frau Dean, „antwortete er mir, 
er fünne e8 nicht vertragen, wenn ihm 
Semand Vorfehriften machen molle. 
Sch konnte: e8 fchließlich nicht länger 
aushalten, und vor zehn Jahren, fam 
ich nad) Chicago und erhielt eine 
Stellung. Seither babe ich mich und 
unfere Kinber ernährt, Nur Faulheit 
hat meinen Gatten am Arbeiten ver- 
hindert.“ 


Wm. X. Dolph erzählte gefiernfich- 


ter Brentano, daß jeineGattin vor drei: 
Monaten mit feinem Bruber durchge⸗ 


brannt fei und daß er feine Spur von 
vermöge. Ihre beiden 


Safer, Nr. 
\ 5 


ihm ſchließli 

Als er eines Abends hein⸗ 

fam, waren die Beiden fori. Volph 
wurde geſchieden. 

Eine Axt, ein Befen und eine Brat- 
pfanne waren einige der Waffen, mit 
denen Mary W. Yahnte ihren Gatten 
angriff, wie diefer wenigstens in einer 
geitern eingereichten Scheibungsflage 
behauptet. Mit dem Befen und. der 
Art (am 29. November) Toll fie ihn 
über den Kopf gefchlagen haben, den 
Angriff mit der Bratpfanne wehrte er 
mit dem Arm ab. Die ftreitbare Mary 
fol ihren Gatten au) benachrichtigt 
haben, baf er, „wenn er eings fchönen 
Morgens aufmache, todt fein merde”, 
Das Paar heirathete im Juni 1900, 

——.- —— 
Aus Vereinsfreifen. 


In der letzten VBerfammlung des 
5* Chicago Lagers Nr. 114, K. 


. T. M., wurden folgende Beamten 


für das Jahr 1904 erwählt: H. 
Wedesweiler, Kommandeur; 


meifter; Henry Schmidt, Sergeant; 
F. Falkenberg, Kaplan; ‚Aug. 


Seremonienmeifter; Phillip Deufer, 
zweiter Zeremonienmeiſter; F. W. 
Schults, innere Wache; Joſ. Ranftl, 
äußere Wache; Rob. Kothe, Mitglied 
des Verwaltungsrathes. 


— Wenn wir vor anderer Leute 


Thüre kehren, iſt es uns nicht um die 
Sauberkeit zu thun. 


— ———— 


Zodesfähe, 


Nadftehbend veröffentlichen mir die Namen der 
Deutien, über deren Tod dem Geſundheitsam⸗ 
Meldung zugine: 


Klaffen, Anton, 18 Sr 645 Carroll Une, 
ee — 46 J * 
mi opbia, 2 er 2852 W 
Sterzenbad, Eva, 53 1461 en 
Be ge nr &; 2883 k . 
vehm izabeth, 0 3., 183 €. Weber Abe, 
Kreepfler, Ellen, 47 3., 110 Sholto Str, 


— — — 
Seirathöskizenren. 


Fowende Heiraths⸗-Lizenſen wurd 
des Counth⸗Tlerts —— — — — 


Louis Jenſen, Katherine Klein, 21, 2%. 
Benjamin K. Lyman, Clara Meyers, 28, 8. 
Charles E. Dannblon, Anna Marie Dlien, 31, 25. 
Samuel Sahmann, Mary Schlomal, 38, 38. 
Michael Riftind, Tillie Steiner, 26, 23, 
Alfred Swanjon, Telie Swanfon, X, 3. 
Frant PVrange, Carrie May, 24, 2. 
George Stone, Zucile G. Mann, 2, 2. 
grang Majen, Florence Kohnjon, 37, 35. 

uy Hamlett, Julia Poung, 22, 18. 
Vincenzo Banneii, Yiola Parlanti, 38, 9, 
Frank Blaha, Albertine Praifinger, 41, 40. 
James Garlion, "Ada Olfon, 29, 28. 
PBeter Candell, Emma Alfeida Larion, 
Otto Tenner, Erneftine Gajoasti, 23, 3. 
Arel Yarjon, Elmina Kobnfon, 30, 80. 
Baul Stenzel, Mamie Meyers, 0, 18, 
Louis 8. Epple, Gertrude Anderfon, 24, 21. 
Auguft Pinta, Jofefina Cerventa, 38, 40. 


9, 7. 


William DO. El, Myrtle Brooks, 2%, 19, 
=—1+ 0 — —— 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 
Charles Yaundh, 1F-ftöd. Cottage, 2 bei 7 
Humboldt so , —— 
William H. Walker, 9: — Flatoebaude. 26 bi 
45, 228 Nord Avers Ane,, & 

Frank Eldridge, 2-ftöd. Wohnhaus, % bei 8, 
Montrofe Blvd. und 48. Ave, $1000. 

D. VD. MeDonald, 2-ftöd. Mohnungsanbau, DD bei 
&, 3 — Ave., 81000. 

Baquet, 3-ſtöck. Apartments 46 bei 58 
610: :32 Inglefide Ave., $16,000 * 

N. Higinbotham, I-ftöd,. Anbau, 28 bei 52, 

1418 Wabcih -Ave., $3000. 

Sciy, Schwab & Co., deftöd, nö Anbau, 51 
bei 1%, 19:21 of Superior Str., $& ). 

Di. Shapiro, Zeftödf. Taden= und Flatgebkube, 23 
bei 85, 434 S. Bau! ina Str., 810,000. 

Paul Heabner, l⸗ſtöck. Sadengebäude, 50 bei 115, 
45759 ©. Lincoln Str., 8100. 
William Fallen, 3-ftöf. Apartmenrgebäude, 50 ber 
IR. 


* 1322:22 —8 Ade., 
D. Fipger: ıld, I ftöd, Wohnhaus, 25 bei Mm, 
1239 Sid Springfield Abe., RN. 
H. Baker, —— Ilbeiacaude, 21 bei 50 Fuß, 
243 Colorado Ade., 
Frank Kaſit, Yan at gebäude, 45 bei 84 Fuß, 
1205 Süd Trumbull Ave., 87000. 
Mathew Aseber, fünf 1:ftöd, Gebäude für Treib: 
häufer, jedes 23} bei 10) Fuß, 119:137 Morfe Ape., 


KOM. 
Petterfon, 2:ftöd. 1122 


Frau A. Flatgebäude, 
32 bei 50 
$12,000. 
4926: Kimbarf Une, 30,000. 
52 Fuß, 50 Sid Baulina Str, 


tto — "OR. 
9. Invin, vier 1⸗ſtöck. Qadengebäude, 
Fuß, “os 5. Str.; 5516-18: Prairie Ave, 
Andrew %. Biriee, 3eftöd. Wohngebäude, 5649:53 
Woodlawn "Ave., 8 bei 72 Fur, $14,000. 
Kirl Hawes, zſdet Wohngebäude, 28 bei 60 Fuß, 
— Perry, — Cottage, & bei 40 Fuß, 1813 
Place, $1500. 
* Gierczu8, 2-ftöd, Frame — 66 bei 
OR 


W. Grabowski, 2-ftöd. Laden und Fo ‚X bei & | 
Sub, 4504 Süd Paulina Str., $2800. 

Aulius Rofenwald, 2:ftöd. Stallgebäude, 34 bei 45 
Fuß, 318 Oft 49, Str., $1200 

Coco Cola Company, 6=ftöd. Anbau, 67 bei 145 $., 
132238 Wabajh Ape., $40,000 


[ — — 
Marktbericht. 


Chicago, den 6. Dezember 1908. 
(Die Vreife gelten nur für den Großhandel.) 


Getreide und Heu. 
(Baurpreife.) 
Wintermweizen, Nr. 2, roth, 8 Ar. 8, 
toth, 84-86; Nr. 2, hart, 8I—8%; 9 * 3, hart, 


758c. 


Sommerweizen, Nr. 1, &e; 


Nr. 3. 80 Sec. 
Mais, Rr. 2, 4%; Nr. 2, meiß, IK; Nr. 2, 
gelb, 46; Nr. 8, 244%; Nr. 
2, 8; 9, weiß, IB; Nr. 
‚ Side; Nr. 8, u "35-816; Nr. 4, Br. 
Mehl. Winter-Patents, 8. 1084.20 das Fab; 
re 8. 04.10: „Hard Patents“, 
H.10-4.%0; befondere Marken, 84. 90. 


2 (Berfauf auf den een Zn | 
—— 5081 


00; = 1, su; 


50; 
—5* $10. 50--$11.00; “ Pitte, Nr. 
$10.00; Rr. 2. = 00-88 ‚30; 
87.00; Nr. 4, 85.00— 


(Auf künftige Lieferung.) 


en, Dezember, 82: Mai, ER; 
A ‚ Dezember, 42-42; ai, 


fe; Mai, 


Brovifionen. ö 
Sähmalz, Dezember, $6.373; Januar, $6.374; 
Mai, $6.45—$0.474. 
Ripphen, Januar, 8.874; Mai, $6.05. 
Gepöteltes Shmweinerleiig, 
$10.874; Dai, $11.0—11.224. 


Schlachtvieh. 

Rindpieh: Bei: „VBeeves“, 1200-1500 Pfund. 
85.40-85.70 per 10 Bip.; = bis — 
Stiere, 12001500 Pifd., 5—$5.35; mitt: 

8 ⸗ aute Beef:Stiere, zum —— 841. 50 

ute bis⸗ aus geſuchte Kühe, per 100 
ae 


85; gute bi ausgejuchte Kälber, 
ewöhnlide bis mittlere Kälber, 
er Seras s Bullen, 


per 100 Pfund, 
Schweine: Ausgefuchte bis befte (zum Berfandt). 
54.40-84.55 per 100 Pfund; gewöhnliche u. 
gu, ſchwere Schlachthaus waare 
eihte, emijchte Waare, HRD-HH 
ee DH... 
6 * ſchwer afe, per 
* => (mn Eau. vu 1 Sapeling, 
„Na a Lamb,“ gute bis aus: 


—— hierhergebtacht: 
hergebta 


bejaih — — 


———— und 3,061 


Juli, 77ie. 
43; Juli, 


"Dezember, Sch; Yult, 
c 


Januar, 


leihte 


—— Me. 
Es rd 


33* — Von 
Rinder, 318 Kälber, 
Scha 


tend 
Be 


(Martipreife an ber ©, Water Str.) 


0.5 
22 —.2 
RE 
* * er —J— 


ee 


— 
Plenz, Vize-Kommandeur; C. Ros— 
ner, Schriftführer; C. Rehfeld, Schatz— 


Linde: | 
mann, Urhivar; oe Maeber, erjter 


| Rüben, 
| Mohrrüben, per Faß 


' Sellerie, 


| Auftin Ave. 


| Stellung. 


! 
| —— engliſch, bittet um irgendwelche Kapians. 
Ad 


2, Sr; | 
Printer, 8375 N. 


3, gelb, ah | 


0— | Hausftunden. 


' Rowrr-Mafcinen. 405 Webfter Ave. 


.... — 


Mae, * au 


“annnnsnsnuenenennnre 


— 
lagel —— 
der das Pfund 4 
do. Springs das Blend 
Enten, das Pfund... 
Gänfe, per Dusgend .. 
Truthühner, das Jfund.. 
Geflügel (gerupft— 
Truthühner, das Pfund. .ecunna. 
Hühner, das Pfund 
do., „Springs*, das Pfund....... 
Enten, das Piund k 
Gänfe, das Bfund.nninssncsess — 
Kälber ee 
HI— 0 Bid. Gemwidt, 
— 75 ® v. Gewidt, 
80--95 Bid. Gewicht, 
95-10 Bid. Gemwiät, 
Biide— 
MWeikfiih, Nr. 1, per au 
Ehmwarzer varſch, per Pfund 
Weiber Barſch, per Pfu 
Bund per PBiund 
ette, per Pfund 
Karpfen, per Pfund 
Mercy, tzugerichtet), per Pluns.... 
Kab3, per Pfund....... scanner so. 
Schellfiſch, per Pfund 
Halibut, per Biund 
Flundern, per Pfund 
Kole, per Pfund ......... —æe— 
Härıng, per a N 
Matrelen, per Stüd.. 
Trout, per Pfund.. 


Friſche Grüner, Gemäte. 


el, gute bis ausgefuchte, p Sab is —2.; 

rtonen, California, per ie 0 —3.00 
ngen, California, Navels, 
er Kiite 

ia — en, „Jumbo“, 

en Keiffers, per —— 


das Pfund 
das Pfund 
das Pfund 


ee>>>> 
> 


ePP=sp>e»e. 
Erazsgares 


se? 


f 


gvea Ha 
„ne to 
222222 


4: "fund: Korb 
Kronsbeeren, per Fak 
Kopfialat, Louijiana, per Faß 
Notne Rüben New Orleans, per Fab.. 3.00 
Kraut, Holland, per Tonne — 00-3. 
YAlumentohl, Long Ysland, ver Faß.. 3 
Plattjalat, biefiger, per Stifte 
Swiebeln, hiefige, per 70 Pfund 
14 Bufbel 


Tonaten, Kalifornien, sn 
Nettige, per Dubend PBünpel.. N 
Michigan, per Kifte..enauuese 6 
Gurken, per Dutzend 
Bohbnen— 

a Schnittbohnen, Florida, per 


per Bufhel . 

„Medium“ 
Rothe Nierenbobhnen 
Kartoffeln, per Bufbel, in Cars 

Ladungen— 

Burbants, per Yufhel 

do., mindermwerthige, ver Bufbel.. 
Eüplartoffeln, biejige, per ab 


ne 


— —— — 
Berlangt: Männer uud Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wert.) 


Verlangt: Cafh Boys, 14 und 15 Aahre alt, mit 
SchulsZeugnijien. Zu erfragen um 8:30 Uhr Bor» 
mittces, auf dem 6. Stodwerf, in 


„Ihe Fate, 


State, Adams und Dearborn Straße, 


Berlangt: Gewandte Stadtreifende zum Vertrieb 
einer Neuheit (Geb raudsgegenitand), bober Wer: 
dienft. Zu jprehen 6—8 Ubends. 475 Wabajh Ape., 
Flat 2. fonmo 

Verlangt: Ein Office unge. Vorzufpreden Mons 
tag Morgen in der Office der „Übenbpoft*, Cde 
Fifth Ave. und Monrse Str. 

Verlanat: 2000 Arbeiter, 25 Meilen füpfih und 
Galitornia, $2.00 den Tag. Krampe, Zimmer 4, 
13 Süd Klarf Str. 


Ein guter Möbel-Schreiner. Original 


South Evanfton. 


Verlangt: 
Nfe. Go,, 
Vorlangt: Williger junger Mann, b der "ettvas von 
Metgerei und Wurftmaden verfteht. 9108 Grie 
Avenue, South Chicago. frjafo 
Verla: fangt: Agenten und Ausleger für neue Prä: 
mmen=Bücher, $1.25 bis $1.50 per Tag und Garfare. 
Chicago und Umgegend. Mai, 146 Wels Straße. 
4dez,1mX 


Verlangt: Fitter® an Ornamental Eifen:Arbeit, 
Shopmann. Brown Bro, Mig. Co, ®2, Str. und 
Campbell Ave. dofrfajen 

Verlangt: Tüchtige Agenten, um bodfeine 7% 
Sicherheiten in Heinen Beträgen zu verlaufen. Res 
ferenzen verlangt und gegeben. : 108 LaSalle Str., 
Simmer 1115. 103,208 

Verlangt: Agenten um alle Sorten Kalender zu 
bırfaufen, deutsche und englijche, = 1904. Größtes 
Zager, billiofte Preife bei U. Lanfermann, 56 Bine 
Uve., Bimmer 415. Rot,3moX 


Stellungen fuhen: Männer, 
(Anzeigen unter dDiefer Rubrit 2 Gent? das Wort.) 


Gefuht: Fin Zimmermann fuht Arbeit, Adr, 4. 
192 Abendpoft. 


Gefußt: 
geit im Lande, 
mit Pferden umzugehen. 


- Aunger, ftarfer deuticher Mann, kurze 
juht irgend welche Arbeit, verftebt 
Johann Schmidt, 337 

faionmo 


Junger Mann, bat Handels:Afademie 
fpriht und fchreibt enalijch, jucht ftetige 
Adr.: PB. 744, Ubendpoft. fajon 


Geſucht: Aunger, intelligeriter Deutfcher, fpricht, 


Geſucht: 
abſolvirt, 


: A. 186, Abendpoſt. 


Geſucht; 


fafon 


etwas 
Sean 


fon 


Welterer deutiher Mann, lann 
enaliich, juht Stelle al Gärtner, rg 
im Treibhaus. 203 Gaft 24. Blace, 1 . Flat 


Gefuht: ‚Ein gut empfohlener Bartender Fun 
Stellung in der Stadt oder außerhalb. Adr 
111, Abendpoft. 


Gefuht: Junger Mann ‚erfahren = Grocer h⸗, Zi⸗ 
garren-⸗ und Delilkateſſen-Store, Jahre alt, 
war. g0ur, $ in- jelbem oder abe vr... 

937, Abendpoſt. faf on 


“ Sefuct: Ein Druder mit langjähriger Gefahe 
rung, welcher aud am Sehkaften arbeiten Tann, ſucht 
einen ftetigen Plak; gebt auch nah ausmwärtd und 
ift willig, für mä —— m zu arbeiten. ne 
mifon 


Hs 


lark Str 


VBerlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents des Wort.) 


Läden und Fabrifen. 


Berlangt: Sofort ——— filt — F. 
Marid, 30 €. North modi 


erlangt: Damen für angenehme Arbeit in freien 
Stempel-Transfers. $4 bis $12 mis 
hentlid. Zimmer 419, 25 Dearborn Gir., nahe 


dans. 


Verlangt: Mafhinen- Mädchen an Hojen. 1297 W. 
1. Str., nahe Rodiwell. 5dez, 110% 


Mädden von 16 bis 18 Jahren an 


PBerlangt: 
fomobi 


Berlangt: — an Kniehoſen. Perl⸗ 
man, 36 Urmitage Upe., oben. faja 


San Hausarbeit. 


Verlangt: Deutſche Köchin von ſauberer Erſchei⸗ 
a für Küche und Saloon. MW &. Canal Str, * 


Verlangt: Ein Mädchen für Küche und ewößnlige 
Hausarbeit. R Nah fragen 18 1846 Dafdale pe. foimo 


Berlangt: Eine gute From um MWafhen und Bi: 


! er für — 1404 Re eby Str., nahe Grace 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen *3. ee rn 
usarbeit, gute Köchin, feines ee Kr 
tige Rerjon. Nachzufragen 2534 
tag. R Nehmt die EIN die Elfton Une. Gar. 
" Berlangt: Frau o Frau oder pasa, Simmerarbeit. Ser 
nog Hotel, 359 &. Elart & fonmo 
Berlangt: Dienftmädden. Hauptquartier, 873 DR 
North _\ne., BDhone Blad 1104. Ubends offen. 


— — — — — —— 
" Berlangt: Gute — fofort. 186 OR Ban Bus 
ren ten Strabe, Saloon 


“ Berfangt: Gute — — 
Gen 1 Montag Bormittag, 291 Süd 


: Mi 14 bis 1 
— — a 


2 Dearborn Upe., im Binterbanie. 


DE 


Sauber 


erlangt: Köchin 


Lunch, Feine Sonne 
tags Arbeit. Eonuiag Berufpeegen: +-178 ——— 


Buren Str. 


| 


Stadtmiſſion, 682 Sullerton Ave. 


" Gehnät: Uuoariih, tlapii. stisas beufih tpres 
t: M i abi de 
— * Zn f&, etwas beutich 


Hendes — uht Hausar et. 
Ber fönlich borzufprechen: 66 Rort | — 

ur uht: Saubere, anftändige Wittfrau, im geſetz⸗ 
ten Witer, ohne Anhang, juht Stelle bei Wittiwer 
ohne Kinder oder bei zwei Perfonen; Nordjeite 


Dorgezogen. Su erfragen: 1225 €, Belmont UAve., 
unten, binten, | 


fafon 
Geſucht: —— deutſche Frau wünſcht a. als 
Haus hälterin bei altem 


a ungefähr 60 Aahre, 
auf dem Lande. Mbde.: FF. 359, Abendpoft. 


Geihäftsgelegenpeiten. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu ae: zur Road 
ftadt. Billig. ahre Leaje. Billige Miethe. 
neu. Ahr. Tor Ubendpaft. 


Suche guten Pla. ‚Habe erfter Klajie Möbel, neu, 
für 0-30 ag Saloon oder Reftaurant. ‚Stadt 
oder Sand. . 134 Abendpoft. 


Gefuht: Butheribop zu mieihen oder zu laufen. 
531 Haftings Str., unten. imo 


Dame oder Kerr oder Ehepaar, 
mitijen engliich fprechen, können gutes Tleines Caſh 
Dffice-Geihäft für nur KWO oder $300 faufen: lerne 
Käufer an, leicht zu verftehen; etablirt 8 AYabre; 
Miete $15 per Dlonat mit 4 Wohnzimmern, Borzus 
fpeehen bei €. 2. Hedged, WE State Str., nahe 
Adauıs. 

u derfaufen: Apotheke, wegen Krankheit; gutes 
eeiaält; Bi Zahlungen. Kunze, Bi Ballou 


us. Chicago Vor⸗ 
— Alles 


Zu verfaufen: 


Zu verkaufen: Billig, wegen pineler Geihäfte, ein 
fehr gut gebender Saloon, beinahe 18 Meilen füd: 
lih- don Chicago. Näbderes bei Sprund & Eo., 215 
Eiybourn Mve., Chicago. jajon 
Konzertlofal, befte Lage in der 
unter jebr günftigen Bedingungen. Mor.: 
Ubendpoft. ſa ſonmo 


Zu perkaufen:' 
Stadt, 
a. 13, 

Muß Sofort verkauft werben: Belt gelegener Ed: 
Grocery:Store, keine Konkurrenz; deutihe Nachbar: 
ihaft; großer Waarenvorratb; elegante Einrich⸗ 
tung; gutzablender Meat Market im ſelben Ge— 
bäude;; verlange 675, billig für das 
tbeiltweife auf Abzahlung; niedrige Miethe, 
North Kimbell Ave., nabe Weit North Une. 


Guter Saloon. Käufer muß $4000 
Anzufragen 97T Cornell Straße. 
2dez, 1w 


Zu verlaufen: Erfter Klaſſe Bäcerei mit Lunch⸗ 
room. Beite Nahbarichaft. Süpdjeite. 7303 Vincennes 
Road. 1d3,10X 


Zu verlaufen: 
baar haben. 


$1,200, guter Salvon, nebft Logenballen, Downs 
ton, 3 Meile vom Gourthaufe, altetablirter, guter 
Dich, unabhängig von der Brauerei. Hinke, 12 State 
Str dofjondt 


Gefhäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter biefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Gefuht: Partner mit 8300-8500 für einen neuen 
Maffenartitel, Vorzufpregpen von 6—8 Abends. 475 
Wabaſh Ave., Flat 2. 


Zu vermiethen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Bert.) 


Hi dermiethen: Wohnung im erften Stod, 7 ; Bims 
mer und Bad, war 44 Nabre bon einem Arzt bes 
wohnt, welcher in jein eigene Keim zog. 

North Ave, Ede Hudfon. mifrf 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubeit 2 Gents das Wort.) 


Zu vermietben: Schönes warmes Front Schlaf: 
zimmer und Bad, pajfend fiir Biwei, in Zutſcher Fa⸗ 
milie. 437 Augufta Str., nahe Robey Str. 


Bu dermiethen: Neu renovirte Zimmer, Bäder, 
Dampfpheizung. Mäpige Preife. Neues ag = 
Lenog Hotel. 859 S. Clark Str. fm 
möblierte _ Feontzimmer 
nahe Hochbahn⸗ 


Zu vermiethen: Schön 
mit Bad und Varlor-Benutzung, 
Station. 172 North Avenue. 


Verlangt: Boarders oder Roomers; nahe Stra⸗ 
Benbapnlinien. Mrs. Koblinsty, 578 W. Str. 
—3* 


Zu vermiethen; Schön möblirtes Frontzimmer, an 
einen oder zwei Herren, in ruhigem Dampf: 
heizung. 590 Wells Str., Top Flat. fafonmo 

gu vermiethen: Warme Simer für einen oder 
zwei Herren, mit oder ohne Board. 3 W. Dan 
Buren Str. safon 


Möbel, Sausgeräthe 2c, 
(Anzeigen unter biefer Rubrif 2 Eents das Wort.) 


Großer nv ie Verlauf von allen Sorten Defen, 
Möbeln und GEifenbetten, Heizöfen von 3.00 aufs 
mwärts, alte in Tauih genommen, fchönes Gifenbett, 
Spring und Matrake, $4.48; fchiwere fanch Betten 
$11.00 und $13.50, riyulärer Werth derſelben 
Mt 212, $18 und 8%. Couches, $4.45 aufwärts jomie 
Drefjers, EHıffonierd, Tiiche, Stühle und andere 
Sachen ſpottbillig. Caſh oder Ctedit. Botſchen, 
194 Oſt North Avbenue. Wnov, ImoX 
zu verfaufen: Barlor Royal Ucorn Hartlohlen 
Helzofen. In gutem Zuftande. Bargain. 339 Bradley 
Place, nahe Robey Str., Ravenswood. 


Pianos, mufitaliihe Znftrumente, 
(Ungeigen unter diefer Nubrit ? Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Für $35, ein autes deutfches Piano, 
in gutem Yuftande. 629 Larrabee Str. 


Großartiger ger Yargain. € Elegantes neueß Biano, bes 
ftes Fabrilat. Nachzufragen heute Nachmittag. 577 
Orchard Str. 


Zu verlaufen: Prahtvolles Mahagoni-Piano, gany 
billio. 373 Oft North WApenue. 


Zu verlaufen: Elegantes Mahagony: Piano, feiner 
Ton; Bargain. 1899 R. Wpipple Str., 14 Blod 
nördlih don Belmont Une. ſaſon 


Muß verkaufen: Hübſches Upright Mahagony 
Viano, faſt neu, in beſtem Sehne; En für 
Bacr. 50 La Salle Ube., Flat U, nahe No 
Ave. doſaſon 


Nähmaſchinen, Bicyeles ꝛe. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Utam's. 161 Michigan Ape., verkaufen Rah⸗ 
maſchinen aller beſſeren Marten zu Fabrikpreifen. 
Ahr könnt $10 bis $%0 an jcder Machine fparen. 

- lof—Blde;.% 


Bferde, Wagen, Bunde, Bögel ıc. 
(Ungeigen unter dieier Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu verlaufen: Ein gutes RanariensBuchtweibdhen. 
2) Sudjon Ave., oben. 


Perſonliches. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Wlerander8 Geheimpoligetsligentur, 171 Wafhing- 
ton Straße, Bimmer 206, unterfuht Diebitähle, 
Pe unglüdlihe Yamilienverhältniffe 

f. w. Gingige deutjche Agentur. Ratb frei. 

taes bi bis R Xelepbon Main 1806. 


Morgenfer 
ein deutſch⸗ 2464 ————— 
welche nach der Wahrheit ſuchen; 
6Gedas Jabrt; 


"hr Chriſten, 
ſehr wichtig; nur 
Probenummern frei. Heutt 2 

ſaſo 

Ninderloſes Ehebaar wünſcht ein Mädchen von un⸗ 

gefähe 2 Jahren zu adoptiren. Räheres unter A. 
lie, Adendpoft. 

Alle diejenigen Freunde . a. die riet 
liche Beziehungen rd =: Mary Koh, maler, 
75 Powell Ave, gehabt haben, mögen is an 160 
Pleafant Place —* — 


Heirathsgeſuche. 
— en unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort 
ct teine Anzeige unter einem Dollar.) 


eirathägeiud: Aus Mangel an — — 
ſucht ein däuslich autes Maädchen, 80 Jahre alt, 
evangeliſch, die Bekanntſchaft eines arbeitſamen, flei⸗ 
higen Herrn; Wittwer nicht ausgeſchloſſen; Agen— 
ten ver⸗ verbeten. A. 105, Abendpoſt. fajon 


„ geiratisgefug: nger ftrebjamer Mann von 38 

evang int riſch, wunſcht die — 

Mon: | danke ft eines "Sehe im * enen Mä ‚ tel: 
im Lande ti > 

= —— — alt. Antwort mit 


y 26-30 Jahre 
2* e aller Werkätiniffe au abreffiren en 8. 97 
Übendpoft. 


Aerztliches. 
(Unzeigen unter diefer Mubrit 2 Cents das Wort 


Rnet Rurs Unftalt. — Seat 
Rrante. 2 % —— Rierens 


ts, 
x, Dalss, =, Magens, Gebers, 
im. Blut, Karen: Eu nenlaen Bern 
; e Medizinen und ohne 
& Rotbigild, Dirchtor, 2 11 Waba 


var Ehlers, ns Str., 


” 


Barmländereien. 


Bu verlaufen: Gutes Yarmlard, »Un 
yon zu dem beiten im jüdlichen W 
ie welche vom beiten und er: em und (eh 
Keane gelegenen wünjhen, in —— Deutfhen U 
iedlung, nahe Mobile, Ula., dann ſprechen Sie ne 
am Sonntag Radhımittag, 3 Uhr, im Alabama Sa- 
Ioon, Lincoln und Garfield Ape. Da ih -ihon ſeit 
Nahren dort wohne, fann id bolle Austunft der 
Berhältnijie geben. Biplad & Cdelftein. ſa ſon 
Freie Regierungs:Heimftätte-Sändereien für Sol: 
daten, deren Wittwen und Kinder oder irgend eine 
Berjon, 21 Yabre alt, kann fi -eine Heimftätte 
fihern. Schreibt oder fpreht dor. Zimmer 78, Rr. 
 Wafbington Etr., City, 2d3,dofondi, Im 


$2650 Tauft feine Farm, nahe gutem Berfandtpias 
im Midigan Obiteürtel. Cinmwandfreier , Titel. 
Ueber 400 tragende Obftbäume. Nehme jihuldenfreie 
Rot = gr Zahlung. Nachzufragen bei MEERE: 
mer, . Sougdtling, IN. 2. Une 

Bu verlaufen: Billig, oder vertaufdhe, 820 Uder 
gutes Sand in Wistonfin, nahe Depot, McCarthy, 
1348 Jadion Boulevard. 

Zu verkaufen: 110 Uder Karın mit Gebäuden, als 
le8 mit beftem Stande, in Midigan, wegen Ab: 
reife nah Deutjchland. Elgenthümer: 8. Kraus, 2534 
Wentworth Une, Ede 3. Place. 


Wollen Sie Ihr Haus gegen eine Wisconjin oder 
Midigan Farm mit fänmtlihemn Anventar und 
Ernte vertaufhen? 119 Sa Galle Err., Zimmer 
n. Spe3,dofajondi* 


Zu verlaufen: Gute Barmen von $10 * Ader 
* u auf ꝛichte Abjahlung. Kichard U. Roc 
&., B Waipington Straße. 238ag,X* 


Nordfeite, 


Zu verfaufen: Schönes Seftöftged MWohnbaus, 
Steinfront, 7X Sedgwid Str., nahe Lincoln re 
Vreis 85900. Lot allein 4000 ierth. Asphaltſtrahe. 
M. Huß, 59 Dearborn Str., Zimmer 503. 4d3,8* 


Zu vertauichen: Zmweiftödiges mit Baſement Frames 
baus: bringt SI Miethe monatlid. An guter Stras 
Be. Gegen einige jehuldenfreie Zotten. Nachzufragen 
1347 Lincoln Abe. 


Hübfhe Cottage, anderthalb Blod 
weſtlich von Groß Park Station. Preis 31400. Bes 
ſonderer Bargain, da Eigenthümer die 2 ver⸗ 
läßt. Win. €. Fride, 84 LaSalle Str. 


— N 


Zu verkaufen: 


Nordweſtſeite. 


Bargain!—5 Simmer Bridhaus, alle Verbefierun: 
en, Bajeınent, Bodenraumt, großer Stall, 2 Xotten, 
000.  Senfoel, 1484 W. North Une. 


A— dertaufen Ed⸗ Lot an zn Str., 8450. 8450. 
8 W. Superior Str., 1. Flat 2dy, 1m: 


Südweſtſeite. 


Zu verlaufen: Billig, 50 Fuß Lot an Morgau 
Str., nahe 84. Str., Sewer, Gas, gute Verbefſe— 
rungen im Block, eleftrifche Cars, deutiche Nachbar⸗ 
ihart. Adrejjirt: Deahman, Gigenthüinmer, 70 Dear: 
born Str. ſaſon 

gu verfaufen: Ein „Bargain, Nordoftede Ogden 
und Samper Adenue, 75 Fuß an Ogbenr Üne. bei 
137 Fuß an Samper Üve. Maht Ungebot. Nehme 
2 cTauſch in Anbetracht für 2 Flat⸗Gebäude. 

F 349 Abendpoſt. 


Verſchiedenes. 


Zu kaufen geſucht; Dem Zwangsverkauf verfallenes 
Grundeigenthum. Adr.: v. 72, Abendpoſi. 
Mez taX, Im 


gu Teufen Grundeigentgum, welches 
„foreclofed“ ift 


Aben dpoſt. 


Oabt Ihr 
Säufer darauf, 
tem Gelde. 
Rider U. 


geſucht; 
oder bald mird, Mdr.: U. 18. 
" Bnod, tgX*® 


Guldenfrete Botten? Wir bauen Eud 

aanz wie Ahr fie wollt, mit unies 

Reine Roiten, teine Rommiffion. — 

Koch & Co.. 95 Waſhington * . 
6ip 


— — — — r e e —— nee en 


Finangielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Ich kann billige Bauanleihen beſorgen, kann Bas 
brit, Store oder Wohndaus bauen, wo getmlinicht. 
Es wird nur eine Kleine Anzahlung verlangt und 
der Reft fann in moratlihen Raten abgetragen ers 
den. Strift reelle Bedienung wird garantirt; bin 
20 Jahre im Chicagver Baugeihäft thäti und mie 
ftehen die beiten Empfehlungen zur Seite. Wim. 
Obihaber, Arhitett und Ingenieur, 2” —— 
Sır., Ede Fifth Ave. Tel. Main 118 

em didofon® 


. 


Geldobnefommif 288 

Louis Freudenberg verleiht Privat apitalien bon 4 
Proz. an, ohne Kommifiton, und bezahlt jümmtlide 
Unksſten ſelbſt. Dreifach ſichere er zum 
Verlauf ſtets en Hand. Bormtttags: STT N . Kupne 
eis, vahe Khrcago Are. Nas nit ia, 3: 

Unitgs Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 
24alt,2* 


Keine Rommiffton! Privatgeld bi 


? ig ausgeliehen 
auf 1. nnd 2, Mortgage. 8. f)., 


14, Abendpoit 
fafon 


RO aewünfht für 8 Jee auf Grundetgenthum. 
6 Prozent. Abr.: 8: 38, Aben dpoſt. ſaſomo 


Bu verkaufen: Erfte Hopothelen auf Chicago Pros 
perty, don K00 bis zu 8*815000. Aus geſuchte Sicher⸗ 
heit und „Title Guarantee Policy“. Geld zu verleis 
ben auf Chicago bebautes Grundeigentbum zu den 
niebrigften Bedingungen. Wm, 6. ride, 84 NaSalle 
Str. 


u Teihen gefuht: $1000 auf bebautes Grundels 
genthum. Bable 6 Prozent Zinſen. Gut gelegen. 
Keine Agenten. UAdr.: U. 119 Wbendpoft. 

fomomifr 


Zu leihen gefuht: Eine Unleibe von 3500 auf 
ein bübjches neuen Badfteine Wohngebäude, gelegen 
in dem fhönften Wohnungs: Diftrift von Hhde Bar, 
zu 6 Prozent Zinjen. Sicherheit ag ala das Dops 
pelte. ke” Gelpverleiher jchreibt für Einzelheiten. 
Adrefie: U. 190 Abendpoft. — 


Zu leiten aefuht: 83000 auf modernes zweiſtöckii⸗ 
ge8 Steinfront Frlatgebäude, joeben fertiggeftelt mit 
Ausnahme der Alley, gut gefihert,. Zable 6 Prozent 
Sinfen an Privatleute, Adr.: F. bendpoft. 

fonıomifr 


Bu leihen gefucht: 180 auf 5 Yabre zu_6 Pros 
zent Binfen auf mein Zwei— Flatgeba ude. Südſeite. 
Strikt modern. Wdreffe: F. 80 Ubendpoſt. 

ſomomifr 


Geld zu verleihen an Damen und Herren mit 
efter — Privat. Keine Hypothek. Niedrige 
aten. — bzablungen. Zimmer 16, 86 Walde 
ington Str. Offen bis Abends 7 Uhr. 20mif® 


Sichere erfte Hppotbefen, in irgend einer Größe, 
auf bebautes Chicago een & vertan ib: 
Richard U.Roh & Eo., 95 Waihingion 


Geld auf Möbel 1. 
(Anzeigen unter biefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Geld au u. 


6; slide s 
auf Eure Möbel, Bianos, ferde, Wagen ober it» 
gendwelche Sidethe oder 
drigſten Raten. Wir leihen E 

inſen wegen, vicht um de achen zu erhalten. 

arum lajjen wir die MWaaren in Eurem 

Darleden von 0 Hit 8200 unjere 

Spezialität, 

E3 werden Teine Erfundigungen — bei 
Euren Rahborn. Ihr Lönnt das Darlede Eu 
yaiferden Abzablungen bezahlen, oder auf ein 
zuſammen zu beliebiger Zeit und aufhoten, Zinſen 
zu bezablen. 

Wenn Ihr eine Anleihe zu maden mwünjdt und 
ehrlih und reell Beulen fein wollt, jpredht vor bei 


95 Se — 6. 


Darlehen auf Möbel und Blanos an gute Leute! 
nur $1.23; nur .00; nur 92.73 
1.50; 82: $090 nur o 
nur $1,75; $70 nur $100 nur 3 
Keine andere Roften. Lange 2 verantwort · 
liche chaft. Alles — ſo viel Zeit 
in! 


wie 
Otto 6. Boelder, 70 LoSakk Etr., Bimmer 3 
i 9feht* 


Unterrigt, 
(UInzebgen unter diefer Rubrit 2 Cents des Wort.) 
oo Gute Ausfihten © © 


bei — 
Damenfhnueiberei... 


Macht Gure eigenen Kleider zu Hauſe! 
Entwidelt Eure Aunftfertigteiti 


Lernt ein gutes Gewerbe, we vorzügliche 2 
bezahlt und von Jahr abt zu aber beiier Äh 


Meine Schule für Kicidermassen, Zufhneiden und 
Schnittzeihnen ift in Berbindung mit meinem gut 
befannten — und gibt babuch 

Nleidermaden und Eee theore⸗ 
tiſch und praktif zu erlernen. ft wird mit 
—— ertheilt oder —— ulprogramm 
Rott re — 

22u0B, 

Eng liſcher —— as von erfahrenem Lehrer, 
— Monate, 2 rt” 





Drud- 
Mhtbogen. — Diamanten. — Roble, Metall 
— "mb Sauerftoff. — Temperaturen und Wahl- 
bverwandtſchaften. — Moiſſaus Hypotheſe. — 
Aarbide und Kohlen. — Urmeer und Stein⸗ 


tohlenwald. — Die Feuer von Balı. 


Unfere Laboratoriumsmwiffenihaft 
ift heute jo meit, mie e8 vor 50 Jahren 
auch Fühnite Phantafie nicht zu ahnen 
vermochte. Man beberricht laborato⸗ 
riumsmäßig Temperaturen, Drucke, 
Spannungen, mit einem Worte Werthe 
bon früher unbekannter Größe. 
Während der Phyſiker zu Anfang 
des neunzehnten Jahrhunderts ſich mit 
einer Temperatur von etwa 1600 
Grad, das heißt der Temperatur des 
ſchmelzenden weißwarmen Schmiede⸗ 
eiſens genügen laſſen mußte, erfordert 
die Herſtellung von Temperaturen bis 
zu 3000 Grad in unſeren Tagen kaum 
noch ſonderliche Apparate. Wir haben 
weiter auch gelernt, ein kriſtallklares 
Quarzglas zu verfertigen, das bei2000 
Grad Hitze, das heißt alſo bei der 
Temperatur des ſchmelzenden Platins, 
noch ſeine Feſtigkeit bewährt, während 
gewöhnliches Glas bekanntlich bereits 
bei heller Rothgluth, alſo 600 bis 700 
Grad weich wird. In ſolchen Retor⸗ 
ten können wir heute über dem Knall⸗ 
gas⸗ oder Thermitofen, die ſchwer 
ſchmelzbaren Metalle wie Kupfer, Ei⸗ 
fen, Gold und andere mehr nieder—⸗ 
ſchmelzen und verdampfen, wie man 
etwa in einer gewöhnlichen Glasretorte 
Waſſer oder Spiritus verdampft. 
Ferner ſind uns Gemiſche, wie Alumi—⸗ 
nium und Sauerſtoff bekannt, die bei 
ihrer Verbrennung die extrem hohe 
Temperatur von beinahe 20,000 Grad 
erreichen ſollten. Aber leider erkennen 
wir auch hier bereits eine unangenehme 
Grenze und Einſchränkung. 

Bekanntlich kann man in einem offe— 
nen Topfe voll Waſſer auch beim beſten 
Willen und Feuer keine Temperatur 
von mehr als 100 Grad erzielen. Bei 
100 Grad kocht das Waſſer und behält 
dieſe Temperatur, bis der letzte Tropfen 
im Topfe verdampft iſt. Wir ſind hier 
alſo durch die Verdampfungstempera⸗ 
tur des Waſſers an eine beſtimmte un⸗ 
überſchreitbare Grenze gebunden. Was 
ſich hier im Kleinen abſpielt, wieder— 
holt ſich nun im Großen. 

Nehmen wir das Heißeſte was wir 
kennen, nämlich die Kohlenſpitzen einer 
ſehr großen Bogenlampe, ſo erhalten 
wir eine Temperatur, welche zwar 
nicht mehr genau zu meſſen iſt, aber 
ſchätzungsweiſe auf 4000 bis 4500 
Grad Wärme angegeben wird. Jeden— 
falls aber entſpricht die Temperatur an 
den hell leuchtenden Kohlenſpitzen nur 
der Verdampfungstemperatur ber 
Kohle und kann diefe ebenfomentg 
überfteigen, wie die Temperatur im of: 
fenen Waffertopfe über 100 Grad fom= 
men fann. Suchen wir die Tempera 
tur zu erhößen, indem wir mehr elef- 
trifhen Strom durch die Qampe jagen, 
jo erhigen wir nur arößere Längen «.t 
Kohlenftifte, - Wir perbampfen bie 
Stifte fehneller, aber wir fommer fei: 
neöimeg3 auf höhere Hibegrabe. 

Man hat verfucht, bei der eleftrifchen 
Bogenlampe mit vemfelben Mittel au 
zufommen, mie . beim SKochtopfe. 
Schraubt man auf den offenen Wajfer- 
topf einen Dedel feft, jodaß im Topfe 
höberer Drud herrfcht, fo pflegt aud 
die Siebetemperatur höher zu werben 
und fann bei genügend feitem Zopfe 
das Doppelte, ja das Dreifache der ur- 
fprünglichen Siebetemperatur betra— 
gen. 

Bei der Bogenlampe hat man mit 
biefem Mittel leider noch nicht fonderli- 
chen Erfolg gezeitigt. Schließt man 
den Lichtbogen unter hohem Drud ein, 
fo paffiren zwar mancherlei eigenartige 
Dinge. Insbefondere fcheint dann die 
Kohle aus dem feiten Zuftande nicht 
mehr unmittelbar in den dampfförmi= 
gen überzugehen, fondern einige Zeit 
flüffta zu bleiben. Die Kohlenfpiken 
des Lichtbogens, der unter Drud 
brennt, find gewiffermaßen mit einer 
dünnen Schicht flüffiger Kohle benet, 
während die Kohle beim gewöhnlichen 


Gibt 
augenblicklich 
Araft. 


schwache Mãnner Rönnen fie freierhaften, 
wenn fie ihren Hamen und Adrefle ein- 
ſchicken —ſößt Kraft uud Stärke 
für’s £ebden ein. 


: Shr werdet am erſten Tage erfreut fein, 


„Bin jo froh, daf ich wieder der Alte bin.“ 
Wie jeder a A. Telbft jchnell heilen Tann 


ebeimer he, ders 
—— —— 


fake Ta "56 
a 
1 oe 


jener | ann "ieiht je felbr zu 
i i 
an nn _ Schwãchen leldet, 


sur doll 


Fran U. €. Ranfınan, Teit inrer Geburt Iussfii- 
tis, erhielt ihr Augenlicht wieder, nachdem 
— —— 
als unheilbar ertlärten. 


Der wunderbarſte Fall ſeit Jahren. Eine Offen⸗ 
barung in der Augenarzneitunde. 


Ihr könnt zu Hauſe kurirt werden. 


V. Cheſter Madifon, M. D. 
Amerikas Meiſter⸗Augenarzt. 


Ich wünſche, daß Ihr den Brief von Frau Kauf⸗ 
man leſet und dann denkt Euch, in welchem Zu—⸗ 
ſtande ſie zu mir kam, um ſich behandeln zu laſſen. 
Bis zu ihrem 13. Jahre wußte ſie nicht, was ein 
Ladenſchlld oder ein Reklamebrett war, denn fie 
tonnte dieſe nicht ſehen. Ihr Zuſtand war bedauer⸗ 
lid) und ſogar in fpäteren Jahren ſchwebte ſie in 
fortwährender Gefahr. Eie konnte die Entfernung 
nicht mit Händen oder Füßen berehnen und ein 
Gehltritt hätte ihr viclleiht das Leben gefoftet. 

Ihre — e läßt ſich nur theilweiſe in Worten 
beſchreiben. Um voll zu verſtehen, was ſie Be 
—— hatte und auch um ihre Freude über 

diederlehr ihres Augenlichtes au begreifen, übt 
Ihr dieſelbe Erfahrung durchmachen. Frau Kauf⸗ 
man ladet alle leidenden Leuie ein, bei ihr perſön⸗ 
lich vorzuſprechen oder u > fhreiben und fie wird 
alle Fragen beantworten ie wird Beer lieber mir 
Eud jpreden, denn fie Tann Euh von Ga 0 5 
sählen, die jie nicht im Briefe beichreiben fann. Geh 
zu ihr bin oder jchreibt und überzeugt Euch seißk. 
daß id Kurzjichtigfeit und Sehnervenfrankheiten be: 
meiftere, twie aus ihrer Wiederberftellung hervorgeht. 

Sie wurde von mehreren hervorragenden Augen« 
ärzten behandelt, aber die Rejultate ließen viel zu 
wünfcpen übrig, in der That wurden ihre Augen im- 
mer fchlimmer wie fie fagt. Dies jollte Euch über— 
zeugen, daß ich meine Behauptung bemeiie, dab ıd 
beile, wenn andere fehlihhlagen. 

Wenn Ihr von anderen ir behandelt wor: 
den jeid, tonjultirt mich fogleih. Jh widme Euch 
meine perjönliche Aufmerkjamfeit und „überlafte 
meine Office nicht modenlang angeftellten Hilfs: 


Doktoren. 
Su., September 1903. 

Werther — ii _ en fann ji 
denfen, wie dankbar ih Ahnen bin für die Wieder, 
heefte fung meine Augenlichtes. Mein Leiden war 
Lähmung und Xozlöjung der Sehnerven und aunch» 
mende Kurziichtigkeit, an melher ich immer zu lei= 
den hatte. wurde allmälig fhlimmer und da 
fah ih ein, dab die Vorausjagungen von Augenärss 
ten, Die früher meine Augen unterjucht hatten, eins 
trafen. Sh aing dem ÜGrblinden entgegen. Ich 
wandte mic fogleih an mehrere berühmte Angen» 
ärzte und nachdem fie mich unterjucht hatten, ſpra⸗ 
hen fie Diefelbe Unfiht aus (dak ich erblinden müßs 
te), ausgenommen einer, welcher fagte, er könne mir 
helfen. Ach war eine Beit lang bei ihm in Behand» 
lung und hoffte, er würde mir belfen, aber er ver» 
fuchte e8, mir Brillen anzupafien und fie wurden 
ichlimmer als früher. Seht verzweifelte ih und ver» 
lor die Hoffnung, aber am 17. April ging ih zu 
Dr. Madifor. Seine Unterfuhung mar vorjichtig 
und gründlich und durd feine Behandlung erhielt ih 
mein Augenliht wieder. Dinge, die ich mie zubor 
fehen konnte, tonnte ich jet deutlich jehen. Jh konnz 
te nicht Entfernungen mit meinen Händen und Fü— 
ben abihäsen und fürdtete immer einen Fehltritt 
zu begeben, weldper meinen Tod herbeiführen fonnte. 

Mein Gatte minjcte, dab ich jage, dak er murkte, 
wie jchlimm mein Zuftand war und er wäre nicht 
überrajcht gewefen, mich eines Xages bei feiner 
Heimfehr voifftändig blind vorzufinden. 

Ich wünſche Dr. Madiſon meinen Dank abzuftat: 
ten für das, was er für mich gethan hat und hoffe 
aufrichtig, daß andere Leidende veranlaßt werden zu 
ihm wegen Behandlung zu gehen. Ich werde mich 
freuen, mit Leuten zu ſprechen, oder von ihnen zu 
hören, die mehr über meinen Fall erfahren möchten, 
ebe ih von Dr. “Pr behandelt wurde, 

Frau . Raufman, 6711 Union pe. 

Frau Kaufman’sBrief in !hrer eigenen Handſchrift 
ift zu lang, um ihn unverfürzt zu veröffentlichen, 
aber er liegt in meiner Office auf und ich werde ihn 
und hunderte andere zeigen, Allen, die vorſprechen. 

Was meine Behandlung iſt. 

Die Madiſoen Abſorbirungs-Methode iſt eine ver— 
vollkommnete Behandlungs-Methode und meine eige— 
ne Entodeckung und mittels derſelben heile ich 
Staar, Häutchen, Schuppen, Leiden 
der Sehnerven, granulirte Augen— 
IL Entzündungen des Auges und alle andern 
— ——— iten oder Urſachen von Blindheit ohn⸗ 

Schmerzen oder Meſſer. Ich garautixe eine dauernde 
Heilung in jedem angenemmenen alle. 

Meine Kur für Schielen 
iſt ſchmerzlos, blutlos uund ſicher. Ich gebrauche kein 
Meſſer und berurfache dem Patienten feine Unan ⸗ 
nehmlichteiten. 63 ift die einzige Methode, welche 
die medizinische MWifienichaft autbeibt. 

Die Hand-Brhandlung 
it befonders für Diejenigen beftimmt, die niht in 
die Office fommen können. Sie ift fo verpollfomm» 
net, daß fü Patient in jeinem eigenen Haufe 
erfolgreih anwenden fan. enn Ahr mi bor: 
iprehen könnt, jchreibt fofort wegen meiner Haus» 
Behandlung. Gebt volle Ginzelbeiten (Fures Falles 
an. Ahr erhaltet meine ärztliche Anfiht und ein 
Gremplar meines neuejten Buches frei. PBojitin Feine 
Medizin verfhidt und feine Gebühren berechnet, bis 
Ahr in Vehandlung tretet. 

DOfficesStunden: Täglih von 9 Uhr Borm, bis 
5 Uhyre Nahm.; Sonntags von 9 Uhr PBorm. bis 12. 


P.C.Madison, M.D. 


Suite A, 80 Dearborn Str., Chicago, Ill. 


Lichtbogen troden verdampft. Nehnlich 
verdunftet wohl bei Froftwetter ein 
Stüd Eis, ohne Spuren von Schmelz: 
mwafjer zu zeigen, während e8 bei mil» 
dem Wetter gleichzeitig fchmilzt und 
verdunſtet. 

Als Beweis für die ſchmelzendeKohle 
in der Druckbogenlampe mag der Um— 
ſtand gelten, daß man auf den Kohlen— 
ſpitzen dieſerLampe mikroſtopiſch kleine 
Diamanten gefunden hat, die ſich na— 
türlich nur aus flüſſiger, niemals aus 
feſter oder dampfförmiger Kohle bilden 
konnten. 

Bietet alſo die Druckbogenlampe 
vielleicht das Mittel, dermaleinſt Dia— 
manten zu erzeugen, ſo läßt ſie uns bei 
der Herſtellung extrem hoher Tempera⸗ 
turen im Stich. Die Hoffnung, hier 
pon 4500 Grab im offenen Bogen et» 
ma auf 8000 ober 12,000 Grab zu 
tommen, bat bi8 jebt feine VBermwirklich- 
ung gefunden. 

©o oft wir daher vor ber Frage fte- 
hen, über uralte Vorgänge — dem 
einſtmals feurigflüſſigen Erdball Aus⸗ 
kunft zu geben, müſſen wir uns auf's 
Nathen verlegen. Wir haben gar kei⸗— 
nen Anhalt dafür, wie ſich die chemi— 
ſchen Elemente zu einander bei einer 
Temperatur von 10,000 oder gar 
100,000 Grad verhalten haben mögen, 
die wir für die Geburtsſtunde der Erde, 
da ſie als feurigflüſſiger Ball aus der 
Sonne flog und ein eigenes Leben be— 
gann, immerhin annehmen dürfen. 

Wir wiſſen wohl, daß die Verwandt⸗ 
ſchaft der verſchiedenen chemiſchen Ele⸗ 
mente ſich mit der Temperatur ändert. 
Auf dieſer Wiſſenſchaft beruht ja un⸗ 
ſere ganze Metallurgie und Hütten⸗ 
technil. Wenn wir bei gewöhnlicher 
Lufttemperatur das ſauerſtoffhaltige 
Eiſenerz und die Kohle nebeneinander 
legen, ſo bleiben ſie bis zum jüngſten 
Tage unverändert liegen. Erhöhen wir 
aber bie Temperatur, fo wächſt die Nei⸗ 
gung bed Gautrftoffes zur Koble, der 
vorläufig noch das Eifen im Eifenerz 
feft umfchlungen Hält. Bereits bei pr 
ler Roihaluth feht der — 
der Hũltentechnikler als buftion 
tennt. Der Sauerftoff reißt fich vom 
Metall lo und verbindet fich mit ber 
Kohle zu Kohlenfäure, mährend das 
Metall in gediegenem Zuftande 


inte alfo einmal dasDret- | nicht 


| 


” 


-t abfeits fi 

das 
| wir einen eifernen Nagel und ein Stüd 
Kohle etwan in den Garten, wo beide 
dem fauerftoffhaltigen Regen ausgeſetzt 
ſind, ſo wird der Nagel ſchon nach we⸗ 
nigen Tagen mit einer Roſtſchicht be- 
deckt, alſo mit Sauerſtoff verbunden 
* während die Kohle ſich jahrzehnte⸗ 
lang unverändert hält. Gehen wir mit 
der Temperatur ein wenig höher, etwa 
auf belle Rothgluth, fo ift die Kohle be- 
reits ftark in das Verhältnif mit ein- 
bezogen. Die Vermandtichaft zmijchen 
ihr. und dem Sauerftoff ijt bereit3 et- 
mas größer al3 diejenige zwifchen dem 
Sauerftoff und dem Metall. Den Be- 
mei liefert die oben gefchilverte Rebuf- 
tion, bei melcher der Sauerftoff zur 
Kohle überwandert und fie zu Kohlen 
fäure verbrennt,’ während blanfes Me- 
tall frei wird, 

Gehen wir mit der Temperatur no 
meiter, bi3 in die hellite Blaumeißglutb, 
etwa auf 3000 Grad, fo haben fich die 
Berbältniffe wiederum geändert. Zwar 
berricht auch jet noch eine enge Ver- 
mandtfchaft zimifchen dem GSauerftoff | 
einerjeit3 und dem Metall und der 
Kohle andererfeit3. Daneben ab:r of: 
fenbart fich eine neue und viel heftigere 
Leidenschaft zwifchen dem Metall und 
ber Kohle jelbit, die fich bis dahin To 
unintereffirt gegenüberftanden. Bringt 
man daher im eleftrifchen Ofen Kohle 
einerfeit3 und eine Verbindung des Me- 
talle8 Kalcium mit dem Gauerftoff, 
das heikt Kaltftein andererfeits zufam- 
men, fo reift fich das Kalcium fogar 
bom Sauerftoff lo, um feiner Nei- 
gung zur Kohle nachgehen zu fünnen 
und mit diefer das Kalcium=Karbid zu | 
bilden. 

Was fich hier im eleftrifchen Dfen 
im Xleinen abfpielt, das muß fi nad 
ber Theorie des Franzofen Moilfan in 
den lobernden Jugendtagen unſerer 
Erde in unvergleichlich größerem Maß- 
ftabe vollzogen haben. Nach biejer 
Iheorie fann das Metall infolge Jei- 
ner großen Verwandtfchaft zur Kohle 
bei den Temperaturen bis zu 3000 
Grad herab nicht gediegen bejtanden 
haben. Vielmehr müffen fich nach der 
nit unbegründeten Meinung des 
Franzofen im tieferen Erdinneren Me- 
tallfarbidlager von unbefannter, unge= 
beurer Mächtigfeit finden. Sarbibla- 
ger, bie einen fo über alle Vorſtellung 
enormen und gemaltigen Energiejpei- 
cher darftellen, daß dem gegenüber bie 
GSteinkohlenlager der Erde armſelig 
und verfchinindend erfcheinen, jefun- 
täre Erzeugniffe, die fie ja auch that- 
fächlich zu fein fcheinen. Denn nad 
Moifjons Theorie würde ich ein Ka 
pitel aus der Schöpfungsgeſchichte 
etwa folgendermaßen leſen: 

Als die Erde an der Oberfläche auf 
100 Grad niedergekühlt war, und das 
erſte tropfbarflüſſige Waſſer auf die 
Oberfläche fallen konnte, ohne ſofort zu 
verdampfen, traf es auch auf mächtige, 
zu Tage ſtehende Metallkarbidlager. 
Waſſer und Karbid gaben nun die be— 
kannte Reaktion, die wir aus denFahr-⸗ 
radlampen her zur Genüge kennen. Es | 
entmwidelten fich gewaltige Mengen von 
Azetylen, Wethylen und anderen brenn- 
baren Gafen, während auf der Ober- 
fläche der Karbidlager Kaltiehlamm 
oder irgend welche andere Metalloryde | 
zurüdblieben. Die entwidelten Ga3= | 
mengen famen durch Bligichläge, feuer- 
fpeiende Berge oder fonft etwas zum 
Brennen und verpufften zu Kohlen 
fäure und Wafferdämpfen, porüberge- 
hend ganze Welttheile in Klemmen 
büllend und erf&hütternd. Der Waffer- 

| 
| 





dampf fiel bei weiterer Abkühlung zus 
nacht al3 unendlicher Regen zur Erde, 
das große Urmeer bildend, das einmal 
den ganzen Ball einhüllte. Die ganze 
Koblenfäure aber blieb in der freien 
Luft, bis auf trodenem Teitland jene 
üppigen Steinfohlenwälder zu mus 
ern begannen, die den Kohlenstoff der 
Atmofphäre entriffen und in ihren 
Ueberreſten Jahrhunderttauſende hin— 
durch als Steinkohlen verwahrten. 


Nach dieſer Anſchauung enthalten 
alſo unſere Steinkohlenlager nur den 
wenigen Kohlenſtoff, den der erſte ur⸗ 
weltsregen den Karbidlagern der Erde 
oberflächlich abzwingen konnte. Ein 
Vieltauſendfaches dieſes Kohlenſtoffes 
liegt dagegen dann noch in der Tiefe, 
von der wir ja noch ſo wenig wiſſen. 
Die Gasentwickelung aber geht bis auf | 
unfere Tage meiter. 

Die heiligen Feuer in Baku, melche 
feit taufend Jahren por Chriftus in 
unverminderter Mächtigfeit brennen, 
müßten längjt erlofchen fein, wenn fie 
nur aud großen, einmal irgendiwie mit 
Gas gefüllten unterirdifchen Hohlräu- 
men gejpeift würden. Wir müfjen viel: 
mehr annehmen, daß das immer tiefer 
fidernde Tageswaffer immer meitere 
Schichten unterirbifcher Karbidlager 
erreicht und daraus jene unerfchöpflie 
chen Gasmengen entmwidelt, imelche die 
Gasbrunnen am Kaspi-See, und in 
Pennſylvanien ſeit undenklicher Zeit 
verſorgen. 

Nach Moiſſan verdankt auch das | 
Petroleum feine Entftehung derartigen | 
Metalltarbidlagern. 

Die Moiffan’fche, Früher von Men- 
belejeiv angebahnte Hhpothefe hat aus | 
Berorbentlich viel Beftechendes für Tich 
und erflärt mancherlei Dinge, inäbe- 
fondere auch die vorfintfluthlichen Erd- 
ummälzungen, die berühmten Kata 
Strophen ber alten Theorie, für die e3 
bisher feine rechte Erklärung gab, 
burh gewaltige Knallgasexploſionen 
ganz zwangloß. 

Auf Herz und Nieren wird man bie 
Theorie freilich erft prüfen fönnen, 
wenn e8 im Laboratorium gelingt, die 
Temperaturen zwifchen 4000 und 20,- 
000 Grab zu erzeugen und zu ftubiren. 
Erft wenn man weiß, daß die nedifchen 
Drillinge Metall, Kohle und Sauer- 
ftoff beiXemperaturen über 4000 Grao 
—* nicht neue ——— * man 

—— iſche Hypotheſe zur 
Gewißheit werden laſſen dürfen. 


en muß. Den 
Experiment. Lean) * 
Von Bruno — — u 


* 
fegung von John en i 

Goppeigbt, 1903, by MeGlure. Vhillipps & Co. 

3 war ftil auf dem Markte, unb 
die Händler und Hänblerinnen in 
Helter Str. hatten eigentlich nichts zu 
thun, ala die unverfehämt zubringlichen 
liegen fortzujagen. Zum zwanzigſten 
Male arrangirte Mutter Politäty ihre 
Fifche in möglichft verlodender Weife 
auf dem Perfaufäftande und dachte 
dabei darüber nad, ob ed nicht ver- 
nünftiger fein würde, ihre Waare nad 
„yaufe zu nehmen, ftatt noch eine mei- 
tere Stunde auf die Käufer, melde 
nicht fommen wollten, zu warten. 


Plötzlich fiel ein Schatten auf die |: 


Fiſche. Sie blidte auf und fah eine 
Geftalt vor fi ftehen, die fo ausfah, 
als ob fie direft au den Tagen der 
Erzpäter nach dem Ben NewYork 
verſetzt worden wäre. Der Ehrfurcht 
einflößende lange graueBart, die kühne 
Adlernaſe, die ernſten blauen Augen 
und vor Allem der Ausdruck überlege— 
ner Weisheit gaben zuſammen ein 
Bild, das eines der Propheten Israels 
nicht unwürdig geweſen wäre. 

„Gott ſei mit dem Herrn Rabbi!“ 
grüßte Mutter Politskh. 


Der Rabbiner drückte ſeinen pa— 


triarchaliſchen Zeigefinger in einen der 


Fiſche und machte ob des feſten Flei- 
ſches ein beifälliges Geſicht. 

„Sind ſie friſch?“ fragte er dann, 
ohne bon dem Gruß weiter Notiz zu 
nehmen. 

„Heute morgen haben ſie noch ge⸗ 
ſchwommen im ſalzigen Meer, Herr 
Rabbi,“ verſetzte die Hänblerin eifrig. 
„Nicht Frifcher könnten fie fein, wenn 
fiewären nod) lebendig. Und der Preis 
— ausladhen werden Sie mich, wenn 


ich's ſag' — blos zwölf Cents das 


Pfund.“ 

Der Rabbiner lachte, wobei bemer⸗ 
kenswerth geſunde, weiße Zähne ſicht⸗ 
bar wurden. 

„Sehr gut, Mutter. Jetzt aber ſagen 
Sie mir, ohne zu ſpaßen, was ſie ko— 
ſten. Der große hier und der kleine da 
drüben.“ 

„Herr Rabbiner, Sie können nicht 
meinen im Ernſt, es wär' zu viel!“ 
verſetzte Mutter Politsky gekränkt und 
fügte dann hinzu: „Nu, weil Sie ſind 
ein alter Freund, will ich ſagen elf 
Cents. Wollen Sie haben den großen 
oder den kleinen?“ 

Der Rabbiner lächelte noch immer. 
„Wiſſen Sie, Mutter Politsky, Sie er—⸗ 
innern mich an Sarai.“ 

„Und wer war das?“ 
Händlerin neugierig. 

„Sarai war die ſchöne Tochter des 
berühmten Rabbi Emanuel ben Achad, 
welcher vor vielen Hundert Jahren ge⸗ 
lebt hat, und ebenſo wegen ihrer Schön⸗ 
| heit wie um ihrer außerordentlichen 
Klugheit willen weit und breit bekannt. 
Ja, ſie war ſehr, ſehr geſcheidt, die 
ſchöne Sarai.“ 

„Und ich: hab’ Sie erinnert an fie? 
MWas.a Schöne Sach’, wenn Einer fann 
fein a Rabbi und mweiß fopiel von ber= 
gangenen Dingen! Nu, ich mill jagen 
zehn Gent3 und Sie fünnen haben die 
Mahl. Soll ich einmwideln den großen 


oder —“" 
fuhr der Rabbiner 


fragte bie 


„Diele Sarai,” 
ruhig fort, „hatte viele Bewerber, aber 
von ihnen Allen waren ihr nur zmei 
angenehm. Der Eine diefer Beiden 
ftand in hoher Gunft bei ihrem Bater, 
der Andere war ein armer, aber fchöner 
Yüngling, der einem Schreiber ala Ge- 
bilfe diente. Lange Zeit jchmwantte 
Sarai, welchen von ihnen fie wählen 
follte. eder der Beiden war mohlge- 
ftaltet, liebte ſie leidenſchaftlich, beſaß 
eine über den Durchſchnitt hinausge— 
hende Intelligenz und einen zweifellos 
guten Charakter. Man konnte es alſo 
wohl verſtehen, daß ihr die Wahl ſehr 
ſchwer wurde.“ 

Der Rabbiner hatte während der letz— 
ten Worte den großen Fiſch in die 
Hand genommen und machte nun eine 
Pauſe, um daran zu riechen. 

„Und was that ſie?“ forſchte Mutter 
| Politsty. 

„Zehn Cents?“ Derffabbiner feufzte, 
al3 ob der Filch durch diefen Preis für 


ı ihn dem Bereiche aller Möglichkeit hoff- 


nung3lo3 entrüct werde, und legte ihn 
mwieber bin. 

„Rehmen Sie'n jchon für neun, aber 
| Jagen Sie mir: mas hat gethan bie 
| Sarai?“ 

Der Rabbiner, blidte lange und zärt- 
ih auf den Fılch, fehüttelte dann mit 
ſchwermüthigem Ausdruck das ehr— 
würdige Haupt und fuhr in ſeiner Er- 
zählung fort: 

„Viele, viele Wochen dachte Sarai 
über die für ſie ſo wichtige Angelegen— 
heit nach, bis ſie ſich endlich entſchloß, 
die beiden Liebhaber 
unterwerfen. Der Name des bei ihrem 
Vater in Gunſt Stehenden war Esra, 


während der arme Jüngling Joſeph 


hieß. So trat ſie denn eines Tages 
vor 
und ſprach: „Vater, welches iſt wohl 
die ſchwerſte Aufgabe, welche man ei— 
nem Manne ſtellen kann?“ Und ohne 
Zögern antwortete der meife „abbt: 
„Das ſchwerſte Ding, das ich kenne, 


iſt, die wahre Bedeutung des Talmund 


zu erfaſſen.“ 
Darauf rief Sarai Esra und Joſeph 
zu ſich und ſagte zu ihnen: 
„Derjenige von Euch, welcher mir 


Auffchluß über die mahre Bebeutung . 


des Zalmund bringen fann, foll mein 
Gatte werden.“ Mar das nicht ge- 
fcheibt von ihr?“ 


„5a, ja! Aber wer bat gebracht bie | 


richtige Antwort?" rief Mutter Po- 
litöfy ganz athemlos vor Spannung. 

Der Rabbiner blidte voller Sehn- 
fuht auf den Filh. „Wieniel Haben 
Sie gefagt?“ 

„Acht Cents, acht Cents! ch „pi 
machen feinen Profit, aber wer —” 

„Keiner der beiden jungen Leute,“ 
fube Der — fort, m feine Kur 
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einer Probe zu 


den Rabbi Emanuel ben Achad 


Der große Andrang i im Weihnachts: Geichäft beweiit aufs Neue 


die Rraft und Sage diefes großen neuen Ladens. 


Mir bieten Ein 


käufern den bequemiften Laden und die frifiheiten und reichhaltig: 
ften Dorräthe in Chicago — geben ihnen die größten Werthe, die 
ehrlicher gefchäftlicher Betrieb zu bieten vermag. 


Hauptquartier für Taihentüher als Feiertag : Geihente 


Unfere hervorragende Stellung, die größten Werthe und feinften Qualitäten in Tajgentüchern für Weihnachten 


zu geben, wird au in diefer Saiſon 
aufrecht erhalten. 


Fancy Damen: Tajchentücher — ertra feine 
beftidte Tajchentücher; alle zarten Entwürfe 
und fanch farbigen StidereisGffelte; ganz 
reine leinene— zu 50e bis 95e. 


Seide-Mufflers— Das vollftändigfte Lager der neueiten Moden in 


Promenaden- und Abend-Mufflers f. Männer; 


und engl. ivattirte; zu fpez. 50e, 950, 81.75 und 2.75. 


&3 bietet jich hier nicht mehr Raum, . 
als gerade für ganz befondere Offerten 
250 für 35c bis 50c Damen: Tafhentüher— 


Kin 1,200 Mufter-Dugend, feinfte Swiß beftidte 


Full Dreß Orford 


Tajchentücdher, prächtige franz. ._farbige bes bes 


ftidte Tafchentücher, franz. SpiensZafgens 


tücher, twerth 35c, 45e und 50k. 


Initial Männer: und Damen-Tajchentücher -— reinleinene; handges 
arbeitete Initialen; verjchied. Fntwürfe—123c, 
3 19 für Männer-Tajchentücher. 


15c, 250 — 
HauptsiFloos, 


Gsroßer FZeierlag : Werkauf vn Hutnadeln und Fobs 


Meniger als die Hälfte und ein Drittel der regulären Preife. 


Bei große Partien— das ganze Lager eines Jmporteurs in Hutnadeln und Mufter-?yobs eines 
» Yabrifanten, Kein anderes — in Chicago tem etwas Aehnliches zu diefem Preis offeriren 
Ueber 100 Hutnabdel » Mufter — ® 
Ein großes Sortiment von 3,500 
—jede einzelne hochfein jede ein- 


zelne ein pajjendes Gejchent; gut 
genug für Jedermann. Köpfe find 
große Bälle mit Steinen eingelegt; & 
Urt Nouveau und die neuen Pfau: 


Silber, Gun 
Nadeln find lang und 


Effekte, in Gold, 
Metall etc.; 
ftart; alle zu 550. 


1,000 obs, regulär verfauft für 
$1 bis $1.50, Eure Auswahl 55c, 


Toilette: und Raucher: Sets als Feiertags-Geichente. 


— * — Novitäten in Toilet- und Smoking-Sets, welche ganz beſonders wünſchenswerth ſind. 
950 für Kamm u. Bürfte 81.50 für Rauch-Sets si 
ſpez. Werthe in billigen Bild) Hübjh oridirter F 
Geſchenken, Porzellanrü⸗ 
cken Kamm und Bürſte— 
Sets; Zigarren-Jars, fey 
gravirte Deckel; 
Silber-Beſchlag 
Porzellan und Gun Me— 
tall Toilette-⸗Spiegel; Ba⸗ 
by Sets, und Dutzende 
anderer brauchbarer Ar— 


Baſement Verkaufsraum — 300 für Atomizers werth 75c und $1.0—in öfterreihiihem Glas. 


Leder: Waaren: Beliebte Weihnachts-Geſchenke. 


85.90 f. Toilette Sct3 
—hübjhe Entwürfe in 
Serby Silber; Spiegel, 
Kamm ın. Bürfte, franz. 
grauer Finiſh; ſpeziell. 
85 f. echtes Ebony Set, 
mit Kamm, PBürfte und 
Spiegel, od. Paar mili« 
tärifcher Bürften, Eloth 
und Kamm-Sets, Ster⸗ 
ling Silber Shields. 


Spiegel, 


titel. 


Ueber 2 
zen über ein Taufend — jede eine 
— Novität von künſtleriſchem Effelt 
. in Gun Metall, franz. weißem Me— 
 tall, Gold und Silber. Fobs fin« 
9. iihed mit Pendants von Amethyſt, 
Kryſtall etc., 
Feiertagspreis von 550. 
3,500 Hut-Nadeln — Regulär ver⸗ 
tauft für 81.50 bis 82.50- die be⸗ 
merkenswertheſte Anſammlung — 
Eure Auswahl zu 550. 


Main isloor, 
25 Fob:Mufter — im Gans 


alle zu einem bez. 


Mein Bloor. _ 


Ebonoid 


f'ey Metall Baſe, Aſch— 
Zigarren und Zündholz⸗ 
ſpeziell. 


Main 
Floor. 


&3 gibt nichts Paffenderes und Nüplicheres für ein Gefchen! als ein hübfeher Hanb- oder Carriage-Vag. 


84.50 für Chatelaine Handtafhen — 
von echtem japan. f'cy Emboffen Leder, 
mit Schloß und Schlüffel; eine Neuheit. 
31.25 für Handtaſchen — 


oder Saffian Leder, jhivarz Iınd far- 
big, mit hübfhem Beichlag; die neue 


a oblong Facon, 


in Walrus 


86 f. HandsTafchen— die neue Club⸗ 
oder Garriage-Style, in echtem Mals 
rus und Saffian Leder, jeidegefiittert, 
einihl. Karten-Käftchen, 
Vingegrette, ſchwarz u.farbig; fpeziell. 


Hübjhe Metall Coat⸗Gürtel u Gur⸗ 


Börſe und 


tel⸗ Retten— künſtleriſche Effelte, lan⸗ 


83. 50 für Carriage⸗Taſchen ⸗ in —** 


Walrus Leder ſchwarz und farbig, 8 
—* Gefte It, Gilt Elafp, eine hübjche Börfe innen. 


2 
am VER O) 


Ste w 


506 für mit geu ‚Sieegpgened 
Pferd ımd Wag gro 

Auswahl von acons. Andere 
2 $1, $1.50, '$3 und bis zu 


43 95e für 


$5 bis 825. 


45e für Porzellan Ihee-Set3 
— nett berziert. Andere bon 


diren. Er hatte darin einen Vortheil | heirathet die Sarai?” 


€: $1.50 Erofinole 
SF Boards — Mahagony-Finifh, 6 
& mit einem feinen Set Discs, 
5 82.45 für Punpenhäufer, 2 
a Stodiwerle bodh; fehr prädtig 
ausgeführt. Andere au $3.50, 


Englifhe® Berambulatord — 
mittlere Größe, 88.75; gro» 
15c bis $15. be Sorte, 814.75, 


500 f. T5c gel Black⸗ 

t Leinen⸗ 
———— 
Undere zu 1.15, 
$1.75 u 83. 


5 et Puppen, 
a Bis 


Au⸗ 
2 


recht ſt⸗ 


ni 


fragte Mutter 


über Esra, welcher fein Wort Hebrätfch | Politäfy in höchfter Spannung. 


konnte.“ 

„Armer Esra!“ 
Volitsty boller Theilnahme. 

„Era war jedoch feinesmegd ein 
Dummtopf,“ fuhr der Rabbiner fort. 
„Dbne irgendwelche Zeit mit Studiren 

| zu verfchwenden, ging er fhnurftrads 
zu Sarais Vater und fprad zu die- 


murmelte Mutter nichts. 


„Davon erzählt bie Ueberlieferung 
Der WFilch ift doch ganz ficher 


ich?“ 


Berliner Wohuungselend. 


Die Ortsfrantenfaffe der Berliner 
Kaufleute fegt ihre dankenswerthen 


' fem: „Rabbi, Xhr feib der größte Ge- | Unterfugungen über das MWohnungs- 


leyrie, welchen es auf Erden gibt. 


Könnt Ihr mir ſagen, was die wahre fort. 


Bedeutung des Talmund iſt?“ 


Polnsth mit noch größerer Theilnah— 
me; der Rabbiner aber erzählte weiter: 

„Mein Sohn,” ermwiberte der große 
Rabbi Emanuel ben Adad, „alle 


Weisheit der Menfchen von Mofes Zei | 
ten biß heute mar nicht im Stande, nes, ihnen zur ausfchlieplichen Venub- 


biefe Frage zu beantiorten.” 

Der Rabbiner hatte den großen Fiſch 
in die rechte und den kleinen in die 
linke Hand genommen und wog fie ge= 
geneinandber ab. 

„Acht, fagten Sie? Ich weiß ein Ge- 


Thäft, mo ich fie — 
„Ru, jol’3 fon fein fieben. Und | 


3 ſechs haben fann.” 

„Unter fieben kann ich ſie nicht ge⸗ 
ben. Aber Jo — 

Der Rabbiner wandie ſich, um zu 

„Gut, Sie — haben die 
Fiſch' für ſechs en Sie zu 
‚Ende bie Geichichte. 3 that ber 
— 


ie ‚lang | 


| 


elend vieler ihrer franfen Mitglieder 
Der jüngjt auögegebene Bericht 
erftredt fi über ven abgelaufenen 


„Xrmer Jofeph!“ murmelte Mutter Monat Oktober. Wir entnehmen dem 


| Berichte folgende Angaben: „Die 
Mohnzuftände non 1033 (579 männ- 
liche, 454 weibliche) mwurben aufgenom= 


men. Darunter befanden fi151, alfo | 


14.61 Prozent Kranke, ohne ein eige- | 


ung zur Verfügung ftehendes Bett. 
Bon diefen 151 waren 22, alfo. über 
143 Prozent lungentrant! Bei 36 Per: 
fonen, die ihre Betten mit anberen be- 
nußen mußten, waren im übrigen bie 
Mohnungsverbältniffe gut. Dagegen 
mwurben in bunflen, beziehungsmeife 
feuchten Wohnungen unter anderen ans 
ffen 33 Zungen- und Kebltopf- 
tranfe, 25 Rheumatiter und 63 an vers 
fhiedenen, nicht näher bezeichneten Er- 
tranfungen Xeidende. Neben biefen Un 
glüdlichen befanden fih überdies 26 
männliche unb 15 meiblihe Anbini- 
buen, die ihre Qagerftätten mit anderen 
tbeilen maren. Die Un 


— fommiflion erftattete be 
e m 
Fe: über einzelne ganz 


— —— — 
de allerſchlimmſten 


— — h — 
BR Tin is | 


Enden — —X Allerneueſte; in ven * 
neuen oxidirten Partien. Preiſe rangiren von sı bis $20. 


DBBe für $1.50 Werlzeug⸗Kiſten ⸗ 
Mit vollftändigem Affortment don 
nügliden Werkzeugen. 

850 für Dampfmafchinen — auf 
-h+ Starker Refiel und 
Pfeife; fehe aut arbeitend. An- 
dere bis zu $25. 

Mebanifher Bug — mit Schie- 
nen, Rolomotive und Baffagieren ; 
— Reife 81.25 und 750. 


Biolliiges Schaf 25e: größere zu 
Fe —* o.° ” ’ 


bis au 316. 


Puppen⸗Go⸗Carts, 
aus echtem Bor, 


91.50 Bez Um 


| Souvenir? an Kiuber, 


x: 
jährigen Tochter eine Kellerwohnung 
Der Raum, beſtehend aus einer Siube 
liegt 2,20 Meter unter dem Straßen 
niveau und ift feudht. An Mobiliae ° 
find vorhanden: 1 Tifch, 3 Stühle, 1 7 
Kommode, 1 alter Holztoffer und 2 
Betten, fofern biefe überhaupt biefe Bes 

zeichnung berbienen. Ein ganz 
— Ofen iſt nicht imſtande, den 
| Raum zu erwärmen, meshalb dem Eins 


| tretenden fenchtfalte Luft entgegens 


ftrömt. Die Stätte madt einen —* 
haften Eindrud. Friebenftraße 94 bes 
mohnt eine rheumaftante Pa 

eine finftere, jehr feuchte, | 
Kellerftube, deren Wände fdhmier 
und abgebrödelt find. Das 

Licht dringt durch einige Kleine 

ben ber Eingangathür. 1 Bett, 1% 


3 Schemel und umberliegenbes Kücden- 


gejchirr bilden die Einrichtung. 
den Raum mar eine Schnur gezogen, 
auf der Wäfche zum Trodnen Bing, 
Der 1,60 Meter tief liegende Steller- 
raum ift fo klein, daß die Kranke beim 
Ausmeffen des Raumes an bie 
treten mußte. Die Verhältniffe J 
derart, daß die Kranke darin nicht 
ſunden kann. 


— Berechnete Mittbeilung. — 
friſchgebackene Papa: — — — 
Die weiſe Frau: „Herr 
haben Glück! Es ſind feine | 
nicht einmal Drillinge, Bo 3 


Unger” 
Segen der Ste 
„Du bift zu beneiben, Ei — 
Dein Bräutigem auf 
ob 





J 


Bauft Gefhenk-Berlifikate  E %_ IN __ _ ... nn LS , | }e Veinahtsmenn iM jept Gier 
J——— im Zweifel ſeid, was zu ſchenlen, oder Ihr — u m — * J x - Bringt die Kinder nah dem fröhlichen alten Weih— 
wißt ie Nummer ber Handſchuhe nicht, kauft ein Ge⸗ m „4 MW nadhtsmann, er ift auf dem britten Floor. Er gibt je- 
ſchent⸗ Zertifilat und ſchidt es der Perſon, die Ihr dem Kind, das von ſeinen Eltern begleitet iſt, ein 
u beſchenken wünſcht, per Poſt. Dann kann der Em⸗ 8 Souvenir frei. Er wird ihm die Hand ſchütteln. — 
1 pfänger jelbft die Auswahl treffen. Dann fommt und befeht die Spielfachen. 


Wenn Zhr am Montag nicht nach dem Großen Laden fommt, daun entgeht 
Euch der Anblid des Meihnachtsmannes und feiner Inftigen Streiche 


Fuft und Frohſinn im Laden für Seiertags-Befucher morgen. Der alte Weihnachtsmann ift hier und er ift voll Sreude und Euft. Wünjcht, daß jeder feiner kleinen Sreunde ihn befucht. Wünfcht, dag fie die taufenden von fchönen 
Spielfachen in Augenfchein nehmen, die er von feiner großen MWerkftätte gebracht hat, um ein Spielmaaren-Neicy im Großen Laden einzurichten. 


Eine große Ausftellung von Feiertagsmaaren liegt hier zu Eurer Auswahl auf. ebes Stodiwerk ift im Feitgerwand, jeder Verfaufstifch mit Weihnachtämaaren gefült. Neue und hüb- 


fe Sachen von ber ganzen Welt find bier und die Preife des Großen Ladens find immer bie niebrigiten. 


Wählt Geſchenke von Uhren, Schmuckſachen, Silberwaaren von dieſem Lager von Weihnachtswaaren 


Dieſe Artikel deuten die Reichhaltigkeit unſeres Vorraths an. Die Preiſe erſparen Euch einen Theil des Profits, den gewöhnlich der Juwelier ein heimſt. 


Hunting Caſe Uhren für Männer, fitted m. 
7⸗Jewel Nichel Elgin oder Waltham Werken, 
werth 35.00, zu 24.50. 


ð A an oder ee —* 
i net * NN TER V u F ren für Männer, unemkfindlich gegen Hi⸗ 
Maſſiv goldene Da— Bu — = a N RE a Mi / LER N e und Kälte, mit Patent Regulator ‚und 
men = Minge, mit | Rubh-,_ Gmerald- ds d) 7 —— end: * BEN * N — see ein Sualtae 
Solitai i ⸗ d l⸗ —8 7; — Sterlingſilberſtiel BVonnet oder nmiirte Trinktaſſen für PA - N . r ’ 
olitaire Diamant un Opal Faffun — — A iihe Menicure Seren | Kinder, zu 1.95 oder Open jyace, zu 11.50. 


Maffiv gold. Signet 
Minge, gefabt mit 
givei Steinen, 1.95 
Baffung, großer, gen und adt Ber: ‚ SU 1 e * 
weißer Stein und len, 2.00 Maſſi ip v N I oder Nagel-Polirer, zu XSĩSe. — — — 4:.Stüd vierfachplattirtes Thee-Sct, Sa: 9 4 S Gmaillirte Chatelaine Damensllhren, gar. 
| ]ieflid gelben. Bere ‚ teen, . Tamadl. aramıe tin grabirt, geldliniitt oder franzdi. VAT Er —— — — — en 
Marmorijirte Eifen oder Porzelan Mantel | Etiel, Floradora Head oder D grauer Finiie, 508. ⸗ —— mit — — 


a j i 
Inc Belfung, zu nadeln, mit echter Perlen: 
Uhren, Stundene und Halbitundenihlan: | Blumen: Pattern Shub Horn, keiten wine be noise a zu 


—* —— — 
aſſung, 3.5 
varung e Kathepralsktlang. Anfonia Wert; 114 Zoll j Gloden, Stopflugeln, Halken. — 
bod;, 83 Zoll breit—8.95. Feilen, Plotters, Brief-Okffner | , { Q 4 — — Sterlingſilber Zünd⸗ 
u Nagel: oder Zaynndüriten, R — holz⸗Büchſen, burniſhed 
ce. 


Nr. 16 Open Face Männer:Uhren, Ecretv Bad und Bezel, 20 Jahre gar. goldgefüßt, 
mit echten Nidel Elgin oder Waltham Werken, zu 8.98. 

Nr. 18 Hunting oder Open Pace goldgefüllte Uhren, garantirt für 10 Jahre, mit 7« 
Jewel Werken, zu 3.95. 

Nr. 0 14tar. mafjin gold. fanch gravirte gets Cafe Damenupren, mit echten Nidel 


menringe, mit ei: oder Satin Finiid — 
' . si 5 
nem echten Diamanı Le 2 Große Nummer echter ben: o — — * ee er 
X $ — Schwere Sterlingſil⸗ 


Maſſiv goldene Da— — 
—— er 2 G5d Rovelty Uhren zu 1.95. 
ten und einer ed: - 1:9: — Maire holz⸗Kamm, Bürſte und Spiegel, = 
) .; i — ber Zündholzbüchſen — 


Schwere maſſiv gol⸗ 
dene Ringe für Da— 
men, 2 Rofen Dia- 
manten und 2 Eme: 
ralds, Turquoiſe-, 
Saphir⸗ oder Ruby: 
Faifungen, 5.00 


Elain oder Waltham 15 Jewel Werten, zu 17. 
Damenuhren, Nr. 0, 14:far. majjtv eigen fanch grabirte Yunting Gehäufe, mit ed- 
ten Elgin oder Walthbam Werken, zu 13.95. 
25 Jahre gar. goldgefülte Hunting Cafe Damenubren, mit Dueber-Hampden Werten, 


Mafjin goldene De: ten Ruby,  Emes SE 5 } 3 * Sterlingfilber franzdf. graue : — 
men-Ringe, Muby, | Tald: ‚oder Saphir: — — > \ —— Beiepläge, in Seide ausgelegter , a Art Nouveau Mufter — 
—— oder Ame⸗ Faſſung. 5.00 —— — = Gläſer, Bor, 3.95. — A | 1.50. 
thHft Fafiungen und | : PX Pe mit Ehte 6 Militär-Mürk Handfpiegel mit Ster: 
1 A = ct b \ i Fchte Ehenholz Militär-Pürften | _ . ‚ Sandipiegel mi ee 
—— — BEN URN, ei — dGHalter— mit ſchweren Sterlingſilber ‚Eolid goldene Anges Eilberplatirte Mefier, Gabeln und Löffel lino ſilber Rüden, frans - , Ah zur i pen —33 
ionen e } N b Q  Sriental franzöi. grauen Beichiägen, fe. | Pbinde für Männer, für Kinder, mit fancy Stielen, in -feides 3öi. graue Wlerodora ein garantirter Zeitmeſſer. Dieſes iſt die fleinfte amerifanifce Uhr, die gemacht wird, 
ii — Verlmut⸗⸗ ne Qualität Briſtles. Vorhanden —— — mit ausgelegter Bor, Preis Ze. - Muiter, 4.95. zu 12. 
gerpiritenem a . a olniſchwaſſer⸗Fla⸗ Maſſiv fi i ü ; 
Diamanten u Rogers M 1 plattiee Weite, Gaben - ia I nl: „ai filderne Chatelaine Uhren für Damen oder Mädchen, mit bayu paffender Pin, 
e 7 ‚50, \ ; Sei it= Sterlingii : ofi 4 — 
Brojhe, mit 50 echten ver-⸗ Le Maire ſchwarze Opernoläſer, 3. 30 — — — tertem Gaie, De, TEN — — Sepoſit Nr. 6 goldgefüllte Damen-Uhren, garantirt für 10 Jahre, mit echten Elgin oder Walt ⸗ 
len eingefaßt. mit feinem Er F — Solid goldeneAngebin> De 5 8 a. 1 10 — ham Werten, zu 7.98. 
Maifiv gold. int: weißgeihliffenem Diaman: | Berlmutter Operngläjer, adremetiiche Lin: 2 FC de, glatt oder Roman CHild'3  jiiberplatsirte Mejier, Gabeln Bias, F1.10, I 
Manfcettentnöpfe ten= Zentrum. Negulärer $15 jen, in Morocco:Eaje, 1.95. 3 > Finiſh, Rofe Diamant und Löffel, mit fancy Stiel Vorhanden 
JWerth, zu 9.00 Senter, 3.50. in Seide außgelegter Ror, Preis 2Ie. Sterlingfilber Serpiettenringe, glänzend 


Schwere maſſiv gol⸗ * mit echter großer ©0@000000E.=00000000; Y < 1 : 2 * 
age vn. vo an EEE anTie gol: Diamanten : Sal Maifiv goldene Brochen, Solid goldene = Solid goldene „inte: ee ee ⏑⏑ — oder fran zöſiſch grau, aſſort. Muſter, 7560. 
Sterlingſilber Theelöffel, glänzend oder 


men, mit feiner dene Damen:Ringe, fung, iertb aufm. I mit 18 Perlen eingefaßt h E Manfchettenfnöpfe mit F 
Rojen Diamant: 2 Gmerald® oder bis 12.00. Epeziel | und 1 echten Diamanten: Halsfetten mit r Rofe Ken X ein 
Bajjung,. 75c Rubies, 3.00 zu 5.00 Zentrum, 5.00 Pentant und ER fung, 1.95. — — franzöſiſch grau, fanch Griffe, In ſeiden⸗ 
gefütterter Schadtel, 2.75. 


— — Eterling⸗Silver Netherſole⸗ —— — Stertinafiiher ; ; 

. 2 — J Stein- Be 2 * Sterlinoſilber Ketten— Solid goldene Lorgnetteketten für Da— u n 
—— goldene Schreib-Feder, Perlmutter-Halter, in Saistette für Rinder, gu —— Sterlingfilber oder golgefüllte | Armbänder, mitshloße Fen, GoldzSlide,min Verimutter- gaf⸗ Vierfach plattirter frauzöſiſch grauer Brot⸗ Schwere Sterlingſilber- Ruücen Haar⸗ 
P üſch ⸗ Autteral, 950. zu 2.80. Gormen Armbänder zu 3.00, und Schlüjjel, 6Se., fung, 5 g Trap, mit Weinreben:Muiter, 1.45. Kleiderbürften, frangöfiih grau, 2,85, 


Wir legen Eure Weihnachts-Taſcheutücher Alle Kinder wollen die wundervollen Spielſachen Nichts übertrifft Glas oder Porzellan als 


1 iu eine ſchöne Schadhtel, uneutgeltlich ſehen, die Sauta Claus hier zeigt eine hübſche Weihnachts-Eriunerung 


Eine Schachtel mit Taſchentüchern iſt ein ſchönes Geſchenk für Mann Wie ſich die kleinen Leute am Samſtag i i i ä ückli 
in ſ g im Spielwagrenreich gedrängt haben! Tauſende von glücklichen kleinen Des Großen Ladens Porzellan- und Glas-Lager ſtellt ein bi 
ober E- ‚Wir haben all die fanch und reinleinenen Square. Go fa- Leuten ftarrten bewundernd auf die unzähligen Spielfachen, die fchönen Dekorationen, und — den Luftigiten von — —— dar. Die reichhaltige — Ber hebigt fer 
Thionabel, tie fie nur fein fünnen. Keine Ertrafoften für die Schachtel. Allem — den alten Santa Claus felbft in feinem Quartier im Großen Laden. Wir erzählen Euch heute mehr den größten Srititer. Eure Glas = Gefhente werden auf Wunfch grabirt. 
eg bon den Taufenden bon Puppen und Spielfachen, die er für feine einen Freunde in Chicago gebracht hat. So — — 
Fünfzig tauſend Käſtchen von feinen baum— Männer: groß ift die Zahl noch nie gemefen. Xefet das folgende: 00-Stü Stü — i 
He —— — — 100:Stüde | 100⸗Stücke * a 100:Stüde | „ Yapiland 
Te — — — Tajchentücher. I — un = 2 Pf Porzellan | Porzellan SE: ; 5: Öfterreichijch. | Ptmoges 
gen ns gr und fchmalen Säumen. 6 in Schadhtel, — I; E ir N Y —* Di , — Dinner-Set, Dinner⸗Set, | 2 — Er * 
ür die Damen koſtet eine Schachtel 49e; IN. > K \ — * 6 Io g 2 } jorti i BER SE Be ; 
für die Männer, 58e. | >9c ag / I N 33 4 A An 8 aſſortirt, verziert, — — verziert, ——— 


„ab Pe y 
1.00 Damen-Tafchentüdher für 50e; 6 in Schadhtel, zu 2.95 6.50 9.50 — 13.95 21 :00 


Reinleinene Tamen - Tajchentücher, jpitenbejegt, “zu 39e h ic — — F RE! 
Drei Mufter von Tamen=:Tajchentühern, 6 inSchadhtel, 48e i 9 Er Kr OR FR a2 * PEN Ameritanifhrs geihliffenes Glas 
A Spitenberänderie Tamen-Tajchentiicher, 6 in Schadhtel, 89 RK N : N: 2 — — 328 FINE Geſchliff. Glas Bowl 
Spitzenberänderte Damen-Taſchentücher, 6 in Schachtel, 1.50 ea 2 RL A a ae | 7 DEREN x . 7 * Md 3.95 
“ Spitenberänderte Damen-Tajhyentücer, 3 in Schachtel, 69e iR RAS 7 4 X. — I —— y —— — 
Kinder-Taſchen tücher, drei in einer Schachtel, zu 150 I N N —2 — 1:% ——— a “elle 


ter⸗Gilt in Seide ausgelegtem Käſtchen 


Maffiv ‘goldene Vendant: | Slides und Bars, Plüfh-Bags, 7.50, zu 1.95. / 


, u a _ Bin RT er FA AR SEE ß * Nr. 16 neue dünne 14lar. maſſiv goldene 





Damen: | 
Tajchentücher, 
6 in Schadtel, | 


Buder und Cream Gets, beforirtes Bfter» 


‚ , A * N . — Geſchliff. Glas Tafel⸗ 
ecan⸗ 
ters, je 2.50 reiches Porzellan, 


\ Initial Kinder-Tajchentücher, drei in einer Schachtel, zu 25e | | 4 m 
Initial Knaben: und Mädchen = Tajchentücher, drei für 50e ZU, N) R ) > oläfer, jedes 250 
Ganzleinene Initial⸗-Taſchentücher BL Il! | A SER —— * a 


I TU große Size, 


U 
RE ART —— N ıg* / A 
Fnitial Damen-Tafchentücher, das Stüd 13e; 6 in Schachtel, 90e. 7 AUHITERS O5 3 RV —250 
‚nitial Damen Tafchentücher, das Stüd 25e; 6 in Schachtel, 1.50. Ars 9 Yun &6 * | LEE Ra 5 * Vaſen, ſortirte Fabrikate, 
x . Initial Männer-Tafchentücher, das Stüd L5e; 6 in Schachtel, 90c. Sf vi —— — —— Gräben und Detörationer, 
Initial Männer-Tajcentücher, das Stüd 25e; 6 in Schadhtel, 1.50. N 2 Le * RER ö — — * 
Initial Männer-Tajhentücher, das Stüd 35e; 6 in Schachtel, 2.00. : ern, Diibes, Öfterreiht: 
Anitial Mä ı * yiel, {ches MWorgelan, fortert 
Ini t Stü 6 in S a J ſches 
Initial Männer-Taſchentücher, das Stück 500; 6 in Schachtel, 3.00. —— 4 Tints, für 1.00 
5 o 22 * — Aapan. Porgellan Haar⸗ 
auch Taſchentücher für Damen Yobild. Wr. 1—,Umanta“ 20 Abbild. Nr. 2Keſtner⸗Pup⸗ Abbild. Rr.3— Famous Flo: Abbild. Nr.d—,Aunt Ne: Abbild. Nr. 5 u. G—Gine . Receiders, ſortirte as 
Ä E u ee re ne söllige angekleidete Wuppe, voll pe, 183Öll. voll gegliederte Kid ra“ Wuppe, mit OzÖll. voll ge: mima“ I730U. Tuch Body: pradtvolle Auswahl in Cha: Zaffen und lntertais cons, e 
- Damen: Tajchentücher, 25c. Feine beftidte und reinleinene fpigenberänderte Taſchentü— Be ie Baby QVody Puppe, mit jointed Hip, giievertem Bapier Made Körper, Puppe mit Papiermades rakter-Puppen— Little Red fen, fanchformen und Japan. Vorzellan Bons 
er, wert 50 das Stild. Sechs in fanch Schachtel für 1.45 Ylhenne dugen fbe men Schon, cher kant wenn Sal Dentk, Beshbare Delratioen, von 139 | un Geäirte, Trti 
’ -Fai n 5 : g = . ’ * 2 78 Bunt 2.“ — — 9 prachtvollesBisaucbejiht, ichlies SIE ngelleidet vie eine Shinefen, Andianer, olf= ia e 
Domen-Tajchentücher, 15c. Beftidte und fpitenberänderte Taſchentücher, werth 250 gefleidet in Dimitp in verihies gewobene Verrüde aus natür- Sende Hasen, ee — Nurie mit Baby in ihren  Bop und viele andere, Preis berab bis auf 10e Gacons, n 
- 


Das Stüf. Sechs in fancy Schachtel zu 89c denen Muftern und Farben — lien NKraufen, ſgliehende nähter Wig mi ürli Armen— ‘ 7 i 
s . Is, E JS. * von 750 bis 
haben großen dazu pajjenden Angen, Zähne zeigend, jomwie — age en Preis 1.25 zu bi 45.00 
‘ ’ ’ ’ 


: eTafchentiiher, 1Oc. Beftidte und jpitenberänderte Tafchentücher, werth 18c i E € Strüm- N 
Bot Sechs hr A Schachtel * 50. BEER Hut 1.38 sure: u. Strüm: 1.38 ee Ben Umerifanijche 143öf. Mag Puppe, angelleibet als ein Knabe, Gin (Suter Suit- Gaie iſt ein werthvoller 
— 93.202 19 20 So 8 209.2 5 3 3 ac ehe a a 


; * * * Bi n 5:Stüde Puppen-Kamm:Sets, Imitation Tortoiſe Shel— Strümpfe, Preis be: ajchbares Geficht; Tann angefleide ezogen 
‚Hohlgefüumte leinene Tafhentühher für Herren und Damen | = Tri van BE ee U ee ET RE OR Bıfih bei allen Gelegenheit 

E | cſitz bei allen Gelegenheiten 

330 St., 6 in Bor, 1.9 - ' | Ser ER EEE TER» 
En Sr SR: Y! “RR I Schentt Eurem Freunde einen guten Suit Cafe ober Hanbtafde. Es 


"10e St., 6 in Bor, 60e |18e Stüd, 6 in Bor, 1.00|24e St., 6 in Bor 1.40 
‚3Be St., 6 in Bor, 90c|21c Stüd, 6 in Bor, — 
— — 
A ee n N x RER ift ei dermann gemürbigtes Gefchent. Wir theilen Euch die Koften mit. 
uchba c N Äh Shan | iltein von Je 
Brancpbare Gejchente in Hausausſtattungswaaren ⏑ WERE, | za eu car. 20520 aut our 
: ; , Se 5 q r 3 a y ; WAR / it Mı i it S * — 
Die praktiſch angelegten Leute, die nützliche Weihnachtsgeſchenke geben, SH 8 ID % AN | ) 5 —— — Stahl:Geftell, Leder 
‘finden in ber Haushaltwaaren ⸗Abtheilung Sachen, die ſowohl nützlich wie . 8 5:3 N N | ip — Dreß Suit Cafe, 4.25 — Leder Drek Suit 
‚bübıch find. Wir führen verfchievene an. Lefet: — 9 * —— genähte Leder⸗Ecken. 
— * roße 2 ou. 
3 Marion Harland Kaffee-Töpfe. Seht Dre Suit Cafe, 8.50.—ECoivhide Leder 
u ee ——— Dreß Suit Caſe, mit Kragen und Manfchet: 
n, s * 2 — 2 
tragende über Häuslichfeit und Erperten ten=Behälter oder Hemden = Tyold 4 Zoll 


lang. 
der Kochkunft jagen alle, daß der Marion 2zoͤll ſchnitt. Led lub 2.65 
Harland Kaffeetopf der bejte ift, der ge: 1EABL. Dom Sehduitt, Beher Gluh Bass; 


R 
ö i L 3.2 { . “ 
macht wird, 1:-Pint Gr. 79e; 1:Dt., 143011. hoch gejchnitt. Leder Club Bags, 5 3430. Canvas übergogener Koffer, 6.45 


950; 2-Ot, 1.25; 3-Ot., 1.55: und — —— * * — ASS 
und 4:Dt. 1.75. ' EN # — . * 
———— 7 we N 4* UP) 2 X Nur reine, geſunde Eßwanren werden im 
arpet⸗Sweepers mit ganz Borſten Bür—⸗ — ji 2 u Wa: * EEE EEE RETTET ER NET RE 
jte. ‚Economy Sweeper, 1.75; Standard —& BAR AR RENT — —— — ß 
Siverper, 1.98 umd Grand wapis | SET || ei. — — NT A Markt des Großen Ladens verkauft 
— — Sxeepber 20 = =? ——D — — zus 
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(Für die „Sonntagpoft.”) 
ut miene Stromtied. 


Don Albert Weibe 


(Sortfegung aus ber „Sonntagpoft* vom 15. ‚Mob.) 
Meinem Verfprechen zutiber Jah ich 
den Doftor bei der Abfahrt — nicht. 
Als die Zeit des Abgangs für das 
Proviantboot heranfam, machte ich 
mic in der Küche jehr beihäftigt. 

Mit wahrer Arbeitsmwuth ftürzte ich 
mich auf das ſchmutzige Geſchirr; mit 
moöglichſt vielem Geräuſch ſcheuerte ich 
die großen Blechkeſſel. 

Ich wollte das Abfahrtsſignal der 
Dampfpfeife, die mich erinnerte, daß 
mein früherer Lehrer und bisheriger 
Gefährte meiner Irrfahrten im Begriff 
ftand, zu fcheiben, und von mir auf ein 
Abjchiedsmort martete, nicht hören. 
X verfurhte mir einzureben, daß ich 
meinen Poften nicht verlaffen dürfte; 
mir borzulügen, daß fich der Doktor 
Nichts daraus mache, ob ich von ihm 
Abfchied nähme, oder nicht; ich verfuch- 
te mich dadurch zu rechtfertigen, daß 
der Scheivende durch fein hochfahren- 
bes Weien, da3 er mir gegenüber ange- 
nommen habe, ‚mich beleidigt -— Alles 
vergeblich. 

€3 gelang mir zwar, durd) das von 
mir gemachte Geräufch die Dampfpfeife 
zu übertönen, fo daß ich fie nicht hörte; 
aber die Stimme in meinem Innern, 
die lauter als die Dampfpfeife rief, 
konnte ich durch Entfehuldigungen und 
Ausflüchte nicht erftiden! — „Neid! 
Neid! Neid!“ jchrie fie. 

a, Neid, blaffer Neid mar bie 
Triebfeder meiner Handlungsmeile. — 
Nicht Pflichtgefühl, jondern Neid Hielt 
mich bei meinen Töpfen zurüd. Der 
Mann, mit dem ich zufammen gehun= 
gert, und, wenn der Hunger nicht mehr 
zu bemeiltern war, zufammen gebettelt 
hatte, ver Mann, deffen Kleider ich ge- 
flift und bejjen einziges Hembde ich ge= 
mwafchen, weil er zu nachläffig ober un- 
gejchitt — oder Beides — mar, ber 
Mann, der noch leichtfinniger, obmohl 
älter, noch lüberlicher, obwohl erfahre- 
ner, mir beimTobtfchlagen de3 fo ſauer 
verdienten Arbeitslohnes jtet3 mit 
TchlechtemBeifpiele porangegangen mar, 
diefer Mann follte jeßt durch einen völ- 
lig unverbienten , Glüdszufall mit 
einem Schlage feinen geachteten Plat 
in der Gefellfhaft einnehmen, während 
ich ala tellermwafchender Flunkie in dem 
Sumpf des Hobothums meiter watete! 
— Er follte vom Katheber der Tugend 
die Grunbfäße derMoral predigen fön- 
nen, während ich vielleicht wieder nad) 
Berluft:»tefer Arbeit geziwungen fein 
mürbej.allensGrundbfäten der Moral 
zumiber-ben Farmern über die Yyenzen 
zu fpringen und Kartoffeln zu ftehlen? 

Marum konnte das Schidfal, das 
ung beide erbarmunaslos auf dDieland- 
ftraße geworfen, nicht auch mid) reha- 
bilitiren? 

Der Doktor hatte mehr auf dem 
Kerbholz als ich, er hatte aus dringen- 
deren Gründen, al3 bodenlojen Leicht- 
finn, der mich herübergeführt, da& fpa= 
nifche Rohr des Schulmeijter3 mit dem 
Knüppel des Landftreicherd vertaufcht 
— under, ber ald alter Steuermann 
durch feine eigene Schuld fein Lebens— 
Ichiff auf die Klippe hatte laufen laſ⸗ 
fen, follte jegt flott gemacht merben, 
mährend ich, der Unerfahrene, der ich 
im jugendlichen Leichtfinn auf. die ge- 
fährliche See gewagt, feinen reitenden 
Hafen finden, fonbern weiter, immer 
meiter hinaus in die braufende Yluth 
getrieben werben follte? — 

Ya, Neih, bloßer Neid erfüllte meine 
Seele — ich wußte es — ich ſchämte 
mich deſſen — aber, ſo paradox es klin— 
gen mag, in dieſem Neid lag trotzdem 
etwas Befriedigendes — eine Art 
wollüſtigen Schmerzes, mit dem ich in 
den Wunden meiner Seele wühlte. — 
Ich ſchäme mich dieſes Neides heute 
vielleicht noch mehr, als alles deſſen, 
über das ich ſonſt Grund habe, Scham 
zu empfinden — iſt doch der Neid die 
häßlichſte Regung des Menſchenherzens 
— aber — mag der Moralprediger 
über mich den Stab brechen ich 
glaube kaum, daß, ſtände ich heute wie- 
der an den ſchmutzigen Suppentöpfen 
auf Quarterboot 135 und ſähe meinen 
Doktor mit hoffnunggeſchwellten Se⸗ 
geln abdampfen, ich die böſen Regun— 
gen des Neides unterdrücken könnte. 

Ich will mich nicht beſſer hinſtellen, 
als ich bin — Dieſes Beſtreben haben 
die geehrten Leſer meiner Erinnerun⸗ 
gen „Ut miene Stromtied“ gewiß noch 
nicht an mir wahrgenommen — wahr⸗ 
heitsgemäß kann ich jedoch ſagen, daß 
ich vo r dieſem Tage nicht wußte, was 
Neid war — an dieſem Tage habe ich 
ihn aber kennen gelernt — den Neid, 
das Gift, bad die Seele serfrißt EEE 


Vier Wochen waren feit der Ahreife 
bed Doktors verfloffen. Wider mein 
eigened Ermarten hatte ich mich redht. 
gut in bie Funktionen eines Flunfies 
bineingefunben, und war fogar meiner 
Anftelligkeit wegen eine Stufe auf ber 
Leiter, bie zum „Duarterbootfterwarb“ 
binaufführt, höher geftiegen. 
ch mar zu dem Poften eines „Af- 
fiftent Heab Flunkies“ anvanzirt. — 
Die ——— werden ſchwerlich 
in einem rſations⸗Lexikon über 
8, was man unter einen „Afftftent 
Flunkie zu verftehen Bat, Auf⸗ 
finden; deshalb bin ich fo fret, 
zu geben. — Der d Flun- 
‚ıie der Name befagt, bas- 


unterbringen,“ vedinee ber 


Geister, denn ebenfo wenig mie ich der 
Hauptmann um die einzelnen Zeute 
der Kompagnie fümmert, jondern diefe 
Sorge dem fFelpmwebel überläßt, gibt 
fich der Stemard mit den Ylunfiez ab. 
Dazu ift der „Head Flunfie” da. Da 
diefer Funktionär aber nicht gleichzei= 
tig in den Kabinen, im Dining-Room 
und in der Küche fein kann, jo jucht er 
fich die drei vertrauenswürbigjtenleute 
aus, die die anderen Ylunfies als 
„Alfiltent Head Flunkies“ beaufſichti— 
gen, während er gleichfam über dem 
Ganzen jhmwebt und, wenn e& nad) fei- 
ner Anficht erforderlich ift, mit einem 
Donnermwetter herniederfährt. — Alfo 
einer biejer drei „Affiitent Heab Flun- 
fies“ war ich geworden, und zivar, meil 
mir die Reinhaltung der Kabinen zus 
fiel, der „Kabinen Aſſiſtent Head 
Flunkie“. — Einen ſchöneren und län— 
geren Titel habe ich nie beſeſſen. Ich 
war auch mindeſtens ſo ſtolz darauf, 
wie mein Vetter der „Geheime expedi— 
rende Sekretär und Kalkulator im Mi— 
niſterium für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten“ auf ſeinen. 

Weniger ſchön, als der Titel war die 
Arbeit — und groß, ſehr groß die Ver— 
antwortlichkeit meiner Stellung. Ich 
habe daher auch nicht den Hohenzollern⸗ 
ſchen Hausorden 4. Klaſſe, wie mein 
Vetter bekommen, ſondern die G. B. 
great bounce) — doch das gehört in 
den nächſten Akt meiner Schickſalstra— 
gödie und ich will nicht nach dem be— 
kannten Vorbilde vorgreifen. 

Das Proviantboot, welches uns die 
Lebensmittel aus St. Louis brachte, 
hatte auch „die Post” an Bord. — Mit 
diefer Poft hatte e3 recht wenig auf 
fich. Von uns „Hobos“ befam mohl 
niemal3 ‘emand einen Brief — mei- 
ftentheils fam der Briefbeutel leer an 
und ging mieber leer fort — nur bi3- 
meilen erhielt der Leutnant ein amtli- 
ches Schreiben vom Wafferbauamt in 
St. Louis oder vom Minifterium in 
Wafhington. 

Als „Kabinen Afliitent Head Flun- 
fie” iwar e3 meine Pflicht, diefen Brief- 
beutel in Empfang zu nehmen und dem 
Leutnant in die Kabine zu bringen, der 
die Tafche eigenhändig öffnete und ver- 
ſchloß, worauf ich fie wieder auf das 
Proviantboot zurüdbradte, 

Eines Moraens trat eine Aenderung 
in dem Rurrifulum ein. 

Er entnahm dem Briefbeutel ein 
Schreiben und warf einen Blid dar= 
auf; aber anjtatt mir nun die Tajche 
pi ſchrie er mich an: „Was 
ſtehen Sie hier herum und halten 
Maulaffen feil? Holen Sie mir ſofort 
ben Stemard!” - 

„Himmelelement! Das mird eine 
Thöne Gefhichte werden!” hörte ich ihn 
noch fluchen, al& ich au8 der Kabine 
ftürmte. 

„5% babe einefnung, mas los ijt!“ 
fagte Nid, der Head Flunfie, als ich 
ihm erzählte, daß mich der Leutnant, 
offenbar durch eine fchlechte Nachricht 
in die größte Bejtürzung verfeht, nad) 
dem Steward gejchidt hätte; „Du mirjt 
fehen, wir befommen Befudh.“ 

Beſuch?“ 

„Ja wohl, Beſuch; den feinſten, aber 
auch den denkbar unangenehmſten.“ 

„Ich habe neulich eine Unterhaltung 
zwiſchen dem Leutnant und dem 
Steward belauſcht—eine Kommiſſion, 
beſtehend aus den höchſten Ingenieur— 
Offizieren — Generälen u. ſ. w., ſei 
ernannt und werde in nächſter Zeit von 
Waſhington abreiſen, um alle die ein— 
zelnen Poſten am Miſſiſſippi und Mi— 
ſouri zu inſpiziren! Ich wette darauf, 
unſer Leutnant hat vom St. Louiſer 
Waſſerbauamt einen Wink erhalten, 
daß das Verderben jetzt naht!“ 

Nick hätte ſeine Wette gewonnen. 

Der Steward kam aus der Office, 
aber nicht, wie gewöhnlich, mit dem 
ſtrengen Blick des Hauptmanns, der 
nach der Achillesferſe ſeines Unterge— 
benen ſpäht, um mit einem Donnerwet⸗ 
ter über ihn herzufallen, ſondern er 
kam auf uns zu mit der betrübten 
Miene eines Soldaten, dem ſoeben im 
Regimentsbureau die Mittheilung ge— 
macht worden iſt, daß über ihn die 
Spezies fakti eingereicht werden ſol— 
len. — Er ſchien um einen Fuß kleiner 


geworden zu ſein. 


„Nick!“ ſagte er zu ſeinem Feldwebel, 
ohne ſich durch meine Gegenwart beir⸗ 
ren zu laſſen, „Nick — denken Sie ſich 
bloß mal das Unglück an! Wir krie— 
gen die ganze Generalität von Waſh— 
ington auf den en — die neu er= 
nannte Kommiffton zur NJnfpizirung 
ber Wafferbauten — dazu dasWaſſer— 
bauamt von St. Loui8 mit Haut und 
Haar — allein fiebzehn Mann — und 
die ganze Bande — der Teufel muß 
fie geritten haben, auf den Gebanten zu 
fommen — mill hier, bier bei ung, 
auf Quarterboot 135, in der Nacht 
vom Donnerftag zum Freitag über- 
nachten.— ft das nicht fürchterlich?” 

„sa, das ift fürchterlich!" ftöhnte 


Nid. 

‘ch jah zwar nicht ein, maß an dem 
Befuh unfere Duarterboote durch 
die hohe Geſellſchaft ſo Fürchterliches 
wäre, hielt es jedoch für meine Pflicht, 
ebenfalls ein betrübtes Geſicht zu ma⸗ 
chen und in Harmonie mit meiner 
Obrigkeit zu ſtöhnen: 

Ja, das iſt fürchterlich!“ — 
Wir haben drei disponible „State⸗ 
rooms“ und wenn ich meine und die 
Kabine der drei Vorleute opfern, ſo 
fönnen wir zur Noth vierz 


pe 


Herren. 
Steward. 


Chicago, Sonntag, den 6. Dezember 1903. 


ſoll, iſt mir ein Räthſel —ein Räthſel!“ 

Wie hilfeſuchend, ſah er bald Nick, 
bald mich an. 

Als ich noch die Schulbank drückte, 
wurde unſer Gymnaſium einmal durch 
einen Geheimen Schulrath aus dem 
Unterrichtsminiſterium inſpizirt. An 
dem Tage lernte ich erkennen, wie ein 
großer Menſch vor einem noch Größe— 
ren zuſammenſchrumpft. Der Direk— 
tor, vor dem ich bisher vor Ehrfurcht 
erſtarrt war, ſank in meiner Werth— 
Thäßung auf das Niveau eines Quar- 
taners herab, al3 er, um mich und noch 
mebr ich vor einer Blamage zu retten, 
mir mie ein Quartaner vorfagte und 
auf diefe Weife den Eraminator be= 


„trügen half.--©o erging e3 mir jebt 


auch mit dem Steward; der ganze, un= 
geheure Refpeft vor ihm ging flöten, 
ala ich fah, mie diefer Mächtige por 
noch Mächtigeren zitterte. 

„Die Sache läßt fich Doch wohl nicht 
ander3 arrangiren,“ jagte ich in einem 
Zone, al3 ob ich daran gewöhnt fei, 
bom Steward um Rath befragt zu 
werben, „al daß wir den Weit ver 
Gefelfehaft in den „Bunt3“, in denen 
u "| ere Hobo3 jchlafen, unterbrin- 
gen!’— 

„Das ijt ja unmöglich!” jammerte 
der Steward, ohne meine vorlaute Re- 
jpeftwibdrigfeit zu beachten, „rein un- 
möglid!— a, wenn’3 vor vier Wochen 
geweſen wäre, aldö Alles bier auf dem 
Boote noch neu und blanf war! ber 
jegt ‚nachdem die Kerle, die man von 
den Holzhaufen und aus den Spelun- 
fen der St. Zouifer Levee zufammen- 
getrommelt hat, vier Wochen in der 
Bunk3 gejchlafen und die Deden und 
dad Bettzeug verunreinigt haben, — 
Herr, Du meines Lebens—jeht fol ich 
—3 ift ja ganz undenfbar— die Wafh- 
ingtoner Generalität dahin legen?“ 

„E83 wird Doch mohl weiter nichts 
übrig bleiben!” jagte Nic, der e3 für 
jeine Pflicht hielt, ebenfalls eine Mei- 
nung zu äußern. 

„Aber bedenken Sie doch bloß, wenn 
— und e3 wird gewiß der Fall fein— 
ten Herren etwas Menfchliches paffiren 
— ie verftehen mih—mwenn fie von 
bier lebendige Andenten an diefe Ueber- 
nahtung mitnehmen follten, —bann.... 
fann ih. nur getroft mein Bündel 
fhnüren; die Entlaffung ift mir Sicher. 
Als Steward bin ich für die Reinlich- 
feit auf dem Boote verantmwortlid).....” 

„Sie fünnen do nichts dafür, 
Steward, daß der Leutnant Ihnen 
234 Kerle al3. Boarder3 auf den: Hals 
gebracht hat, von denen Keiner ein rei- 
nes Hembe auf dem Leibe und ebenfo 
Keinet ein reines Gemiffen punkto 
Keimfteiheit im Leibe hat—; da fann 
Sie doch feine Schuld treffen, wenn 
die unangenehmfte der fieben egypti— 
Then Vlagen über diefes Boot gqefom- 
men ift!“ verfuchte Ni den Steward 
au tröften, ohne zu bebdenfen, daß er 
felbjt einer der in St. Louis qeheuer- 
ten „Rerle” war, durch deren $mport 
fein Vorgefegter jegt im Schlamaffel 
ſaß 
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„Natürlich trifft mich feine Schuld; 
aber danad) wird ja nicht gefragt mwer- 
den,“ jeufzte der Steward. „Jh muß 
die Suppe außeffen, die mir der Zeut- 
nant eingebrodt hat, und wenn er 
auch vielleicht einen Wijcher für bie 
„beillofe Schmweinerei” auf Quarter: 
boot 135 von Wafhington aus be- 
fommt — der Hauptfündenbod für bie 
lebendige Erinnerung, die die Herren 
bon bier mitnehmen werden, bin ich 
doh — den Hinterften beifen die 
Hunde! — 

„Es ſind noch drei Tage bis Don— 
nerſtag, Steward,“ rief ich dienſteifrig; 
„wenn wir in dieſer Zeit die Decken 
und das Bettzeug waſchen und beſon— 
ders gut auskochen, die Bunks ſauber 
ſcheuern, die Kabinen gehörig aus— 
ſchwefeln und die Hobos gar nicht mehr 
in die Nachbarſchaft der Gegend, in 
der die Herren ſchlafen werden, kom— 
men lajjen.”— 

„Dann meinen Sie wohl, daß die 
Gefahr vorübergehen und die Genera- 
lität unbefehäbigt bleiben könne?“ fiel 
mir der Stemard in die Rede. — „Dar: 
auf dürfen wir und leider feine Hoff- 
nung machen!“ fuhr er bejorgt fort. 
„Das Uebel hat fich fchon zu tief ein- 
gefreffen, — nicht nur bei den Hobos 
und Euch Flunfies, -fondern auch bei 
den Vorleuten und mir — ja fogar bei 
dem Leutnant, wie er mir joeben ein- 
geitanden. — Es iſt fein Menſch an 
Bord des Quarterbootes 135, der von 
der egyhptiſchen Plage unberührt geblie— 
ben wäre. —Aber trotz der Ausſichts-— 
loſigkeit, das Uebel auszurotten, wol- 
len wir kein Mittel unverſucht laſſen — 
Ihnen, Nick, werde ich zwölf Mann 
aus dem ‚„Pilegang“ ſtellen, mit denen 
werden Sie das Boot und Alles, was 
darauf iſt, ſo rein ſcheuern, daß man 
vom Fußboden eſſen kann. Und Sie, 
Henry (ich hieß im Dienſte der Bun— 
desregierung Henry) werden mit 
zwölf Mann Flunkies am Ufer eine 
Waſchanſtalt etabliren und jeden 
Fetzen, der ſich an Bord befindet, aus— 
kochen und auswaſchen. —Im „Store⸗ 
room“ find noch zwei große, bisher un- 
benugte Suppenteffel, die holen Sie 
fi; Seife, Soda, Alaun ift im Ueber- 
fluß da, und ald Wafchleinen benupen 
Sie die Stride, mit denen die Falchte- 
nen, gefehnürt werben! Madıt Eure 
Sade jo gut, mie Jhr fönnt! — Ich 
fann mich darum nicht mweiter befüm- 
mern! Ich muß bon jebt an bis zum 
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und namentlich der feinen Bäckerei, 
berfteht er gar nicht3.— DiefeWajhing- 
toner Herren find arge Feinjcehmeder! 
Na, fie jollen mit ihrer Board zufrie- 
den jein! Wenn’s nur auch) fo.gut mit 
ihrem Logis bejtellt wäre!” jehte er 
feufzend Hinzu. 

* * 

„Wenn die Weiber majchen und 
baden, haben fie den Zeufel im 
Naden!” heikt’3 im Sprüchmwort. Wir 
hatten zmar nicht den Teufel im 
Nacden, aber den Leutnant Griffin auf 
den Haden.— Er, der fich biäher nur 
um die Arbeit der „Gängs” auf dem 
Lande, aber niemals um die Haushal- 
tung auf dem Boote und um uns 
Flunties oder die Köche gekümmert 
hatte, überließ die Aufficht über das 
Faſchinenhauen und -Laden jetzt voll⸗ 
ſtändig den Vorleuten. Dafür aber 
nahm er uns jetzt in die Fuchtel. Er 
inſpizirte jeden Winkel auf dem Boote, 
jeden Topf in der Küche! Er hatte je— 
den Flunkie im Auge. Wenn ich's am 
wenigſten erwartete, ſtand er in meiner 
neu etablirten Waſchanſtalt hinter 
mir—und er ſtand nicht etwa bloß da, 
wie ein preußiſcher Rekrutenoffizier, 
der gähnend dem Geſchundenwerden 
der neuen Vaterlandsvertheidiger 
durch den Unteroffizier zuſieht, er 
übernahm ſelbſt das Kommando und 
traf ſeine Befehle, wie ich und meine 
zwölf Aſſiſtenten die „große Wäſche“ 
zu beſorgen hätten, und zwar in einer 
Weiſe, daß man annehmen konnte, er 
habe feine Studien nit auf der 
Kriegsſchule in Weſtpoint, jondern in 
der „Laundry“ dieſer Anſtalt ge— 
macht! — 

Der Himmel war dem neuen Waſch— 
unternehmen gnädig. Wovor Alle, die 
an dieſem Unternehmen betheiligt wa— 
ren, alſo hauptſächlich der Leutnant, 
der Steward und ich gezittert hatten, 
das war Regen, und davor bewahr— 
te er uns. — Hätte er es nicht 
gethan, wär' das Unglück groß 
geweſen, und die ganze Generali— 
tät Waſhington's hätte in den naſſen 
Blankets den Schnupfen gekriegt. —So 
aber war am Donnerſtag Morgen Al— 
les, was überhaupt zu waſchen war, 
gewaſchen—und trocken. 

Ich machte gerade das letzte Feuer, 
das unter den Suppen- oder Waſch— 
keſſeln —wie man's nehmen will—ge— 
brannt hatte, aus, als der Leutnant 
mich fragte, ob denn nun auch wirklich 
Alles ausgekocht und ausgewaſchen ſei. 

„Jawohl,“ antwortete ich. 

„Unſinn“ ſagte er, „die Hauptſache 
iſt ni cht ausgekocht!“ 

„Die Hauptſache ſind doch wohl die 
Blankets!“ erlaubte ich mir einzuwen— 
den. In den wollenen Blankets hält 
der Ferhd am längſten Widerſtand, 
und die habe ich daher recht tüchtig 
ausgekocht, Herr Leutnant!“ 

„Ach was!“ ſagte er, „Blankets hin, 
Blankets her! Könnte der Feind nicht 
proviantiren, ſo müßte er auch in der 
beiten Feltung bald fapituliren!— Die 
Hauptfache wäre alfo gewefen, menn 
wir und felbjt ausgefocht und die auf 
Fourage Ausgezogenen vernichtet hät- 
ten!” 

Menn der Herr Hauptmann einen 
Mit gemacht hat, muß der Gemeine 
laden. — IH lachte und in diefes Ge- 
Tächter ftimmten meine zwölf Affiften- 
ten ein, obwohl ich überzeugt war, daß 
Keiner derfelben die blumenreiche 
Sprache, in der wir da3 unerquidlichite 
Ihema der Welt verhandelt, verftan- 
den hatte. 

Geht e8 etma dem geehrten Lefer 
ebenjo? 


Unerſetzlich. 


Es gab im Laufe des Jahres nicht 
viele Feſt- und Feiertage für denHäus- 
ler und Weber Chriſtian Jakob Han— 
ſen, genannt Doller. Eigentlich nur 
zwei. Aber dieſe zwei wurden in Folge 
deſſen mit umſo größerer Spannung 
erwartet und umſo größerer Feſtlichkeit 
gefeiert. 

Der eine fiel um Lichtmeß, wenn 
das Schwein angeſchafft wurde; der 
zweite kurz nach Martini, wenn dies 
ſelbe Familienglied unter's Meſſer 
kam. 


Die erſte Begebenheit nahm nament⸗ 
lich die Kinder vollſtändig hin. Von 
dem Augenblick an, wo ſie Vater die 
nöthigen Vorbereitungen treffen und 
die Streu im Stand anrichten ſahen, 
ſammelten ſich ihre ganzen Gedanken 
um den zu erwartendenGaſt. Würde er 
ſchwarz oder weiß, oder bunt gefleckt 
ausfallen?... Und mie follte er hei- 
Ben? — 

Aber auch die Eltern waren fich der 
Bedeutung des Tages poll bemußt. 
Wenn der Mann in ber Frühe des 
dunflen Morgen3 feinen neuen Wintet- 
tod und die blanfgepußten Stiefel 
überzog, um zur Stabt zu gehen, und 
die Frau halbangefleidet, mit bem 
Talgliht in der Hand, von der Küche 
zur Kammer eilte, um beigeiten alles 
zum Aufbruch fertig zu haben, fchivebte 
über beiden eine gemijfe fejtliche, er- 
mwartungspolle Stimmung, bie ihren 
Höhepunft erreichte, wenn Yalob den 
tleinen runden Filzhut auf den Kopf 
feßte, den Knotenftod in die Hand 


nahm und zum zivanzigftenmal das 


Geld nachzählte, bebor er e8 in eine 
tiefe, feftzugelnöpfte Tafhe unter bem. 
Weſtenfutter ſchob. — 


Streu gewechſelt und die Haut mit 


ſten Folgen nach ſich zog. Von ſolch' 
einem kleinen, vier Wochen alten Fer— 
kel, ſeiner Entwicklungs- und Mä— 
ſtungsfähigkeit hing ſozuſagen die Exi— 
ſtenz der ganzen Familie ab. Auf das 
kleine Weſen ſetzten ſie ſo ziemlich den 
Wohlſtand des ganzen Jahres ein, von 
den Kartoffeln im Garten bis zu den 
Erzeugniſſen des Feldes! Von Weih— 
nachten bis Weihnachten ſollten ſie 
dann wieder von dieſan Schwein leben 
— darum konnte kein Spieler mit 
größerer Spannung den Lauf des 
Glücksrades beobachten, wie dieſe Leute 
die erſten Entwicklungszeichen eines 
ſolchen Ankömmlings. 

Weder Jakob noch ſeine Annemarie 
hatten es je vergeſſen, und werden bis 
an ihr Lebensende nie jenes Jahr ver— 
geſſen, wo ein rothbunter Vielfraß ih— 
nen ſozuſagen das Fleiſch von den 
Knochen riß, ohne bis zu ſeinem To— 
destage ſelbſt fetter davon zu werden, 
als eine Katze. 

Im vorigen Jahre nun bekamen ſie 
ein kleines gelbes Ferkel, das das äl— 
teſte Mädchen, das die Abendſchule 
beim Pfarrer beſuchte, ſofort auf den 
Namen „Bella“ taufte. 

Der Name hätte glüdlicher gewählt 
werden können, denn eine Schönheit 
war Bella nicht. Große Enttäufchung 
malte fich auf den Gefichtern der Kin- 
der, ala der Vater Abends nach jeiner 
Rüctehr vom Markt den Sad öffnete 
und den fo lange jehnfüchtig ermartes 
tenKameraden herausließ. Es war ein 
kleines, dickes, häßliches, rauhhaariges 
Ding, das ganz ruhig mitten in der 
Stube ſtehen blieb, wo es ſich mit ehr⸗ 
barem, altklugen Ausdruck in ſeinem 
kleinen, gelben Geſicht umſah. Sogar 
Annemarie betrachtete es ziemlich be— 
denklich, und meinte zuletzt ganz nie— 
dergeſchlagen, es ſähe ſo „idiotiſch“ 

8 


aus. 

Aber Jakob kraute ſich ſeelenver— 
gnügt in ſeinem dicken Nackenhaar — 
er war geradezu entzückt von der uner— 
ſchütterlichen Gemüthsruhe des Thie— 
res — dieſem untrüglichen Kennzei— 
chen eines Fettſchweines. Und ſeineEr— 
wartungen wurden nicht getäuſcht. 

Kaum zwei Monate alt, machte 
Bella, ſo eingelebt und vernünftig wie 
ein ausgewachſenes Schwein, ihren re— 
gelmäßigen Weg vomFreßtrog bis zur 
Streu und wieder zurück, und nach 
Verlauf von vier Monaten ſetzte ſie 
ſchon ſo ſichtbar Fett an, daß dem Be— 
ſchauer das Waſſer im Munde zuſam— 
menlaufen konnte. 

Es war ganz unheimlich, BellasGe— 
deihen zu beobachten. Alles, was die 
kleine Familie mit vereinten Anſtren— 
gungen herbeiſchaffen konnte, Abfall, 
Kornähren, Grünfutter, verſchwand in 
Bellas Magen wie in einem bodenloſen 
Abgrund. Den ganzen Sommer über 
gingen die Kinder mit großen Blaſen 
auf Armen und Händen umher, weil 
ſie Morgens und Abends an den Grä— 
benkanten Brenneſſeln für Bella 
ſchnitten. Und als dieſe ſich im Herbſt 
nun allen Ernſtes über Kartoffeln und 
Schrotkorn hermachte, nahm ſie der— 
art an Umfang zu, daß die Nachbars— 
leute einſtimmig erklärten, ſie hätten 
ſo etwas noch nie geſehen. 

„Das wird zum Herbſt der reine 
Staat!“ ſagten ſie anerkennend. 

Sogar Annemarie, die von Natur 
etwas beſchränkt und leicht verzagt und 
durch die große Armuth und viele Kin— 
der ſorgenvoll und niedergedrückt war, 
fing an, neues Zutrauen zum Leben zu 
faſſen. Bisher hatte das Glück dieſen 
Menſchen nicht gelächelt; im Gegen— 
theil, nur mit äußerſter Mühe und 
Anſtrengung war es ihnen gelungen, 
ſich über Waſſer zu halten. In dem 
jährlichen Wettſtreit der benachbarten 
Häusler um die beſten und fetteſten 
Schweine hatten ſie beſtändig den 
Kürzeren gezogen — und in jenem un 
glüdlihen Jahr mit dem rothbunten, 
das durhaus nicht hatte zunehmen 
mollen, war ihnen der allgemeineSpott 
fehr zu Herzen gegangen. 

* * * 

Als der November und die feſtliche 
Zeit des Schlachtens heranrückte, 
fonnte man Bella zu rund zwanzig 
Liespfund veranfchlagen. Und obgleich) 
fie jegt fo fett war, daß fie faum 
mehr . reifen fonnte, nahm ſie doch 
täglich noch fichtbar zu. 

Schließlich wurde e3 beinahe ein un- 
heimlicher Anblid. Nur mit Noth und 
Mühe konnte das Ihier jich rühren; 
üchzend und ftöhnend lag e& auf feiner 
Streu, ala müffe e8 im eigenen Tyett 
erftiden. 

E3 wurde nun auch beftimmt, daß 
bei eintretendem Froft die Schlachterei 
vor fich gehen follte. 

Da geſchah das Entſetzliche, Grauen⸗ 
volle ... 

Eines Morgens, als Jakob in den 
Schuppen trat, ſtutzte er beim Anblick 
eines merkwürdigen großen, rothen 
Fleckens, der ſich auf dem Bauch des 
Thieres zeigte. Haſtig ſprang er über 
die Einfriedigung, und endeckte bei nä⸗ 
herer Beſichtigung, daß der ganze 
fette Körper, mit fleinen und größeren 
hellrothen Flecken bedeckt war, die of⸗ 
fenbar bei Berührung ſchmerzten. 

Der Angſtſchweiß brach ihm aus, 
doch ſuchte er ſich damit zu beruhigen, 
daß die Streu, worauf das Thier lag, 

ſicht mehr ganz rein und auch vielleicht 
heiß war; es lonnten am Ende Hitz⸗ 


lauwarmem Waſſer ſorgfältig abge— 
waſchen war, brachen ſie wie Kinder— 
blattern auf dem ganzen Körper aus, 
von der Schnauze bis zum Schwanz. 
Und gegen Abend begann das Thier 
ein klagendes Grunzen oder Stöhnen 
und warf ſich unruhig auf ſeiner 
Streu hin und her. 

Schrecklich war die allgemeine Ver— 
zweiflung, als ſich die Flecken am näch— 
ften Morgen zu regelrechtenBeulen aus= 
gebildet hatten. 

Annemarie verfiel fofort in hoff- 
ungslofen Jammer, mährend Jakob 
Anftalten machte, einen Ihierarzt zu 
holen. 

Diefer, der ungefähr eine Stunde 
meit wohnte, war ein ganz junger, mwil= 
fenfhaftlih ausfehender Mann, der 
fih mit Hilfe eines Kneiferd und einer 
weißen Halsbinde möglichſt das An— 
ſehen eines Menſchendoktors zu geben 
bemüht war. Als er nun hörte, daß es 
ſich um ein Schwein handelte, zuckte es 
verächtlich über ſein Geſicht, und es 
dauerte lange, bis er ſich durch Jakobs 
inſtändige Bitten überreden ließ, über— 
haupt mitzukommen. 

Bisher hatte Jakob den Gedanken 
nicht aufkommen laſſen wollen, daß es 
ſich um wirkliche Gefahr handelte. Der 
Gedanke, vielleicht ihren Schatz herge— 
ben zu müſſen, war ſo grauenerregend, 
daß er ihn nicht hatte ausdenken mö— 
gen. Als er nun an des Doktors Seite 
den Schuppen betrat und ſah, wie der 
junge Gelehrte den Kneifer aufſetzte 
und ſich über das Thier beugte, lief 
ihm ein eiskalter Schauder über den 
Rücken. 

Er hatte, ohne es ſelbſt zu wiſſen, die 
Mütze abgenommen, als ſie eintraten, 
und nun preßte er ſie krampfhaft zwi— 
ſchen den Händen, während er athem— 
los den Bewegungen des jungen Man— 
nes und dem Mienenſpiel in ſeinen ſpi— 
tzen Zügen folgte. 

„Was hat das Thier zu ſich genom— 
men?” 

„Wie — mas — mas — —!" 

„Was das Thier gefreffen Hat?“ 
wiederholte der junge Dann ftreng. 

„E83 — e3 hat Schrot gefreffen,“ 
ftammelte Jatob. 

„Nichts anderes?” 

„Und alle unfere Erbjen und brei 
Tonnen Kartoffeln... und eine halbe 
Tonne Mais, die ich noch nicht bezahlt 
habe.“ 

„Sonft nichts?” 

„sa, und außerdem natürlich den 
Abfall aus der Küche und Kraut, das 
die Kinder gepflüdt haben — und — 
und — €3 ift doch wohl nicht mög» 
lich, daß mir fie ver — aif — tet ha= 
ben?” 

Der junge Gelehrte Tieß fih nicht 
herbei, dieje Frage zu beantmorten. 
Er 30g aus feiner Brufttafche ein Elei- 
nes, goldgerändertes Notizbuch, riß ein 
Blatt heraus und fohrieb ein paar 
Worte auf, worauf er erklärte, dies fet 
da3 Rezept zu einer Salbe, welche Ja: 
fob auf den Rüffel des Thieres fchmie- 
ren folle, in der Hoffnung, daß diejes 
fie dann ableden werde. Die Salbe 
werde ihm beim Worbeigehen des Re- 
zeptes in der AUpothefe gegeben werben. 
Aber — fügte er eindringlich hinzu — 
die äußerfte Vorficht jei geboten, ba 
diefe Subftanz für Menfchen außer» 
ordentlich gefährlich fei. 

2... Gegen Nachmittag befam Bella 
ihre Salbe, und den ganzen dunklen, 
regnerifchen Abend ftand Jakob mit 
einer Laterne im Schuppen, um in 
angftpoller Spannung die Wirkung zu 
beobachten. Aber um Mitternacht hatte 
fich noch feine Veränderung zum Beffes 
ren bemerkbar gemadt. Das Thier 
lag unbemweglich auf feinem Strohla- 
ger, ven Kopf ſchwer auf die Seite ge- 
neigt, die Augen feit gefchlojjen, 
Schaum vor dem Maul. 

Ganz ſchwindlich ſetzte ſich Jakob 
endlich auf den Rand des Freßtroges 
und ſtrich ſich mechaniſch mit dem 
Handrücken über die mit kaltem Angjt- 
ſchweiß bebedte Stirn. 

Sollte e3 möglich fein — mar e3 
benfbar — daß fie — baß fie ie follten 
hergeben müfjen?... Yalt undenfbar 
fchien e3, daß der Herrgott jo eimas 
über’8 Herz bringen Sollte. Wenn 
ſchon durchaus ein Unglüd paffiren 
mußte, — warum nicht lieber ...? We⸗ 
zu ſollten ſie greifen, wohin ihre Zu— 
flucht nehmen, wenn dieſe Hoffnung 
zugrunde ging? Ihr einziger Lichtblick 
für den ganzen langen, dunklen Win⸗ 
Dre 

Drinnen in der Kammer jaß Anne— 
marie mit der Schürze por den Augen 
und jchluchzte. Eine Nachbarin, bie 
gelommen tar, fie zu tröften, jaß bei 
einem qulamenden Talglicht und trant 
Kaffee, während bie Kinder bleich und 
jerftört auf der Dfenbant fauerten. 


Als der Morgen eben zu garuen be- 
gann, rig Jalob die Kammerthür auf 
und rief: 

„Mutter — Mutter — fchnell!” 

Aber ala fie beide ven Schuppen be= 
traten, ftredte Bella alle Biere von fich 
und mar tobt. : 

— — 

— Im Bierkeller. A. zu B.: Was, 
Sie ſan no von keinem Automobil 
überfahren worden, hören ©’ tun ©’ 


‚I net fo tenommier'n! 


— „Und fo 


| ein Meni wi ins doife Menente 


Der Triumph der Wiſſenſchaft. 


Ton Earl Emald (Kopenhagen). Mus dem 
Dänifhen überjegt. 

Auf dem Lande lebte einft ein juns- 
ger Vurjche, der hieß Peter. Er war 
hübfch anzufehen, aber fonft war weis 
ter nicht3 an ihm, Arm war er wie fti« 
ner. Darum dar große Freube in fei- 
ner Yamilie, al3 das reichfte Mäbchen 


im Dorfe feine Augen auf ihn warf 4 


Bloß Peter freute fi) nicht. Denn das 
Mädchen war fo alt wie jeine Mutter, 
jo did wie eine Schlächteräfrau und fa 
verliebt wie eine Wittme. 

Er jträubte fich lange. 

Aber er hatte einen Heinen :-Yruber, 
ber Ichlecht gewachfen war und darum 
die Lateinifhe Schule befuchen follte, 
Er hatte eine mohlgewachfene Schmes 
iter, die nach der Hauptitabt mollie, 
um ihr Glüd zu machen. Sein Vater 
und feine Mutter Hatten fi) in ihrem 
Leben jo geplagt, daß fie wünfchten, 


e3 auf ihre alten Tage beffer zu has "a 


ben. Ulles dies fonnte fih nur em 
möglichen laffen, wenn Peter das rein 
he Mädchen nahın. 

So nahm er fie. 

Er ging hinüber zu Schuhmacher 
Mariechen und fagte, dab-bas, mas 
zwifchen ihnen gemefen mar, nun bora 
bei ſein müſſe. Schuhmachers Marie⸗ 
chen, die auch hübſch anzuſehen war 
ſonſt war aber weiter nichts an ihr— 
dachte, daß es wohl nicht anders ſein 
könne. Die Verlobung wurde 


Glanz und Herrlichkeit gefeiert, und 


den nächſten Tag beſtellte das Mädcha 


das Aufgebot in der Kirche, da fie 
nicht einjah, warum fie noch länger 
warten follten. 

Sie wurden zum erftenmal-aufgebos 
ten, und dem Peter erfchten die Melt 
al3 ein Jammerthal. Sie murben 


Peter erfchien das 
iwerth, gelebt zu werben. Sie murben 
zum drittenmal aufgeboten, und Peter 
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zum zmweitenmal aufgeboten, und dem © 
eben nicht mehe © 


ging in den Obftgarten und Bing fi J 


an jeinem Hals auf. 

Aber das Mädchen, das ihn fo Tiech- 
te, daß fie nicht eine halbe Stunde ohne 
ihn fein konnte, Mariehen fam Hinzu 


und durchfchnitt den Girid, ehe no © 


das Lehen ganz verlofchen war. Und 
in ihrer großen Liebe zu ihm mühte fie 
fi) folange mit ihm ab, bis er mieber 
zu fih fam; und drei Tage Dana) war 
er mieder frifceh und munter, 


Inzwifchen zeigte e8 fidh jedoch ba 


er das Gedächtnik verloren hatte, Er 
fonnte jicy nicht im geringjten darauf 
befinnen, daß er mit dem teichen 


Mädchen verlobt war. Erinnerte man 


ihn daran, daß fie bereit zum dritiene 


mal in_ber Kirche aufgeboten morben 
und der Hochzeitstag ‚bereits. feftgejeht 
ivar, fo fhüttelte er den Kopf.und an» 
mortete: Fa 

„sh bin nicht in der Kicche aufge 
boten worden. Und foöllte e3 jemals 
geichehen, jo wird es mitSchußmachers 
Mariechen fein!“ 

Dann ging er. hinüber zu Marie 
chen und faß bei ihr, mie früher. 


A 
Nun wurde e3 allen Hlar, daß er 7 


durdhaus noch nicht genefen war, jone = 


dern daß er im Gegentheil an einer 


[hmweren Krankheit litt. Einzig und 3 


allein Schuhmadjer3 Mariechen, an ber 


nicht viel mar, fonnte nicht einfehen, “4 


daß ihn etwas fehle. Uber das reiche 


Mädchen, das jo alt war mie Peters 


Mutter, fo did mie eine Schlüchtern 
frau und fo verliebt wie eine Brite, 
ſodann der kleine .Ichlecdht gemadhjene 
Bruder, der die Lateiniſche le b 
ſuchen follte, bie — 


wohlgewachſen 
Schweſter, die ihr Glück in der — 


ftabt machen wollte, und Vater unb = 


Mutter, die e8 auf ihre alten 


beffer zu haben wünfchten, — fie nahe. 4 
men ihn in ihre Mitte und fchleppten = 


ihn bin zum Doktor. 


Da ber Doktor gehört Hatte, wie 


alles zuſammenhing, ſagte er, daß 


ber rechte Mann fei, gerade biefestranka _ 


heit zu furiren. Er erfuchte Peter, 
auf eine Bank zu legen und Se 


mandt auf eine blanke Münze zu 
die an der Wand hing. Peter 

bin und begann zu ftieren. AIß er 
Zeit lang fo gelegen, 
Nun fragte ihn der Doktor, ob er fi 
nicht erinnere, daß er mit dem rei 
Mädchen verlobt fei und ba 
reit3 zum brittenmal in der Kirche aufa 


geboten worden. Und Peter, an dem ı 


nicht viel war, antwortete im Schlafe, 
daß er fich deffen noch fehr qui erin 
Darauf befahl ihm ber Doktor firen 


e3 nicht wieder zu vergefjen, ivenn er 


ermachte. 
Peter wurbe nunmehr vom Do 
geivedtt, und es zeigte fih, daß fein € 
dachtni zurüdgelehrt war. Das reic 
Mädchen bezahlte dem Doktor Hundert 
Thaler. Der jehlecht gemachjene Brus 
der und die mohlgemadhiene Schmwefte 
fowie die arbeit3mübden Eltern weint 
por Glüd, Sie zogen wieder heim au 
Land und bemwunderten unb priefen 
Kunft des Doktord. Der Hochzeitstag 
wurde beftimmt, und in Rüde un 
Haus wurden alle Vorbereitungen | 
troffen. ; 
Aber am Tage vorher, während 
reiche Mäbchen ba3 ‚Brautfleib an) 
birte, ging Peter runter in den © 
garten und hing fi} abermals an 
nem Halfe auf. ———— 
Und diesmal blieb er Hängen, Dis 
tobt var. J———— 


— Ein Kunſtlenner. — 
ein großes Gemälde erſiel 
Na, mas foll denn bad 8 


fötief en. cn 2 


fie bee © 
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Mas fir ce Geoßthet- fat ser 
benn wieder begangen?“ | 
ei doch nicht ſo. Großthat! 


Sn Wort gleich. Aber es ift voch 


——— 


und nahm ihren Stopfkorb zur Hand. 


daß er ſich bei Molling de Seid⸗ 
damit nützlich macht, daß er neue 
zuführt,“ ſagte die Mutter 


Ich denke, er iſt Disponent. Ich 
denle, er reiſt nicht mehr.“ 
„Rein. Aber ihm ſind doch Pro⸗ 
zugeſichert, wenn er neue Kunden 
heranzieht. Und zwei große Hotels, 
die ſonſt von Fritz' früherem Chef nah⸗ 


men, find durch Fritz' Bemühungen zu 


Br, 


Moling & Seidler übergegangen. 


Und dann bat er geitern hier einen feis |. 


= men Privatkunden gefapert. Er friegt 


v 


bo fünf. Procent von folchen Beitel- 
lfüngen. Dent mal!“ 

MWigus zudte die Uchjel. Er hatte 
fein Gefühl und Verftänbniß für Diefe 


- rt faufmännifher Tüchtigkeit. Fritz 


“umd fein Streben waren gewiß 


— 
— 


a 
Br 


te= 
fpettabel. Gern hätte er der Mutter 
bie Freude gemacht, dies zu fagen, 
aber feine Abneigung gegen den Mann 


erlaubte ihn nicht dies Tleine Zuge- 


- 


ni 
‘ Schon wollte er hinausgehen und 
die Mutter ungeftört dem Genuß ihrer 
Sreube über des Schwiegerfohnd Er- 
folge überlafjen, da hufchte ihm ein 
Gedante durch das Hirn... 

Er hatte vergeflen, die Frauen an= 
zuweiſen, daß ſie Fritz' Geſchäftseifer 
von der geheimräthlichen Schwelle 
fernhielten ... 

Sollte Fritz ... aber nein, das war 
ja undentbar! Das wäre eine zu 
arge Taktloſigkeit geweſen ... 

Kennſt Du den Namen des Man—⸗ 
5. mit dem Fritz Geſchäfte gemacht 

t “ 

„Rein. Wie follte ih! ch meine 
nur, Sophie fagte, e3 jei jehr noble 
Kunbjchaft, in die Fri da hinein- 
fomme. Ein Herr bei Hofe, ein Rath 
‚ober jo was.” 

Das war feine Austunft, aber auch 
feine Beruhigung. Das Wort „Rath“ 
brobte förmlich aus der Rede heraus, 

Aber diefes kurze Gejpräc verfant 
zunähit ebenfalls in feiner Erin- 
nerung. 

Die Begegnung mit Gibby mar 
das Triumphirende. 

Wigus hätte heute den Geheimrath 
treffen ſollen. Derſelbe hatte ihn 
nicht gerade zu einem Rendezvous be⸗ 
ſtellt, aber ihm doch geſagt, daß er 
um fünf Uhr bei Profeſſor Ziehmer 
ſein würde, der auch Wigus' Lehrer 

weſen war und mit dem es einiges 
über bie Reife nach Florenz zu beſpre⸗ 

n gab. 

Wigus fühlte jih. außer Stande, 
beute jemand zu jehen. 

. Er mußte mit der Sehnjudt fertig 
werben... die VBerfuchung nieberfäm- 


Mit wie viel Schmetz bezahlte er 


das bischen Liebesglüd, dag, wenn er 


* 


—3 


es genau beſah, nur aus Hoffnungen 
beſtand, die ſich auf einen Irrthum 
gründeten... 

„Rie wieder!” dachte er, „Nie mie- 
ber! Liebe ift nur für Schmwädhlinge 
und Blinde.“ 

Denn Liebe will nicht mit der feften 
Hand bes Starken gefeflelt merben, 
Liebe will nicht von den dDurchbohren- 


ben Bliden des Kämpfers betrachtet 


werden. Sie will gejchont fein. Sie 
fann nur leben unter den buftigen 
Shleiern des Wahnes und der fchönen 


Pr 
BE: ie ift ein Qurus, eine Ueppigfeit, 
ein Spiel für Die MY fjigen des Geiftes. 


„Richt für mich! Worbei — vorbei!” 
am andern Nachmittag ging er 


R “in auchſtraße. 


Br - 


Ri; 


Bi; 


- bar und fünftlerifch 


A 
* 


und 


- Er fand den Geyeimrath Wallraven 
in feinem großen Arbeitzfaal, ber 
dur feine Schmudlofigfeit in auf- 
fallenbem Gegenjat zum ganzen toft- 
eingerichteten 
Haufe ftand. Wallraven brachte oft 
gern bad Gefpräh auf dieje 
‚Sämudlofigteit, und die Bewunderer 
bes berühmten Gelehrten fprachen auch 
biel darüber, wie fein eminenter Geift 


“bei der Arbeit durch feinen Farbenton, 


eine unruhige Linie geftört werben 
bürfe - 


- Bor feinem mächtigen, mit Papieren 
und Mappen bebedten Diplomatentifch 


- Fah ber Geheimrath, das Fenſter zu 


Linken, hinter fich eine gewaltige 

d, bon beren vielfarbigen 
Buhrüden die Golbprude der Titel 
warn und lebendig blintten, vor fich 
den übrigen Raum, ber durch zivei 


weitere $enfter viel Licht bekam. 


Begrüßend erhob er die Hand und 
‚winkte dem Eintretenben jobial zu. 

„Siei Sekunden!“ jagte er und 

fahr fort zu fehreiben. 

— 8 wußte, daß das immer zehn 

ten waren. Er hatte, feit er an- 

feinen berühmten Lehrer und 

mit Beobachteraugen zu be= 

achter die Empfindung, als ſei dies 

dartenlaſſen zuweilen nur eine kleine 

z jete fih, wie er gewohnt war in 

m Yale zu thun, auf der Stuhl 

ber anderen Seite be3 Schreib- 

ed und fann vor fi bin. Er 

ie an die Geheimräthin und an 

Iga Soniatow und mollte den Ge- 


— raih doch fragen, ob er gute Nach⸗ 


ten bon den Damen habe; «es fiel 
fo auf, daß Carolyne ihm noch 
Dt geichrieben Hatte. 


t und fröhlich Hang das durch 


pie einer, ber fidh erleichtert 
—— — Arbeit nun 
bat, lehnte ber Geheimrath 


Behaglich im 


min 


ger. : — 
x i ie, ba ’ -d i 
—— — 


„Weil ih geftern  ausblieb? Herr | 


Geheimrath hatten .e8 meinem Ermeſ⸗ 
fen überlaffen. Und ih — geftern 
hatte ih...” 

„5 — nicht geftern! E83 war mir 
‚ganz lieb, Ziehmer allein vornehmen 
zu fönnen. Der Mann ift von einer 
Enge...! Vor zwei Tagen war's.” 

Wigus befam ein fatales Gefühl. 
In den flugen Augen bes Marines 
funtelte ein fo feltfames Licht... 

„Bor zwei Tagen...“ 

„Ra ja. Wird mir da ’ne Karte 
'reingebradt... Hab’ den Namen 
wieber vergefien. Sp ’ne Art Wein- 
teifender. Berfappt. Mein Anders 
bat aber doch ’ne Nafe dafür und weiß, 
daß er mir nicht damit fommen darf, 
Man wird ja überlaufen heutzutage. 
Kurz und gut, ber Mann läßt mir 
jagen, er fei Xhr Schwager und bäte 
um drei Minuten Gehör!” 

Er lachte Taut. 

„Hühlen Sie fich gefchmeichelt, jun 
ger Freund! ch befam fo mas mie 
einen Schred und fah Sie fchon unter 
der Straßenbahn liegen oder fonftmwie 
berunglüdt. „Natürlih! ’rein mit 
dem Mann!” jagte ich zu Anders. 
Und fiehe da, hr Schwager mollte 
mir bloß die Weine der Firma Mol- 
ling & Seibler empfehlen. Findiger 
Kopf — einer von der Sorte, der nicht 
eher geht, al3 biß er einen Auftrag von 
ein paar hundert Marf in der Tafche 
hat. Wußte gar nicht, daß Sie hier 
Verwandte haben.” | 

„Exit feit furzer Zeit,” Tagte Wigus 
faum vernehmli. „ch bitte Herrn 
Geheimrath, diefe Taktlofigkeit zu ver- 
zeihen. ch habe feine Ahnung davon 
gehabt.” 

„So? Ach dachte, Sie hätten ihm 
meine Ndrefje gegeben. Er fagte we- 
nigften3 dergleichen. Aber das ift ja 
ganz egal, obih nun meinen Wein 
bon Hinz oder Kunz nehme Gern 
hab’ ich ein Mitglied Xhrer Familie 
mit dem Kleinen Auftrag bedadt.“ 

„sch bitte... .” 

Der Geheimrath machte eine feiner 
großartigen Handbewegungen und 
lachte. 
„Hätte ich geahnt, daß es ihnen 
fatal fei, hätt’ ih’3 nicht ermähnt. 
Aber was wollen Sie, heutzutage fieht 
jeber zu, mo er ein Gejchäft machen 
fann. Laflen wir das. — Alfo Zieh- 
mer habe ich gründlich vorgehabt, und 
Thließlich jagte er dann...” 

Und nun traten fie in ein Gefpräd 
über eine wiffenfchaftliche Frage ein. 

Wie er im Stande gewefen war zu 
folgen, zu antworten, zu debattiren — 
das wußte Wigus nachher nicht. 

Er fam fich vor mie ein Losgelaffe- 
ner, al3 der Geheimrath ihn endlich 
freigab. 

Keine Straßenbahn, fein Omnibus 
ging ihm fchnell genug für feine zor- 
nige Eile, — 

Endlich kam er doch noch zu früh 
an. Fritz Malchin war noch nicht aus 
dem Geſchäft gekommen. Sophie 
deckte den Abendtiſch. 

Vergebens fragte ſie den Bruder, 
was er denn von Fritz noch durchaus 
heute Abend wolle. Sie hatten vor, 
gleich nach dem Abendbrot in einen 
Biergarten zu gehen, wo ein Militär— 
concert ſtattfand. 

Sophie fürchtete, daß ihr dies Ver— 
gnügen, das ihr Mann und ſie ſich 
allwöchentlich einmal gönnten, geſtört 
werden konnte. Ihr Bruder ſah ſo 
aus, als ob er nichts Gutes⸗brachte. 

Stumm, aber unruhig ſaß er am 
Fenſter. Bald ſah er hinaus, bald 
fuhr er mit der Hand durch ſein Haar, 
bald ſah er zu dem Regulator hinüber, 
der an der Wand über dem Gopha 
hing. 

Vom Tiſche her, der vor dem Sopha 
ſtand und mit weißem Wachstuch be— 
deckt war, kam der räucherige Geruch 
der Flundern, die auf einem Teller ne— 
ben der Käſeglocke lagen. 

Draußen rührte ſich etwas. Sophie 
hörte gleich, daß es Fritz war, der mit 
ſeinem Schnepper ſich ſelbſt die Corri— 
dorthür öffnete. Sie lief hinaus. 

Das Ehepaar flüſterte draußen zu— 
ſammen. Nun trat Fritz herein. Auf 
der kahlen, blanken Stirn noch den 
Abdruck des Hutrandes als feine, 
röthliche Linie; glänzend, reinlich an— 
zuſehen, in einem hellgrauen Sommer⸗ 
anzug; die roſigen Hände in waſchen⸗ 
der Bewegung ineinander reibend. 

„Was verſchafft mir denn die 
Ehre?“ fragte er mit anzüglicher Bes 
tonung, denn bisher hatte Wigus noch 
feinen Fuß in diefe Wohnung gefekt, 
bie Erfüllung ber Pfliht, Schmeiter 
und Schwager einmal zu bejuchen, im= 
mer binausjchiebend. 

MWigus erhob fich. 

„IS wollte Dich nur erfuchen, meine 
Belannten, die nach Lage der Dinge 
zur Zeit auch zugleich meine Gönner 
find, mit Deinen Gejchäftsbefuchen zu 
verſchonen,“ fagte er fcharf. 

Sophie, hinter ihrem Manne ftehend, 
tief glei: „Das ift ftart!“ 

Frig verwies fie mit einer Hands 
beivegung zur Ruhe. 

Ueber fein Geficht war ein fchnell 
auffteigendes Roth hingegangen. 

Wieſo?“ fragte er. 

„Du haft die. Zaktlofigteit gehabt, 
bei dem Geheimrath Wallraven einzu» 
bringen unter Mikbrauh meines 
Namens, um einen gefhäftlichen Aufs 
trag zu erwirfen.“ 

Wieder gab Sophie ihre Entrüftung 
fund, und mwieber mwintte ihr 


ruhig. Volltommen. Mit feinen hel- 
len Bliden fah er dem andern falt in 
bie lodernden Augen. 

t Wigus war verrüdt. Mifchte 


el Bieter Ei SE 


Mann 
ihr „NRube!“ zu. Er felbft war ganz | 


| 
| 


nicht? "Man führt fi ft 
— mit einer Beziehung leichte 
ein.” Er 
„Sch wieberhole,-.e8 war eine Zatt- 


er | kam ihm no 


Iofigteit, mit . zudringlichen Anträgen 


an feine Börfe einen Mann zu bebellis. 


gen, dem ich fehon fo viel verbante” 


Iprad) Wigus, feine Stimme mehr | Brief. beigefügt, 


ge J ſ 
Reinheit, 


Km Tage vor feiner Abreife. aber 

ihm eine große Freude in's 
us Anſtatt einer Antwort vorläu⸗ 
ex Art brachte der Poſtbote gleich 
De Mark Honorar für die 
Arbeit, die er jenem Heraußgeber über- 
reicht hatte. E3 war ein verbindlicher 
der bejondber3 die 


und mehr erhebend, gleich einem, ber | Kunft.berborhob, welche die Arbeit of- 


fi) nicht länger mäßigen Tann. 


fenbarte, in bie hiftorifche Darftellung 


Nun lächelte Frig, halb mitleibig, lebendiafte Beziehungen zur Gegen» 


halb mofant. ; 
„Zubringlide Anträge an feine 

Börfe. . .,“ jagte er, „das ift Doch wohl 

fein rechter Ausdrud für die legale 


wart und eine Fülle feiner Lehren für 
fie zu bringen. 

MWigus’ Glüdfeligfeit war grengen- 
108. Er freute fich, wie nur Kinder 


Handlung, jemandem eine Waare — | und — Genies fich freuen fünnen. Und 


und ich darf fagen, eine ausgezeichnete 
Waare — anzuſtellen.“ 
„Sonſt vielleicht nicht. In dieſem 
Falle ja,“ rief Wigus. 
Nun kicherte der andere plöhtzlich 
los. Er konnte ſich nicht mehr halten. 
Dies war zu komiſch. 
„I ſagte Taktloſigkeit,“ rief Wi⸗ 


’ 


mit ganz der gleichen Naivität eines 
Kindes verfügte er über dies Gelb. 
Er theilte e3 in drei Theile. 
Hundert Marf befam die Mutter. 
Hundert Mark behielt er jelbft. Und 


hundert Mark fandte er an Kern 


Schradin. 
Er ſchrieb dabei, daß es ihm, dem 


gus außer ſich, „ich hätte ſagen ſollen: reichen Manne, vielleicht komiſch vor⸗ 


Eine unverſchämte Bettelei!“ 


fommen würde, wenn eine ſo große 


Fritz Malchin erſtarb das kichernde Schuld tropfenweis abgetragen wer⸗ 


Lachen auf den Lippen. 

Dies ging zu weit! Der Menid, 
beffen Schwejter er ohne Ausfteuer ge= 
nommen, den er e3 nicht entgelten ließ, 
daß fein Vater ein Betrüger gemejen 
war, deffen Mutter er monatli un 
terftüßte, ber jelber noch nicht8 ber- 
diente und tief in Schulden faß, der, jo 
einer, wollte ihm — Fri Malin! — 
mit folden Dummpeiten und Beleidi- 
gungen aufwarten! 

Schon hing Sophie, die die beäng- 
ftigende Röthe in ihres Mannes Ge- 
ficht fteigen jah, an feinem Halfe und 
brach in Thränen aus. 

„Hier gibt e8 nur einen lnber- 
fchämten, und das bift Du,” Jagte er, 
und feine rofigen Hänbe zitterten. 

Mit der einen mie er nad ber 
Thür. MWigus ging. Hart fiel bie 
Thür in’s Schloß. ER 

„Run ift e8 geichehen. ch bin für 
immer mit Sophie und Fri außein- 
ander,“ dachte er. 

AN’ fein Zorn war: berraudt, er 
fühlte fich alt und rubig. 

Er begriff fogar, daß Fri ganz 
und gar im Recht war. „Eine legale 
Handlung,“ hatte er feinen Bejud 
beim. Geheimrath genannt. Wenn 
Frib gewußt hätte, daß er — Wiguß 
— heute dem Herausgeber der großen 
Zeitfchrift feine Arbeit bingetragen 
und angeboten hatte, jo mürbe er 
triumphirend gejagt haben: „Nun, iſt 
es nicht daſſelbe?“ Nein, es war nicht 
daſſelbe. 

Aber die Kunſt oder Unkunſt zu un— 
terſcheiden, iſt es ja wohl im letzten 
Grunde, die die Menſchen in ver— 
ſchiedene Klaſſen theilt. 

Fritz würde niemals den Unter— 
ſchied begreifen, der zwiſchen ſeinem 
Beſuch beim Geheimrath Wallraven 
und dem bei einem beliebigen Herrn 9) 


lag. 

Deshalb hatte Fri völlig Recht, 
fchmer von den Vorwürfen des Schwa= 
ger3 beleidigt zu fein. 

„Fri und Sophie müffen ihren 
Meg gehen, ich den meinen,“ dachte 
Wigus. „Man wählt auseinander. 
Das gefchteht Taufenden, die in ihrer 
Kindheit mähnten, unlöglich zufams 
men zu gehören.” 

Die Mutter würde jammern. Mochte 
fie. Es ließ fich nicht$ mehr ändern. 

Und die Mutter jammerte aud). 
Die ganzen acht Tage, die Wigus noch 
mit den Frauen verlebte, waren ange= 
füllt von den Klagen über den Bruch 
zwifchen Sohn und Schmwiegerfohn. 
Die arme alte Frau wagte nicht mit 
Haren Worten dem letteren Recht zu 
geben, das hätte ihr jelbft zu meh ge- 
than für ihren lieben Jungen. Aber 
MWigus hörte es wohl heraus, das fie 
meinte, er babe Rüdfichten nehmen 
müffen, weil doch Fri fo viel für fie 
thue. Ohne die vierzig Mark monats 
lich von Fri miffe fie doch nicht, wie 
ausfommen. 

AM’ dies ftete Jammern ertrug Wis 
gu3 nun mit,einer falten Ruhe. 

„Is kann nicht anders. ch muß 
meinen Weg gehen. ch kann mid 
nit nah Euren Gefühlen umfehen 
und aus Angjt fie zu fränten zaghafter 
ausſchreiten.“ 

Drei Tage vor ſeiner Abreiſe erhielt 
er einige Zeilen von Carolyne. Gelt- 
Jam furze. 

„sh ann Ihnen nicht jchreiben. 
E3 liegt nicht in meiner Stimmung 
jet. Laffen Sie mich Jofort nad 
Ahrer Ankunft in Florenz Ihre Woh- 

„ng dort willen. ch hoffe, wenn 
wir und fehen, von |hnen zu Sören, 
daß mein Mann fich wohl befinbte:, 
Möge Jhnen der Abjchied von hrer 
Braut nicht zu jchmer werden — Diefe 
Trennung bedeutet vielleicht Die Mög: 
lichteit fchnellerer Vereinigung. — Ich 
verlebe bier fr.., harmonifhe Tage 
mit den Damen Sonialom. Meine 
Freundin Olga grüßt Sie. 

Ihre Carolyne Wallraven.“ 

Ueber dem ſchwerenHerzklopfen, das 
ihm Siddys Erwähnung verurſachte, 
entging ihm zunächſt noch der Stil die⸗ 
ſer Zeilen, der Carolynens ſonſtiger 
Art zu ſchreiben gar nicht entſprach. 
So haſtig, ſo nervös ſchrieb ſie ſonſt 


nie. 

„Ich muß es ſie wiſſen laſſen,“ 
dachte er immerfort. 

Aber er konnte ſich nicht dazu ent⸗ 
Ic Ben Wenn er jchrieb, daß er 
ein Berlöbniß gelöft, fo würde Caro» 
Inne wiffen wollen, warum. 

Nach allem Hatte fie ein Nedht auf 
olches Wiflen. Unb immer nod 
glaubte er, fich feine Yrrthums jchli- 
men zu müflen, mit feinem eigenen 
Gefühl auch Sidby3 Perfon [chonen zu 
müffen., 


| 


| 


| 


I 
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den follte. Aber diefe Form wäre für 
MWigus die beite, ja im Grunde bie 
einzig mögliche. 

Glüdlih war er aud, zu dem Ab- 
fchiedsbefuh bei dem Geheimrath 
MWallraven diefe Reuigkeit mitnehmen 
zu dürfen. MWalltaven hatte ihn fo 
geförbert, fich anläßlich des Reiſe— 
jtipendiums für ihn eingejeßt, es 
mußte dem Lehrer eine Genugthuung 
fein, von dem erjten fleinen Erfolge 
bes Schülers zu hören. 

Melche Enttäufhung! Der Ges 
heimrath war nicht zu Haufe. Wigus 
hatte fo jicher geglaubt, ihn jeßt gegen 
acht Uhr zu treffen. 

Zangfam ging er zum Cornelius- 
ufer, jchritt über die Brüde und ging 
den Kutfürfiendamm entlang. 

Er fam in die Nähe des Eingangs 
zum Zoologijchen Garten. 

Da fah er plöklich den Geheimrath. 
Er ftand da mit heiteren Mienen, € 
fchien al3 erwarte er jemand, denn er 
fah beftändig zur Kurfürftenitraße 
hinüber. Und mie flott und jugenblich 
der große Gelehrte ausfah, in einem 
hellen Anzug, nicht zu jugendblich für 
einen frifchen Fünfziger, aber bod 
überrafchend. 

Erfreut ging Wigus über den Fahr— 
damm. Nun fonnte er Doch noch 
Schnell feine gute Nachricht anbringen 
und einen Abichiedshändenrud em= 
pfangen. 

hm fchten auch, al habe der Ge- 
heimrath ihn fchon bemerft. 

Gerade mitten auf dem Fahrdbamm 
mußte er zurüdfpringen, eine Pferde: 
bahn faufte an ihm porbei. 

Dann fah er, daß Wallraven drüben 
verſchwunden mar. 

Nicht einmal im Wege, der in den 
Garten hineinführte und den man doch 
bon draußen ein Stredchen überjah, 
mwar-er noch zu erfpähen. 

- Die feltfam! Das fah fafı aus, als 
ſei er ſchnell zurückgekreten un ihm zu 
entgehen. — 

Ein verletztes, demüthigendes Ge— 
fühl wollte ſich ſeiner bemächtigen. Er 
wehrte ſich dagegen. Wahrſcheinlich 
hatte der Geheimrath ihn gar nicht be= 
merkt. Sonſt würde er ihn ſicher auf— 
gefordert haben, ſich anzuſchließen, den 
letzten Abend gemeinſam mit ihm zu 
verbringen, ſchon allein, um der Gat— 
tin noch beſondere Grüße und Beſtel— 
lungen durch ihn zu ſenden. — 

Am andern Morgen fam dann der 
Abjchied.. Die Mutter mar ganz auf: 
gelöft vor Kummer, au Lina fchien 
windelweich. 

Im Grunde war das brave Mäd— 
chen ganz warmherzig. Nur die end— 
loſe Gleichförmigkeit ihrer Beſchäfti— 
gung und die Unabſehbarkeit der Fort— 
dauer derſelben hatten ſie langſam mit 
einem Panzer von etwas roher und 
dickwandiger Art umgeben. 

Die Reiſe, die ihnen intereſſant, 
aber auch ſchrecklich weit und gefähr— 
lich vorkam — die Gedanken an all' 
das fremdartige Eſſen, das Wigus 
werde hineinſchlingen müſſen — leiſe 
Reuegefühle, daß man nicht immer 
ganz liebevoll geweſen war — Rüh— 
rung über die geſpendeten hundert 
Mark — Hoffnung, daß es fortan mit 
dem Verdienen ſo weiter gehen würde 
— dies alles zuſammen erzeugte in 
den Frauen eine ſo jämmerliche Ab— 
ſchiedsſtimmung, als verlören ſie den 
Sohn und Bruder für immer. 

In dieſer Stimmung nun wagte die 
Mutter eine Bitte: „Verfühne Dich 
noch mit Fri und Sophie. Man fann 
doch nie wiffen, ob man fi wieder 
fieht. Bitte Fri um Verzeihung.“ 

„Rein!“ 

„Mutters wegen!” bat Lina. „Du 
bift e8 jogar Mutter jchuldig.“ 

„sch bin nur mir felbjt etwas jchul- 
dia. Und wenn ich das ganz erfülle, 
wird Mutter allen Segen davon ha= 
ben.“ 

Lina verftand nur, daß er nicht 
wollte.‘ 

„Du bift ein Egoift.” 

Und fo fam doch noch ein Hauch von 
Kälte über die allerlegten Minuten 
und ließ die Thränen, bie zubor allzu 
reichlich gefloffen waren, einfrieren. 

Als Wigus Hennegall zum Bahnhof 
fuhr, war ihm, ala jeien alle Fäden 
zerfchnitten, die ihn an fein früheres 
Leben banden. 

Der erjte, wenn aud) winzig fleine 
Schritt zur Loslöfung von dem Wohl- 
thäter, ben nicht feine Wahl, den bie 
Berbältniffe ihm und den Seinen auf: 
gedrängt, war gethan. 

Er hatte die Kraft gehabt, fi von 
Sibby loszufagen, im jelben Moment, 
mo er erfannte, daß aus diefem Bünd- 
nit ihm Gefahren für jeine Mannes- 
ehre erwachien fönnien. 
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Tichkeit ift! 
Apparat mit einfegen Tann! 


Ile Um u ma Ein bie 
ben mehr 


Er glaubte, daß alle Ketten zerrif- 
fen jeien. 

Neuem Leben zog er entgegen, als 
ein jcheinbar freier Mann, S 


9. 

. Den beiben Frauen, bie bequem 
ausgeftredt auf langen Korbftühlen, 
im Schuß einer breiten, porn offenen 
Hütte aus Schilfgefleht und Leine 
wand faßen, jchien e3, al3 ob daß gan» 
3e, großartige Bild, das ihre Augen 
überfchauten, nur mit zwei fyarben ge- 
malt fei. 

Sn leuchtender Bläue piegelte fich 
der Himmel im faphirfarbenen, läffig 
bewegten Meer. Und der breite 
Strand glich einem ungeheuren, nur 
wenig gejchtweiften Bogen von hell 
gelblichen Tönen. 

Yern auf diefem bellgelblichen brei- 
ten Streifen ein meihes, aelbliches 
Häufergebreite, fich in Yarben und 
Hormen faum merklich beraushebend 
au3 dem flimmernden Glanz all ber 
hellen Tinten. 

Bor biefem Neben- und Durchein- 
ander breitgefügter Bauten am 
Strande eine Badeanftalt, die fi in 
das Wajfer hinein auf Pfählen baute; 
—— eine Reihe von Hütten und Zel— 
en. 

Die zitternden Sonnenſtrahlen um— 
floſſen jeden Gegenſtand und machten 
alle Linien unſicher. 

Das triumphirende Licht herrſchte 
und duldete nicht, daß irgend etwas 
deutliche Geſtalt gewann, ſich ſtark und 
wichtig aus dem ſchimmernden Bilde 
heraushob. 

In ihrer Hütte, die ſchräg, halb 
dem Meere, halb dem Strande zuge— 
wandt ſtand, konnten die Frauen die 
ſtolzen Höhen nicht ſehen, die weiter 
landeinwärts, an der Grenze des Kü— 
ſtenſtreifens emporwuchſen. An dem 
Himmel, der in faſt beleidigender at— 
lasglatter Bläue gleißte, ſtanden da 
die ſanften, dunklen Kuppen der aqua— 
niſchen Alpen, und hinter ihnen, an— 
ſteigend wie ein Amphitheater, reckten 
ſich die ſteilen Gipfel des liguriſchen 
Apennin auf. 

Mit leiſem murr — murr kamen 
die Wellen an den Strand, im Son— 
nenſchein ſpielend und einen kleinen, 
gelbweißen Schaumrand auf dem 
feuchten Strand ablagernd. Die blaue 
Fläche dehnte ſich hinaus in die unge— 
heure Weite, bis zum Horizont. Faſt 
ſchien es, als ſähe man ſich die Ober— 
fläche des Meeres wölben. 

Und über fie hin hatte eine Riefen- 
hand eine Saat von Brillanten ge- 
ftreut, die funfelten und das hinaus: 
Ihauende Auge blendeten. 

Südmwejtwärts fonnte der über das 
Meer Hinfpähende Blid im Glaft und 
Glanz der goldenblauen Lichtfluthen 
am Horizont eine Form erkennen. Nur 
um einen Ton tiefer und matter geich- 
nete jte fih vom blauen Grunde ab. 
Wie ein Phantom, das man mehr er- 
räth als deutlich umzeichnen kann: die 
Seljenmaflen der Anfel Korfika. 

Die beiden Frauen auf ihren Korb- 
ftühlen in der Schughütte waren fehr 
Ichmweiajam aemefen. 

Madame Soniafom gab fich dem 
Behagen der für ihre Gefundheit fo 
nöthigen Wärme hin. hr meißhaa- 
riges Haupt war bon einem großen 
Strandhut bededt, ein Morgengewand 
bon weißer Wolle umhüllte ihren Kür: 
per. Die Hände, welche fie im Schoße 
gefaltet hielt, waren die einer Greifin, 
etwas fnodhig, mit bemerfbar herbor- 
tretenden Adern. Auch das Wntlik 
war jo jehr das einer alten Frau, daß 
alle Menjchen ftet3 erftaunten, in ihr 
die Mutter einer zweiundzmwanziajäh- 
tigen Tochter kennen zu lernen. In der 
That war ihr Dlga erft nach einer 
fünfzehnjährigen Ehe gefchentt, aber 
immerhin mar Madame Soniafom 
zehn Jahre jünger als fie ausfah. 

Der Haupteindrud ihrer Perfön- 
lichkeit war Vornehmheit und Stolz, 
Sie hatte das Auftreten einer Kö» 
nigin- Mutter. 

Carolyne Wallraven neben ihr war 
ähnlich gekleidet, aber fehr dicht mit 
blauer Gaze verfchleiert. Sie fürd- 
tete Die verheerende Wirkung der Son- 
ne de Mittelmeeres. 

Die Stille that ihren Nerven wohl. 
Ihr ſchien faſt, als ob diefe leichte, 
reine Hibe ihr auch den Sinn leichter 
mathe. Man fpürte nur ihre Wonten, 
gar feine Laften. Und die Gorglofig- 
feit lag in der Luft. E38 ging ein La— 
chen durch diefe farbengrelle, Tichtüber- 
ftrömte Welt. 

„Bo bleibt Olga?” fragte Madame 
Soniakow. 

„Die Poſt mag ſich verſpätet ha— 
ben,“ ſagte Carolyne. 

Nach einer Pauſe fragte die ältere 
Frau wieder: „Ich finde Olga ſeit ei— 
niger Zeit noch heiterer als ſonſt. Sie 
auch?“ 

„Dlga ift immer unbefümmert,” 
meinte Carolyne, „ihr ift die mwunder- 
barjte und feltfamfte Mifchung eigen. 
Gie Hat zugleih Größe und Heiter- 
feit. Wenigjtens glaube ich fie zu je- 
dem Heldenthum fähig.” 

„Ach Gott,“ fagte Madame Sonia- 
fow, mit beiven Händen abiwehrend, 
„nur nicht Heldenthum! Wer dabon 
Proben .: ablegen muß, fit im Un 
glüd.“ 

„Richt immer.“ 

„Dir ift es aud) fehr lieb, daß Olga 
martet und vorerft ihre eigene Herrin 
bleibt. Sie ift jo ungewöhnlich reif. 
Si einmal fügen müflen, märe 
Kampf für fie.“ 

„Das. füme auf den Mann an,“ 
fagte Carolyne. 

„a, menn ber eine große Perfön- 
Und dazu einen großen 
Unter 


einem jehr hochgeborenen Herrn thut 


 Dlga e8 nicht. Sie gehört in ein Für 
Bang 


tenhau3; ‚Glüd find 
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Rupland ers 


_ eigenen Herrifchen 
einft geworben war, fidh unterzuorb- 
nen, wollte dabon nichts wiſſen. 

„Sroke Verhältnifie machen e3 im=- 
mer leichter. Geftehen wir und da3 
bo. Man ift nicht fo aräßlich nah 
und viel beieinander wie in bürgerli- 
chen Ehen. Aber laffen mir Olga nur 
ihre Freiheit. Noch ijt ihr der nicht 
über den Weg gelaufen, ber alles bat, 
mas fie braucht, und der ihr gefällt. 
Ymmer wenn fie ein bischen näher bin- 
fiebt, verfliegt der Eindrud, wenn er 
anfangs günftig war.” 

„Kürzlich ging einer an ihr vorüber, 
ber hätte fie wohl tiefer, dauernd fej- 
feln tönnen. Aber ald er Dlga ah 
und fie ihn, war er fchon an eine ande» 
re gebunden,” ſprach Carolyne nach⸗ 
denklich. 

Sie grübelte über die Worte der 
Madame Saniakow nach. Auch ihr 
kam Olga noch heiterer vor als ſonſt. 
Es war ſeit einiger Zeit, als ſei ihr 
ganzes Weſen wie von innerem Glück 
durchleuchtet. Es hätte doch gerade 
umgekehrt ſein müſſen, wenn Henne— 
gall einen ganz tiefen Eindruck auf ſie 
gemacht haben würde. Dann mußten 
doch Trauer und Enttäuſchung in ih— 
rer Seele ſein. Seltſam. 

Madame Soniakow aber äußerte 
ſich ſehr zufrieden darüber, daß jener 
Mann nicht frei geweſen ſei, und woll⸗ 
te von Carolyne das Verſprechen, ſie, 
die Mutter, ſofort zu benachrichtigen, 
wenn ſie Gefahren für Olgas Herz 
heranſchleichen ſähe. Aber Carolyne 
lehnte es ab, dergleichen zu verſprechen. 
Das hieße, ſich trennend zwiſchen 
Mutter und Tochter ſchieben Madame 
Soniakow zuckte die Achſeln. 

Sie war nicht gewöhnt, daß man 
ihr etwas ablehnte. Darum ärgerte es 
ſie, wenn es einmal geſchah. Aber ſie 
wollte ſich mit Carolyne Wallraven 
nicht ſtreiten. Sonſt hätte ſie ihr ge— 
ſagt, daß ſie ſowieſo trennend zwiſchen 
Mutter und Tochter ſtehe, denn der 
Eiferſucht der Frau kam es manchmal 
vor, als ſchenke Olga der Freundin 
mehr Vertrauen als der Mutter. 

Wieder gingen einige Minuten im 
Schweigen hin. 

Dann mit einem Mal wuchs ein 
Schatten lang und blauviolett auf 
dem gelben Sandgrunde heran, und 
ſchon kam Olga. Sie kam von der 
kleinen Villa, welche am Saum der 
von blühendem Lavendel durchdufteten 
Pinienwaldung, nordwärts am 
Strand von Viareggio lag und von 
den Frauen bewohnt wurde. 

Olga trug weder einen Schleier 
noch ein Schutzglas. Ihre dunklen 
Augen ertrugen jeden Sonnenglanz. 
Und das Verbrennen ihrer Haut fürch— 
tete ſie nicht; ſie war faſt gefeit dage— 
gen und bekam nur einen etwas tiefe— 
ren Farbenton, der ſie vorzüglich klei— 
dete. 

Sie brachte die Poſt. Der Bote kam 
erſt heraus, wenn der Vormittag ſchon 
meit porgerüdt war. Und da Caroly- 
ne feit vielen Tagen feinen Brief von 
ihrem Mann gehabt hatte und ben 
Vorfat befundete, zu warten, beitand 
Dlga darauf, ihrerfeits den „PBoftimo“ 
abwarten zu wollen, damit Cadolyne 
fich aleich früh an den Strand begeben 
könne. 

Sie ſchwenkte zwei Briefe in der 
Hand. 

„Für Dich. Einer 
Einer aus Florenz.“ 

„Und wir?“ fragte Madame So— 
niakow. 

„Nur die Zeitungen.“ 

Carolyne erbrach fchon den Brief 
ihres Mannes, überhaftig, fo daß ber 
zufammengefaltete Bogen fich noch erft 
in den Eden des Umfchlag3 verfing. 

Der Geheimrath fehrieb ganz kurz: 

„Verzeih, liebe arolyne, mein 
Schweigen ber legten Tage. ch war 
fo von meiner Arbeit in Anfpruch ge- 
nommen, daß mich alles ftörte, was 
mich herausreißen wollte. Und bo 
mußte ich mich unfreimillig ftören laf- 
fen: dur eine Unpäßlichkeit. Sie 
dürfte nerpöfer Natur fein und eine 
Yolge der Schlaflofigfeit. 

Diefe wiederum fommt mir aus all 
den drängenden Gebanfen, bie mich 
Tag und Nacht befchäftigen und Dir 
gelten. Eine räumlihe Xrennung 
macht einem fo vieles Klar. 

Und ich bin mir bewußt geworben, 
daß Du an meiner Seite nicht das 
Glüd fandeit und findeft, auf melches 
Du ein Anrecht haft. Aber das ift ein 
Thema, welches ich brieflich fchiver be- 
handeln läßt. Verfchieben wir es auf 
unfer Wiederjehen. — Ich fehe aus 
Deinen jo rührend regelmäßig einlau- 
fenden Briefen, daß ed Dir und den 
Damen Goniafow gut geht. Küffe 
Madame Soniatom von ihrem gehor- 
famen Diener die Hand und grüße 
mir Olga mit dem Herzen im Aäbeit- 
futteral. ch denke, in diefen Tagen 
ift Hennegall in Florenz angefommen. 
Hoffentlich wirft ihn die Sirene ta- 
Yia nicht aus feiner Bahn. 

&3 ift-ja beinahe ein Erperiment. 

Mit vielen Grüßen * 


aus Berlin. 


Carolyne ſaß da, ſeitwärts auf dem 
langen Stuhl hodend, mie eine, bie 
nicht weiß, wa3 fie denfen und jagen 
Toll. 

Nah einigen Minuten, mährend 
welcher Olga und ihre Mutter fich alle 


Mühe gaben, feinen Blid des Ver- 


ſtehens, des Mitleibes zu mechjeln, 
pagte Dlga fanft: „Haft Du fchlechte 
achrichten ? 
„Doch — ja — mein Mann fühl 
ſich leidend.“ 
Was?“ rief Olga. „Der iſt lei—⸗ 
dend, dem kann was fehlen? Ich 
in er fei fo'n Mufter von Gefunb- 
it.” 
„sa — er hat auch nod nie... .“ 
Sarolyne vergaß auszufprecen. 
Diefe Unpäplichteit — das war ja 
das Nebenfüchliche.. ... aber die Grün- 
be,.au8 denen ex fie berleitete..... und 


Cr pracıe8 beutlic, 


Wärme und Reue erwacht? 

Wollte er ihr fagen: komm näher 
an mein Herz? Oder: fcheibe Dich lies 
ber ganz von mir? 

Se das Glüd heran? Das Uns 

ü 


Wie durfte fie diefen Brief beuten? 

€3 jammerte Olga, die arme Frau 
fo fafjungslos zu fehen. Aber fie 
mollte fi} nicht merken Iaffen, daß fie 
Garolynen3 Zerftörtheit erkannte. 

„Run, ed wird nicht fchlimm fein. 
Jeder Menfch ift mal unpäßlich,“ 
prach fie beruhigend. 

„a,“ entfhied Mabame Soniakow 
ruthepofl, „wenn Männer einen Schnu= 
pfen haben, machen fie davon ein Auf: 
hebeng, als jeien fie tabtfranf.“ 

„Und was fchreibt Hennegall? Denn 
das ift doch feine Handfchrift?“ 
Carolyne nahm fi zufammen, 
überflog den Brief, den ihr Hennegall 
gejehrieben hatte, und reichte ihn Olga. 

„Hennegall?“ fragte Madame Go- 
niatom und fuchte in ihrer Erinnes 
rung, „ach, ich mei fchon, das tft der 
arme Teufel von Proletarier, den ber 
Geheimrath protegirt. Ah glaube, 
daran find auch nur die Nihiliften und 
Sozialdemokraten jehuld, daß jekt fo 
biel Leute aus dem Bolt dem Gelehr- 
tenthum auftreben.“ 

Sarolyne hörte e8, aber fie war zu 
zermartert von Unruhe, um fich jett 
mit Madame Soniafom in eine De- 
batte einzulaffen; die Anfichten ber 
Frau, die ftet3 etma3 ungemein Be: 
jtimmtes hatten und über Menjchen 
und Dinge hinfuhren aleihfam mit 
dem diden Pinfeljtrich des Stubenma= 
ler3, reizten fie font oft. 

Dlaga hörte e8 gar nicht, und das 
war ficherlich ein Glüd. Sie lad Hen- 
negalls3 Mittheilungen. 

„heute, verehrte Frau! Seit zwei 
Tagen bin ich hier, in einer unterbro= 
henen Fahrt von Berlin fommend, 

Sch lebe in einem Wunder, 

E3 giebt alfo ein Glüd, dad bon 
feinem anderen Menjchen abhängt. 
Ein Glüd, das weder mit der Liebe, 
noch mit dem Ehrgeiz etwas zu thun 


at. 

Das Glüd zu fehen! Jch Iebe und 
ſehe Florenz. 

Und in heißerem Dante al3 je 
Ihlägt mein Herz für Sie und Ihren 
Öatten. 

Durch Sie beide ward mir dies, 

Kann man durch eine Offenbarung 
ein neuer Menfch werden? Die Le 
gende zählt Beifpiele auf. it e8 
Gelbittäufhung? Mir fommt es vor, 
al3 trennten mich Jahrzehnte von mei- 
ner Zebenänoth, die ich dennoh— mein 
Gedächtniß rechnet ed mir por — noch 
bor wenigen Tagen in Berlin jo bitter 
ſpürte. — 

Durch die Hilfe eines hier lebenden 
Privatgelehrten, an den der Geheim— 
rath mich empfahl, habe ich eine billige 
und köſtliche Wohnung gefunden. — 
In dem Borgo Ogni Santi. Düſter, 
faſt wie im Thurm eines Kerkers ſteigt 
ſich's treppan, auf ſteinernen, ver— 
ſtaubten, ſchmalen Stufen, endlos, 
endlos. Dann oben, fünf Treppen nach 
hinten, erlebe ich bei jeder Heimklehr 
eines von meinen Wundern. 

Das Zimmer, ſehr groß und grau—⸗ 
weiß getüncht, läßt durch ſeine Geräu— 
migkeit die Kahlheit ſeiner Ausſtat— 
tung mit nicht viel mehr als Eiſenbett, 
Tiſch und Stuhl, noch deutlicher be— 
merkbar werden. 

Aber das iſt ganz egal. Ich wußte, 
daß ich nur Dürftigkeit mit Dürftig— 
keit wechſeln würde. 

Aber was ich nicht wußte, war, daß 
ich der Herr einer königlichen Ausſicht 
ſein würde. 

Ich habe von ihr Beſitz ergriffen 
und ſie iſt mein, weil meine Seele ſich 
an ihr entzückt. Ueber die Häuſer des 
Lung' Arno Nuovo hinweg, die alle 
zu vornehm ſind, um fünf Stockwerke 
zu haben, ſehe ich hinüber zum Jen— 
ſeitsufer. 

Tief drunten rollt in wirbelndem 
Gekräuſel der rothgelbliche Arno. 
Drüben erheben ſich die weißen und 
gelben und roſa Häuſer mit ihren grü— 
nen Fenſterläden. Und über ihnen 
ragt es — — links aus dem Häuſerge— 
hocke die blaugleißende Kuppel von 
Maria del Carmine — rechts, blau— 
grün in wundervollen Linien, ſanft, 
ein Gedicht von Formen und Farben, 
den Ton von rührender Wehnmutb in 
das fiegvoll lahende Bild der fchöniten 
Stadt bringend, die Hügel von Bello 
fquarde und Monte Dliveto, Da ra- 
gen die Cypreſſen ſtarr und dunkel, 
in dem Stolz ihrer Einſamkeit. Nicht 
wahr, ſie ſind einſam? Das iſt ihr 
Charakter. Und wenn ich ſie beiſam— 
men ſtehen ſehe, zehn, zwölf, inmitten 
der üppigen Landſchaft, fühle ich ſie 
als einſam — wie man an Einſamkeit 
denkt, wenn man Mönchen begegnet. 

f DO mein Gott, wie bin ich reich und 
rei! 

Dann fommen Sie, damit ich Ih— 
nen danfen, danken, danken kann? 

Ihr Hennegall.“ 

Olga las noch einmal und fand doch 
nicht, was ſie ſuchte. 

Es ſtand keine Klage in dem Brief, 
daß er dies alles ohne ſeine Braut er⸗ 
lebte und genoß. 

Olga intereſſirte ſich immer ganz be— 
ſonders für Verliebte und Verlobie. 
Sie dachte, wenn man ſolche beobach— 
tet, kommt man zu näherer Kenntniß 
vom Weſen der Liebe. Und die 
Brautſchaft dieſes Wigus Hennegall 
intereſſirte ſie ganz wunderlich bren⸗ 
nend. Unvergeßbar ſtand in ihrem 
Gedächtniß der überſchwengliche Hym⸗ 
nus, in dem Hennegall die Angebetete 
geprieſen hatie. Ein Mann, der ſolche 
Töne für ſeine Liebe fand, konnie ein 
ze erleben wie das: zum erfien 

al in Florenz zu fein, ohne ber Ge- 
liebten zu erwähnen. — — 

„JH will glei an meinen Mann 


[chreiben“, fagte Caro 
"Das * Bor 
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Sumoreste bon —— Belen, 


‚„Siehite Minne, det i8 jr ber Jen⸗ 
iM See, mo wir druff mit’n Dampfer 
ut fahr’n. Hol’ mal ’n Bädeler ’raus 
und les mir vor, wat ver Mann über 
bet fcheene Iemäffer Schreibt.“ 
__ Die biebere Frau Lehmann, geb. 
Schuppte, trug den bei Frauen zwi⸗ 
ſchen vierzig und ſechzig Jahren übli— 
chen Kabotthut, auf dem merkwürdig 
unmotivirt ein Veilchenſtrauß in der 
Mitte desfelben balanzirte. 

Sie holte aus einem großen, fehtvar- 
zen Bompabour einen neuen, mit einem 
Umſchlag verfehenen Bäbeler herbor 
und lad, mährend Lehmann feine 
Bigarre rauchte, Folgendes vor: „Der 
„enfer See, genannt ‘Lac Leman’—" 

„Bat, wie heeßt det Ding?" 

„Der Senfer Ser, jenannt Lac 
Löman’ _— 

„Aber Die, tannte denn nich mehr 
richtig leſen,“ brauſte Lehmann auf, 
„wir ſind hier in de Franzöſche 
Schweiz, un da weeß doch jeder jebilde⸗ 
te Berliner, det ſe nich deitſch verſteh'n. 
Wie kann denn der See ‘Lac’, det heeßt 
nehmlich uff franzöſiſch „See“, Leh—⸗ 
mann heeßen.“ 

Frau Minna reichte ihm tiefgekränkt 
den Bädeker, und nachdem er ſich mit 
umſiandlichien die Brille aufgeſetzt 
hatte, las er ſelbſt, was Bädeker über 
den Lac Léman' ſchreibt, doch ohne 
zu verſtehen, daß der See für die Rö— 
mer der Lacus Lemanus war. 

„Ja, da ſteht et wirklich Léman', 
janz deitlich, nur'n bisken anders. . Hm 
Sollte et hier vielleicht mal 'n be— 
rihmten Mann mit Namens Lehmann 
jejeb'n hab'n, den zu Ehr' je ben See 
fo jenannt hab’n — — — 

„Aber da fteht doch — ohne 
*h’,“ meinte Frau Minna. 

„sott, Minne, 
nich! Meeht de denn nich, det de Frans 
zof’n feen H’ nid in ihr Alphabet 
hab'n, da hab’n fe ’t eenfach mejjelaffen 
un denn dafür fo’n Afzentografen uff 
det ‘e’ jemadht, damit fe’t leſen kön—⸗ 
nen.“ 

Frau Lehmann fah ihren Gatten bes 
mundernd an, in ihren Augen war er 
ein vielfeitig gebildeter Mann, ber 
felbit das Franzöſiſche beherrſchte, 
wenn e3 auch bei ihm mehr auf da3 
Errathen herausfam. 

Auguft Lehmann war aus Spandau 
gebürtig. Al Sohn eines Gaftwirthes 
hatte er die Schlächterei erlernt und fi 
jehr jchnell vermöge ſeines praftifchen 
Sinnes und feiner faufmännifchener- 
anlagung zu einem gemiljen®ohlitand 
aufgeſchwungen. 

Minna war bei ihm Mamſell gewe— 
ſen, und er hatte ſie geheirathet, weil ſie 
ſeinen häufigen Zornesausbrüchen ge⸗ 
genüber ſtets eine ſanfte Miene aufzu— 
ſcthen wußte und ſie auch der einzige 
Menſch war, mit dem er ſich nicht 
zankte. 

Lehmann zankte ſich mit Paſſion, 
das einzige Vergnügen, das er auf 
Reiſen hatte, wie er ſelbſt ſagte, da die 
Perſonen ſtets neu waren. 

Sein ganzes Intereſſe konzentrirte 
ſich, ſobald ſie in einem Ort anlangten, 
auf die verſchiedenen Hotels. 

Er zahlte hohe Preiſe, nahm die be— 
ſten Zimmer, aber er mußte auch etwas 
für ſein Geld haben und war darum 
nicht eher zufrieden, bis er ſich über— 
zeugt hatte, daß es kein beſſeres Zim— 


| 


blamier’ Dir Doch | 


mer gab und—baß biefes imo anderz | 


nicht etwa billiger war. 

Frau Minna war von diefer Art de3 
Reifens gar nicht entzüdt. Sie liebte 
die Ruhe und Bequemlichkeit und hätte 


N gar zu gern einmal längere Zeit an ei= 


nem Ort gemweilt, um Belanntjchaften 
mit anderen Frauen zu machen und 
um ihre umfangreiche Garderobe zeigen 
zu fönnen. 
Lehmann kaufte 


ſeiner Frau das 


Beſte und Theuerſte, aber er fand ſtets 


die Gelegenheit nicht paſſend, zu der ſie 
das eine oder andere ihrer Sachen her— 
vorholte, und ſo hatte ſie nur das zwei— 
felhafte Vergnügen, dieſelben auszu— 
packen, auszuhängen, um ſie bald wie— 
der einzupacken. 

Er war an der Riviera geweſen und 
kannte dort jedes Hotel von der Küche 
bis zu den Leuteſtuben, nun wollte er 
die Schweiz gründlich kennen lernen. 

Hatten ſie nach langem Suchen ein 
paſſendes Quartier gefunden und die 
erſte Nacht war vorbei, dann fing er 
an zu fritifiren, auerft beim Morgen- 
faffee: „Nanu, jeh’ doch bloß ’mal an, 
i3 det ’ne Urt, dei Fribiticl zu ferpiren. 
Sonne olle Kaffeefanne, dent mal an 
unfe zu Haufe, un denn bie Taffen, fo 
die wie bei Schramm3 in Wilmers⸗ 
dorf.“ 

Mehe, wenn Minna nicht aleich mit 
einftimmte, dann richtete fich fein gan 
zer Zorn gegen fie. 

„NRatierlih Du, Du fiebft und hörft 
nifcht, Du reift ja wie ’n Reifetoffer 
durch die Welt! Nie fieft man Dir mit 
mit ’n Bäüdeler in de Hand, Du mweeht 
am Ende jar nid, mo toir jemwejen 
find.“ 

Minna machte dann ihre fanftejten 
Augen, und Lehmann war bejiegt. 

Er unterfuchte die Teppiche, bie elet- 
trifehen Zampen, und feine ftarfe Un- 
terlippe fchob fich vor Veradjtung meit 
bor. 

„Siebite, Minne, det i3 fehr anje= 
nehm, wenn et hier mal ’n berihinten 
Namensvetier jejeben hat. — Der Nanie 
Lehmann, ber bei uns als ziemlich pul- 
jär jilt, hat bier ’n juten Klang, un bet 


- . fann ung nur Vortbeile bringen.” 


„Vielleicht hat ’n Herr Lehmann den 
Gee aud, fein Jeld vermacht, wie ber 
Herzog bon Braunfhmweig de Stadt 
Jenf,“ meinte Minna, die die Prän- 
fung bon wegen be Reifetofferg nicht 
Be fie figen lafjen wollte, und Bier- 
mit zeigte, was fie foeben” über ben 
‚Her; 2208 bon erg und bie 


gelefen ha 
ne Sn me mit dem 
1 amensbeter ef 


Bean Zehmann am Genfer &ee. | 


dir 5 * En — wo wir 
n anſtäjet agbrot prepeln fönn'n,“ 
beauftragte Lehmann jeine Frau, „un 
benn woll’n wir und bet Städtfen een 
bieten anfeh'n.“ 

Minna las vor: „Täte noire, ein- 
fa, mit Zarten, hat ’ n Stern.“ 

„Alfo, da jeh'n wir hin. Seh mal in 
* Werterbuch nach, wat Tete noar 


„Téte — Kopf — woire ſchwarzer, 
alfo „[hmwarzer Kopf“, replizirte nun 
Minna. 


„Ra denn man hin, i8 man jut, bet 
et nich „fauler Kopp“ heebt.” 

„Du jeh mal, Aujuft, va an bie 
Straßenede fteht vooch „Leman”, meins 
te Minna erfreut. 

„sanz richtig, „Rue L&man”, bet 
heeßt „Lehmann⸗Straße.“ Un da dri⸗ 
ben wieder „Aô;tel de Léman“, na 
hier ſchein'n fe det mit de Lehmanns 
beſonders zu hab'n, allens heeßt hier 
Lehmann. 'ne janz nette Stadt, bisken 
ſchlechtet Pflaſter, aber ſonſt jemüth⸗ 
lich. Aha, da is ja ooch der Tete noar, 
der faule Kopp — —“ 

„Schwarzer Kopp“, berbefjerte ihn 
Minna. 

„Ach richtig — fehmarzer — Min- 
na, Du verbefferft Dir, jegt nehm’ id 
bet mit ben Reiſekoffer zurůd. — 

Lehmann ging in das Hotel und rief 
laut ſchreiend nach der Wirthin. 

„Na, wo kann man denn 'n bisken 
wat zu futtern kriegen,“ fragte er die 
rundliche Beſitzerin, worauf dieſe ihn 
in die erſte Etage führte, wo ſich der 
Speiſeſaal befand. 

Ein zweifenſtriges, mittelgroßes, 
niedriges Zimmer, deſſen Raum faſt 
ganz von einem großen Eßtiſch ausge⸗ 
füllt wurde, an dem ungefähr zwanzig 
Perfonen faßen und da3 Dejeuner ein- 
nahmen, 

„Det nennt fih nu Speifejaal, 
Minne,“ meinte Lehmann verädhtlich. 
„Un ’ne Quft, mie in ’n Affenkäfig. 
Nee, liebe Frau, det is niſcht for 'n 
Mann, wie id, der „Zehmann” heeßt, 
wenn Se nifcht dajegen hab’n. Hier 
find doch gewiß noch andere Lofalitä- 
ten, wo man for ‚Selb un jute Worte 
tat friegen kann.” ec 

Die Wirthin fprah ziemlich gut 
Deutfh Doch hatte fie für bie Leh- 
mann’fchen Aphorismen fein Verjtänd- 
niß, fie meinte nur: 

„Gemwiß, wenn bie Herrſchafte unte 
Platz nehme wolle, da waüre noch ein 
kleines Herrſchafisſtůble 


„Ra, liebe Frau, ſo genau nehm'n 


wir det nich, wir bleib'n ja doch, wat 
wir ſind, un wenn wir och Lehmann 
eßen.“ 

Dieſen letzten Trumpf brachte er 
blinzelnd aus und beobachtete “ge: 
ſpannt, welcheWirkung dieſer Rame auf 
die Frau ausübte. Dieſe jedoch äußerte 
ſich gar nicht weiter. — — Sie waren 
inzwiſchen wieder nach unten gegangen, 
wo ſich noch zwei Räume befanden. 
Rechts war der eigentliche Schenkraum 
und links ein kleineres Zimmer, das 
fogenannte „Herrſchaftsſtüble“. Leh⸗ 
mann entfchied fich für bie Schenkſtube, 
die größer war und in der an zwei Ti—⸗ 
ſchen einige Männer ſaßen, die ſich in 
ihrem ſchrecklichen Schwyzerdütſch leb⸗ 
haft unterhielten. 

„Alſo, Minne, hier is de Speiſekar— 
te, ſuch Dir wat Feinet aus, un Sie 
Frau Wirthin, bringen Sie uns 'ne 
Botälje Burjunder, hier von die olle 
Dee, janz jleich, wat et koſtet, 
wir können's ja, wir haben's ja dazu,“ 
meinte er gutgelaunt und kniff Frau 
Minna in das volle Kinn. 

„Sehr nobel ſieht es hier aber auch 
nicht jrade aus“, ſagte Frau Minna, 
ermuthigt durch besGalten gute Laune, 
„das ſcheint mir hier die richtige Die 


ſtille zu ſind, und da ſeht der Bädeker 


n Stern hin?“ 

„Det verſtehſt De nic), alfo quatich 
nich fonn Blech. Det is 'n fleener Ort 
mit jeringe Anfprüche, un ba hab’ n je 
natürlich teen „Zentral-Hotel“ mie in 
Berlin, un ba der Zufriebene nie jenug 
bat, fügt man fi} in bet Unvermeid⸗ 
liche, det merke Dir. — — 

Frau Minna iſt tiefgekränkt, aber 
ſie unterdrückt ihren aufwallenden 
Zorn und verzehrt ſchweigſam die in— 
zwiſchen aufgetragenen Speiſen. Leh— 
mann ſchlürft mit großem Eifer ſeine 
Suppe, bearbeitet den Fiſch tüchtig mit 
dem Meſſer und ſchnalzt vor Wohlge— 
fallen mit der Zunge gegen die Zähne. 

„Na, ſchmeckt's Dir's?“ fragt er 
alant. 

„O, ich danke, ich bin ſchon mit alles 


zufrieden, wenn Du es nur biſt,“ gibt 


ſie pikant zurück. 

„Du haſt woll ſchlechte Laune? — 
Wat machſte denn for' verhageltet 
Jeficht? — — Na, da ſchlag aber eener 
lang hin, det is wirklich jroßartig! 
Ick mache mit Dir 'ne ſcheene Reiſe 
zeije Dir de janze Welt, un denn biſte 
noch jekränkt, det't nicht überall 'n 
Irang-Hotel jibt. Niſcht jefällt Dir, 
überall haſte wat zu mäkeln, nee, da 
hört denn wirklich die Jemüthlichkeit 
uff...det verbitt’ id! mir, hörfte, det will 
id nid...“ 

Er hat ih nah und nadhin eine 
furdtbare Wuth BHineingerebet, fein 
Geficht ift blauroth, und die Adern auf 
der Stirn find did angefchwollen. 
Frau Minna feht biefem Zorne au3- 
bruch ein refignirtes Schweigen entge- 
gen, was ihn nur noch mehr aufbringt. 
Er ift aufgefprungen, — wüthend 
auf den Toſch, daß die Teller hoch 
ſpringen und ſteht vor ihr, als wollte er 
ſie erdroſſeln. 

Ach, nun ſpielſte ooch noch die Je— 
kränkte, natirlih, fonn Unjebeuer von 
Mann hat ja oo feen Verftänbnik for 
die zarten Schwingungen Deiner 
—— — — — id mißhanble 

r, mat?.... Ra, antwortet!” 


| fprach feine Sch ua ws: : 


meinte, aber er fonnte e8 durchaus mie | 
vertragen, wenn andere Menfchen nör- 
gelten, biefe3 Recht nahm er für fi 
allein in Anfprud. Vor allem aber 
fonnte er die Situation nicht ändern, 
und barum ärgerte er ji, daß feine 
Frau darüber fpradh. — Wäre fie zu 
frieben gemwejen, fo hätte er Iosgelegt, 
fo fam jie ihm zubor, und daß verdroß 
ihn. — Man af jebt ruhig meiter, bis 
Lehmann die Wirthin fragte, mie man 
auf dad „Signial Bougie“ gelangen 
fönnte, 

„Da müfche Sie mit der Eleftrifche 
fahre, und wenn Gie mit bie nächte 
mitwolle, jo müfche Sie fich beeile, 
benn fie himmet in fünf Minute bier 
borbei,“ meinte diefe, indem fie auf ven 
Fahrplan ſah. 

„Na, denn man ſchnell bezahl'n! — 
Rechnen Sie mal zuſammen wat der 
Kitt koſtet. Un Du, Minne, Du rennſt 
mit unſe Paletöters an de nächſte Hal—⸗ 
teſtelle.“ 

Frau Minna rannte, bepackt mit 
Mänteln und Schirmen, voran, wäh— 
rend Lehmann die Rechnung beglich 
und ſich über die Fahrgelegenheit 
orientirte. 

Endlich ſaßen ſie in der Tram, die 
ſchon ſehr beſetzt war. Auf den ver⸗ 
ſchie denen Halteſtellen ſtiegen immer 
mehr Menſchen ein, und Lehmann hatte 
ſchon ſeinen Unwillen darüber kund 
gethan. Jetzt war die Bahn am End— 
punkt angelangt, und man bedeutete 
ihm, daß er noch zwanzig Minuten zu 
Fuß gehen müſſe. Darüber ſchimpfte er 
natürlich erſt recht, aber da ihn nie— 
mand beachtete, ging er mit Frau Min— 
na den übrigen nach. 

Der Weg ſtieg allmählich an, die 
Sonne brannte heiß, und Lehmann 
verlor feine gute Zaune. 

„Sonn Blödfinn, da fag’n de Leite, 
man fann mit de Eleftrifche berfahren, 
un denn fett die eenen eenfach ab, wo 
det Terrain fhmwierig wird“, grollte er 
zu feiner Frau, „un fragt man eenen, 
denn verfteht man feenWort nicht, denn 
ob die Leite hier Deitfch oder Franzod- 
fifch reden, i8 Jade wie Hofe, verjtehn 
fann man beedes nich von Isejen die 
olfe Jurjelfprache, je fprechen alle, als 
hätte det janze Volk hier die Kehltopp= 
ſchwindſucht.“ 

Frau Minna hütete ſich eine Aeuße— 
rung zu thun, ſie ſchritt rüſtig vor— 
wärts und ſah ſich mit großem Inter— 
eſſe die Gegend an. 

Endlich ſah man in dee Ferne 
Haus und hörte Muſik. 

Oben angselangt, wiſchte ſich Leh— 
mann die großen Schweißtropfen von 
der Stirn. 

Da ſtand ein ganz ſchmuck ausſehen— 
des Schweizerhäuschen, welches als 
Wirthshaus diente. Davor waren im 
Freien Bretter gelegt, um einen Tanz⸗ 
platz zu ſchaffen, und eine anſpruchs— 
loſe Muſikkapelle ſpielte eine Polka. 

Hellgekleidete Mädchengeſtalten, jun— 
ge Herren und viele Kinder tanzten in 
der furchibaren Hitze fröhlich mitein— 
ander. 

Lehmann machte ein verächtliches 
Geſicht, murmelte etwas von „Plebs“ 
und ließ ſich unter der kühleren Veran— 
da nieder, indem er zwei Kaffee be— 
ſtellte. 

Auf der anderen Seite der Veranda 
war ein größerer Tiſch gedeckt, der mit 
Blumen feſtlich geſchmückt war. 

„Vermuthlich feiern die.'n Jeburts— 
dag, und wir hab'n mit unſern Kaffee 
det Nachſeh'n“, meinte Lehmann ver— 

drießlich, denn die Kellner hatten alle 
Hände voll zu thun, den inzwiſchen be— 
ſetzten Tiſch zu bedienen. Die Kaffee— 
taſſen wurden immer von neuem ge— 
füllt, und große Berge von Kuchen 
verſchwanden blitzſchnell. 
Endlich erhielten Lehmanns auch 
ihren Kaffee... 
Am Nebentiich mar man zu einer 
| Boivle gejchritten, die eigenhändig bon 
dem Wirth vor den Augen ber Geſell⸗ 
| Ihaft gebraut wurde. E3 mar ein 
| munteres Völtchen, das jede neue Tla= 
| jche Wein, die in das große Bomlen 
| gefäß gegoffen wurde, mit hellem Jubel 
begrüßte. 

Sebt war ber oſtbare Trank fertig. 
Die ganze Geſellſchaft ſtand auf, fahre 
ſich gegenſeitig unter und ſang, indem 
ſie in geſchloſſener Kette ſchunkelten: 
„Na nun woll'n wir noch einmal...“ in 
den verſchiedenſten Variationen. 

Endlich trat wieder Ruhe ein, alle 
ſetzten ſich und ſchwatzten untereinan— 
der. Lehmann hatte ſich eine Zigarre 
angezündet und ſtudirte die Karte vom 
„Lac L&eman.“ 

Am Nebentifch jchien jemand einen 
Ioaft zu halten, und man hörte unter 
anderem berfchiedentli den Namen 
„Leman“. 

Frau Lehmann machte ihren Mann 
derauf aufmerffam, und biejer ver= 
nahm denn au zu Jeinem Erftaunen 
folgendes: „Alfo, meine verehrten De- 
men und Herren, nachdem ich Yhnen in 
jeder MWeije die großartigen * 
ten und phänomenalen Verdienſte des 
famofen „L&man“ vorgeführt habe, 
bitte ich Sie, Ihr Glas zu erheben und 
auf das Wohl des wunderbaren, gött- 
lihen „L&man“ anzuftoßen, er lebe 
hoch, Hoch, hoch... 

„Hoch fol er leben, hoch ſoll er leben, 
drei mal hoch!“ 

Lehmann war vor Aufregung ganz 
blaf geworden. In feinen Augen ftan- 
den große Thränen, und feine Hände 
ztwirbelten nervös an dem Bari herum. 
— Frau Minna fühlte ihr Herz bis 


ein 


zum Halfe hinauf Elopfen, fie fah ge- | 
fpannt auf ihren Gatten und meinte |’ 


tiefgerührt: „Nee, Aujuft, det hätte id 
Doc nich jebacht, det Du fo'n berihmter 
Mann bift.“ 

„Duatjch teen Blech,“ fuhr Lehmann 
fie an, „bet jilt doch nich mir, fondern 
unjern berihmten Namenspetter, un da 
i3 ’t nich mehr wie billig, bet ij mir 
als eenen Nachfoljer- von den wunder» 
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Bin $115, 000 Mantel : Einlauf 


Der grofartigite Mäntel:Einfauf, der je in Chicago gemadıt wurde, 
Wir fauften das ganze Lager von 


Triple Cape 


Griswold, B. u Eo.’3 Preis $20, 
Preis für Montag ift nur £ 


Style Coat3, (mie Bild), in allen Farben, von | 
Kerjey und Zibeline, voll plaited Rüden mit Gürtel, — | 


Griswold Browning & Co., 


173 Adams Str., 
Chicago. 


Ein Einfauf, der uns in den Stand jeht, Breife 
zu notiren, wie fie nie dorher möglid waren. 


f Mäntel - yabrilanten im ganzen Lande find fprachlos — fieberhafter Enthufiasmus zeichnete den Berfauf 
bon Anfang an aus — das Departement ift überfüllt mit Käufern feit der Verkauf diefes riefigen Lagers 


begann, und e3 gibt fein Naclaffen bis jeves Stüd verfauft ift. 
in Chicago diefe Wacren anfteht, 


Dame 
bienung geiroffen. 


$15 Coat3, aus feinem Ker— 
fey, Halj-fitied Rüden, Sa- | 

ſchwarz und 
und 58⸗zöll. 


tin gefüttert, 
farbig, 27=, 42 
Längen, Oti3- 
mold, Bromm- 
ing & €Cn».3 
Preis $15, für. . 


Pleated Bor Eoat3, alle Farben, feiner Ker— 
fen, voller lofer Rüden, gefüttert mit Sa- 
tin, ©, 8. & Eo.’3 Whole- 
fale-Preis $18, unfer 


Bibeline Eoat3, 36 Zoll lana, 
Rüden, Schulter Gape, Griämold, Brom: | 
ning & Eo.’3 Wholefale-Prei3 „n| 2%. 
$10, unfer Preid. .......» 8 (| 


.” 
TUR a: Du re a 


laS gefüttert, ©., 


Staple und Fauch Grocceries 


Greamery-Butters.. 1.38 


ter Zuder 


—J Topf Not RE] 


1:6 Sad Billspurd, Wei bs 
burn oder. Cerejotamehl 1 


5:2. got Kettle ac het 
Schma 48c 


weizenmehl 
2VPfd. 


RD, Ina” Ropi Reis, —* 


Qualitãt 


Sei 
5 Rn beite Laundrpftärte.. 
3 a — oder oa: 


kuchen 
Sn 3 Popcorn, DM, Be j 
2:2fP. —— Fancy gemi Yate } 
oe 


Eoptie 
on: 


I Ginger-Snaps . 
, 3 Radete Graham oder — 


raders 


Alle blickten verwundert auf den 
Fremden, während der junge Redner 
ſich verbindlichſt verbeugend ſagte: 
Sehr angenehm, Wehner, Stud. phil., 
womit kann ich dienen ? 

Lehmann ließ nicht verblüffen, 
is ftellte fich bor- ride me —* 

r ganzen wenden 

Dim derrfafte,f mein Name i 


2 Bund feiner gr van en 


Halbe Gallonenkanne —— 
Molaſſes 
—— te 
itup 
RM Ge Sad reines 


EEE AIR 23e od er 


5: Bid, 5* Tabioca .. IS 


—* eh Tafel ⸗ 


—— nach ihm jenannt 


Z3⸗Pack. Morris &Co s 
& on. Mince-Pleat „.35e 
uperior Telephone Er ‚bier, 
v2 20 Did; Yüchie 
Ne 1, verpadtes ra D 
+36; Saat fe, 
Du ’ —* 
ugar Cat Erin — a 
“er; en, Dvd. Bühjen 1.70; 
Büchſe — ze 
Seal. Kidney Bohnen, d 
1.05; Büchfe 


— franzöſ. —2* Ho: 
Muforooms,. Pit .19e 
Superior Sug Sm, „Di 2 
Fühlen: L. 
3. Qüchfen Gampben len 
jon’3 Londenfirte Suppe Ze 
Vfund ⸗ — Fancy — 
1 Rofine 1% 
Fauch Sati nie Seedleß * 
„Atnen, Bund 
3 Bd gereinigte Korinthen öde 
Bppsügie NR. ER. oder 
dia Blum Pudding 


Hominp.. i5e 


Sat, 


Mein Name id alfo Lehmann! — — 


Diefer junge Mann hat hier joeben in 
rührend pietätspoller Weife meines be- 
rühmten Namenspveiterd jebacht, und 


‚| da molte id mir darum erlauben, Ih⸗ 


a um eine pe zu Litten, ns 
nn ber „jöttliche Lehmann“ eijent 

jethan hat, bet man den See, verſchie⸗ 
dene Straßen, Hotels un fojar 


Feinfte Kerjey Coat3, echte Hudfon Bay Beaver Kragen u. 

Revers, umgelegte loje Nüden, mit beitem, garantirtem At: 
B. u. Co's WHolefale: Preis 
830, unſer Preis für morgen 


ee 


(Boitbeitelungen prompt ausgeführt.) 


ſey, 
ſeidegefüttert, 
Braid beſetzt, 
Browing 

Co.'s 


4 ER >. 


zu nur 


10.75 


half = fitied 


Teille 


815 


Preis, 


Box Coats, Haartuch u. Ker— 
kragenlos, voller Rücken, 
mit Militär 

Griswold, 


Militär Coats, feines Zibeline und er 
ſey, Cape Schulter, 


gulärer Wholeſale-Preis 813, 
unſer Preis Montag wird ſein. 9. 75 


| Montagnac Coat3, firted Blufen - Effett, 
bejegt mit Kerfey, ftrappev Nähte — &, 


Wholefale = 


Mir münfchen, daß jebe 


und mir haben alle Vorbereitungen für fchnelle Be- 


Coats, gut gemacht, aus Ker—⸗ 
ſey, mit feinſtem Satin-Fui 7 
ter gefüttert, Sturm» ober | 7 
Goat-Stragen, 19- u. 27:30. | 
Längen, Oriä- 4 
meld, Brown⸗ a 
ing & 603 19 
Preis $10, nur, . — 


©., 8. & C0.’& res 


& &0.’3 Preis $30, 


11.95 


Netvmarkets, angepahte Rüden, mit Atlas BE zur 1 7 
Griswold Browning u. 60.3 a 


gefüttert, 
Preis $12, 
morgen 


unfer 


ı Schöne Flanche und Wailtings. 


Nach dieſen Gegenſtänden herrſcht fortwährende Nachfrage — hier iſt eine Gelegenheit, 


Erſparniſſe zu machen, die nicht überſehen werden ſollte. 


5,000 Yard Partie von Outing gie 
EA ER 

Shaker Flanell, 
gefließt 

Canton Flanell, ungebleicht, 
Twilled 

Franz. Flanell, alle begehrens— 
mwerthen Farben, with. 50c 

Baby TFlanell, jeidebeitidt, 
weiß 

Slanell Stirt Pattern, mit fanch 


Fließgfütterte Orford Waiftings, 12 
neuefte Herbft:Styles wth. 25c. 2 

Ereponne Flannelette für Wraps > 
pers-und Waifts, twth. 15c 


ten zu bergen, bi3 auch diefe3 nicht 
mehr half und die ganze Gejellichaft 
wie toll herumfprang und lachte, daf 
man für einzelne fürchten fonnte. 

Lehmann ftand ganz verblüfft od 
biefer Wirfung ba und reizte jeßt fehon 
allein Durch den Ausbrud jeine® Ge- 
fichte3 die Lachmusfeln in geradezu 
er Weife. 

Frau Minna war inzwifchen neben 
ihren. —— getreten und ſah ihn mit 


Teazledown Flanell, faney Muſter, 
ſchwer 


Eiderdown, Wolle, 27 und 36 
Zoll breit, zu 44e und 


Mercerizged Waiftings, fanch 33 13 
Zoll breit 19€ N 
Orford Waiftings, fliehgefüttert i 
werib Zber 2... ae een i .10e 
Fanch arauer und jchiwarzer Kfel- 
der-Kattun, Dard an eenencee — 
Comfortable Kattun, fanch Muſter, 


werth be 
* 


Seide Mull, alle begehrenswerthen 


Ae 


ni 


Schattirungen f. Abend-Kleiver, 


Ungebleicht. Sheetiug, 9-4 —* 
ſchwert, vwerth ee 


Die verfluchte Bande ſcheint 
auszulagen!! — — Sonne 
beit, hab’n die Leite mir nıre jeugt... 


— Neues Wort, — Direktor ( 
Anftalt zum Verwalter, der * 
zung hat): „Hören Sie, wenn S 
verjchwenberijch . mit ben Brenn 
terialien umgehen, bann 


gen Sie... Freiheizen ie 
nr — 


willſt Du denn zu dem X ii 


zo — 





di a — — * 


Pe ur 


%* t 
Milleſſt meinet 
neuen elekiro: 

chemiſchen 
Meihode. 


—B 
Dr, Weintraub, ZDiener Spezial · Arzt. 


Dieſe Nethode, welche nur mir bekannt iſt und nur in meiner Office an⸗ 
ei wird, iſt die einzige Methode in der Welt, welche Männern jeben Al⸗ 
Ehrgeiz, Rraft, Stärke und Mannesfraft verleiht. 


aun b 


die 


&8 ijt eine pollitändig neue Entdedung und 
j ———— werden für eine Hei 
kraft, geſchlechtlicher Schwäche, unnatürlicher Verluſte, Varicocele, Striktur ete. 


— — von allen an⸗ 
ung von verlorener Mannes⸗ 


ift von mir in tauſenden von —* n, die ich in den letzten Jahren behandelt 
n 


Babe, gründlich erprobt worden u 
Bela 


Die Menge der Zeugnifje, die mir 
tet wurden und in meiner Office aufliegen, bemeifen diefe Be 


—— 
auptung 


Rh Es 3 feinen gel bon den obengenannten Krankheiten oder irgend einer 
rdnung Ded- Nerbenfhftems, Heine oder gejchrumpfte Organe her» 


‚ welche meine Methode nicht 


Lidlich auf da3 Gehirn und die 


u heilen vermag. Sie wirkt direft und 


Kartei -Bentren. 


Be Meine Methode heilt, nachdem alle andereu Mittel und 


Jerzte verſagen. Sie heilt Euch ſchnell und nachhaltig. 


F verſpürt die Wirkung derſelben nach den erſten paar — — 
und bald fühlt Ihr wie ein neuer Menſch, und nachdem Ihr den vollen Ku 


emacht habt, wird es Eu 
** g 


fcheinen, ald ob Nhr nicht iiber zwanzig Sahre 


eid. Das Leben findet tieder des Lebens merth und Jhr jeid wieder im 


Stande, Eud an 


dem Vergnügen der Mannesfraft zu erfreuen. 


Dies gilt Euch Leuten, denen es an Muth fehlt, deren Nerven zittern, Des 

zen Uugen den Glanz verloren haben, deren Geijt getrübt ift, deren Gedanken 

— welche ſchlaf⸗ und ruhelos ſind, deren Vertrauen erſchüttert iſt, die 
berſtimmt und leicht entmuthigt ſind. Zögert nicht. — 


Ich heile Baricvcele, 


ohne Schneiden, 
ſchmerzlos 


“ .%+ 


Ich Inde jeden Mann ein,.der andere Behandlungen und Aerzte verfucht 
hat, in meine Office Zu: fommen, mojelbit ich ihm gerne meine Behandlungs- 
methode erfläre. Diefe Methode bejeitigt die Schreden der Chirurgie und lang- 
fam ziehen jich die vergrößerten und franfen Adern zufammen und die Kraft ıft | 


bollftändig ‚wieder hergeitelt. 


Ich heile: Beichwerden, 


ohne Schneiden 
oder Dehnung. 


ine elefiro-hemifche Methode Löft_die erkrankten Theile allmali "Baer 
und die Striftur fchtwindet dahin mwie-der Schnee vor der Sonne. Sie heilt = 
macht den Kanal frei und Fräftigt die genitalen Nerven. 


y Br auch nachhaltig: Blntvergiftung, Gonorrhoen, Gleet und alle an 
deren 


anfheiten der Urin-Organe. 


mer 


Sicherheit der Heilung ift was hr wollt! — 
xh gebe Euch eine geietlihe Garantie, Eud 


zu heilen, wenn ih Euren Fal übernehme, 


Was ich für Andere gethan habe, fanın ich auch für Euch thun. 


Dr. WEINTRAUB, Spsial:Arzt, 


New Era Medical Institute, 


246-248 State Str., nahe Iadifon Boulevard, Gerrit: Rotsian & 


Spreditunden: Täglih von 8:30 Vormittags bis 6 Uhr Abends, Dienftag, 


Donnerftag und Samftag von 8:30 Vormittags bi 8 Uhr Abends. 


bon 10 bis 1 Uhr. 


&rown’ elek- 
trifger Gür: a4 
Bari. 


— Um unfereGromwn eiel: 
trifhe Gürtel anzuzeis 
en und überall einzu- 
ten, wo fie no 
nicht bekannt jind, jdiden wir an ‚Xeden, der einen 
“ . braudt, einen hiefer Gürtel abjoiut Loken 
"re € > 
x Ahr Eure Lebenskraft verliert, müde und 
— en feid, Shwadh und nervös; wenn Jr 
Er an fhnel alt werdet und die Kraft der 328 ein⸗ 
ey er babt, wenn Ihr an lahmem, jhmwahen Kreuz 
det, berlorener Mannestraft, Unverdanlichkeit, 
— und wenn Ihr es müde ſeid, Euer 
Geld an Werzte zu bezahlen, ohne Nuten zu Daten 
5 rn Ihr Durch den Gromn. elefttri 
en Gürtel geheilt werden. 
it Earl dak unjer Gürtel turirt und. wir mis 
Ken aub, dab Ahr, ibn gerne anderen Leidehden em: 
n iverbet, nahdem hr felbit geheilt jeid. Auf 
e Meife erwarten twir viele Peitellungen und das 
wit Bu —— füt dieſe freie Offerte. 
ürtel hat Alles bezweckt, was Ahr behaup⸗ 
5 Gr bat mid zu einem jungen Mann ges 
* Elmer Stinfon, 08 State Str., Chicago. 


Was die Leute jagen. 
„br Gürtel bat mich von Schwäde und „Ran 
geheilt. Mein Gewicht befierte ji. um 20 Pfund, 
2... Sie.” U. Yohnfon, Warren, Ba, 
Wir meinen genau was wir jagen. 


WB äneidet Dies aus und 

: Dd. Üdrefie und der ürtel wird Eud 

Br 3 ei gefanwt Legt Euren een en eine 
nemarte bei. Adreſſe jun2öfon 


CROWN COMPANY, 


Be 23, 2810 Third Ave,, New York. 


— este Bahnärite. 
Aur für diefe Woche: Wir geben me 86 
ſer berühmtes 88. 00 Gebiß für 36. 
Sortheil au⸗ dieſen herabgeſetzten Pa 


Sa t —2 
— a Dandeiyn &ir 


* mir zehn Zähne ziehen, abfolut ohne 
Knterzen.“ Fran Theo. Bangard, 1795 RN. Speul 
ng Üdenue. —Begeht einen — — 
e Spezialität. Deutic geb * Zähne 
der se, — ſe gefüllt. Teleppont 
en 1 De. © fſen Ubends u 10 Uhr, 
1ömi, —— — 


Euch ef &% 


te bp, um unnatürliche Entleerimg, ber pen 

eber Hlaic — rk 
q ug der na ang 

per Berlandt. übreilei F ——— 


— an 153 
ei we an ei, Sic Söicage, 


— 
belt m 


7 DR. J. H. GREER 
peutfher Arzt, 52 Dearborn- 


D’S MEDICAL | 


ns Strasse, Zimmer &6, 
iber ‚bet Bair, Bester Building. 


— 


chickt uns Euren Namen 


Sonntag 
fajo* 


Finanziches. 


| FOREMAN BROS. 
BANKING CO, 


Südoſt⸗Ecke La Salle und Madiſon Str. 
CHICAGO. 
Rapital .... .. $500,000 
Aeberſchuß. .... $500,000 
Anvertheilte Profite $100,000 


Edwin &. Foreman, Präfident ; 
Ddcar ©: Forcman, DVize-Präfident ; 
George R. Nciie, Kaflirer. 


Allgemeines Bank =» Gefdäft. 
Konto mit Firmen u. PBris 
dat: Berienen erwünidt. 

Geld auf Grundeigenthum 

zu verleihen. 


mifrfo* 


GREENEBAUM SONS, 


BANKERS, 
@8 & 85 Dearborn Str. Tel, Central 587. 


ie EI Berleiben Geld auf Grundeigenthum 


au niedrigen Sinfen. 
ſichere erfte —— — Wechſel 


5 auf alle Theile Welt dur 
25 Berbinbungen. FM a | 


KW. KEMPF, 


84 La Salle Str. 
Deutsche Sparbank 


. 4090 Zinien. 


Schiffskarten 


über alle Linien. 
BER Erbichaften 
BE Bollmachten 
BE Militäriahen 


umm SKonfultationen frei. m 


Deutſches Notariat 


K. W. KEMPF. 
Sonntags — 


H Chaussenis 


| KONSUL H, "H. CLAUSSENLUS, |; 


\r der ER EEE 6 
Dt —— — 


Thiſtlers von dem für Chicago tonangebenden 

Geſchmadsrichter der Rembrandts gleichwerthig 

erachtet. — Voligeiliche Streifpatrouillen werden 

zur Thatſache. — Ein Ehe⸗ und Flnanzmanbver. 

Unier den Nachkommen des biederen 
Hauptmannes John Whiſtler, der ſei⸗— 
ner Zeit den Bau des Fort Dearborn 
geleitet und dann mehrere Jahre lang 
den Befehl in dieſem geführt hat, 
nimmt die erſte Stelle der namhafte 
Kunſtmaler James A. MeNeill Whiſt⸗ 
ler ein. Derſelbe iſt vor Kurzem in 
London geſtorben, nachdem er ſeinem 
Vaterlande ſchon vor Jahrzehnten den 
Rücken gekehrt hatte, und zwar nicht 
nur im wörilichen, ſondern auch im fi⸗ 
gürlichen Sinne dieſer Redewendung. 
James Whiſtler hielt nicht viel von ſei— 
nem Vaterlande. Er würde einer Ein⸗ 
ladung zur Chicagoer Zentennarfeier 
ſchwerlich Folge geleiſtet haben. Um 
ſo netter iſt es, daß jetzt ein Chicagoer 
Bürger, welcher unter unſeren oberen 
Vierhundert und deshalb auch bei den 
oberen Zehntauſend, welche gleich nach 
Jenen zu kommen bemüht ſind, 
den Ton angibt auf dem Ge— 
biete des Geſchmacks und der feinen 
Sitte nicht nur, ſondern auch auf dem 
der Kunſt und der Aeſthetik, ſich be— 
müßigt geſehen hat, für den vor Kur⸗ 
zem in ſeiner freiwilligen Verbannung 
geſtorbenen Malersmann eine literari⸗ 
ſche Lanze zu brechen. „Erinnerungen 
an und Eindrücke von James U. Mes 
Neill Whiſtler“ lautet der Titel des 
von Herrn Arthur Jerome Eddy ver—⸗ 
faßten und von der Lippincott Co. in 
Philadelphia, auf's eleganteſte ausge— 
ſtattet, in den Markt gebrachten Büch— 
leins. 

Als ein Bewunderer Whiſtlers, der 
eine bitterböfe Zunge hatte, die er auf 
Koften Aller, die er für feine Gegner 
hielt — und deren Zahl mar Legion — 
beliebig fpazieren gehen ließ, muß Herr 
Eddy in feinem Buche nothgedrungen 
auch einzelne von den ftachlichten Be- 
merfungen anführen, meldje der jtreit- 
bare Maler gelegentlich über feine 
Landsleute gemacht hat. Ob das Herrn 
«db befondere Selbjtübermindung ge- 
foftet hat, laßt fich mit Beitimmtheit 
natürlich nicht feitftellen, zweifelhaft tft 
eö aber, ob die betreffenden Zitate fehr 
tmohlthuend auf die amerifanifchen Le= 
fer wirken werben. Daß fie nicht der 
Wahrheit entjprechen, läßt fich leider 
nicht unbebingt behaupten, menngleich 
die Wprte heute nicht mehr jo durchiveg 
Berechtigung haben twie vor zwanzig 
bi3 fünfundzwanziq Jahren. 

Gelegentlich einer Kunftauzitellung, 
bie man in Bofton borbereitete, mar 
auch Whiftler erfucht worden, einige 
feiner Werke herüberzufenden. Er 
lehnte e8 ab mit den MWörten:. „Aber 
um Himmel3willen, ma3 wollt denn ihr 
da drüben mit einer Runftaugftellung? 
hr Banaufen fträubt euch gegen die 
Kunft ja mit Händen und Füßen. Ge- 
gen die Einführung von Kunſtwerken 
habt ihr hohe Zollfehranften errichtet. 
Für Bronzeftatuen, die man euch hin= 
überfchict, verlangt ihr Einfuhrzölle in 
derfelben Höhe wie für Meffingfeffel 
— ber flarjte Beweis, daß ihr für bei- 
bes die gleiche Werthichägung und das 
gleiche Verftänpnig befigt. Nein, bei 
eurer Kunftaugftellung laßt mich au3 
dem Spiele!“ 

MWhiftler mit feiner Eigenart — er 
vertrat die Auffaffung, daß es in der 
Malerei weniger auf die Form anfom« 
me, al3 auf bie Yarbenmwirfung — 
hatte lange mit der Kritik zu fämpfen, 
befonders mit der englifchen, auf die er 
denn auch bis an fein Ende fürchterlich 
erbittert war. Noch mehr ärgerte e8 
ihn aber, dak man in Amerifa, ohne 
nennenämwerthe3 Berjtändniß für den 
Gegenstand zu beiten, die Urtheile ber 
Engländer getreulich nachbetete. Es 
bat ihn fpäter nicht verfühnt, daß man 
in Amerifa aud) dad Echo für jenen 
Theil der frangöfifchen Kunftkritif ab- 
gab, welche fich fchlieklich auf die Ceite 
HHhiftlerd ftellte, menn auch weniger 
feiner Farbentheorie wegen, al3 viel- 
mehr wegen der Meifterfchaft, über 
welche er, wenn er mollte, auch in ber 
Yorm verfügte, obwohl er diefe — „im 
Prinzip” — für nebenfählich erachtete, 

Ueber die Unfelbitftänbigfeit feiner 
Landsleute in Kunftfragen äußerte 
Mpiftler fih nah den Mittheilungen 
des Herrn Eddy unter Anderem wie 
folgt: 

„Man follte meinen, daß die Ameri- 
faner Partei ergreifen würden für ei= 
nen Lanbamann, der fich mit einer un 
geheuren Uebermacht herumzuprügeln 
hat. Statt deſſen haben ſie dreißig 
Jahre lang gelacht, wenn die Englän— 
der lachten, geſpottet, wenn die Eng—⸗ 
länder fpotteten, gehöhnt, menn bie 
Engländer höhnten und gelogen, wenn 
die: Engländer- logen, bi man. fie 
Schließlich alle Beide untergefriegt hat. 
Als Frankreich bie Wahrheit zu erfen- 
nen begann, ‚beeilte man fich natürlich 


) in Amerita, obgleih man bort inWirk⸗ 


ftchfeit noch fiddblind auf beiden Au 
gen, auf das Lebhaftefte zu verfichern, 
daß man das Licht ebenfalls ehe. 
Fortan erging man bon bort in 


Schmeidheleien, daß Einem bäabei übel- 


werden konnte.“ — Auf den Einwurf, 
ob er Etiva jagen wolle, dab die Ame- 
tifaner ebenſolche Dumpfföpfe feien 
inte die Engländer, ermiberte berMaler 


omomi® | abwährenb: „Nicht bodh; tie werbe ich. 


ben Ernglänbern ihren einzigen unbes 
fireiibaren Mortang megbiäputiren | 
wollen. Aber die Engländer find in 
ihrer Einfältigteit fo ehrlich, —* >= 
ie Kr —* liebhaben kann. Die 
ur ſpielen ſich * 


— auch noch auf die 
hinaus, — 


u bem — — 


— hatte, der Maler wage es, dem * 


blitum einen Farbentopf an den Kopf 


J werfen, Kr err Eddy einen 
‚ beifen Koften E Abmehälung 
bei er Mpiftler tragen mußte. Der 
Anmalt deffelben hätte mährend ber 
Verhandlung das ftreitige Bild auf 
ben Knieen gehalten. Einer von den 
gegnerifchen Anmälten nun habe mit 
gut gefpielter Entrüftung verlangt, 
daß ber Herr das Bild doch wenigjtens 
richtig halten möge, e3 ftände ja auf 
dem Kopf. Der Andere hätte das nicht 
wahr haben wollen, worauf fein Geg- 
ner fih anjceinend zufrieden gab, 
aber mit der Schlußbemerfung, dann 
habe das Bild eben auf ber Auzftellung 
nicht richtig gehangen, denn dort fei e3 
nach oben angebracht gemefen mit der 
Ceite, die jet nach unten gefehrt. 
Herr Eddy gibt zum Schluß der zu- 
verfichtlichen Hoffnung Ausbrud, daß | 
eine bdanfbarere Nachwelt Wbiftler 
ebenfo hoch einfchähen werde, mie jebt 
Rembrandt geitellt werde. Im Preiſe 
ſtänden einzelne Whiſtler'ſche Gemälde 
ſchon jetzt faſt beinahe ſo hoch wie 
Werke aus der Hand des berühmten 
holländiſchen Meiſters. 
* * * 


Bor einigen Wochen ift an borliegen- 
der Stelle im Hinmei3 auf die mangels» 
haften Sicherheitäzuftände in unferem 
hoffnungspollen Gemeinmwefen die An 
beutung gemacht morben, ed mwürbe im 
Snterejfe einer Hebung dieſer Zu— 
ftände fehr angebracht fein, daß die 
Polizeiverwaltung die einzelnenStabt- 
theile abmechfelnd von Streifpatrouil» 
len abarafen ließe, welche alles verbäch- 
tige Volf gleichfam in ein Schleppnet 


| aufnehmen und falt zu ftellen haben 


würden. Unfer guter Polizeichef tft 


jet dabei, einen derartigen Plan zur j 


Ausführung zu bringen. Er ift aber 
darauf nicht etwa von jelber verfallen, 
fondern hat vorfichtig gewartet biß ihn 
ber Mayor mit der Nafe darauf ge= 
ftoßen hat. Wie die Gejchichte arbeiten 
wird — bei der Methode, welche Herr 
OMeill und fein Generalabjutant zur 
Anwendung bringen merden — ba8 
bleibt abzumarten. ebenfalls ift man 
berechtigt, von dem Syſtem dieſelben 
Ergebniffe zu erwarten, welche erzielt 
werden würden, fall3 Bürger der ein- 
zelnen Gtabttheile, mie e8 ja auch 
Thon häufig vorgefhhlagen worden ift, 
fi) zur Abwehr des Verbrechertfumes 
in Bigilanz » Ausfhüflen zufammen- 
rotteten. 
* * * 


Um der Verpflichtung ledig zu wer— 
den, die Zinſen auf eine Hypotheken— 
ſchuld von 834000 an fie zu zahlen, hat 
ein Grundeigenthumshändler auf der 
Güpfeite vor einigen Jahren eine wohl: 
babende Wittiwe zu bewegen gewußt, 
fi mit ihm zu verheirathen. Dur 
Unmwendung von Gemwaltmitteln aller 
Urt hat der Gutebel bald darauf dıe 
Yrau dazu gebracht, fich wieder bon 
ihm jcheiden zu laffen. Die immer 
noch ungelöfcht gebliebene Hypothet hat 
ihn jpäter veranlaßt, die Gejchiedene 
bon Neuem zur Eingehung eine Ehe- 
bundes mit ihm zu berloden., Ge- 
ſchloſſen wurde dieſer Bund, aber nicht 
auf lange. Bor einigen Tagen ftand 
die Frau bor dem Nichter und fuchte 
wiederum um Befreiung von dem 
Soche nad, das fie fich zum zmeiten 
Male hatte aufſchwatzen laſſen. Es 
war eine tragi⸗komiſche Geſchichte, die 
ſie auf dem Zeugenſtande zum Beſten 
gab. In der zweiten Ehe ſcheint näm— 
lich der Gatte ſich nicht damit begnügt 
zu haben, die Frau einfach zu prügeln, 
ſondern er erfand allerlei ſinnreiche 
Methoden, um ſie zu demüthigen und 
zu verletzen. Am meiſten Spaß ſchien 
ihm · dergleichen zu machen, wenn es 
möglichſt öffentlich geſchah. So hatte 
er die Gattin einmal durch die Ankün— 
digung überraſcht, daß er für eine am 
Abend im Auditorium ſtattfindende 
Opernvorſtellung Logenſitze beſorgt 
hätte. Geſchäftliche Abhaltung verhin— 
dere ihn, vor der Vorftellung noch ein= 
mal nad Haufe zu fommen. Die Frau 
möge jich allein nach dem Auditorium 
begeben, in der Loge würde man fich 
treffen. — Frau Emma pußte fich für 
biefe außergemöhnlihe Veranlaffung 
auf das Feinfte Heraus und nahm 
pünttlich in der Loge Plab, nicht wenig 
ftolz darauf, fi und ihren Staat jol- 
&hermaßen auf dvem Präfentirteller zur 
Schau ftellen zu können. Ihr Gatte 
mar noch nicht zur Stelle, al3 ber Bor: 
bang fich hob, doch nahm fie an, daß 
er wohl noch fommen würbe. Vor Be- 
endbigung de3 erften Attes murbe denn 
der Stuhl neben ihr aud) von Yeman- 
dem eingenommen, Als fie fich aber 
nad diefem Jemand umjchaute, märe 
fie faft in Ohnmadht gefallen, Nicht der 
Gatte war’3, der theure, den ihre Aus 
gen erblidten, fondern ein greulicher 
Zandftreicher, zerlumpt und zerfeht, 
mit aufgebunfenen, verfhmommenen 
Zügen, ftruppigen Haaren und bermil- 
bertem Bart — ein Sterl, ala hätte 
man ihn aus einem Witblatt gefchnit- 


Hamorrhoiden, 


Fifteln, Ehronifche Berftopfung, 
alle After-Rrankheiten | 
obne — ** Pu A 


ten. Neben — das 
mit fürchterlicher 1 
ihr breit machte und ein 
Behagen daran fand, daß e8 ihm ger 
lang, in kürzeſter Friſt die Blicke der 
Logennachbarn nichi nur, ſondern faſt 
des geſammten Vublitums auf Tich 
und „jeine Dame“ zu lenken, mußte die 
entrüftete Grau den Zmilchenaft hins 
durch aushalten. Erſt nachdem das 
Haus für den zweiten Akt wieder ver—⸗ 
dunkelt war, wagte ſie es, zu entfliehen. 
Daß der Stroid ihr von ihrem Ehe⸗ 
herrn zugeſchickt worden war, unterlag 
leinem Zweifel. Auch war anzuneh— 
men, daß dieſer dem polizeiwidrigen 
Subjett nur burd Beftechung ber 
Theaterdiener den Weg zur Loge hatte 
bahnen können. 
Sn ähnlichen Streichen gefiel fich der 
| Gatte noch öfter, und bazu famen für- 
perliche Miphandlungen in Menge, 
Alles nur zu dem Zmede, um die rau 
dazu zu bringen, daß fie jeme Hhypotbe- 
| tenforderung löfchen Iaffe. Diefen 
Zmed aber hat der Biedermann doc 
nicht erreicht, fürchtete die Frau doch, 
| daß fie ihres Lebens nicht mehr ficher 
ı fein mwürbe, falls ihr Gatte nicht mehr 
beforgen miühte, daß er ihren Erben 


auszuzahlen haben würde, was fie ihm | 


„zugebradt”. — Die Scheibung wurde 
gewährt, und auf die fcherzhafte Frage 
bes Richters, ob fie fich von ihrem Pla- 
gegeift nicht zu einem dritten Mal mür- 
de berumfriegen laffen, hat die Frau 
eine energifch verneinende Antwort ge: 
geben. Unmöglich aber wäre eö mohl 
dennoch nicht, daß der Fall einträte, 


—s8, 
— nn 


Der Zunge. 


Qumoreste — Burkner. 


Wie ſoll denn der Junge heißen?“ 

Die Mama Seifenmüller machte ein 
ernites Geficht, und die Mama Tudh- 
müller auch. Seit Seifenmüllers Ein— 
u bie niebliche Frieda Müller, mit 

Tuchmüllers Einzigem, dem netten 
Yrih, verheirathet var, gab e8 zmifchen 
ben beiden Shoiegermüttern alle Tage 
Eiferfüchteleien. 

Schon nad) der Hochzeitsreiſe hatte 
es angefangen. Als die jungen Leute 
heimkamen, fanden ſie nebſt anderen 
angenehmen Dingen auch eine zum 
Platzen gefüllte Speiſekammer vor. 
Und wenn des Mittags Mama Tuch— 
müller ſchnell „auf einen Sprung“ bei 
den jungen Leutchen hereinſah, dann 
kontrollirte ſie gern, ob's auch „ihr“ 
Schinken ſei, den Frieda, zu Mitiag 
kochte, und am Abend ſpähte Mama 
Seiſenmüller ſehr emſig, ob auch 
„ihre“ Wurſt zur Abendſtulle aufgelegt 
wurde. 

Ging das jungePaar nach dem ſonn— 
täglichen Kirchengang zuerſt zu Tuch— 
müllers, dann grollte Mama Seifen— 
müller, ging es zuerſt zu Seifenmül— 
lers, dann war Mama Tuchmüller ge— 
kränkt. Lief Frieda einmal ſchnell zu 
ihrer Mama hinüber, dann ging's nicht 
anders, fie mußte auch zur Schwieger— 
mutter, dann fand ihre Mutter, daß 
ſie „eroig“ da „drüben“ ftede. 

Manchmal lachten die jungen Leute 
über all diefe Liebe, manchmal feufzten 
fie. Frieda hatte es wirklich oft nicht 
ganz leicht, Frieden zmwifchen den bei= 
„ni Müttern zu erhalten. 

Plöglih trat wirklicher Friede ein. 
Ein dritter Faltor, ein bis jetzt noch 
Unbekanntes, trat in die Erſcheinung, 
Cigentlich war dieſerFaktor ja nur erft 
eine Hoffnung, aber ſie näherte ſich 
doch mit jedem Tage einer nicht allzu— 
fernen Erfüllung. Auf dieſe Hoffnung 
konzentrirten nunmehr bie beiden Müt- 
ter all ihr Intereſſe. 

Vorläufig hieß die Hoffnung noch 
„e8". Aber das dauerte nicht lange. 
Diesmal maren die beiden Mütter 
einig, daß aus dem „es“ mit unbebing- 
ter Wahrheit ein „Er“ merben mwirbe, 
Und nad) kurzer "Zeit hieß e8 ober er 
nur noch „ber Junge“, 

„Wie wird bas nur werben“, feufzte 
Yrieda betrübt. „Ich kann mir Thon 
borftellen, wie meine Mama für yen- 
helthee und Deine für Kamillen, und 

‚meine Mama für wmarmes Waſſer, 
Deine für faltes ifl, eine für Federde— 
den, die andere für Molle, eine für 
Häubchen, die andere für bloßes Köpf- 
hen, eine für Abhärtung, die andere 
für Vorforge.“ 

„a, und geftern haben fie fich fogar 

Thon gejtritten, ma3 er werben follte“, 
fegte Fri lachend. „Meine Mama 
mar natürlich für Tuch — Deine für 
Seife. Aber fie famen ordentlich ernit- 
ih aneinander.” 

Yrig und Frieda feufzten einträdh- 
tig: Es war wirklich ſchwer zwiſchen 
dieſen beiden liebenden Müttern. 

Gerade erhob ſich nebenan in der 
Stube, wo Mama Seifenmüller und 
Mama Tuchmüller ein Nickerchen nach 
dem opulenten Sonntagseſſen hielten, 
wieder ein ziemlich lebhafter Streit. 

„Na, wie ſoll er denn nun heißen?“ 

J lich Fri“, Tage Mama 
zuchmiller energifch. „Wo fein Vater 
fo beißt, und mein Mann, unb bie 
Mutter heikt auch Frieda.” 

Ja, natürlich Fritz“, ironifirte 
Mama Seifenmüller offenbar gekränkt. 
Als ob mein Mann gar nicht da wäre! 
Gott, ſchließlich iſt er doch Frieda's 
Vater, und gerade ſo gut der Großva⸗ 
* von dem Jungen, wie Dein Mann 

uch! Warum muß er denn „natürlich“ 
ji beißen. ‚Sulius märe doch gerabe 

„natürlich 

Der ufünflige glückliche Vater ſchlug 
einen Ausgleich dor. „Wenn mir ihn 
nun Frik Julius nennten! Doppelna- 


‚| men bat man bod) Heutzutage.” 


— chen. gen Rein, Sr 


Yrieba zog nun ihrerfeit3 ein Mäul« 

ulius finde fie gar 

berhaupt, e8 könnte 

a ſchließlich aud) ein Mädchen —* 
Ein Beide —— 

ten. —* kein Gedanke! €3 mirb 
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Weihnachts - Waaren 


beherrichen den ganzen Laden. — Die Auswahl für Gefchente war nie grd * Ein 


Gang durch den Laden wird Euch überzeugen, daß wir jeden Wunſch für 


ihnnacht8 > 


Geihente befriedigen können, und die Preife jind fo, dak Ahr mit Eurem nachts⸗ 
Geld doppelt jo viele Geſchenke einkaufen könnt, als ſonſt. Der vlerte Bloor if 
überfüllt mit Spielſachen, Puppen, Spielen und allem was den Kindern 


gefällt. 


Die Kleinen werden aus dem Häuschen gerathen beim Anblid der Puppen 


Nerjammlung mit ihren unzähligen Delegaten aus jedem Land. Einen Norge: 


idmad vom Weihnachtsbaum findet man in der Bubde, 


wo Delorationen feilgeboten 


werden und ivie gewöhnlich jind Hilfman’S Preife von großem Bortheil für die Leite, 


die das Geld verdienen müjjen. 


Außerordentlidher Derkauf von Shhwarzer Seide 


150. Stücde, von einem der hervorragendften Fabrikanten von ſchwarzen Seideſtoffen 


im ganzen Lande zur Hälfte des Preijes nefauft. 


Zum Verlauf am Montag zu 


PBreijen, weldye die Abtheilung für jhmarze Seideftoffe zum Unziehungspuntt jeder | 
Dame machen werden, weldye den Werth von Seide verfteht. Yu fpezielle Kleider: 


ſtoffe-Preiſe. 
Partie L—ein A8c Werth 
® 1, Yard für 45 Stüd 19szäll. fehiwarz- 
2c jeiden: Nuftling Taffetas — Dies 
fit ein mundervoller Yargaln und 
kann andersiws nicht gegeben erden auch nur 
anxäbernd zu dem morgigen Preis, 
5 
— 2—werth bis zu 756 
Dard für M Stüd fchmarze teinfeidene 
— u de Soie, reih und glängend— 
former 5 Stüd 19 zöll. ſchwarze rein⸗ 
rg Taffete — Garantie in Selvedge einge: 


—* Batifted— 30 Stüd Ihlichte und betupfte 


gend werk, creme, rofa, hellblau, Nile, ml etc. — merthb aufwärts bi8 zu 


morgige fbezielle Bargains Preis ift, per 9 


Schwarze Kleideritoffe 


> Stüf 40-301. jchwarge Granite Suitingg— 
ein populärer Stoff verkauft für 29e— 18€ 
Montag, ipeziell, per Yard 

2% Stüd 46:30. jhwarge reinwoll. Nun's Beil: 
ing—vorzügliche Qualität, vollitändig 69e 39€ 
wertb — Montag, Yard 

50:30U. ichwarze reinmollene Yebble Cheviots — 
dieſes Tuch iſt beſtimmt 81. I9 werth— 69€ 
Montags PBargain:Prei3, per Yard e 


| 


| 


Partie 3—ein $1.00 Werth 


Ber rd fir 25 Stud B6szöll. Thtmarye 
c il⸗ 74 —— Taffeta — ſer⸗ 

ner extra ſchwere ſchwar ze 
Veau de 5* — sei Wertb in 
bodhfeiner Seide. y 


Partie 4—werthvolle $1.50 
88c Yard für MO Stüf epira "estea fdhiwere 


Double⸗Face ſchwarze Peau de Soie ⸗ 
Stirtẽ— dieſe 


eine ſchöne Seide für Coats und 
alität muß man ſehen, um 

ihren Werth ſchäßen zu lönnen. 

Seide⸗Batiſte in allen gehen, ** 


1dc 
Farbige Kleiderftoffe 


5 EStid Bezöl. „YiI* Seldesinifb Dent let⸗ 
ta3 in * ——— Vc⸗Qualitat 
geeignet für Kinderkleider — 

Montag, Vard 19 
4*zöll. Cream glänzende Brilliantines — bies 
ift ein emalifches Tuch und — 6Ge 36c 
wrtb— Montag-Spezialität, Yard 

A⸗zoll. veinwol. fhottifhe Suitings für ges 
{hr rweiderteöuits— regulär zu Mc verfauft 69€ 
— Montags Bargainpreis, Yard 


Ertra:Werthe in der Leinen⸗Abtheilung 


50 Stück 365- zöll. ſchwarzes Rockfutter — die ge⸗ 
wöhnliche &c= —— zum Svpezialver⸗ 

tauf, Montag, 

Fabril⸗Reſter * ſchwarzem Mercerized Sateen 
in guten Längen — * aufwärts big 4c 
zu 124 — Montag, Yard 


Cafhentücher ats Jefchenke 


Preiſe find niedriger als je, und wir ges 
ben mit jedem Eintauf ein fancy Schach: 
tel frei. 

Fancy farbigsgeränderte Taſchentücher für Ris 
monosd, Schürzen und Kifien Tops, in taus 
enden von bübichen Muiftern, zu 

ie, Tie und 

Spigenzbejegte Damen: Tafhentücher, 

alle Sorten von Muftern—jedes 

Fancy Valcnciennes Spitenz eiekte Damen: Tas 
ihentücher— von Unionleuten — grobe Auswabi 
von Muftern— _ Dugend in Fancy 


or, Bdbc— jede 10€ 


Berte Dualität — mit Buchſtaben ver⸗ 


ſehene Japonneite Taſchentücher ar Männer — 


alle Buchſtaben — Dutzend, 31.3 

ſpeziell, jedes 

Ganz weiße und farbig-geränderte Taſchen tücher 
für Kinder — drei in fancy 

Schachtel, zu 


empört. Karoline Philippine! Warum 
denn nicht gleich Petronella Kunigun— 
de: daß Mama Seifenmüller Philip— 
pine und Mama Tuchmüller Karoline 
hießen, war nicht ſo ſchlimm — Gott, 
ſie waren ja alte Frauen, und in ihrer 
Jugend waren die Namen ganz hübſch. 
Aber ein Kind Karoline Philippine 
nennen — nein, das klang doch gar 
zu ſehr nach Geographieſtunde. 

Als die beiden Mütter am Abend 
heimgegangen waren, ſagte Frieda ge— 
dankenvoll: 

„Sie haben ſich nun in den Gedan— 
ken an den Jungen ganz verrannt. 
Der arme Junge! Schon um ſeinen 
Namen entbrennt der Kampf. Was ſoll 
das nur werden!“ 

„Ach, laß nur,“ meinte Fritz treu— 
herzig. „Kommt Zeit, kommt Rath.“ 

Aber die Zeit kam ohne Rath. Und 


als der große Tag herannahte, da wa⸗ 


ren um den Namen des Jungen ſowohl, 
als um alle drums und drans ſo heftige 
Kämpfe entbrannt, daß die beiden ſich 
ganz ernſtlich böfe waren. 

In der Sorge um {Frieda vergaßen 
fie da3 freilich. Aber fie waren fo auf: 
geregt und läftig, da die mweife Frau 
und der alte Doktor fie von dem 
Schauplah des Ereigniffez verbannten. 
Nun faßen fie in der Wohnftube auf 
dem Gopha neben einander und ver= 
gofjen reichlicde Thränen. 

Der alte Papa Tuhmüller, ber 
eben die Verficherung erhalten hatte, 
daß alles brillant gehe, fam herein. 

„Run wißt Yhr denn nun enblich, 
wie der Junge heißen ſoll?“ 

Die zwei Frauen auf dem Sopha 
fuhren einen Augenblick auseinander 
Aber gleich drängten ſie 1 ich Dichter zu= 
fammen: 

„Ach, wenn er nur erft da wäre!“ 

„Das fenni man, das fennt man” 
fagte Papa Tuchmüller. „Yet ſeid Ihr 
tufeh und frieblih. Aber nachher geht 
das Gezänte wieder los. Ach höre Euch) 
Thon — Julius — Friß, nein, Julius 
nein, Fritz“. 

Mama Zuchmüller trocknete die 
Augen. „Nun ja“, ſagte ſie — — 
ſoll er auch beißen, das ift ba3 
Richtigſte.“ 

Und Mama Seifenmüller erhob ſich 
ebenfalls. „Das werden wir ja ſehen“ 
ſagte ſie energiſch und ſtreitbar. 

Da kamen raſche Schritte über den 
langen Flur. Hochroth im Geſicht riß 
Frißz die Thür auf. 

Die beiden Großmütter flogen auf 
ihn zu, mit einer Behenbigfeit wie rol- 
lende Bälle. „Der Nunge?“ 

Und Frig Taßte fie um die Taille u, 
Ichtventte fie im Zimmer umber und 
frie mit einer Stimme, in ber gren- 
zenlofe Erleichterun und Subel und 


nz beftimmt, &ie wußten andere 
| for Beideib und hatten “ihre Am einge —— — 


50 Stuck Seide ge Bene und farrirte Moreen— 
wird überall zu We verkauft — Montag —1 
ſpeziell. Vard 10! c 
30 Stück 36szöll. ihwarze Moire VBelour, geeigs 
net für Drop Skirts und YJadet-Futter— 

59: wertb, Yard 39 


Weihnachts : Regenfhirme 


Eröffnet morgen mit fech8 großen Bar: 
gains— Buchitaben ftei grapirt. 


2:und W4sröflige Negenihirme für Kinder — 
Serge überzogen, glatte oder fancy 

Geiffe, mwerıb 59, Montag 

Vrodben⸗Regenſchi eme don SeiderSerge mit Bar 
tegon Rahmen, Stablftangen, glatten eichenen 
und fınch beidlagenen Griffen, für Männer. 
en * aufwärts bis zu $1.69, Montag N * 
»* zu 
Dt 5 ni fler Serge » Regenfhirme für Damen, 
Scide und Lirnen gemijht— garantirt, dak fie 
nicht abjchiriken oder riffig werden, mit 1lebere 
zug und Quaften und großem Sortiment von 
oridirten Neufilbers&riffen, die ar 
H.8-Sorte acht für no 
DB-3öll, Crapenette Seide Regenihirme fir Män- 
ner, garant:rt vajferdiht, mit Webergug und 
Quaſten, Stablſtangen, Paragon⸗Rahmen und 
englifche © Tat Griffe, vollftändig — 

81.80 wertb, für 


FORT F x n FORT, N 
a Aheumalismus 
IJ u. die damit beriwanbten —— find 
Störungen de3 Blutes, in den meilten 
Fällen hervorgerufen St — 
J u. Anſammlungen von harnſguten Sal 
Die eingzig wirklich zuverläſſige Me 
i zur jofortigen Den, aller 
rbeumatifchen Krankheiten bes 
rühmte Deutidhe — 


⸗ 
⸗ 


31 per Fiaſche. Jeder Apotbeker Hält die 
Medizin oder kann dieſelbe ſchnell vom 
H Bboleſale-Houſe beſorgen. 1fp,difon* 


Sind Sie Blind ?? 


Mit unferem neuen Verfahren Heilen zu. —* —* 
ſten und hartnäckigſten en ud 
entzündete Augen, tar, und 35 Blind: 
heit heilen wir * —5* Beit. Ecielen i 
* a iert. —— —* che noths 

. — — Sch nn um freie Au% 
—— 84 ür Augen: und 
—— 27 Piss we er Abe., St. 
ouis, Mo. 
2nov, mi,fa,fon— Side; 


— — — 


Für Yuttröbrenentzündung und 


"erfuht das eilmittel. C# 1dji den 

Schleim und heilt bie zen ren. Eine Flafde wirk 

Eud rn Preid 51.00, 

594 LWAUKEE AVE., CHICAGO, 
25,27,2901,8,10,12, 2,9, 2non, 6.8. 10d⸗ 


Open Doors 


Dant, 
eins!“ 
Sie drängten fi) [hon an ihm vor- 
bei zur Thüre. Sie fielen fi in bie 
Arme und lachten und meinten. ind 
während fie über den langen Flur lie: 
fen, fo jchnell, als ihre Korpulenz e3 
erlaubte, raunten fie triumphirenb faft 
zu gleicher Zeit einander zu: 
„Run gibt’3 doc feinen Yulius!“ 
„Run gibt’3 doch feinen Frig!“ 
Drinnen in ber Wohnftube 
fagte Papa Zulius Müller mit ver- 
gnügtem Hänbereiben: „Doch ein ber- 
dammt jhlaues Mäbel, unfere Frieda 
was! Wie hat fie fich wieder aus ber 
Affäre gezogen!” 


nun bat ja jede Großmutter 


— Das Protektionstind. — 
nur, wie rüſtig der Herr Miniſt 
rath über den Bergrücken — 

— „Ya, ber ift e8 gewöhnt, über 
Rüden anderer emporzuflettern.“ 
— m Bieifel. — 
da fchreibt mir eine, daf fie —— 


mich verliebt —— 
3 —* 


hat ihr wirklich —J 
imponiet ober —8 ſie es 
Geld abgeſehen 

— Bitter. — gm he foeben 
eine Liebe = hat): 


„Schau 
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Von Albert Weiße. 


Brrr! Un⸗ 
gemüthliches Wetter! 

Quabbe: Die Kälte hat heuer 
früh eingeſetzt; ich glaube, wir werden 
einen ſtrengen Winter bekommen. 

Kulicke: Bei die hohen Kohlprei⸗ 
ſes werden die Diehlers ein feines Biß⸗ 
neß machen. Ich habe gute Noſchens, in 
meiner Yard ſelbſt ein ſchmales Kohl⸗ 
diepoh zu ſtarten. 

Lehmann: Wenn Du mit alle 
Semalt reich werben millft, fang’ doch 
’n Blumenladen an! 

Kulide: Ein Flobrift hat im 
Winter gar feine Schoh, Geld zu ma= 

en. 

Lehmann: Xemöhnlih ftimmt 
det ja, — aber Rejeln beftätijen die 
Ausnahme, — und diefen Winter wird 
der Florift nich von ’ner jelejentlichen 
Blume 
janze Nachbarſchaft anpumpen — ooch 
nich mit hoffnungsvolle Jefühle un un— 
bezahlte Iroceriebills den Frühling 
entjejendämmern .... 

Grieshuber (ihn 
chend): Sondern? 

Lehmann: 
Heudenn for ſein Jeſchäft ſcheint in 
dieſem Winter die Sonne. Die vier 
jungen Raubmörder, wo ſo ſicher an 


unterbre⸗ 


den Jaljen kommen, wie zwei mal drei 


neun is, ſind die reinſte Joldjrube for 
dem Blumenhändler, denn det weibli— 


che Herz is 'n Räthſel, wo der jewerbs⸗ 


mäßigſte Räthſelonkel beſchämt ſeinen 


Nußknacker bei wejlejen duht. — Es 


jibt Tauſende von Weiber—natürlich 
ſind das verſchrobene hiſtoriſche 
(hyſteriſche) Weiber, wo mit die Jujend 
un det Verbrechen det innijſte Mitleid 
haben un dieſen mehr oder wenijer 
ſchönen Zug ihres Herzens durch Blu— 
menſpenden zu'n Ausdrud bringen. — 
Sie haben Zeit un Jeld, um die im 
Kerker Schmadtenden mit Blumen: 
Bufets zu erfreuen—mährenddem looft 
ihr Mann mit zerriffenen Soden in 
die MWeltjefhichte rum un holt fich die 
Neumonia, und ihre Kinder merben 
mejen unjenüjende Abfeifung von die 
Lehrerin nach Haufe jefchidt. 

Kulide: For den Arreft von dieje 

Mörderer3 verdient die Poließ allen 
Krebit. 
—Lehmann: Wenn ſe ooch Kredit 
verdienen, kriejen werden ſe'n nid, 
wert untere Sefchäftsleute haben im 
Irghen un Janzen traurige Erfahrun- 
Geh Yhit der polizeilichen Kreditjeberei 
jemadt! 

Duabbe: Bedauerlich ift haupt- 
ſächlich, daß die ausgeſetzten Belohnun— 
gen unſerer Polizei, wenn auch nur 
theilweiſe, ſtreitig gemacht werden 
werden. Die Verbrecher haben ſich der 
Bauernpoſſe ergeben .... 

—— —— und die 
Bauern werden auf ihrem Pfund 
Fleiſch beſtehen, während die Poliziſten 
ihre Haut zu Markte getragen haben. 

Lehmann: Det mag ihnen ent— 
muthijen un ſe werden nach dieſeKraft— 
anſtrengung wieder in den ollen 
Schlendrijahn zurücke fallen. 

Grieshuber: Den Faulſten al— 
ler Faulen in unſerer Verwaltung, den 
Bureau-Arbeitern in der alten Stadt— 
ruine, werden ſie doch die Faulheits— 
palme nicht abgewinnen! 

Quabbe: Um die ewigen Vor— 
würfe, daß die Bureau-Arbeiter in den 
Dienſtſtunden in der Stadt herum— 
bummeln, verſtummen zu machen, wer⸗ 
den jetzt „Timeclocks“ eingeführt wer— 
den. Hernach kann jeder Beſchuldigte 
nachweiſen, daß er während der ganzen 
Arbeitszeit im Bureau anweſend ge— 
weſen iſt. 

Eharlie (ver Wirth): Kunftitüd! 
Wenn er auch wirklich die Officeftun- 
ven gemwifjenhaft abfibt, braucht er 
lange noch nicht zu arbeiten. 

Grieshuber: 9, doh!— Menn 
er auch wirklich nicht8 zu thun hat und 
thatfächlich auch nichts thut, fo hat er 
doch alle Hände voll zu thun, um zu be= 
mänteln, daß er nicht8 thut. 

Charlie: Wenn dad Bemänteln 
des Nichtsthung fchon eine gute Tages» 
arbeit ift, mad müffen erft die Beamten 
im Generalpoftamt für eine Heibenar- 
beit gehabt haben, um all’ die Schmin- 
beleien, bie bi in bie Zeit ber Cleve— 
land'ſchen Adminiſtration zurückdati⸗ 
ren, zu vertuſchen? 

Grieshuber: Der ſchalkhafte 
Knabe Humor wirft ſeine Knallerbſen 
ſelbſt den ernſten Richtern, die über die— 
ſen Fall zu Gericht ſitzen, an die mei- 
ſen Köpfe, und wenn ſie dieſe weiſen 
Köpfe nicht hinter die Aktenſtücke zu 
verſtecken brauchen, um ihr Lachen zu 
verbergen, beſien ſie ein gut Theil 
Selbſtbeherrſchung. — Der Hilfsgene⸗ 
ralpoſtmeiſter, dem das Briefabliefe⸗ 
rungsweſen unterſtellt iſt, hat es ver⸗ 
ſchiedenen Get-⸗NRich⸗Quick— 
Schwindelgeſellſchaften“ 
erlaubt, das Publikum vermittelſt der 
Poſt um Br 
bein. Anftatt nun felbft “quick rich” 
‘au werben, hat er auß benen, die burch 
feine Verbrechen quick rich geworben 
find, nur lumpige 6000 Dollars, alfo 
faum. bie Hälfte feines unehrlich ver- 

dienten Jahresgehalts herausfchinden 
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in den Mund leben ober bie | 


Millionen zu befhwin- 


rühmend- hervor— daß nur Einer der 
Beſchuldigten während der jegigen Ad» 
| miniftration in’3 Amt geflommen ift. 

Lehmann: Dodh ’n Troſt! — 
Zafjen je man mieber fo’n zehn, fünf- 

! zehn Kährchen in ’t Land loofen, denn 
| jibt’3 mwieber ’n jroßartijen Kladdera- 
| datfp—un denn wird fihheraugftellen, 
| det nid Einer, fondern mehrere, ber= 
| fchiedene und biverfe Jauner unter 
| Rofenfeld in’3 Amt jelangt find. — 
i Jeder, wo jrün nah Wafhington 
| tommt, hat fich ’n Syftem ausjearbei- 
| tet, wie er in’ Trübe filden fann.— 
| Det jeht anfangs auch wie bei’ Yaro- 
| fpielen janz jut, aber nad ’ne Weile 
ı fommt man hinter feine Trid3, un er 
 figt drinn im Wurſchtkeſſel. — Das 
: Waffer jeht jo lange zum Kruge, bis 
ı e8 bricht 
KRulide: Das riehmeindt mir an 
| den Aldermän von der MWeitfeite, mo 
| gegen die Zah for 14 Yahre die Wohts 
| in feine Ward gefauft hat und feinälli 
| doch dafor in die Diehahl muß. 
Grieshuber: Menſch: Sei doch 
| nicht fo abergläubifch! Für jeden Tag, 
ı den der Betreffende in der Yail fikt, 
mill ich ein ganzes Kahr im Zuchthaus 
| Brummen! — Wozu gibt e3 denn Appel- 
lationen, Verſchiebungen, Poſtpone— 
ments, Pardons und wie alle die Hin— 
terthüren des Geſetzes heißen, durch die 
ein einflußreicher Verurtheilter ſeiner 
Strafe entgehen fann?— Und haft Du 
eine Ahnung, welchen Einfluß der BoR 
| der 18. Ward auf unfere Lofalpolitit 
hat:—Um ein Haar hätte er den Rich- 
ter Hanecy gegen den Willen aller 
billig dentenden Chicagoer wieder auf 
! den Richterjtuhl aejebt. — 
Lehmann: Det ihn dat nich je— 
lungen, wird ihn in ſeinen jetzijen Dal⸗ 
las befonders ſtark an die Nieren je— 
hen! Herrjott! Wär' det ſchön jeweſen 
—dydie dummehuſcherjury hätte ſich mit 
ihrem Verdikt einbalſamiren können — 
aber et hat nich follen find!— 
Duabbe: Falls ferne Verurthei- 
lung, mie ich ftarf bezweifle, aud in 
den höheren Inſtanzen, als zuRecht er— 
folgt, aufrecht erhalten wird, iſt es 
Ehrenſache für den Stadtrath, daß er 
ihn ausſtößt. 

Eharlie: ch will Euch'mal was 
fagen.— Der Mann thut mir eigentlich 
leid. ch kenne ihn perfönlih. — Wenn 
e& irgend einen Menfchen gibt, ber fei- 
nen Klienten gefällig ift, ift eg Papa 
B., wie er allgemein genannt mird. 

-Rulide: Der Trubel ift bloß, 
daß feine Kleient® lauter Bumms, 

| Lohfers, Proftituts, Tiehfs und Rob— 





ber find... . 

Charlie: Da haft Du allerdings 
Recht, aber Du hätteft die Opationen, 
die die Hehrfeite der Menfchheit ihrem 
aefallenen Chef am Tage feiner Verur- 
theilung brachte, fehen folen. — Etwas 
wie Refpeft für diefen grauen Sünder 
hätteft Du doch empfunden. — ch habe 
Kerle, die vor einem Mord nicht zurüd- 
Schreien, meinen jehen, weil ihr Papa 
B. in’3 Gefängniß fol! 

Grieshuber: Die Klagelieber, 
die jet von den trüben Wäffern des 
Kanals bis zur Afhland Une. erichal- 
Ien, haben ihre volle Eriftenzberechti= 
gung. — Aus B.’3 Gebeinen wird fein 
zweiter Stabtpater entjtehen, der das 
Zumpengefindel fo zu fehüben ver- 
ER 

Lehmann: Un er felbjt wird fi 
zwar losfchrwindeln, aber die Jötter un 
den Stimmfaften nich mehr verfuchen. 

Grieshuber: Dann hätte ja 
diefe Proforma-Verurtheilung doch ih- 
ren Zmwed erreicht... . 

Lehbmann:... un jleichzeitig bie 
allernieverträdtigfte Union bon janz 
Chicajo jefprengt! 

QDuabbe: Von welcher Union re- 
ben Sie? 

Lehmann: Bon die Street-Car- 
men-Union natürlih nich’, Tondern 
bon die Municipal Vote-Seller3 Union! 

Kulide: Die Striet Kahr Kom- 
panie3 find jett pollftändig mit ihre 
Yuhniens in Pieß? 

Grieshuber: Wie es den An- 
fchein hat: Ja! 

Kulide: Ich bin äfrehb, baf die 
Kompanie an die Employies lehter ne 
Menfchenz nimmt, um mit fie iemen zu 
werben for all den Trubel... . Dap 
bie Member3 von die Juhnion fo frifch 
waren, hat die Deireftor3 von die Lein 


helliſch falſch gemacht .... 
Quabbe: ift 


außervem 
der pefunäre Berluft, 
Railway erlitten Hat, nicht zu unter> 
ſchätzen. Biele jungen Leute, bie er- 
fahren haben, wie gut ihnen da3 Gehen 
befommt, werben in Zulunft bieStra- 
Benbahnen weniger benugen — andere 
Paflagiere, die, während des Streiks 
bie Ueberlegenbeit der Hochhbahn über 
bie Straßenbahnen zu mwürbigen Ge- 
legenheit hatten, werben fich fernerhin 
ausfchlieplich biefer Verkehrs - Ein- 
richtung bebienen 

Grieshuber: Bor allen Din 
gen geht der birefte Verluft an Fahr: 
gelb während ber Streifzeit in bieTau«- 
fenbe. €3 ift bloß ein lumpiger Nidel, 
den man bezahlt — aber ein Nidel 
tommt zum anbern, an auf 


den bie Gity- 


‚Sehman n: US wat! Jar Niſcht 
st Red’ 


|) bummes Zeug! AN bie Nidels find 


: Sa, ja, jewiß 
u... Nidels hat fie in die Zeit feine je 
friejt, — aber, Menjch, beben!’ doch 
die janzen Kar maren während bie 
Streifzeit immer vol — von Kop- 
pers! — 

Alle: Au! Au! Au! 

Duabbe: Was denken Sie eigent- 
ih von dem Domie’jchen Bankerott, 
meine Herren? 

Grieshuber: Was foll man da— 
bon denfen? ebes Schmwindelunter- 
nehmen, auch das befte, jelbft wenn es 
unter dem Dedmantel der Religion 
oder etivad, mas mie Religion aus— 
I betrieben wird, verfracht fchlieh- 

B..:: 


QDuabbe: Der Unglaube der 
Gläubiger war größer al3 der Glaube 
ber Släubigen.... 

Lehmann: Domie hat ’ne jroße 
Dummheit jemacht, ala er feinen’ Er- 
zeuger die Vaterfchaft abjefprochen un’ 
damit den ollen Herrn verzürnt hat! 
Als bibelfeiter Prophete follte er doch 
willen, det den Vater fein Fluch den 
Kindern ihre Häufer abreift. 

Charlie: Wenn Du bier über 
Religion, Bibel u. f. m. reden millt, 
blafe ich’3 Gas auß. 

Grieshuber: Laß das 
bring und — die Karten. 


Für die Rüche. 


fein und 


ner Sauce — Eine auögemadhjene, 
Tauber vorgerichtete Ente 
und außen mit Salz 
fochenden Waffer mit Schalotten, feit 
zugebedt, fajt weich gefchmort, ma3 un- 
gefähr 2 Stunden dauert. 10 Gramm 
Mehl mird in 10 Gramm Butter ge- 
bräunt, 1 Glas Rothmein, 2 Nelten, 
etwas Zitronenfaft, 5 Gramm Zuder, 
der Brühe hinzugegeben und die Ente 
noch ein Weilchen darin gefehmort. Die 
Sauce wird vor dem Anrichten durd 
ein Sieb geftrichen und mit zwei Thee- 
löffel Worcefterfhirefauce gewürzt. 

Feines Enten-Ragout. — 
Eine ſorgfältig geputzte und zurechtge— 
machte Ente wird in Butter halbweich 
gebraten, dann in möglichſt zierliche 
Stücke zerlegt und in eine Kaſſerolle 
gegeben. Auf die Entenſtücke füllt man 
folgende Sauce: 60—70 Gramm ge- 
riebene Semmel in einem Stüd Butter 
hellbräunlich geröftet, dazu eine fein ge- 
badte Schalotte, etwas ebenfalla fein 
gehadte Beterfilie und eine Kleinigkeit 
in feine Stifte gefchnittene Zitronen- 
fchale, Salz und 1 bi3 2 Glas Weiß- 
mein. Hierin müffen die Stücde unge- 
fähr eine halbe Stunde qut zugebedt 
lanafam und gleihmäßig fochen. 
Schlieglih mwürzt man die Sauce mit 
zwei Theelöffeln Maggimürze und ei- 
nem Eplöffel Sardellenbutter und 
gießt fie recht heiß) über die zierlich an- 
gerichteten Ententbeile. 

Sannelonsalafrancaife, 
— 13 Pfd. Rindfleifh ohne Knochen 
und Sehnen und halb fo vielSchweines 
fleifch wird fein 'gehadt, 
feingehadten Champignons, 3 Eiern, 
Peterfilie und Schalotten, Thymian, 
Zitronenschale, Pfeffer und Salz ver 
mifht. Daraus formt man Würft- 
chen, rollt fie in aefchlagenem Ei und 
Paniermehl und bratet fie fodann in 
Butter goldbraun. Man kann fie aud) 
mit gebuttertem Papier umbinden und 
bei gelinder Hite imDfen baden. Statt 
des Schmeinefleifches verwendet man 
noch lieber die gleiche Quantität gefoch- 
ten Schinfen2. 

Kaftanienfülle für Ganz 
oder TQurfey. — 13 Pfund Kaftas 
nien werben in eine Kafferolle gegeben, 
mit fochendem Wajfer übergoffen und 
20 Minuten gelodht, dann werden fie 
geihält und die Hälfte derfelben mer- 
den in Wafjer mit etwas Butter weich 
aefocht und dann fein zerftoßen. Wenn 
fie erfaltet find, jo fügt man hinzu: 
Salz, Pfeffer, 4 Pfund Kalbfleifch, 4 
Pfd. Schmweinefleifh (zufammen ge- 
hadt), dann -die übrigen Kaftanien 
ganz. Alles gut verrühren und einfül- 
zen. — (Ein anderes Rezept.) — Eine 
große meiße Zwiebel wird fein gehadt 
und in Butter gedünftet, aber fie muß 
weich bleiben. In einer Schüjfel wird 
fie vermenat mit 3 Pfund gehadtem 
Schmeinefleifh, 10 feingefchnittenen 
Champignons und 12 mweichgelochten 
und zeritoßenen Kaftanien. Alles zu- 
fammen brennt man in einer Kajje- 
rolle ab, bis e8 jih löſt und miſcht: 
Salz, etwad Thymian, etwas Peter: 
filte, 1.Unge Brotfrumen und 24 ganze 
KRaftanien. Wenn alles gut verrührt 
ift, ift e8 zum Einfüllen bereit. 

Spargel-Suppe. — Zutha— 
ten: 1 Kanne Spargel, 2 Quart Waf- 
fer, 3 Unze Fleifh-Ertraft, 2 Unzen 
Butter, 1 Löffel Mehl; 3 Eibotter, 
Bündchen Peterfilie, Salz nad Ge- 
Ihmad. Der Spargel wird forgfältig 
gepußt, fomweit er zart ift und in Eleine 
Stüdchen gefehnitten, in der angegebe- 
nen Quantität Waffer mit Hinzufeß- 
ung von Yleifh-Ertraft und Salz ge- 


Ein Borihlag. 

Gebrauht Ahr bereitS unjere Mil? 
Wenn nicht, dann folltet Ahr! Wir laden 
Eud ein, Euch über unfer Produktions» 
und Üblieferungs:Syftem zu intormiren. 
Euer Name und Aorefie auf einer Roft: 
farte bringt unjeren Vertreter vor Eure 
Thür. Wenn Ihr diefe Einladung an 
nehntt, fügen wir unjerer Lifte von Tau: 
jenden von Namen einen neuen Kunden 
hinzu und beiderjeitiger Gewinn ift die 
Folge — Ihr erhaltet Mil, wie e8 feine 
befjere gibt, und wir haben einen weite⸗ 
ren befriedigten Kunden. Unfere fondens 
I ih, Fluid Milh, Sahne und 
’Buttermilch in ſteriliſirten Flaſchen je⸗ 
den in der Mode abgeliefert. 


fein | man von ber Butter unt 
‚eine gelbliche Schwitze 


wird innen | 
eingerieben, im | 


mit etwas, 


5 SLELLE) 


dem M 
verbicht mit d 
fer bie Suppe, zieht fie mit Eibotte 
ab, gibt Spargel und Peterfilie Hi 
und richtet fofort an. Nach Belichen 
fann man nod) Kleine Semmeltlößden 
bineinthun. 

Endivienfauce— Man rührt 
in einem Topf Butter jehaumig, fügt 
gequirlte Eier und Sahne Hinzu und 
mürzt mit feingemwiegten Endibien, die 
in Butter, Salz, Pfeffer einige Zeit ge- 
bünftet wurden. Man feht den Topf 
in fochendes Waffer und rührt auf dem 
Teuer, bis die Sauce did und fhaumig 
iſt 


Ari 


Dhfenmaulfalat. — Diefes 
treffliche Geriht Tann man fich jehr 
billig und jchmadhaft bereien. Man 
fauft vom Mebger das Ochſenmaul 
(da3 meijtend noch nicht genügend ge= 
focht ift), wäfcht e8 fauber und kocht ed 
mit genügend Wafler, Salz, Pfefferför- 
nern, Nelten, Zmiebel und Lorbeer- 
blatt fehr weich, zerfchneidet e3 no 
marm in feine Scheiben, jhichtet es 
mit feingemwiegten Zwiebeln und Peter- 
filie in einen Stein oder Borzellan- 
topf, gießt guten Kräutereffig (menn 
nöthig noch Pfeffer und Salz) dazu 
und verbindet den Topf. Vor dem Ge- 
brauh nimmt man etmad3 marme 
Tletiehhrühe und autes Salatöl Hinzu, 
mengt tüchtig und jerpirt zu Bellfar- 
toffeln. Kocht man zu dem Ochjen- 
maul noch zwei Kalbsfühe (fehr billig) 
recht weich und fchneidet diefelben dazu, 
fo erhält man eine treffliche Sülge zum 
Auffchneiden, wenn man — Statt mit 
Effig zu übergießen — die Brühe mit 
einem Zufat von Ejjig recht einfochen 
läßt und diefe über das Fleifch giebt. 
Sranzöfifher Salat. 
Am Tage vor der Verwendung werben 
eine Sellerie, eine große gelde Rübe, 
ein Kohlrabi und zwei Kartoffeln ge= 
kocht, den nächſten Tag wird alles 
grobnudelig gefchnitten, ebenſo kleine 
eingelegte Gurten und eingelegte rothe 
Rüben. Ein Eidotter wird mit ehr 
gutem Del verrührt, mit etwas Salz, 
Pfeffer, ein Löffel Effig .und den ein- 
gelegten rothen Rüben gut zufammen 
berrührt, mit qutiem Weineffia abae- 
fchmedt, und menn dad Gefchnittene 
cuf einer Schüffel aufgehäuft mird, 
wird die Sauce darüber gegoyfen und 
mit bartgefochten Eiern garnitt, 
Ruffifder Salat. — Kod-: 
dauer 1 Stunde. 6 Perfonen. Bon 
faltem, gebratenem Kalbfleifeh ent- 
fernt man alle Sehnen und braun an- 
gebratenen Theile und fchneivet das 
Fleiſch in ganz feine, längliche ı>trei= 
fen, wie zum Heringsjalat. Man rech- 
net 2 gehäufte, flacheTieller voll, fchnei= 
det dann einen gehäuften Teller voll 
Gervelatwurft und einen gehäuften 
Teller voll rohen Schinfen, alles eben- 
falls in diejelben feinen Streifen. Tyer- 
ner jchneidet man eingemadt: Neun 
augen (Kopf und Schwanz entfernen!) 
in tleine längliche Stüde, nimmt 2 
ausgemälferte, entgrätete und gut zus 
techtgemadhte Salzheringe und zertheilt 
fie in ebenfo fleine, lange Streifen, 
wie das Fleifh. — Nun werden 4 Ei: 
gelb mit einem fnappen Eplöffel Senf 
berrührt, 4 ERlöffel feines Del, 2 E$- 
löffel Kräuterefjig, 2 Theelöffel Mag- 
gi-Würze und 3 Glas Rothmwein dazu 
gegeben. rn diefe qut durcheinander 
gerührte Sauce gibt man die zerfchnit- 
tenen Fleiſch- und Fiſchtheile, miſcht 
alles recht tüchtig durcheinander und 
richtet den Salat an, indem man ihn 
in eine Glasſchale füllt, einen Kranz 
von Seemuſcheln ringsherum legt und 
die Mitte mit Eiern, Sardellen und 
Krebsſchwänzen verziert. 
Kardinal-Pudding. 
Von 5 Eiern, Dotter und Weißes, ſe— 
parat geichlagen, 3 Pint Sahne, 4 Un— 
zen Puderzuder und 2 Unzen Brot— 
frumen focht man einen Euftard; dazu 
fügt man etwas Salz und 1 Kanne 
eingemachte Kirfchen ohne den Saft; 
eine Pubdingform ftreicht man mit 
Butter aus, gibt die Maffe hinein und 
läßt jie im Wafferbabe 14 Stunden 
fohen. Dazu wird eine Erbbeeren- 
Sauce ferbirt. 
Creamde®PBolaille — Zul 
Duart Hühner-Bouillon fügt man 
Taffe Sahne und & Tafje Gries oder 


Yarina, läßt das Ganze über einem ge- 
linden Feuer fochen, bi3 der Gries gar 
ift, und gießt dann durch ein Haarfieb. 
Die Suppe wird dann nod) einmal in 
eine Kafferolle gethan, fünf Minuten 
gekocht und über in Butter gebratene 
Champignons in einer Terrine ferbirt. 
Springerle — 4 Eimeif mer: 
den zu fteifen Schaum gefchlagen, 4 Ei- 
gelb dazu gerührt, fowie 2 Taffen gra- 
nulirter, durchgefiebter Zuder. Wenn 
die Maffe durch tüchtigesSschlagen fehr 
leiht und jhaumig geworben ift, rührt 
man 1 Bint Mehl, welches mit 1 Thee- 
löffel Badpulver mehrmals durchge: 
fiebt wird, hinzu. Dann wirb der Teig 
auf ein Badbreit gelegt, noch ein Pint 
Mehl hineingefnetet, 3 Finger did aus- 
gerollt und mit den dazu beftimmten 
Formen Figuren audgeftochen, die man 
über Nacht auf ein reined, mit Mehl 
beftäubtes Tuch legt, welches man mit 
Anisfamen beftreut hat. Am nädhjiten 
Morgen werden die Springerle bei ge> 
linder Dfenhite gelb gebaden.. Man 
fann ftatt des Anisfamenz auch einige 
Tropfen Anisöl anwenden, - die man 
bem Teig hinzufügt. 
Braune Pfefferfuden — 
2 Duart Mebl, 2 tnappe Bint Syrup, 
4 Zajfe fett ober Butter, 2 Taffen ge- 
badte Wallnüffe ober Mandeln, 1 
Taffe Zitronat, 2 Ehlöffel Zimmt, 2 
fleine Ücheelöffel Nelten, 1 Ehlöffel 


Badjoda — ber Teig wirb: zubereitet‘ 


mie im borigen Rezept angegeben iwırr= 
be. Nachdem berjelbe einen Finger 


=) 


vor dem — In der 
t einem feharfen Meffer in | 


Bargains in Weihnachtsgeſ 


Fünftierifch aearheitete Parter = Körbe 
Morris:Etühle, feined Leder 
Zefa zuiammenlegbare Screens 
emel’ 
Elegante goldene Parlor:Stühle 
Vernis Martin Schaufelftühle 
Bog Gouhes....n.snnnonsnnsernensuenenrsese 
Tapeſtry Corches 
Tanch Bücher-Regale 
Wand⸗Cabinets —.................... 
Geſchnitzte eichene Sideboards 
Spiegel mit Gold-Rahmen 
Ebeval:Epiegel 
Eichene De EU 
Slipper⸗Stullie 
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Bambuß Muſik⸗Ständer................*4 . 1 


Bambus-⸗Tiſche.. 

Lederne Schemel 

Weatbered Oak Hallen-Uhren 
Hangende Bücher-Regale 
Damen Schreidtiſche (Madagoni eingelegte 
Front 

Kinder Echreibtiiche 

Kinder « Dreiierd 

Kinder = 

Rinder Schreibiiih » Stüdle.... 
Mel = Nuas 

Crientaliihe Nelims 

Anatolifhe Matten 

Ohindifhe Trans 


5 | Oftinviihe Mefling:Macren 


; Garpet Smeebers 
| Crientaliihe Sattel-Säde 


Bibliothel⸗Bücher ſchrãnke 

Bücher ſchränke in Abtheilungen 
Parlor⸗Schaukelſtühle 

Narlor = f 


Andia 

Orientalif 

FSmyrna R 

Wilton Rugs 

Orientaliihe Couch⸗Bezüge 

Drientaliiche Bagdads 

Orientalifhe Lampen 

Antifer Armor 

Drehbarer Bücherſchrank 

—— EITHER 

There = ö | 

a PER PRERUEBEUTSTTTPERT 6.50 
ſchi ⸗Stander ........ @::s00000.« 2. 

tüble oe 


| Mahagoni = e 
; Fancn Matagon’:Tiiche 


| Mahegeni Arm:Stüble.. 
i Nobr:Kinder = 


Bibliotbeke⸗ Tiſche............. 
NRäh-Tiiche 

Hängende Wand:Fabinets . 
Unjer „Special Morrie:Stubl, voHRändig.. 
Lederne Bibliotbel⸗Stuhle : 

Lederne Bibliothel⸗Schaukelſtüdle 

Vernis Martin Tiſche 
Mufit Cabinets 4. 
MabagomnisPedeftald „uunnsuunuenernnnn. ... 8 
Gichene Pedeitals 

Yan Ed-Stüble 

erren = Chiffonierß....-enoo- * 


Ermma illirte Bettſtellen 


Hear-Matrazßen. 
Deefſer8s nüscnese 


Mabagoni Dreſſing-Tiſche...... 
i WGar der oben 

Raſire- Ständer 

Folding Bettſtellen 


6 


Schaufelftühle 


| Kinder Morris:Stüble 
ı Rinder = Echaufelftüßle 
Jo⸗Carts 


Blankets, ganzwollene 

Kiffen = Kopfitüde 

Tiſch-⸗Bezüge, Velour 

Rãh⸗ Tiſche 

Rarten = 

Barlor = 

Sichene Damen-Schreibtiſche 

Zuſammenlegbare Karten-Tiſche 

anch Com'orters ...................- 
„Ruſh Seat“ Schaukelftühle 

Dadenport Sopha-Betten 
Ceftumers ⸗ 
Lederne gepolſterte Schaukelſtühle (Rohr)... . J 
Vergoldete Empfangs-Stühle 
Nauch⸗ Sets 


Hallen =» Regale 
Fon Raffia-Schantelftüble. .....»» 
RT BER : 
Raffia Kain Gbairs 
Spiken:®ordinen, da3 Paar 

en 


Spiten Bert-Sets 
Schlafzimmer Suits 
BParlor Euits 


alien: Bapierförbe 

——— ... 
ahagon, Finifh Combi 
Is 


Ecke Wabalh Ave. und Adams Str. 


Yeine Honigluden — 1 
Pfd. Honig, 2 Taffen Zuder, 1 Pfp. 
gehadte Mandeln, 4 Eplöffel Zitro- 
nat, die geriebene Schale einer Zitrone, 
> Musfatnuß, 1 Iheelöffel Nelten, 2 
Iheelöffel Zimmt, 3 Bint Brandy und | 
1 Quart Mehl. Man läßt den Honig | 
auf dem Ofen dünn werben, rührt | 
Zuder und? Mandeln hinein, nimmt 
das Gefäh pom Dfen, fügt das übrige 
hinzu und fnetet dann alles tüchtia, bi3 | 
ein feiner, zarter Teig entjteht. Der= | 
felbe wird langfam gebaden und nod) 
warm in Stüde gefchnitten. 


Dunkler Frudttuden — 
3 Eier, 2 Taffen Zuder, 1 Taſſe But- 
ter, 1 Taffe Mil, 1 Taffe Mokaffes, 
1 Theelöffel Badfoda, ebenfoniel Nel- 
fen, Zimmt, Mustatnuß, 1 Pfund Ro- 
finen, 1 Pfund Korinthen, 3 Pfd. Zi- 
tronat und 5 Taffen Mehl, Butter 
und Zuder werden zart gerührt, die qut 
geichlagenen Eier Hinzugefügt, Dazu 
der Molaffes und 1 Tafjfe Mehl, dann 
die Milch nebjt den Gewürzen. Nach 
tüchtigem Rühren fiebt man die Soda 
mit dem übrigen Mehl, gibt basfelbe 
zu dem Teig und fügt zulegt dieFrucht, 
die man vorher mit Mehl bejtäubt hat, 
hinzu. Diefes Rezept gibt 2 Kuchen, 
die man bei jehr mäßiger Ofenbite 
langfam baden läßt. Diefelben blei- 
ben wochenlang frifch und mohlfchme- 
dend. 

Plumpudbing — 1 Pfund 
Rofinen ohne Kerne, 1 Pfund befte 
Korinthen werden gemafchen und mit 
Ein Pfund frifches 
Nierenfett wird fein gehadt, 1 Pint 
Brotfrumen, 3 Pint Mehl, 3 Pfund 
Zuder, 1 EHlöffel Zimmt, 2 geriebene 
Mustatnüffe, 4 EHlöffel Muskat— 
blüthe. Die Gewürze jomie der Zuder | 
werben in einer Porzellanjchüffel mit | 
3 PBint Wein oder Brandy übergojfen, | 
und feft zugebedt über Nacht zur ©eite 
geſtellt. Am nächſten Morgen jchlägt 
man 9 ganze Eier ſchaumig, gibt 1 
Pint Milch, das Fett, die Brotkrumen 
und das Mehl dazu, ſodann den Saft 
und die geriebene Schale von 2 Zitro—⸗ 
nen oder 2 Apfelfinen und endlich alle 
die übrigen Beſtandtheile. Die Maſſe 
muß nun ſo ſtark gerührt werden, daß 
alle Theile gründlich vermiſcht ſind. 
Darauf taucht man ein reines weißes 
Tuch in kochendes Waſſer, legt es in 
eine tiefe Schüſſel, beſtäubt es mit 
Mehl, und gibt die Puddingmaſſe hinein. 
Dann wird das Tuch feſt zugebunden, 
doch muß man dem Pudding Raum 
zum Aufgehen laſſen. Hierauf wird 
derſelbe in einem Topf mit kochendem 
Waſſer 6 Stunden gekocht. Dann hebt 
man das Tuch mit dem Pudding her⸗ 
aus, taucht es in kaltes Waſſer, legt 
den Pudding auf eine Schüſſel und 


Mehl beſtäubt. 


b ihn fogleih zu Ti. - Man gibt 


eine Weinfauce dazu. 
Rürbispie— 


1 Zaffe gefochte 


die einen 


ein wenig Zimmt und Mustatnuf ge« 
mwürzt. Die Maffe wird auf eine gufe' 
Piekrufte gegeben und bei guter Hike 
fchnell gebaden. 

Süddeutfher Käfeluden 
— Man macht einen guten Hefenteig, 
läßt ihn gehen, rollt ihn auf einem 
mit Yutter beftrichenen Blech aus unb 
bereitet die Fülle. Ein Suppenteller 
poll weicher Käfe (Quark) wirb dur 
ein Sieb getrieben, mit 4 Pint faurem 
Rahm, 24 Unzen Zuder, 23 Unzen ver⸗ 
laffener Butter, zwei Löffeln Mehl, 
Salz, etwas Zimmt und 3 ganzen 
Eiern verrührt und gut vermifcht, und 
nun imerben 2% Unzen Rofinen und 
ebenfopiel Korinthen unter bie Fülle 
gerührt. Der Kuchen wirb bid mit ihr 
bejtrichen, mit Eigelb überzogen, lang- 
fam eine Stunde gebaden, mit Zuder 
beftäubt. i 


König Edwards IV, lebende Na 
fommen. 


Aus London wird gefchrieben:: Ein 
Buch für Snob3 ift der prächtig aus- 
geitattete Band, in welchem ber Mar- 
quis de Rupigny die Abftammung von 
11,723 lebenden Perfonen von dem er= 
ften Könige Englands aus dem Haufe 
Judor dur einen Stammbaum ab» 
leitet, der nicht weniger al 36,735 
Namen enthält. E3 ift ein gründliches 
Merk, auch wenn es nicht die Namen 
aller noch lebenden Abtömmlinge der 
Tuborfamilie enthält. E83 war dem 
BVerfafler nicht möglich, in allen Fällen 
die Nachkommen bis auf das noch le— 
bende Geſchlecht zu verfolgen. Doch hat 
er immer den letzten nachweisbaren 
Abkömmling aufgeführt, ſodaß die 
von ihm gelaſſenen Lücken mit der Zeit 
ausgefüllt werden können. Es iſt ein 
wahres Glüd, daß ſich ver Marquis | 
auf die Nachkommen bes Königs Edu- 
ard IV.. befchräntt hat. Wäre er auf 
den erften König diefe8Ramens zurüd- 
gegangen, jo hätte er ein vielbänbiges 
Merk mit einem Namendverzeichniß ber 
ganzen angelfächfifchen Rafje fchreiben 
müffen. Denn beinahe alle Engländer 
behaupten, von diefem König abzu⸗ 
ftammen. Wenigftens wirb biefe Ab- 
ftammung zur Unterftügung der Be- 
bauptung verfichert, daß die Englän- 
der eine fönigliche Raffe feien. 

Die Nahlommen des Königs Edu- 
arb IV. zerfallen in zwei Klaffen: in 
diejenigen, bie ebenfalls von Jalob 
IV von Schottland, Maria Stuart, 
Darnley und Karl I. dur; Margaret 
Tubor abftammen, der älteren Tochter 
Heinrich3 VII. und in diejenigen, bie 
ihre Abftammung auf Mary Zubor 
zurüdfühten, Heinrichs VII. jüngere 
Iochter, bie in zimeiter Ehe Charles 
Brandon, Herzog bon Guffolf Heira- 


fäniglicen Häufer Stuart, & 


"und Blantagenet und milrder 


Großbritannien von Nehis R 
berrfchen, wenn nicht ber berühm 
of Settlement im Wege ftände, 
pom englifhen Parlament aufgef 
Gefeh zur Zeit, ald nach dem To 
Königin Anna die Engländer ben: 
fürften von Hannover zum F 
Georg I. machten. Belanntlidh a 
noch heutzutage in England und b 
der in Schottland eine Menge X 
befonder8 unter dem Wbel,- meld 
biefer „überfeeij Jen Königin“, mi 
Prinzefiin von Bayern von Ihn 
nannt wird, die rechtmäßige Ai 
de8 vereinigten Königreichs erbiid 
Der vom Marquis de Rupigm 

geftellte Stammbaum gibt Diefe 
vernen ‘atobiten im Sinn ihrer" 
faffung Redt; benn ziniigen © 
Majeftät Fonig Ebuarb VIE. uns 
Throne des vereinigten König 
ftehen 859 Perfonen, borau 
daß das Recht ber Nachfolge ie 
unmittelbaren Stuarilinie ed) 
wäre. Die Nahtommenfhaft 
ren Tochter des Königs Hei h⸗ 
iſt auf 1440 noch lebende Perſ oe 
fhräntt, mährend bie ber. jün 
Tochter Mary Tubor 10,283 Bi 
ä Dieſer Unterſchied 
dabucch, daß im föniglichen umb’ 
töniglichen Geblüt bie Nachte 
weniger zahlreich find ald bei gem 
Leuten. Und viele Nachke 
Mary Tubor muß man umnke 
Dolte fuchen. Ziwifchen ber I 
tochter Mary Tudor, bie in exfie 
einen König von Frankreich hen 
und dem Mehger Yofef Smart, 
Halesowen i. . 1855 mit Hm 
fung einer zahlreichen Nadine 
Ihaft ftarb, find genau zmölf © 
Unter den abeligen Nahlomm 
voran Lady Kinloß, bie beim u 
red Vaterö, bes lehien Herzog 


Du 





Bulk cine ee er ee ei] Foren nachnen: | ara Abend and d dann jeden AU Abend vis Weihnacsten | 


und Rautenbelein. Obwohl fie die ent- * ſpritzte vor uns ein Springbrunnen 


5 Mr 1 we N i . 
2 gegengebrachte Liebe aus warmem Here | von Erbe auf, eimtugelicher Dampf — * — 
Kr zen ertiberte, hatte ihr Herz eine ver-,| Feuer ballte fich darüber und etwas — > 
x rrabten gebraucht, um den Tai Kammer. Eduard war zart- | tam gifchend auf * F = ur 3 —— * — 
- Fr lend genug, das Räthfelhafte in ihr | der Strom, ein Knall, gefolgt von |} gem Ping.Bong und tune, a € 
3 itz er antheit zu finden. zu refpeftiren. je, fein romantifches | Dumpfem Dröhnen. —— —— "STATE AND MADI SON:STS Ilinge 3 Auen zei 
an folite fofort vorfpredhen, da Di Offert Empfinden fand Gefallen an bem Am Nu wars ftil um uns. —— 
— ‚ da Diefe | fferte Schleier, der Maries Perfon und Zer- ann begann das Gefnatter mil: | | 
‚irgend eine Zeit zurückgezogen werden kann. gangenheit umgab. Das klingt viel⸗ thender als früher. Dichte Schwaden Das Jutereſſe erhält ſich ungeſchwãcht in Diefem phänomenal erfolgreihen Berfauf von 


| leicht unmahrfceinlich, aber das Le- | von Pulverrauch legten fi vor ums. || 
Man fdhteide Diefes aus! ben ift viel reicher an merfwürbigen | Ein Höllenlärm durdhbrang fie. Sch |} 
- Geelenzuftänden und Verwidelungen, | war von Sinnen vor Furt. — Die L. Heilprin & &p. 8 Coats, Suits ete. 


als die meiſten Menſchen anzunehmen Soldaten haben's gut! Sie ſchießen. — und weil das Jutereſſe jo groß ift, wurde daß Kager fo jhmell verfauft, daf diefe die letzie 
geneigt find. - Uber id — ich muß unthätig den Tod — — Woche des Verkaufes ſein wird — die Damen erkanuten ſofort die Thatſache, daß, well wir 


Sonſt haben die jungen Mädchen | auf mich fommen laffen. Auf mich nt 


lein anderes Ziel'im Auge als ihre®er- | ganz allein. Ganz allein. Niemand Ye Ä , TS 4 3 
Den BE RB a 2 | FE ganzes Lager zu 45c am Dollar 
anders geartet. Obwohl Eduard, der | immer jteden Stemo und Mitar || (ar ne kauften, wir Werthe offeriren tünnen, wie Fein anderer Laden in Chicago e8 than kann — 
| ton’ Heinen. Koibertionefikn Strupeln aufammen und fimmern fich nicht um |} We 3 49 bier find einige der erftaunlihen Werthe für Montag: 


3 en? t * * dr Reinmwollene Kerieh und Zibeline Eoat3 für Damen, in fhwarz, Eaftor und grau, fatingefüt- 
| beengt war und, materiell unabhängig, mic SR N \ Nr tert, bober Iragenioier Erfeit, mit Bias Streifen bon veinwoll. Tombimatien & &iotp, or 


ol3 Privatgelehrter feinen Studien Ie- Ich rochire nach rechts zu ihnen. Sie Ki — Rüden, doppelfnöpfige Front, mit Kerjen befegt; neus Facen Fermel unten c 
' ben fonnte, ihr die Hand zum dauern | !iegen nebeneinander im Öras und fe- eu MERFN UF: sl mit Boug, alle Größen Sellprin & 0.8 Wholefafe-Breis $10, Fl 39 86. 98 


| ben Bunde bot, lehnte Marie feinen ben fi) an. —* Ja!“ ruft der Haupt⸗ VER | Kl — Reinmollene | Zibeline Vor Coats für Damen, neue ‚Shulter Save Facon, balf fitted Rüden, 
Er 8 1 = 5 l DER 5 tagenloje sacon, geiteppt mit bielen Reiben Zuilor Stithing, neu rontf z 
| Antrag ab. Er follte nicht nad) Grün⸗ —— ſo als wollte ich eiwas, und be—⸗ Bam / füttert mit —— Satin, volle Aus 3wahl don Größen, ungefähr 30 "9,98 


| en fragen, aber fie dürfte fich nicht fiehlt, das Feuer einzuftellen. Er ijt 41 4 diefer vartie 8. Heilprin & Co.’3 Wholefalepreis $16.50 — 


Montag, Au 3wahl en da an nt wa ea un ge nahe 


| binden, nur feine Freundin dürfte jie | ganz Ihmarz im Gejiht von Staub % ẽ 
* ⸗ 5 > 3 II * Hochfeine ſchwarze engliſche Kerſey Military Damen-Coat, große Schulter» Epauletten, li⸗ 
ſein. und Ruß und noch magerer als ſonſt. hy Ne RER ı “tarh Soat Kragen fitted Rü iden, Poppeilmöpfige gront, 14: farätige 9 3; burn ibed An er 


Da brab der Krieg aus, Eduard Der Buljubafda, den Oberleib auf: |} ef Pi By PX aufgelQlagene Panihe er End. paffend befegt, alle Gröhen — Heilprin S16. 98 
9 ’ * — * * —— wa ———— & 60.5 olefale Preis $25 
twurbe zu den Fahnen eingerufen. Er * = er Händen, brüllt wie befe]- — — Auswahl 
44 5 ı : | jen. Sndli ört das Knattern auf. 7 N ; ‚ , Loui3 14. Damen-Coat3, aemaht aus reinwollenem hochfeinem ſchwarzem enal. Chebiot Tloth, tiefe 
! wechſelte mit Marie noch Briefe, dann $ och über ns irt ein & uf i 3 ale 4 militärife Al Hläge, went Nermel anfofie oBender Nüden, "gefüttert mit Slin- 1 * > 
| blieben ihre Antworten aus. Als Sl b 6 s ein eſchoß, te KW —4 ners garant. Satınfı utter, bolle Auswahl von Größen — Ss 12. 35 
5 ı Eduard mit dem fiegreichenHeere heim- | HUKAabUung brummi, / Hi AR — HRRUNDEUA: AALEN ö 
E . * — 3 A! S ni! Neinmwollene Serge Euit3 ‚für Damen, in blau und fchmarz, Epaulette3 über den Schule 
Die —— in der weltberahmten State Medical Diſpenfarh kuriren alle Männer⸗ — kehrte, ſuchte er vergeblich die Geliebte. — — —* tönt da⸗ "ji — J ei en, Louis A Bacon Jackets — Facons ir — tt, vole 69 98 
‚sranfbeii neller al8 irgend ein anderer Speztalift im Norbmweiten. Die Behandlung : — * neben, fadendünn und abgeriſſen — > AK & J en-Auswabl, alle Zängen vorrätbig—Heilprins MWholefalepreis — Montag 
ı Gie hatte Berlin längſt verlaſſen, kein f g f “2 Be Kragenioje Zibeline Bor Coat3 für Damen, in [hwarz und grau, Kragen, FSronts, unterer Rand und 


Männer ift eine Speziali i nd Ins i : R 
5 en re Be RR Menſch kannte ihren Aufenthalt. Man | Zrompetentöne. Da —.— ein Feuer⸗ in der Mitte herunter mit Bias Streifen von Kerſeh beſetzt, neue Aermel, unten mit 
; * ouch, aufgeſchlagene Manſchetten, gut gefüttert, alle Größen — — 8. Heilprin's 8* .9 


9 wußte nur, daß eines Tages ein Frem⸗ ſchein. — wälzt die Augen heraus mt, J Wboleſaleprols o domorgen 
Die ünfl flen Bedin un en! der erjchienen mar, dejlen Kommen und öffnet den Mund, Stemwo iſt auf⸗ N Reinivollene Kerſey Jadets für Damen, ungefähr 500 don 8. Heilprias Muitern, ‚alle ' 98 
2:7 : . ie ei i EN RN N IN Größen, einige mit Satin gefüttert, fragenlofe u. Sturmfragen-Facons, neuejte Aers hi 

g g g g + | Marie in bie heftigſte, faſſungsloſe | gefprungen mie ein Hirſch. Noch ein N N EN I a2 mit a Itär. Auffoplä gen, bie zu sis wert Eure Au a ine 55. 

hä init ——— ⏑ Rücden und Nieren, vitale Schwäche, Beſtürzung verſetzte. Dann war ſie guf Feuerſchein, ein furchtbarer Donner⸗ IM, N \ . Velour Coats und Made für Den: ungefähr 128 Ben R. —— Lager— Partie umfaßt Louis 
us : I — 5 IW 14. Sacons, engl. Bor fragenlofe Koats, engeanihließende um ange Coat Facons 
nn er —— e — ——— enaeihrumbiie, un einmal ſpurlos verſchwunden.. * ſchlag Stewo wälzt ſich auf dem |. be —— Jet und Braid, ns gefüttert, Pr — — —— vreife 85. 98 
We ‚in ber Bruft, ———— —— ‚gar im — ine - —* — * Eduard litt furchtbar unter dieſem Boden. tapgirten DIS zu 855.00 — Auswahl von 839.98 herunter auf 
mp "Enlartung, emmenbes Ge ebantenihmwäde, Unfähiglet elangolie, | | ; in i Z Ungefähr 500 Bromenadenröde. 2. Heilprin Reinmwollene engliihe Kerfeh Capes für Da- | NReinmwollene Sibeline u. Melton Clotb Iange 
et Ben: ga FRE ge un — ea — nl | — ee a & * 's 86, Si und 88 Kleidunge ftüde, ges | men, bolle 30 Boll Br ar —* ge | $ —— in Beau votb und Blau, 
| } 1 f ( 

unnatürlicde Abflüffe, _Blutvergife er Anftalten, die Beliebte zu ſuchen, g © nat aus bochfeinem engliidem Melton mat, bober, Shuemtragen, habe, Guirunlcanen. „gras, müläriite 


I 
| 
: ( 5 > ere J. 
* jeheime Krantheite Bang, „Baricocele (amplber | aber immer wieder Hielt ihn ein Ge- | Und rufe eiiwas. Der Buljubafcha, bem SD, ae und. Ylounced, Anberied Blut | hen, Seilpein verlangte $12, Id, Ne 8 Heilen 4 OB 
fie Heilung für jhiwade Männer, | fühl davon ab, über das er fich feine | der Kopf Elafft, fommandirt: „Vor! rang nie Kaltändie — — | ERDE J——— 8* > 
und © Suoenbiänden. Ueberarbeitung u. Geldft- Rechenſchaft geben fonnte. Wie ein 5 Ich beſinne mich und rufe es auch. 2 Auswahl, Montag, 53.8 e en eu fe Bacon, | dor) + nn ern Hocfeine dolle Länge Kindermäntel, Bor 
Junge nner : 1 egenelit! ee Traum kam ihm ſchließlich alles vor. Fünf oder ſechs fangen an, geſenkten u a Rene "release: Velen " wit 
e * sY 7 ufaeihlaaenen Manicetten — 
(Basis fee DI0 genen. | Und bas Beben, bas Munben feägi | Qaıbtes au, laufen. Jammern, — — 
333 ohnen. on hinten trampelt eine dern, inverted Plait Rüden, bober Sturm— 8. Heilprin & Co.’3 Whole |. beline Melton Clotb und san Ä 
Medizin rei bis geheilt | und Wunden heilt, ging — da⸗ 9 fragen, 27 Bol lang, gefüttert mit gutem, fale- 36.25 — *4 4 Heilpein’s Wbolefalepreis 
ö f 8 ’ . | rüber bin. Eduard vertiefte ſich in ne mit gie m uns ——— * alle Größen‘ — eV * ® 9 —— — gg * 56.9 
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alle Einfichtsollen. 
| Allen Kranken zur Nachricht. 


Ein Hoffuungsftrafl allen Leidenden, die jhon 
Derzagen. 


&8 ift Foftenfrei für Alle, Die in Roth find. 


Sind Sie einer der vielen Kranken und 
Heimgeſuchten, ſo leſen Sie dies mit Bedacht, 
denn die Abſicht dieſes Artilels iſt, Ihnen 
Hilfe zu gewähren, Sie zu kuriren und zwar 
volſſtändig koſtenfrei. 

Ste mögen ſchon manchen Arzt gu Rath 
gezogen haben, ohne furirt worden zu fein; 
Sie mögen Are erfie Erfahrung alsKranker 
machen, ober e8 für nöthig finden, eine 
Krankheit zu verbüten, was immer Ihre 
Krankheit oder die Anzeichen zu einer. folhen 
find, Dieje Urgnei fteht Ihnen koftenfrei zur 
Verfügung und Sie dürfen eine jolde Of: 
ferte nicht nerfäumen. 


hanblung zufchict, tmogegen gewiß nichts ein: 
auivenben ift. 

Ertrantungen des Haljes, der Lunge, De: 
ber, der Dürme, des Dingens, der Nieren 
oder der Lebensorgane werben mit Leichtig- 
teit und für immer turiıt. 

Rheumatismus, Katarch, Dyspepfia, Blut: 
vergiftung und®erfiopfung find einzelne der 
Krankheiten, die am fchnelliten der Behand- 
lung des Dr. Lomas weihen. Ind alleFälle 
von Schtwindjucht, Bronchitis, Aftyma, Nie- 
renbefchiverden, Hautkrankheiten oder irgend 

| eine geheime Krankheit von Dann oderfrau 
werben für immer furitt in ein paar kurzen 


RE Du en 


maß fie mit ihrer 
- „Sie follten fie bloß fehen, 


eg 


als wär's ihr eigenes — ur 
Magb hat mit gefalteten 


Doltor, wenn fie durch ihre feönen, | jorgennollem 


leeren Stuben rennt, fiunben» und 
ftunbenlang, beide Hänte auf’3 Herz 
drüdt, und bor filh hinjammert: 
ie mich friert, o wie mich friert — 
mitten im allerfchönften warmen Sons 
nenfchein.“ 
Und dann, als id; fie fab, beariff ich 
das Wort, daB ich einmal irgenbivo 


Der Anblid ging mir altem Pratti- 
tus, ber ich doch fchon viel Jammer 
mit angejehen, durd) und durch. 

Sie felbft Hat nicht viel gefprodhen. 
Nur einmal, als e3 jchon befier gina, 
meinte fie: Jch hab’ ein Gefühl, ala ob 
ih von imnen heraus verfteinerte — 
immer härter mwirb’3 da drinnen, im- 
mer fälter, Gerade mwie ein Eisflum- 
pen, ber jeden Tag mächlt. 

Sie hat mir viel Kummer unb 
Kopfzerbrechen gemacht, die Frau. 
Wochen-, monatelang ging fie wie auf 
ber Mefferfchneive hart am Irrſinn 
vorbei. Zu gewaltig, zu grimmig hatte 
e8 fie gepadt. - Sie meinte nicht, fie 
fchrie nicht — aber ihr. ftummes „frie- 
—— Herzeleid war viel erſchüttern⸗ 

er 


Ich hab' ihr damals viele, viele 
Stunden geopfert, ſie ſah ja faſt nie— 


geleſen: Frierendes Herzeleid.“ 


und zu Gott gefleht, daß dies nur gut 
ablaufen und ihre arme Frau dann 
wieder froh werden möge. 

Ein herziges, blondes Dingel iſt's — 
und ſie mögen wohl recht haben mit der 
Uehnlichkeit. - Die Augen menigjtend 
find ganz Hilbegarbs Augen, ihr mie 
aus bem trogig = lieblichen Geficht ge- 
fnitten, das ich fo gut in Erinnerung 
bab’, Unb „Hilde, meine füße, fleine 
Hilde!“ hat die Frau wohl hundert⸗ 
mal geſagt und ſich an dem kleinen Ge⸗ 
ſchöpf nicht ſatt ſehen können. 

„Ich heiß nicht Hilde, ich heiß doch 
Trudel,“ hat dann die Kleine, uner⸗ 
müdlich wie Kinder ſind, widerſpro⸗ 
chen, und die Frau hat dazu gelacht 
und den Kopf geſchüttelt. So ging das 
den ganzen Tag — die Kleine hat ſich 
wunderbar ſchnell eingerichtet und 
nicht einmal nach ihrer Mutter ver— 
langt. 

Aber wie's dann dunkel wird, mag 
dem Kinde doch bange geworden ſein 
bei der fremden Frau und ihren ſtür— 
miſchen Liebkoſungen, worin das arme 
Mutterherz ſich in Leid und Sehnſucht 
und Zärtlichkeit nicht genug thun kann 
— und die Magd in derKüche hört auf 
einmal lautes, angſtvolles Kinderge— 


manden außer mit, ließ feinen ber al: ! fehrei. Sie ftürzt hinein und ſieht das 


Schreiben Ste von was Sie turirt-zu | Wochen. Sie find dringend erfucht, an Die 
fein münfchen, adefjiren Sie an die | Kompagnie zu fchreiben zur Erlangung ber 
„Improved Medioal Co. 102 South Benp, | freien Behandlung, denn Dr. Comas würde 
Indiana, und man wirb Ahnen die Toften= | gewiß diefe Offerte nicht machen, wenn er 
feeie Behandlung portofrei direkt zuſchicken. | nicht jicher wäre, Ihnen zu helfen. Probiren 


* wilft?" Er bat eimen 


Dr. 3. U. Somas, der Leiter des medizi— 
wifchen Theils der Gefellichaft, wird Ahren 
Tall diaguojiren und die Mittel jpeziell für 
Sie zubereiten. Da e8 fo viele Krankheiten 
gibt, mögen Sie annehmen, der Arzt könne 
fie nicht alle furiren und er behauptet auch 
nicht, Wunder thun zu Tönnen. 

Über er wünfcht die Gelegenheit zu haben, 
Shnen zu beweifen, dat er die nothiwendigen 
Fähigkeiten hat, Ihren jpeziellen Fall zu bes 
handeln, indem er Ahnen eine foftenfrei Be— 


Was der Doftor erzählte. 
(SErge von Jajfy Dorrunmd.) 


Run, Doktor, — fo nachdenklich? 

Sie faßen zufammen bei ihrem 
Sonnabendfchoppen, an dem fie in al- 
{em Drängen und Haften ihres Beru- 
fes mit zäher Pünftlichkeit feithielten. 
Doktor und Wmtsrichter; Tebterer 
Sunggefelle aus Paffion, der andere 
jeit Jahren verwittmet, aber 
quem oder inbolent, um fich wieder zu 


verheirathen. Die treuforgende Haus | 
baltführung feiner alten Mutter, bie ı 


ihn nad) dem Tode feiner Fruau mie 
ber unter ihre FFittiche genommen, ließ 


ihm zudem nicht? an dem gemohnten : 
Behagen vermiffen. Und mas er fonit . 


noch an Gemüthsanfprüchen befaß — 
eime gelegentliche Aussprache 


Männern, einen Rath, den er hören, | 
eine politifche oder religiöfe Frage, bie : 
er bebattiren wollte — erledigte er mit | 


feinem Xugend- und Schulfreunde, — 
dem Amtsrichter. 

Der mar etwas neugieriger Natur, 
pon berufätvegen fchon, und liebte es, 
dem Freunde jeharf auf den Zahn zu 
fühlen. ' Aber da fich ein gut XIheil 
perfönlicher Antheilnahme und Flugen 
Verjtändniffes diefer Neugier zuge: 
jellte, war fie verzeihlich und erträg- 
lich. 

Geber diesmal dauerte e3 länger, bis 
er den ungewöhnlid Schmweigfamen 
auf einen mittheilfameren Ion brin- 
gen fonnte. Er füllte des Freundes 
Glas mit dem guten alten Rauentha- 
ler 1893er Yahrgana, den der Wirth 
feinen bevorzugten Stammpgäften 
eigens rejervirte und redete ihm ge» 
müthlich zu: 


„Na, — ftärf Dich erft mal, Alter | 


— und dann beichte, mad Du wieder 
erlebt haft. Du bift ja fo’n Glüds- 
pilz, der alle Tage mas Neues bört 
und fieht.“ 

Der Doktor ziindete jich eine Zigar— 
ve an und jtieß den Rauch in kurzen 
Stößen vor fich Hin. 

„Hm, ja,“ meinte er, jeinen eigenen 
Gedanken nahhängend, „das Leben ijt 
ein wunberliches Ding, faum der Mü- 
be wertb, fich darum zu plagen. Bei 


allem, was man fo tagaus, tagein zu: . 


fammenflidt, näht und pflaftert, da 
fiehbt man erjt, mie all unfer Wiffen 
Stüdwert ift. Bon Dauer ijt nichts.“ 
„Brarisphilofophie alfo diesmal 
wieder!“ Inurrte enttäufcht der Amt3- 
zichter. „Und ich hab’ fchon gemittert, 
e8 fteddte was anderes dahinter. Wenn 
Du nichts Beileres mweiht, Doktor -—' 
Der hörte den Einwurf faum. 
Tieffinnig fchaute er ın fein Glch. 
„Da müht und quält man fich oft um 


eine Sache, verfchwenbet Zeit, Arbeit 


und Sorge daran — und glaubt man 
eB endlich erreicht zu haben, dann — 
dann kommt ein erbärmlicher Zufall 
unb bricht unfer mühfam Aufgebautes 


in Stücke wie Kinderſpielzeug. Love's 


labour loſt. Und andere Dinge, die 
wir gar nicht t, an die wir nicht 
gedacht, um die wir kaum den Finger 
gerührt haben, var fpielend, daß 
man fi faft einbilden fönnte, man 
hätte auch mas mitzuturbeln an tr 
großen MWeltmafchine.” 
„KSobe, Doktor.“ ü 
„Ra ja — fo aanz befcheiben, ai3 
—— natürlich nur,“ ſehte der 
eilig hinzu, als reue ihn ſchon 
das Geſagte. Und man weiß nicht 
recht, iſt's mehr erhebend oder mehr be⸗ 
re für-unfereinen.“ 


zu be= ı 


unter ! 


Sie e8 und überzeugen Sie fi), dann, und 
nur bann werben Sie zufrieden fein. Wen: 
den Sie jih in einem vertrauungsvollen 
Brief an die SKomnpagnie, indem Sie alle 
Ihre Beichwerden beichreiben und Sie ver: 
den mit umgehender Pojt die jpezielle Be- 
handlung Ahres Falles befommen wie ver: 
ſprochen und zwar koſtenfrei. 
Warten Sie nicht bis morgen. 
Thun Sie dies heute und Sie werden es 
Nnicht bereuen. 


zur Sache, Wittwe eines höheren Be— 
amten, in guten Verhältniſſen und im 
Beſitz einer einzigen bildhübſchen und 
zärtlich geliebten Tochter.“ 
| „Aha — dacht’ ich mir's doch!“ 
„Sei ftille, Amts — e3 fommt in 


| Mirklichteit ganz anders als du denfft, | 
| bie Sorte ift nicht mehr für unfereinen | 


gewachfen. Ach jeh’ das Mädchen noch, 
ein ſchlankes, feinglievriges Gejchöpf, 
‚ graziös mie eine Elfe, verwöhnt natür- 
ih biß in die Puppen — aber ber 
Mutter gegenüber von einer kindlichen, 
wahrhaft herzgeminnenden Zärtlih- 
‚ feit, die mich immer aufs Neue mit ih- 


ren Fehlern ausföhnte. Si | Een man j 
Sehler töhnte. Alles in allem | Fall wurde mir förmlich zur Leiden 


ein Jüßes Ding, fo recht mas zum lieb- 
haben; aber ala rau hätt’ ich fie doch 
; nicht gemodht. Zu ätherifch, zu lau- 
‚ nenhaft und viel zu fehr moderner Xch- 
menfch mit den mweitgehenditen „Sich- 
auslebe"-Anfprüchen. 


ter waren einander alles, e8 jchien, 
feins fünne ohne da3 andere erültiren. 
Es ivar ein fo feines, inniges, zartes 
VBerhältnig, jo tiefes Verftehen ohne 
biele Worte, war man’s felten findet. 

Bis vorigen Sommer. 

Ih hatte fie zur Nachkur für einen 
hroniichen Katarrh der Mutter an bie 
See geiehidt — und dort lernt nun 
das Mädchen einen Mann fennen, in 
ben fie jih Hals über Kopf verliebt. 
Ader auch gleich jo rettungslos und 


ten Freunde und Belannten mehr tor. | 
Und ich fah, wie es ihr wohl that, mei: 
ne Hand zu halten und aus ihrer ti2- | 
fen Herzenäqual heraus ab und zu ein 
verlorenes Wort zu Jagen — da redh- 
nete ich nicht mit der Zeit, Theilnahıne 
it auch eine Medizin und nicht rie 
ſchlechteſte. | 
Und endlich wurde fie etwas rubhi- 
ger, das heißt, ihr geftörter Geift fand | 
fih allmählich zurecht. Nur die Abende | 
waren merfmwürbigerweife und clen 
jonjtigen Erfahrungen zum Trutz noch 
fritiich. Somie die Dämmerung ber: | 
einbrad, fam auch das alte Leid und | 


Kind auf dem Bett liegen und ihre ar= 
me Frau auf den Anieen davor und 
bittet und droht abmechfelnd: „Hilde, 
Hilde — mie heißt bu? Gleich ag’ 
Hilde — oder ich mach dich tobt!“ 
Und das Kind wehrte fich mit Hän- 
ben und Füßen gegen bie zm ber 
Frau, bie ed erbroffeln wollen, und 


del will zu ihrer Mama! Geh’ fort, du 
böfe, fremde Frau, ich mag dich nicht, 


| du bift nicht meine Mama—geh fort!” 


Mit beißen Thränen hat mir’3 bie 
treue alte Berfon erzählt: auf die Hän- 
de hat die arme frau fchlagen müffen, 


| fiel über fie her. E& war, ala ob der | fie mit aller Gewalt zurüdftoßen und 


| 


I 


| 


| 


i 
l 


beim allereriten Sehen, mie man’3 bei | 


einem unjerer modernen, meltflugen, 
blafirten Mädchen nicht für möglich 
halten follte. Als könne es überhaupt 
nicht anders fein, al3 gäb' es einfach 
fein Entrinnen vor folcher Liebeslei- 
denſchaft. 

Die Mutter, die erfahrene, vorſich— 
tige, feine Frau, die mit Recht den 
Mitgiftjäger in ihm vermuthet, iſt au— 
Ber ji. Aber ihr Widerſtand, ihre 
Bitten und Warnungen fhüren das 
Fenter nur um jo heftiger. &s ift, ala 


ob ber fremde bilbfchöne Menih — | 


| 


\ 


Tag mit feinen Anforderungen ihre i 
MWiderftandsfraft aufgezehrt hätte, | 
daß fie dann Moends verfagte. | 

Sch that, was ich thun konnte, fie zu | 


zeritreuen, ihr Anterefle für dies und | ben, das arme Bettelfind fei das Kind | ten. 


jenes zu meden. Ych brachte ihr Bü: 


auf die Erbe niederwerfen — um nur 
das Kind vor ihr zu retten. 

In dem armen, franfen Geift mag 
ſich vielleicht die Idee feſtgebohrt ha— 


ihrer unglücklichen Tochter — anders 


abs Ar. 


Spezieller Feiertags 
Viele Stücke von Möbeln, paſſend für Weih— 


nachts⸗Geſchenke, ſindet man in unſerem Lager 
im Preiſe von 81.00 bis 81,500. 


Die prächtige Auswahl von Muſtern, welche in diefem Kaden gezeigt — 2 


madıt Las 


The Tobay Purniture (Q.=« 


: Verlauf. 


Auswählen von Geichenfen leicht. Jeder Slur ift angefüllt mit 


den beften Sahıen von den angeichenften Sabrifanten, und viele Stüde 
find für diefen Monat ip:ziell im Preife herabgefegt worden. 
Bon etlihen Fapritanten erhielten wir Pr is-VBergünftiaungen fo dak wir im Stande 


find, Diefe Waanren zu cinem Nabe t von 20 bis 40 Prozent unter den regulären Preifen 


| iu verfaufen. 


| gen; lieber Gott, Mutterliebe erfauft 


man ihm ja damit nicht, aber wenig- 
ı ften& ift’8 doch vor Hunger und Kälte 


ı fchreit mit leßter Qungentraft: „Ixus | geihügt — da Hlopft’3 und ein Mann 


| fommt herein, ein Handiwerter, und 
| bittet um feine Rechnung. . 
ch hab’ den Winter über viel mit 
‚ ihm au thun gehabt, e3 mar Krankheit 
ohne Ende im Haufe; abe: die Leute 
find in leiblichenBerhältniffen, und der 
Kummer mar groß, als vor ein paar 
Monaten die Stleine 
ftarb, und jeßt der Junge an Zahn 
främpfen — elende Kinder beide und 
; mit aller ärztlichen Kunft nicht zu ret— 
Geftern in der Frühe haben fie 
das Kind begraben, und der Vater, ein 


cher, Noten; ich jehleppte fie einmal fo- ; hat fie fich Die wunderbare Aehnlichkeit | ftiller, einfacher Mann mit einem auf- 


gar ins Mufeum, in ein Kirchenfon- | 
zert, doch merkte ich, daf ihr das nicht | 
taugte. Ich ging den verworrenen |rr= | 
gängen ihrer heimlichften Gedanten | 
nad. Die Frau war mir ein mwillen- | 
Tchaftliches Problem, an dem mein | 
Geift unabläffig ftudirte — und | 
außerbem erbarmte e3 mich um dieſe 
arme „frierende“ Seele. 
&3 ging mir fonderbar mit ihr, "er 


Ihaft, Tag und Naht war fie in mei- 
nen Gedanten. X fah fie wie in einer : 
Bifion auf bloßen Füßen über glüs ; 
benden Sand und fchroffes Geftein | 
ruhelos und jehnfüchtig in die Bergan: | 


Nun, diefe Mutter und diefe Todd: | genbeit zurüdiwandern, um bie verlo- | 


rene Seele ihres Kindes zu fuchen — | 
oder die Spuren wenigftens, mo einft | 
die geliebten flüchtigen Füße gegangen 
waren. Über fie fand nicht die leifeite | 
Spur von ihnen und fand auch feinen | 
Iroft. Ich hätte wer weiß mas darum 
gegeben, hätte e3 in meiner Macht ge: 
legen, maß man fo jagt — Brunnen | 
zu graben für die Durftigen. 

Bulept verfiel ich auf etmasAnderes. 
Sch überredete fie, für einen Armen: 
vetein zu mwirfen, fie mußte Suppen | 
austheilen und Erftlingsmäfche nähen, 
Befuche bei Kranken und Möchnerin= | 
nen machen — und das alte bewährte | 
Mittel half auch Hier. Sie erholte fich 
zufehends geiftig und förperlih — ja | 
eö gab Stunden, wo fie wieder ganz | 
die alte fhien. Und ich hatte meine | 
ehrliche Freude daran, juft weil mic 
diefePatientin foviel taufendmal mehr | 


nicht erklären können. Und nun macht 
dad Kind, von ihren Thränen und 
Liebkofungen erfchredt, e3 ebenfo mie 
Hilde e3 mit ihrer Mutter gemacht hat, 
ftößt fie von fih und mill nichts von 


ihr mwiffen — da mag halt daß über- | 


große SHerzeleid die letzte ſchwache 
Schranke in dem armen Hirn niederge— 
riſſen haben — und der Irrſinn bricht 
herein. 

Als die Magd das verängſtigte Kind 
auf ihrer Kammer in Sicherheit ge— 
bracht hat und zurückkommt, ſteht die 
Frau im offenen Fenſter und zerrt und 
reißt an der ſchweren Jalouſie, die ſie 
nicht hochziehen kann. Zum Glück — 
ſonſt läg' ſie wahrſcheinlich ſchon un— 
ten — zerſchmettert! In Todesangſt 
ſpringt die Alte hin und reißt ſie her— 
unter, und hält ſie feſt trotz allen 
Sträubens und Umſichſchlagens, bis 
ihr endlich Hilfe von draußen kommt! 


Fürchteruch Hatte die Unglüchfiche ſich 
das jchöne weiße Haar- 


zugerichtet, 
hing ihr zerzauft ums Geficht, die Hlei- 
ber in Treten vom Leibe, ihre Hände 
biuteten. Sie fohrie und tobte und 
fennte Niemandem mehr. In ihrer 
Angft Thicten fie zu mir —- ich fonnte 
auch nicht viel helfen, ließ einen Wär- 
ter holen und hab’ die ganze Nacht bei 
ihr gefeflen, und endlich, gegen Mor= 
gen hatten mir fie jo weit — das heißt, 
fo [hwah und abgemattet und er- 
Thöpft war fie nach den wilden Paro— 
rysmen, dab mir fie in die Anftalt 
fonnten.“ 

Der Amtsrichter hatte — ganz ge— 


| Mühe gefoftet, alö andere, denen bloß | gen ſeine Gewohnheit — ſtill zugehort. 


| 


ein Pole übrigens und ein Künftler — | 


das Mädchen bebert und bezaubert 
hätte, daß fie nicht mehr von ihm laf- 
jen fann. Mit dem fchönen innigen 
Berhältnig von Mutter und QTochter 
ift’8 vorbei, förmlich in Stüde gebro- 
hen. Kein Vertrauen mehr, feine Kin» 
beäliebe, feine Dankbarkeit — nur no 
tolle, blinde Leidenfchaft, die eine 
Schranten und Grenzen, nicht Gott 
noh Menjhhen mehr refpettirt. mb 
eins: Zages ift DgS junge Ding mit 
dem fremden Menfchen auf unb davon 
*- und bie Mutter, bie ihre Spur in 
Zodedangft und verzmweifelter Liebe 
verfolgt und bie Flüchtigen zuletzt auch 
einholt, muß Gott danken, baß ber 
Verführer dad Mäpchen menigftens 
no por Gott und Gefeh zu feiner 
Frau madht. 

Seht lebt das junge Paar irgenbivo 
im Auslande und Bat fich völlig von 
ber Mutter losgefagt — nachbem fie 
die rau beinah’ ausgeplünbert haben 
bis auf's legte. Denn fie in ihrer blin- 
ben übergroßen Liebe gab nur immer 
und gab nur mit vollen Hänben; be 
‚ bielt nicht® ald ihre Penfion — bie ja 
; allerdings für bie unglüdliche Frau, 
; bie fich don allem zurücdgezogen bat, 

reichlich genügte. 

Die fie damals zurüdfem, läßt fi 
überhaupt wicht befchreiben. Nie in 
meinem Leben, in meiner ganzen Pra⸗ 

: zis hab’ ich einen Menfchen fo. jam- 
; merboll verändert gejehen. Jahre 


4 
ı 


bleibt beine et“ 
a if feine Gefäiche Amts. Raum | 


— aber wenn bu 

: tiefen, verftänd« 
feinem 
ber 


er baß 


t 
in 


Slafe, und ne 
end zugleich | aber 


geworben, eingefallen, 
n — faum 


6 


| 
| 


| 


der franfe Leib zu fliden ift. Ych 
meinte, alles märe nun gut und dachte | 
wunder, mas ich an biefer franfen 
Seele für ein Meiſterwerk gethan. 
Und da — mie fol ich dir meine 
Vermunderung, mein Erfchreden fchil- 
dern, — merb’ ich porgeftern Abend in 
größter Eile zu ihr geholt. Gie war 
auf’3 Neue erfrantt. Ganz plößlich. ' 


Er hatte fi Ihon lange Wedanten 
über da3 verfchloffene Wefen des 
HYreundes gemacht. Nun muRte er, wa3 


ibn feit Jahr und Tag innerlicy bes | 


Thäftigt, was er mit liebevoller Hand 
innerlich aufgebaut — und mas ein 
AZufalf jähling zerbrochen hatte. Er 
fühlte, daß e3 fich bier nicht nur um 
ärztliches oder rein menfchliches, fon= 


' Die alte Köchin erzählte mir’3, Hände | dern um ein tieferes perſönliches In— 


| zingend,bollfommen faffungslos. Früh ! tereffe an ber unglüdlichen rau ban- 


| fommt ihre Frau mie gemöhnlic) aus | delt. Das Mort „Brunnen graben 


| der Meffe und geht über ven Marft,da | für die 


fteht ein elendes junges Weib amBruns | 
nen, ein fleines Kind auf dem Arm 
und eind zu ihren Füßen, und bettelt 
fie an. Das Geficht ist ihr befannt,fie 


Durftigen“ hatte ihm zu denten 
gegeben. Aber ba er ein taftboller 
Menſch mar, fchiwieg er dazu. Was 
ätte er auch jagen follen — jet, ba 
lied norbei war. — „Und das Kind?” 


bat die Frau im Hofpital gejehen, als 
der Mann, einGeimohnbeitäfäufer, das 
arme Gefchöpf einmal faft zu Tode ge- 

‘ prügelt hatte. Aber die Kinder tennt 
fie noch nicht, und. fie ift To finderlieh, | 
Sie ftreichelt das Kleinfte, gibt der 


fragte er endlich, 

„5a — das Kind,“ wiederholte ber 
Doktor langfam, wie aus tiefen Ge- 
danten aufmahend. „Das hätte ja 
zn ar en. Bir 9 * 
end. agte ſchon, ’3 ift ein fü- 

rau eiiwad Gelb und beftelt fie zu | Ker, fleiner Balg, und wie's da fo lag 

ih, daß fie Kleider und Effen holen | in feiner, fauberer Mäfche, von einem 
fol. Dann büct fie fih zu dem Kleinen | Herrentind nicht zu unterfcheiben. Wo- 

Mädel nieber, das in feinen Zumpen | hin nun damit? Die alte Hanne wollt’ 

im Straßenſtaub ſpielt — und ftößt | es augenblidlih feiner Mutter wieder 

auf einmal einen Schrei. aus, als folle | bringen, aber id} Hab’s nicht gelitten. 

ihr das Herz ftehen bleiben. So fehr | JH meinte immer, e8 müffe fich noch 
glich) diejes frembe Bettelkind ihrer ei» | ein anderer Ausweg finden. Das 
‚genen Tochter, ald bie noch ein fleines, | Wurm erbarmte mich zu jehr — und 
ı breijähriges Dinger! war! Die alte | e3 mär’ ja doch auch mie.ein Hohn auf 
Hanna bat mir's beftätiat. Ganz tun: | all bie liebevollen Pläne der unglüdli- 
‚berbar, ganz unbegreiflich Toll bie | chen Frau gemefen' Kaum herausge⸗ 
Aehnlichkeit fein — und ift doc) erivie- | riffen aus Noth und Schmup unbRer- 
enermaßen eine& berflofienen Schmies | wahrlofung — und nun wieder zurüd- 
gefellen und einer Yabrifarbeiterin | geftoßen ins alte jammernolle Hunger: 
Kind! eben, zu dem Bettelmeibe, feiner Mut- 
3 und gut — und ein Entjchluß 


Kur ( t f ter, und dem rüben Truntenbold von 
kommt ihr tie der Blih vom Himmel: | Water. Den gangen Tag ging mir’s 
das Kind muß fie haben, Fofte es, mas | im Kopf herum. Am liebiten — nein, 
es wolle, lache nicht, Amts, und feß’ feine un- 

Es toftete nicht einmal viel, faum | gläubige Thomasmiene auf, e8 tft bei 
ein bißchen Zureben. Das frante Gott wahr — am liebften hätt 8 


meiner Mutter ins Haus gebracht. 
Aber bie alte Frau, —*2 ruhe⸗ 


— 
— 


merkſamen, ſozuſagen wachen Geſicht 
und ernſthaften Augen, dankte mir 
| nocgmals für ale Mühe, bie id} mir 
| gegeben und bie ihnen troßdem das 
! Kind nicht erhalten konnte, und ich 
fragte ihn, wie's feiner rau gebt. 
| „Ach Gott, Herr Doktor, die ift ganz 
| faput, als wär’ ihr inwenbig was in 
Stüde gebrochen. ’3 ift auch keineKlei— 
nigfeit, zwei fo liebe Gören, und nun 
alle beide hin. Und mir find DM auch 
| nicht mehr jung. Haben und lanae 
; plagen müffen und jpät gehetrathet. 

Wenn nur die Frau mir nicht Frant 
| wird! Gie follten fo qut fein und mal 
hinfommen und ihr ma8 verfchreiben, 
Herr Doktor, fie ift gar zu fehr herum» 
ter.“ 

Ach fage ein paar Iroftworte, aber 
er fhüttelt nur immerzu den Kopf. 
Und ich weiß ja, die Frau ift fräntlich, 
auf Erfat haben fie mohl nicht mehr 
zu hoffen. 

Huf einmal fährt mir etwas durd 
den Sinn. Gar nit etwa bemußt 
oder abfichtlih, nur jo zufällig ſage 
ih: „Sa, ja, fo geht's. Dem einen 
nimmt’s die Kinder und die Anberen 
wiffen nicht, wohin in ihrer Noth mit 


— ———— — — 


zuviel und Mancher hat nicht eins.“ 

Und der Mann nickte dazu. „Das 
hab' ich mir auch ſchon gedacht, Herr 
Doktor.“ 

Nun iſt mir's doch wie ein Finger— 
zeig und ich erzähle dem Mann von 
der Kleinen, für die einen Tag lang, 
einen einzigen, die Sonne geſchienen. 
Und denk' noch ſo bei mir: Wozu das 
alles? 8 nützt ja doch nichts. Die 
Art Leute ſind ja viel zu ſchwerfällig, 
zu langſam im Denken und Entſchlie— 
hen, ſie thun's ja doch nicht. Ein frem⸗ 
des Kind in's Haus nehmen, wo ihr 
eigenes kaum in der Erde liegt und der 


— — — ——— nennen — ce 


ach, Unſinn! 
Er hört ganz ſtill zu. Dann ſteht 
er langſam auf, bedächtig, dreht ſeinen 
| Hut in der Hand und ich mer’ ihm 
! orbentlich die Verlegenheit an. Da hait 
ı du’&, dent ich ärgerlich. 
„Herr Doktor,” 


fagt er und fieht 
mich groß und munderlich an, „tie ift 
die Ubreffe? Kann ich mir das Kind 
holen?“ " 


„Aber Sie follten doch erf mit YH» 
rer rau reden, ich will Ihnen natür⸗ 
lich gern ein Koftgeld zahlen,” 

Er macht eine einzige Kanbdeme- 

' gung und fhüttelt rubig ben Kopf. 
| „Kofigeld braucht’3 kein’, Herr Dot: 
' tor, fo viel verdien’ ich noch felbit. Und 
; bie fyrau wird jchon wollen mie ich.“ 

Kein Wort weiter. Unb ich hätte 
ihm auch feind der Anerfennung, bes 
Dantes oder Zobes fagen können. So 
einfach war bie& alles, jo felbitner: 

ſtändlich — und fo übzrmältigend 
groß. 

Odhne Zaudern, ohne Bedenken! Und 
ich hatte ihm geſagt, daß es eines ver⸗ 
lommenen Trinlers und einer Fabrik⸗ 
arbeiterin Kind ſei. Weiß Gott, ge⸗ 
ſchämt hab' ich mich vor der Größe e⸗ 
ſes einfachen Mannes! 

In der Thür drehte er ſich noch ein⸗ 
mal um. Wenn Sie heut' oder mor⸗ 
gen in die Gegend kommen, Herr Dok⸗ 
tor, ſeh'n Sie doch bitte mal nach mei⸗ 
nert Frau — und wir möchten doch 
auch wiſſen, ob das Kind geſund iſt.“ 

eigene er hingeben 
müſſen, und nun ſorgte er ſchon wie⸗ 
der um das fremde, daes unbelannie 
h war ich dort. Die Frau 
hat das Kleine mit Armen aufs 


fie lachte ihm zu — und dabei liefen | Schönheit, voll unvermittelter Yar- 


am Scharlach 


den kleinen Würmern. Mancher hat | | 
; gen hatte,” jagte meinftollege, „die ber= | 


Schmerz nod} fo frifdh und meh ift — | 


thr die hellen. Thränen übers Geficht. 
Mein Kleines, mein Trudelhen! und 
berzte da3 fremde — und dachte mohl 
an ihr eigenes, ine Puppe der flei- 
ı nen todten Namensfchiwelter hatte das 

Kind im Arm und jauchzte vor Won» 
: ne, Ganz gewiß fühlte es ftch bier bei 
ben einfachen Leuten heimifcher als bei 
ber vornehmen Frau und ihrer ber= 
zmweiflungsvollen Zärtlichkeit. 

Ich ftellte ein paar ärztliche Fragen 
an die Frau, aber fie fchüttelte den 
Kopf. „Ach nein, mir fehlt wirklich 
niht3 — ich hab’ ja nun mieber für 
was zu forgen,“ und dabei hob ſie das 
Kind hoch und drüdte ihre Geficht in 
fein blondes Haar, damit ich ihre 
TIhränen nicht fehen jollte. 

Ych drüdte beiden die Hand und 
ging. Draußen hörte ich noch das Las 
hen und Jauchzen des Kindes. Die 
brauchten mich nicht mehr — die was 
ren glüdlich. 

Der Doktor jchwieg. Seine Ge: 
fichte war zu Ende. 

„Und die andere Mutter?“ 
voll Theilnahme der Amtärichter. 

Der Doktor that den legten Zug aus 
feinem Glafe, ftand auf und fmöpfte 


| feinen Rod zu. „Die braucht auch fei- : 


nen Doktor mehr,” fagte er lanngfam. 


| „&ben vorhin war ein junger Kollege : 
| au& der Irrenanftalt bei mir und be | 


richtete, bah ed zu Ende jei. 
Dreizehn volle Stunden lang Tob- 
fucht und Gebirnträmpfe. Dann eine 


Art Schlag — und die lebten paar ; 


Minuten ganz lar und rudig. 


Unzähligemale hat fie nach ihrer | 


Tochter gerufen in jammervoll flagen- 
dem Tone — herzzerreißend anzuhod- 
ren. Dann auf einmal ein Ruf dur 
den ganzen Körper — fie fchlug die 
Augen auf und blickte far und bemußt 

| um fi. 
„Was die frau für ein Paar Au— 


' gefle ich im Leben nicht.“ 

| Der Chefarzt redete jie an — aber 
ı fie fah an ihm vorüber mit feligem 
| Lächeln nad ver Thür, und hob ihre 
; Hände: „Hilde — Seelen...“ Und 


fteß die Urme fallen und war hinüber.” ; 


. 2eonuhardtfahrt. 


&3 war am 6. November gegen acht 
Uhr Morgenz, als ich die breite, jteil 
abfallende Martiftraße von Tölz Hin- 
ab und der großen Yjarbrüde entgegen 
Tchlenderte, die nach Krantenhell Hin- 
über führt. Die Häufer, durchweg 
| mit biblifhen Darstellungen bemalt 
| und alle mit faft flachen, mandmal 
| mit Feldfteinen befehmerten Satteldä- 
ı ern, die fehr breit vorfpringen, geben 
' diefer Straße ein ganz merfiwürbdiges, 

aber heiteret Ausfehen, da8 noch ver- 
| ftärft mirb durch bie vielen Brunnen- 
ı fäulen mit bunten SHeiligenfiguren. 
| Dazu mimmelt e8 jest fchon vontand- 

leuten, bie zur Prozeiftion gefommen 
find, Miesbadher, Schlierfeer und 

Iegernfeer in ihren fhmuden Tradı- 
| ten. Wie ich die far erreiche, Tiegt 
ı tas Flußbett mie ein Streifen mild)- 

meißen Nebels; aber Ion löſt ſich 
aus dem Dunft der Kalvarienderg, der 
biezfeit3 hart am Ufer auffteigt, und 
die Eonne fällt in feine Bemalbung. 

Vom jenfeitigen Ufer, too die Prozeſ⸗ 

fion ſich aufſtellt, kommt Pferdewie⸗ 
hern und Peitſchenknallen. Ich bleibe 
indeſſen auf der Tölzer Seite und 
| fteige auf gemundenem Fußpfad den 


| Berg binan. Mein Weg führt mich an 


einer Örstienfapelle vorüber, deren 
uft did ift vom Rauch ges 
brennenber Sterzen, beren Wänbe be- 
bedt fine mit Meihegefchenten. 


geräumige Berg-Gipfel trägt noch eine 


zweite, größere Kapelle und bie zimei- 
thürmige Barocklirche, durch deren of⸗ 
fene Thoren das Volk ein⸗ und aus— 


ſtrömt. Auf der großen Wiefe hinter ; 


der Stiche haben fich Gruppen gebildet, 
bie auf den Zug warten. Die bun- 
ten Kleider der Frauen, hartbiolett, 
grellrotb,fattgrün, ftehen vor roftbrau: 
nen Bäumen und bem fahlgelben 
Grafe. Darüber fpanat fich der Him- 
mel bießblau. Und überall ringsum 


Iblihe Wiefen und berbftbunter 
— — 
a 
birge, das ſich in 


fragte 


Der 


bengegenſätze. Man denkt unw ⸗ 
lich an das Wort Sezeſſion. Und da⸗ 
hinein kommt nun, als Moment der 

; Bewegung, die Prozeffion, die aufbem 


: tyabhrmweg den Berg Binanfteigt, an der . 


| Spite Vorreiter, dann fünf be⸗ 
krängte vierſpännige Wagen mit ber 
Geiſtlichkeit, den Muſikern und den 


Wallfahrern, von Reitergruppen un a 


ı terbrochen, alle in Vollätradt, Die ° 
| — — ſtellen * 3 
ädchen und Frauen. je zwanzig 
etwa jigen fie, laut betend, auf den = 
Längsbänfe.ı der Yuhrmerfe, in jebem 

| Wagen übereinftimmendb getleibet, mit 
ſchwarzem Mieder und heilfarbigem 
| Brufttuh, dad eine Mal mit geünen 
| Filghüten, an venen bie ylaumfeber = 
ı ftedt, das andere Mal mit f ee 


Filzhüten, die filberne Schnüre und 
Troͤddeln [hmüden; eine folheS—tihee 


fhnur, habe ich mir fagen laffen, foftet © 
en 60 Marf. Hinten auf bem Zrlit- = 
breit „8 Wagens fteht ein — 
Burſch, der ſogenannie Breit 1 
deffen Andacht ficherlich bei der Nähe 7 
ı fo viel frifcher Gefichter einen jchmeren 
| Stand hat. Andere Yubrmerle n 
nur Schulfnaben oder nur Sdul: 
mäbchen ober nur Männer gelaben. 
Dazwischen tommen Wagen mit allen = 
. möglichen firchlichen und untirdhlihen = 
Darftellungen, Nachbildungen ber 
Leonharbifapelle, des Kalparienberges, 
| ver Flucht nach Egypien ‚eine Sinfe 
| befet, vor ber ein ald Mönch verfleibe- 7 
ter Anabe figt. Die Hantierungen ber 7 
Landmwirthichaft, Pflügen, Säen, Dr» 7 
fchen, merben theils bur pen "7 
vorgeführt, theil8 durch Rinder, bie 7 
" Mintaturgeräthe handhaben. Dabei = 
find die Fuhrmerfe felbft auf dad an» 7 
mutbigfte ausgepußt. Dräßte und = 
Holzftabe, nit Buchabaum, Siehpal- ° 
me, TIannengrün und graugrünen = 
Baumflechten ummunden, ergeben Jier- 
lich durchbrochene Brüſtungen und 
auf den farbig gefleiveten Breiter- 
; mänden verfchieden getönte Drnamen- 7 
‚ te. Y 
funft bieten die fogenannten Trußen -⸗ 
wagen, bie nur zu beratiigen u = 
fahrten benugt werben, und beren Yu = 
Benfeiten in harafteriftifchem Bauern: 7 
ftil mit Iandfchaftlichen und bibkifden 
| Schilderungen bemalt find. — 
Nicht minder merkwürdig 
| Schmud der Pferde. Die Bi 
vierhundert Pferde die am Moon: 
hardstage hier hinauf zu 2 
patton geführt und gefegnet 
tragen nicht nur an Kopf und 
bergoldete Buchsbaumfträuße, — 
und Schleifen, fondern an bem gang 
alterthümlich geformten Rummet zus 
bem noch ein rothes 
Dachöfell, beides nad einem alien 7 
Glauben der Roflelenter a — 
Abwehr böſer Gewalten. Dieſe ⸗ 
felle mit ihren —— ——— 
pfen geben dem Aufzug etwas 2 
Wildes, ſie verſtärken das ee 
nes uralten beibmifchen 
das biefer jeltfamen Wall 
tet, fo finnfällig, 
chen Augenbli faum ber Vorfiel- 
fung ermehren tonnte, in einem ” 2 
rüdliegenden Yabrtaufend einem alt» 7 
germantjchen Götterumzuge ob 
ne. Und fo geht ed nun umler 
und Hührufen, Beten und 


fnallen ben Ber re BE 
mährend in ber Kapelle bie Meffe E 
fen wird, auf ber Wiefe. Dan ai 
ber Prieftet zur Segnung ber Pferde ” 
aus ber Kirche, ber ganze Zug 

an ber offenen Ka thür A 
und im XTrabe geht's abmärtd, Bol- 
pernd und ftolpernd, boch immer noch 
laut betend. Die Brett volle 
führen mit ihren langen ne 
taftmähiges Gelnall, das ch 
irgend einem uralten Aberglauben 
nen Urfprung hat, mit dem aber 

die Leorhardifahrer ihrer Freube 

den Schutz des guten alten 
Ausdrud geben. 


— unter fi. — Yeı 
ng: Sag’ mal, ,‚ marum fiebl 
man rn we tleine art 
nicht mehr. Hat jie das Tanzen aufg 
geben? — Yranzi: Diehat geheizaih 
und tanzt nur noch ihrem alten m 
Gatten auf der Nafe herum. 


bat Stan 8 
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Treffliche Beifpiele von Bauern 


Zub und ein ° 


Sitria 


oving Brandenburg. 
— Beim Aufſpringen auf 
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Straßenbahnwagen iſt der 18 | ber. 


Elpitt überreichte ihm den..verli 
— eiöjte ihm. ben.nerliehenen 


Gollub. Das Mohnhaus ber 


‚Hrau Gräber brannte vollftändig: nie- 


Die Bewohner des .Haufes er- 


infolge des: Brandes herabfallenden 


; yo alte Handlungsgehilfe Richard | machten erft Dur das Geräujch ber 


e aus der Wallner Theateritraße 
45 vor dem Mühlenbammgebäude 
‚ töbtlich verunglüdt. : Er fprang fehl, 
tam zu Falle, gerieth unter den An- 
Be wurde überfahren unb To 
wer verlegt, daß er bald darauf auf 
der Unfallftation in der Brüberftraße 
ftarb. — Iheodor Hildebrand, Mitin- 
baber der Firma: Theodor Hildebrand 
u. Sohn, hat anläßlich feines 25jähri- 
gen Chef-Xubiläums feinem Perfonal 
die Summe von 75,000 Marf ge= 
fpendet. — Die Oberin des Amalien- 
‚baufes in der Mopftraße Schwefter 4. 
Sabrland beging ihr-25jähriges Ju- 
biläum. — Der befannte Nationalöfo- 
nom Profefjor Kärgler, der lange Zeit 
landwirthſchaftlicher Sachverſtändiger 
bei der Geſandtſchaft in Buenos Aires 
war, iſt hier plötzlich geſtorben, nach— 
dem er ſoeben von einer im Auftrage 
der Regierung unternommenen Tro⸗— 
penreiſe zurückgekehrt war. — Vor den 
Augen der Gäſte erſchoß ſich der 27 
Jahre alte Kurbelſtepper Albert Dob— 
bertin aus der Zionskirchſtraße 35 in 
der Gaſtwirthſchaft von Dittſchlag in 
der Münzjtraße 14—15. Dobbertin 
mar ein tüchtiger Arbeiter, ber viel 
Geld verdiente; er war aber dem 
Stunfe dermaßen ergeben, daß er 
frank wurde. — Geheimer Regierung3- 
rath Dr. Lippmann, der langjährige 
Direktor des Kupferftichcabinet3 der 
hieſigen Muſeen, iſt nach ſchwerem Lei⸗ 
den im Alter von faft 64 Jahren ge— 
ftorben. — Bon einem eifernen Trä- 
ger erjchlagen murbe ber 56 Jahre 
alte Mafchinenfabritant Julius Mo- 
ftad aus der Uferftraße 14 — Ober- 
ftabtfefretär a. D. Karl Heitepriem, 
Mallnertheaterftraße 37, feierte fein 
2Sjähriges Jubiläum als Rendant der 
Armen-Speifungs-Anftalt, bie feit 
länger al3 100 Jahren ben Ertrag ih- 
rer jährlichen Colleften zur Berab- 
reihung warmer Suppen an bie arme 
Bevölterung mährend ber Winter: 
monate veriwendet. 

Potsdam. Dem Wirklichen Ge- 
beimen Oberfinanzrath und Provin⸗ 
zialfteuerbireftor a. D. Loewe murbe 
der Stern zum Rothen Adlerorden 2. 
Klaffe mit Eichenlaub verliehen. 

Bormim bei Potsdam. Die Kai- 
ferin nahm an der Yubiläumöfeier des 
fünfzigjährigen Beitandes des Mäb- 
chen⸗Waiſenaſyls Bethesda theil, die 
in einem Gottesdienſte in der hieſigen 
Kirche und in einer Nachfeier in der 
Anſtalt beſtand. 

Blieſendorf bei Werder a. H. 
Der in dem Reſauer Spukproceß ſei— 
nerzeit vielgenannte Prediger Müller 
bon bier trat nach langer Amtsthätig- 

- Zeit in den Rubeftand. 

Charlottenburg. Das Felt 
ber filbernen Hochzeit feierten Emaille- 
Dpberbrenner Auguft Wuller mit feiner 
Ehefrau Emma, geb. Müller, Berli- 
ee 9, und das Ehepaar Auguft 

oft. 
Srantfurt a. D. ommer- 
--cienratb Steinbod hat aus Gefund- 
beitsrüdfichten den Vorfit der Han- 
delöfammer für Frankfurt a. OD. und 
die Neumark niebergelegt und ift aus 
der Kammer ausgejchieder. Als Mit- 
glied hat er der Kammer über 20 Jahre 
angehört; den Borfi führte er feit 

1898. 
Provinz Oltpreußen. -. 

Königsberg. Dem Fabrifbe- 
figer Albert Jakob) wurde der perfifche 
Kömen- und Sonnenorden 4. Klafje 
verliehen. — Beimfgenjterpugen ftürzte 

‚eine Frau Schirrmächer in der Böhm: 
ftitaße aus der Manfarde des vierten 
Stodes auf den Hof und war jofort 
tobt, 

Allenburg. Das Wohn- und 
Gejhäftshaus des Kaufmanns FKoe- 

“ nigften wurde durch Tyeuer, melches 

auf dem Bodenraum neben dem Zim⸗ 


mer der jüngen Leute‘ des Gejhäfts- 


ausbrach, heimgeſucht. 
Eydtkuhnen. Zwei gefüllte 
Scheunen und Stallungen ſowie ein 
Speicher des Beſitzers Heiſer in Drae⸗ 
winingen wurden durch Feuer vernich⸗ 
tet. Der Brandſtifter, ein entlaſſener 
polniſcher Knecht, wurde verhaftet und 
hat ſeine That eingeſtanden. 
Glottau. Auf der hieſigen Feld⸗ 
mark hat der 60 Jahre alte Beſitzer 
Kranich beim Grandfahren einen 
Ichredlichen Tod gefunden. Er mollte 
beim Fahren vom Wagen aus bie 
Brade zurecht legen, die in Unorbnung 
} ben war; babei ftürzte er vor ben 
e en, und bie Räder zermalmten 
- ihm ben Kopf und Bruft. 
R Königdgut. Vier Gebäube bes 
E. n Beligers Nieniercza murben 
ER Feuer zeritört. Der Schaben ift 
- —bebeutend, ba weder Gebäude noch In⸗ 
dallt verſichert waren. 
OOſterode. Schuhmachermeiſter 
arl Goeritz von hier wurde tobt in 
einem Stalle vorgefunden. Anzei⸗ 
“den Sprechen dafür, baß-ber 54 Jahre 
- alte Mann fich erhängt Hat und ber 
geriffen ift. 
Yropinz Wefipreußen, 
Danzig. Rentier Rudolf Käm- 
merer ift, 79 Jahre alt, Hier geftorben. 
* &r bejaß früßer ben „Cijenhammer“ 
in Diva. 20 Jahre lang war er Di- 
2 ‚bes Snftrumentalvereins, ber 
ter in bie PBhilharmonifche Gejell- 
und dann in den jegigen Dr- 
terberein aufging. — Als Privatier 
per bon jeiner Wohnung in der 
 Heiligengeif gaffe nach der Frauen 
Ä fle zieler wollte, entlud er noch zur 
Sicher! it feinen ſcharf geladenen 
ebolber, wobei ihn ein Gefchoß felbft 
, Schneider achtete wenig auf bie 
gung el ben Umzug 


Sch er aber zu 
terzen fühlte, wurde fige: 


ro⸗ 
ab das Gejhoß die Bru 


BEL 


Dacpfannen und konnte nur wenig 
retten. | 

Faftrom.. Nach qualoollen Lei- 
ben jtarb ber Kuhhirte Drewanz, der 
bon einem .Bullen vor Kurzem furdht- 
bar zugerichtet worden war. 

Tangfuhr. Büureaunorfteher a. 
D. Kanzleirath Knaad erhielt ben 
Kronenorden 3. Klaſſe. 

Marienburg. Im benachbar— 
ten Sandhof hat ſich ein großes 
Brandunglück zugetragen, welchem 
ſechs Menſchenleben zum Opfer gefal— 
len ſind. Der Texameterkutſcher 
Podlech und ſeine vier Töchter im Al⸗ 
ter von 2 bis 4 Jahren wurden als 
verkohlte Leichen an der Stubenthür 
aufgefunden und in's Leichenhaus ge— 
ſchafft. Die Frau des Podlech iſt aus 
dem Fenſter des 3. Stocks geſprungen 
und hat ſich das Rüctgrat und ein 
Bein gebrochen, ſich auch ein Auge 
ausgeſchlagen und iſt ihren Verletzun— 
gen erlegen. Dem Bahnaſſiſtenten 
Beyer und dem Meichenteller Bum: 
latfi find fammtlihe Möbel und Klei- 
ber verbrannt; beide haben mit ihren 
Yamilien nur das nadte Leben geret- 
tet. 

Provinz; Pommern. 


Stettin. GStabtfefretär und 
Dberbuchhalter der jtädtifhen Spar= 
faffe, Heinrich Ebert, feierte fein 50= 
jähriges Dienftjubiläum. — Dem bie- 
figen ruffiihen Vice = Conjul Carl 
Kappert, Mitinhaber der Firma Eus 
gen Rüdenburg, ift der ruffiiche St. 
Annenorben 3. Klaffe verliehen mor= 
den. 

Belgard. Das Nentier Julius 
Gronau’sche Ehepaar feierte das Teit 
der goldenen Hochzeit. Das Yubel- 
paar erfreut fich feit 50 Jahren in un= 
ferer Stabt einer großen Verehrung 
und Achtung. 

Greif3mald. Profefjor der 
Theologie Konfiftorialratd Cremer it 
bier geitorben. — Den Rothen Adler- 
orden 3. Klafje mit der Schleife erhielt 
der afademifche Oberförjter Forſtmei— 
fter Wagner. 

Glendelin Auf dem Gehöft 
bes Müllerd Eigenbrodt wurde das 
Wohnhaus nebjt Scheune durch eine 
Teueräbrunft zerftört. Auch das an 
jtoßende Wohnhaus des Eigenthümers 
Klein ging in Flammen auf. 

Köslin. Bädermeifter Schumann 
fam beim Hädjeljchneiden mit der lin- 
ten Hand bem Meffer der Mafchige zu 
nahe. E3 murden ihm fünf Finger 
abgefchnitten, jo daß die Amputation 
der ganzen Hand nothmwendig wurde. 

Lüdershagen. Der frühere 
Miüllermeifter Karl Vie gerieth unter 
den herabfahrenden Fahrjtuhl der 
Mühle und wurde von demfelben buch- 
ftäblich breitgebrüdt. 
furz darauf ein. — 

Rrovingz Schleswig ·olſtein. 

Altond. Der frühere Buchbin— 
der bei den hieſigen Gerichten, der in 
der Schumacher Straße wohnende 
Heinrich Jacobſen, feierte nebſt Frau, 
geb. Theſſen, das Feſt der goldenen 
Hochzeit. — Der beim Telegraphenamt 
in der Rind Straße beſchäftigte kl. 
Gärtnerſtraße wohnhafte Ober-Tele— 
graphen-Aſſiſtent Beeſe feierte ſein 
50jähriges Dienſt-Jubiläum. — Ein 
eigenartiger Unfall ereignete ſich in der 
Sieverts'ſchen Bleicherei in Stellingen— 
Langenfelde. Eine daſelbſt in Betrieb 
befindliche Plättmaſchine explodirte 
plötzlich und durch die umherfliegenden 
Theile wurden die beiden im Zimmer 
befindlichen Töchter Sievert's ſehr 
ſchwer verletzt. Die im Zimmer 
lagernde Wäſche, welche einen Werth 
von über 500 Mark hatte und mehrere 
Mobilien wurden von den Flammen 
ergriffen und vernichtet. 

Flensburg. Auf der hieſigen 
Schiffswerft fiel der Arbeiter Cordſen 
von einem Gerüſt herunter und war 
fofort tobt. Der Verunglüdte-hinter- 
läßt eine Wittwe mit brei fleinen Kin- 
bern. 

Friedrichsſtadt. Die 31%- 
jährige Tochter des Mafchiniften Jür- 
gen Kühl hierfelbft ri die brennende 
Petroleumlampe um. Das Betro- 
leum ergoß fich über fie und bald ftand 
ba3 Kind in hellen Flammen, fo daß 
e3 jchwere Brandmwundben erlitt, an 
melchen e3 ftarb. 

Husby. Durch Mbftürzen vom 
3mwidgejtel der hiefigen Mühle erlitı 
ber Mühlenzimmerer Paetfch aus Ru- 
ruplund einen Schäbelbrud und ftarb 
bald darauf. 

Kiel. Dem Rektor Gtolley 
wurde ber Rothe Adlerorden 4. Klajje 
verliehen. — Bierfahrer Burmeifter 
bon der Lömenbrauerei ertrant im 
Dracenfee. Derjelbe wurde, als er 
bie Pferde in die Schmernme ritt, von 
bem einen Pferd in’3 MWaffer gezogen. 
Burmeifter hinterläßt außer jeiner 
Mittme drei Kinder. 


Provinz Schlefien. 
Breslau. Der zweite Bürger: 


meifter der hiefigen Stadt, Karl Jae- 
nide, ift, 54 Jahre alt, plöglich geitor= 
be 


n. 

Böckey. Hier ſtarb nach längerer 
Krankheit im 80. Lebensjahre der Ge⸗ 
neral der Kaballerie z. D. Carl von 
Lariſch aus dem Hauſe Kümmritz. Ein 
Mitkämpfer von 1870 — 7h wohnte 
von Lariſch ſeit circa 10 Jahren hier⸗ 


ſelbſt. 
Görlitz. Die Bankfirma Alex. 
Katz 


jährigen Beftehens 50,000 Mark zur 


Errichtung einer faufmännifhenorts, 


bildungsſchule. 

Glag. Kürzlich murbe * die 
verwitiwete Frau HauptmannGlietſch, 
geb. Dedert, begraben. Die Tefta- 
men 


eh ia 


Sein Tod trat. 


ftiftete anläßlich ‚ihres Ffünfzig-. 


I KReeife 
ler.to 
d 


en ſein wird. Die Stadt iſt der⸗ we 
pflichtet, für das Gelb eine StiflüngT 
für alte bedürftige Frauen zu errich 


ten. 

Kohlfort. Auf dem hieſſgen 
Bahnhof verunglüdte der Hilfsmei- 
henfteller Walter aus Rothmwafjerubei 
Ausübung feines Dienftes, indem er 
bon einer Rangirmafchine erfaßt und 
ihm der rechte Fuß überfahren wurde. 
Bor zwei Jahren feierte:Walter fein 
Adjähriges Dienjtjubiläum. 

Liegnit. Zum 2öjährigen;Mei- 
fterjubiläum des Bäder = Obermeifterd 
und Gtadtverorbneten Eduard Rauh 
hatten fich in defjen Heim in der neuen 
Goldbergerſtraße die Vorftanbömit- 
glieder der hieſigen Bäcker-⸗Innung 
eingefunden. Dieſelben überreichten 
Namens der Innung ihrem Obermei⸗ 
ſter, der zugleich ſeinen 50. Geburts⸗ 
tag feierte, ein Ehrendiplom des Bä⸗ 
cker⸗Innungs-Verbandes „Germa⸗ 
nia“. Außerdem waren viele ſchrift— 
liche und telegraphiſche Glückwünſche 
eingegangen. Ein Feſteſſen vereinigte 


den Jubilar und Gattin mit deren 


Gäſten. 


Srovinz Roſen. 

Pofen. Dem geheimen Oberft- 
juftizrath Gifevius murde der Stern 
zum Rothen Adlerorden 2. Klaffe mit 
Eichenlaub, dem Bolizeijefretär Rech- 
nungsrath Lindner der Kronenorden 
3. Klaffe, dem Solltendanten a. ©. 
Geidel der Rothe Adlerorden 4. Klaife 
und dem penfionirten Steueraufjeher 
Wilhelm Krüger das Kreuz des Allge- 
meinen Ehrenzeichen? verliehen. — 
Maurermeifter Julius Pfikmann 
wurde aus Anlaß jeines 5Ojährigen 
Meifterjubiläums von der nnung 
Pojener Bauhütte zum Ehrenmitgliede 
ernannt. 

Alt-Pußczykowo. Aus ge— 
ringfügiger Urſache hat der Arbeiter 
Staniszewski hier den Wirthsſohn 
Nowak erſchoſſen. Sie kamen zuſam— 
men aus der Schänke und als ſie vor 
dem Hauſe des Staniszewski anlang— 
ten, verlangte dieſer noch einen 
Schnaps von Nowak. Als dieſer er— 
widerte, der Pfropfen ſtecke zu feſt in 
der Flaſche, ſagte Staniszewski: 
„Warte, ich werde gleich den Pfropfen— 
zieher holen,“ ging in's Haus und 
holte eine geladene Flinte, mit der er 
den Nomsaf nieberftredte. 

Drzonsgowo. Üine große 
Teuersbrunft müthete in der hiefigen 
Gemeinde. 3 brannten fünf Scheu- 
nen, ein Pferdeitall und eine Tenne 
des Dominiums volljtändig ab. yer- 
ner wurden durch das Teuer 600 Etr. 
Kohlen und 300 Etr. Leinfuchen ver- 
nichtet. Es wird vermuthet, daß 
Zigeuner, denen vorher Futtermittel 
verweigert worden ſind, das Feuer an⸗ 
gelegkhaben. 

Magilmno. Bei dem Bau ber 
Tetzlaw'ſchen Tiſchlerei ereignete ſich 
fotgender Unglücksfall. Als ſieben 
Maurer und Arbeiter bei dem Bau be— 
ſchäftigt waren, ſtürzte, jedenfalls in— 
folge der zu ſchweren Laſt der herauf— 
geichafften Ziegel; das Gerüſt zufam- 
men, fo daß Tammtlihe Leute ber- 
unterfielen. Dabei wurden bie Arbei- 
ter Pietezaf und Zielinski lebensge— 
fährlich verlegt. Erfterer wurde bejin- 
nunaslos in’3 Krantenhaus und leh- 
terer in feine Wohnung geichafft. 

»ropinz Sachlen. 

Magdeburg Profurift der 
Yırma Engelhard & Tiebe Nachf., 
Kaufmann Eduard Simon, konnte auf 
eine Z5jährige IThätigkeit bei feiner 
Yirma zurüdbliden. Aus diefem An- 
laß murden ihm fomohl von der In— 
haberin der Firma, wie von feinen 
Sollegen und den fonftigen: Angeftell- 
ten der Firma Glüdwünfche, Blumen- 
gaben und: jonjtige Gefchenfe darge- 
bradht;- Briefe und Telegramme trafen 
bon nah und- fern in.großer Zahl ein. 

Aten. © Die Leiche des Bootman- 
nes Heinrich Bieligk aus Zadel bei 
Meißen wurde am Bollwerk des hieſi— 
gen Verkehrshafens gelandet. Der 
Verunglückte war auf dem Kahn des 
Schiffseigners Schulz aus Merſchwitz 
beſchäftigt und kürzlich nach der Stadt 
gegangen, um einige kleine Einkäufe zu 
beſorgen. Dabei wird er verunglückt 
ſein. 

Barby. Das Walstoff’jche Ehe- 
paar hierfelbit feierte das Tyejt der gol- 
denen Hochzeit. Die nochmalige Ein- 
ſegnung des Jubelpaares vollzog Ober⸗ 
pfarrer Rumland im eigenen Heim des 
Paares. 

Erfurt. Der Ujährige Sohn 
des Tifchlermeifter® Karl Schwarze 
Hetterte mit mehreren Spielfameraben 
auf einen auf der Straße ftehenben 
Wagen, fiel dabei herunter und erlitt 
dur den Sturz eine Gehirnerfchütte- 
rung, die den Tod zur Folge hatte. 

Gerbftädbt. Die Mafchinen: 
fabrit von Robert Köhler & Co. 
wurde total eingeäfchert. Die Entfte- 
hungsurfache des Feuers ift unbefannt. 

Halle a ©. Oberbergamt3- 
marfjcheider Otto GStolze erhielt den 
Kronenorden 3. Klaffe. — Gefgirr- 
führer Dietrich fiel beim Belaben jei- 
ne3 Laftwagens’fo unglüdlich non Die: 
fem, daß er das Genid bradh; er mar 
auf ber Stelle tobt. IR. 

Kalbea. M.- Auf dem Hiefigen 
Bahnhofe verunglüdte eine Frau Kreh! 
aus Berfau.. Sie trat auf:das Tritt- 
brett eines :in Beweaung.: befindlichen 
Perfonenmwageng, fam dabei zu Falle, 
gerieth unter die Räder und, wurde 
augenblidlich getödtet. 

Provinz Weſtfalen. 

Münfter, Bon ber eleftrifchen 
Straßenbahn überfahren wurde auf 
der Hammerftraße das Sjährige Söhn- 
chen be3 Arbeiter Bücdmann. Dem 
Kinde wurbe ber rechte Fuß abgefah- 
ren, außerdem erlitt e8 jchwere innere 
Verlegungen. 


Brilon. Die Eheleute Schiefer- 


beder Ferdinand Sch 
und ige 


ich feierten im: 
ter einder uab Gurke in bol= | | 


en zu berbüßen.. Geine 


Bra See, um jich zu ernähren, eine 
elle 


Me bei einem Wittiwer König auf 
der Colonie der Zeche „Kaifer Fried⸗ 
rich“ angenommen. Vor längerer Zeit 
mar Fijcher wieder entlaffen, er bat 
feine Frau, wieder zu ihm hin zu zie- 
ben, mas biejelbe aber nicht mollte. 
Kürzlich fuchte er feine Frau auf; da 
die Thür verfchloffen war, nahm er 
feinen Gang durd’3 Fenfter; als bie 
Frau den Mann bemerkte, fprang jie 
aus dem zweiten Stod durch’ enter, 
mit ihr das 12jährige Mädchen des 
König. Die Frau erlitt Armbrüche 
und innere Verlegungen, dad Mädchen 
Rüdgrat = Verftauchungen. Als nun 
König -herbeifam, wurde er von Filcher 
mit dem Mefjer angegriffen und ihm 
die Nafe faft vom Geficht getrennt, 
Dann fprang auch König durdh’3 
offene Fenfter, Fifcher brachte ihm aber 
noch ‚zahlreihe Stichwunden bei. 
Dann ergriff er die Flucht, murde aber 
wieder eingeholt und verhaftet. Die 
drei. Schmwerverlekten wurden auf An— 
ordnung eines rafch herbeigeeilten 
Arztes in’3 Baroper Krankenhaus ge= 
bracht. 

Hagen. MAIS ein Straßenbahn- 
wagen an der Volksſchule im Stadt— 
theile Delſtern vorbeifuhr, ſuchten ei— 
nige Kinder kurz vor dem Wagen die 
Straße zu überſchreiten. Der acht 
Jahre alte Sohn des Arbeiters Die— 
ſtelmann wurde hierbei von dem Wa— 
gen er aßt und zu Boden geriſſen. 
Der Junde gerieth unter den Schienen— 
räumer, wobei er einen Bruch des lin— 
ken Unterſchenkels, ſowie eine Gehirn— 
erſchütterung erlitt. Infolge dieſer 
Verletzungen und des ſtarken Blutver— 
luſtes trat kurz darauf der Tod ein. 

Rheinprovins. 

Köln. Dem Direktor der Taub— 
ftummen = Anftalt Schulrath Weiß- 
meiler wurde der Adler der Ritter be3 
Hausordens von Hohenzollern verlies 
hen. — Die ftattliche Zahl derjenigen, 
melche feit mindeftens 25 Jahren dem 
Betriebe der Buchdruderei 3. P. Ba— 
chem angehören, wurde wieder um eine 
vermehrt. 1878 trat nämlich Her- 
mann Kremer ald Schriftfeßer bei ge= 
nannter Firma in Stellung; feit dem 
Sahre 1887 bekleidet er die Stelle ei- 
nes Metteurs der „Kölnifchen Bolf?- 
Zeitung“. Der Ehrentag des jüng- 
ften der Jubilare wurde in herföümm- 
licher Weife begangen. 

Barmen. Die 36 Jahre alte 
Frau Conrad Koh, Sohanne, ‚geb. 
Dreier, erhängte fich auf dem Abort. 
Als Motiv diefer fchredlichen That 
wird plößliche Geiftezftörung ange- 
nommen. 

Bonn. Dem Dienftmann Theodor 
Schmidt wurde die Rettungsmedaille 
am Bande verliehen. 

Buſchhauſen bei GSter- 
frade Dem Rektor Brinkmann 
der hHiefigen Kirchengemeinde wurde 
buchftäblich das Haus über'm Kopf 
angezündet. Brintmann ermachte 
Nachts und gewahrte, daß jeinSchlaf- 
zimmer in. dichten Raud) gehüllt war. 
Die Werthfachen der Nothkirche, Pas 


ramente und Geräthe find ein Raub j 


der Flammen geworden. —— Der 
Thäter, Namens Rofendahl, melcder 
verhaftet wurde,mohnt hier und ijt von 
einem Genofjen verrathen worden, den 
er mit Todtftechen bedroht hatte, meil 
biefer nicht mehr mitthun wollte. Ro= 
fendahl hat die That eingeitanden. 
Elberfeld. Der Gerihtsaffeflor 
Dr. Meier wurde mit einer Schufßs 
mwunbe in der linken Bruft im feiner 
Wohnung, Lufag Straße 13, tobt 
aufgefunden. Unglüdliche Liebe fol 
den Gelbitmörder, der fehr nervös 
mar, in den Tod getrieben haben. 
Hodftein. Der Schon bejahrte 
Gemüfehändler Ommeln ftürzte fo un- 
glücklich unter fein eigenes Fuhrmerf, 
daß er fchmere Verlegungen erlitt. Der 
Bedauernswerthe ſtarb nach kurzer 


Zeit. 
| Provinz Seffen:Naflau. 


Kaffel. Der Direftor Raeher 
der verfrachten Hilfsfafje „Slüdauf“, 
por der der Polizeipräfident von Ber: 
lin im vorigen Jahre öffentlich ge= 
warnt hatte, wurde bon der Gtraf- 
fammer des hiefigen Qandgericht3 mes 
gen Untreue und Urfundenfälihung 
zu einer Gefängnißitrafe von 10 Mo- 
naten verurtheilt. — Gelbitmord ver= 
übte hier der Einjährig - Freimillige 
Müller, Sohn des Apothefers Müller 
in Worbis. Auf eine Zeitungsnad)- 
richt ift der Water hierher geeilt, da 
ihm ein Brief feines Sohnes bereits 
in Schreden verfegt hatte. Der junge 
Müller zeigte tmiederholt Anfälle von 
Tieffinn und auch der Selbitmord ift 
auf einen folden Zuftand zurüdzus 
führen. 

Eltville. In der aräflih Elit’- 
Ichen Verwaltung feierte over Yorft- 
und Rentamtmann Bitt zu Burg El& 
fein ' 50jähriges Yorftdienftjubiläum, 
und ber: Öutöverwalter Semmler bier 
fein 6öjähriges Dienitiubiläum. 

Franffurt a M De 18 
Sabre alte Taglöhner Albert Schmitt, 
der’in der Kleinen Obermainftraße 13 
mohnte, wurde mit einem Stich in der 
Herzgegend in einer großen Blutlache 
por dem Haufe der ißraelitiichen Män- 
nerfranfengafje in der Rechneigraben- 
ftraße bemußtlo8 aufgefunden. Das 
Heiliggeift = Hofpital veranlafte Die 
fofortige Abholung des Schwerverlet- 
ten; er ftarb jeboh jchon auf bem 
Transport. Al Mörder wurde ber 
29 Jahre alte Snjtallateur Simon 
Gömmel au Mögeldorf, Bezirksamt 
Nürnberg, verhaftet. Gömmel hat die 
That eingeftanden. — Dr. Robert 
Goldfehmidt, Mitinhaber der altange- 

Bankfirma Morig_ B. Gold- 


—— gnißſtrafe 


„ \ 


Altendurg. Dem *herzoglichen 
Mundjchent Ernft Philipp, Silber- 
diener Guſtav Nitzſche, Leibkutfcher 
Philipp Schütz ſämmilich hier, iſt das 
Braunſchweigiſche Verdienſtkreuz 1. 
Klaſſe, ſowie dem Lakai Friedrich 
Dreſcher hier das Verdienſtkreuz 2. 
Klaſſe verliehen worden. — 

Bernbnrg. Aus Anlaß des 25—⸗ 
jährigen Dirigenten -Jubiläums iſt 
dem Muſikdirektor Louis Illmer der 
Orden für Kunſt und Wiſſenſchaft 
verliehen worden. Ihm zu Ehren fand 
in der St. Marienkirche ein Concert 
nn im Victoria = Park ein Feitmahl 
tatt. 

Blankenburg. Louis Ewald 
und Gattin (die Eltern des vor eini—⸗ 
gen Jahren hier angeſtellten Stadt— 
baumeiſters) feierten das Feſt der gol- 
denen Hochzeit. Das Jubelpaar, dem 
von nah und fern Glückwünſche und 
Geſchenke zugegangen ſind, erhielt vom 
Kaiſer die Ehejubiläumsmedaille. 

Braunſchweig. Von einem 
Pferde tödtlich verletzt wurde der Ar— 
beitet Johannes Hartung hier. Er 
lud vor dem Hauſe Fallerslebenſtraße 
21 Heu ab, das er dann in den Pfer⸗ 
deſtall trug. Dabei wurde er von ei⸗ 
nem im Stall ſtehenden Pferde vor 
den Leib gefchlagen und erlitt derarti= 
ge innere Verlegungen, daß er im her⸗ 
zoglichen Krantenhaufe an Berblus 
tung ftarb, — Ein jehiwerer Unglüd3- 
fall hat fi) auf dem Grundftüde ber 
Gafometer- und Dampfteffelfabrif, 
vormals Wille & Eo., an der Frank: 
furterftraße ereignet. Der beim Auf: 
minden bon Eijentheilen bejchäftigte 
Arbeiter Georg Zmwingel wurde bom 
Krahn erfaßt; e8 wurden ihm beide 
Beine gebrochen und außerdem noch | 
fchwere innere Verlegungen zugefügt. 
Der Verunglüdte ftarb bald darauf. | 

Deffau. In dem großen Waa- 
renhaufe F. A. Seiler (Tuchverfandt | 
und Confettion), welches mehrere hun 
dert Angejtellte befchäftigt, entitand 
ein Brand, der das erite Stodiverk des | 
an der NRennftraße liegenden Iheiles | 
des Gejhäftshaufes fajt völlig zer- 
ftörte und große Mengen Tu und 
Confektion vernichtete. 

Gera. Ein bedauerlicher Un— 
glücksfall ereignete ſich auf dem ſächſi— 
ſchen Bahnhofe hier. Der zu einem | 
Güterzuge gehörige Wagenmwärter We 
ber au3 Glauchau fam fo unglüdlich 
zu Fall, dak ihm ein Bein abgefahren 
wurde. 

Helmſtedt. Phyſikus Medizi— 
nalrath Dr. Hampe ſtarb nach länge— 
rem Leiden im Alter von 72 Jahren. | 
Hampe ſtand in der Stadt in hohem 
Anſehen und war lange Jahre Stadt—⸗ 
verordneter. — Das Feſt der golde— 
nen Hochzeit feierte der hieſige Piano— 
fortefabrikant A. Troch. 

Sachſen. 

Dresden. Der frühere Rektor 
des Zwickauer Gymnaſiums, der jetzt 
hier lebende Oberſchulrath Profeſſor 
Dr. Erler, feierte mit ſeiner Gemahlin 
die goldene Hochzeit. Die Einfegnung | 
bes Jubelpaares fand. in der Kreuze | 
firche durch Paftor Dr. Neubert Statt, | 
wobei den Jubilaren eine Ehrenbibel 
bom Landes =» Konfiftorium übergeben 
murde. — Das etwa dreijährige Töch- 
teren des in Vorftadt Löbtau im 
Haufe Boftitraße 29 mwohnhaften Ar=- 
beiter3 Heinig wurde von einem Brod= 
magen des Bädermeijterd Müller von 
Lobtau überfahren und fo jeher ver=- 
lebt, daß e3 jtarb, Den Kutjcher trifft 
feine Schuld. — Der auf der Ylem= 
mingftraße 24 wohnhafte, in den vier- 
ziger Nahren ftehende Schmied EC. 
Zangner hat fih im Abort erhängt. 
Das Motiv zur That fcheint Lebenz- 
überdruß zu fein. 

Annaberg. Das biefige aus 
rund 800 Berfonen beftehende Feuer- 
mwehrcorps beging fein 5Otähriges us 
biläum, indem es einen Yyadelzug und 
einen gemeinjamen Kirchgang beran= 
ftaltete und die Gräber der verjtorbe- 
nen Gommandanten befrängte. 

Bauten. Xn dem. an ber Ede 
der Rofenftrahe gelegenen Wohnhaufe, 
Moltkeſtraße 5, des Bäckermeiſters 
Schmidt brach Feuer aus. Das Ge—⸗ 
bäude brannte nieder. — Schuhmacher 
und Marktmeiſter Kunze feierte ſein 
50jähriges Bürgerjubiläum. 

Chemnitz. Der letzte bisher 
noch Lebende von den Begründern des 
Werkzeugmaſchinenbaues, David Gu⸗ 
ſtav Diehl, iſt im Alter von 80 Jahren 
geſtorben. 


Seſſen⸗ Darmſtadt. 

Darmſtadt. Der Großherzog 
hat dem Hofreitknecht Conrad Jox das 
Dienſtehrenzeichen für 25 Hofdienſt⸗ 
jahre verliehen. — Die Feier ſeiner 
Zjährigen Ihätigkeit bei der Firma 
X. Neu, Dampfmühle, feierte Julius 
Schönmann. 

Babenhaufen Die hHiefige 
Buchdruderei, begründet von dem der⸗ 
zeitigen Befiger Johann Ad. Lorenz 
Grünewald, blidte auf ihr 25jähriges 
Beitehen zurüd. Der vom Begründer 
verlegte „Anzeiger für Babenhaufen 
and Umgegend“ wurde im Laufe bie- 
fer Zeit zweimal vergrößert. 

Bingen. Die Eheleute Franz 
Köhler und. Frau Rofalia geb, Weis 
nand, begingen da3 Feit der goldenen 
Hochzeit. Der YJubilar ift 76 Jahre 
und die Yubilarin 73 Jahre alt. 8 
Kinder und 21 Entel umgeben das 
Qubelpaar. 


Bayern. 

München. Auf dem Wege von 
der Wirthſchaft zur Michagelsburg nach 
Berg am Laim erſchoß ſich ein unge— 
fähr 28 Jahre alter Mann; er ſoll 
Franz Gallinger heißen. Er hatte zu⸗ 
vor in der genannten Wirthſchaft mit 
mehreren Gewerbsgehilfen gezecht und 
ſich mit ihnen auf den Heimweg bege⸗ 
ben. Plohuch trat er einige Schritte 
beifeite in einen Ader und erfchoß 


Das Motiv ift unbelannt. — 


tifchen | DOldenbur 


SADeHTERE N EA Ten Der Jeit 


urzer Zeit abgüngige Tünfjährige 
Knabe Niebler von Hier murbe im 
Walde entkleivet und ermordet aufge= 
funden. As muthmaßlicher Thäter 
twurbe ein erft kürzlich aus dem Zucht- 
baufe entlaffener Mann verhaftet und 


| in Regenftauf eingeliefert. 


Merhinga. Die großen Defono- 
miegebäude be3 Bauer Drerl zum 
a brannten volljtändig nie- 

er. 

Nannhofen. Bei der biefigen 
Bahnüberfahrt wurde der penfionirte 
berrfchaftliche Förfter Albert Schipei- 
ger von hier überfahren und gräßlic 
verftümmelt. Der Tod trat jofort ein, 
Schweiger war infolge bon Gehirner- 
weichung ſchwachſinnig. 

Reichenhall (Bad). Im Oe— 
fonomiegebäude bes 
Karl Huber in Wals brach Feuer aus, 
das nicht nur diefe3 Gebäude, fondern 
auh das Mohngebäude fomwie das 
ganze Befibthum feines Nachbars, des 
Millimaierkauern Yofeph Berger, in 
furzer Zeit vollftändig einäfcherte. 


Württemberg. 


Stuttgart. Aus Anlaß ber 
Einweihung des Olga = Wera » Baues 
der Heile und BPflegeanftalt für 
Schmwahfinnige in Marienberg wurde 
dem Dekan Ströle in Reutlingen und 
dem Fabrifanten E. Laiblin in Pful- 
lingen je die Karl =» DIga = Mebaille 
in Silber, fowie dem Oberfteuerbeam= 
ten Müller in Vöhringen, Kameral- 
amt3 Urach), anläßlich des Rüdtritts 
von feinem Amte die jilberne Ber- 
dienftmedaille verliehen. 

Felldorf. Schultheiß Hetzel 
hier hat krankheitshalber ſein Amt 
niedergelegt. Hetzel ſtand im 86. Le⸗— 
bensjahre und verwaltet das Amt des 
Ortsvorſtehers und Rathsſchreibers 
der hieſigen Gemeinde ſeit 49 Jahren. 

Friedrichshafen. Bei der 
Einfahrt des Ulmer Zuges verun— 
glückte der Lokomotivheizer Büchele 
von hier tödtlich. Büchele wollte an 
der Maſchine etwas nachſehen, neigte 
ſich aber zu weit heraus und ſtieß mit 
dem Kopf an einen Signalmaſt. Mit 
zerſchmettertem Schädel wurde er von 
der Lokomotive geſchleudert. Den 
ſchweren Verletzungen iſt er bald da— 
rauf erlegen. 


Baden. 


Karlsruhe. General der Ar—⸗ 
tillerie Ernſt v. Hoffbauer, bis 1899 
Inſpector der Feldartillerie, feierte 
hier ſein 50jähriges Dienſtjubiläum. 
Am 2. April 1836 zu Warburg im 
Mindenfchen geboren, hat er 1853 als 
Kanonier beim 8. Artillerie = Regiment 
feine Laufbahn begonnen und es bis 
1896 zum General der Artillerie ge- 
bradt. 

Degerfelden. Das 3 Jahre 
alte Söhnchen des Bahnarbeiters 
Friedrich Schwemberger fiel in einem 
unbewachten Augenblick in einen Kübel 
kochenden Waſſers. Es hat ſich derart 
verbrüht, daß »unter gräßlichen 
Schmerzen geſtorben iſt. 

Freiburg i. Br. Medicinalrath 
Wuerth, der älteſte praktizirende Arzt 
Deutſchlands, iſt im Alter von 98 
Jahren geſtorben. 

RbGbeinpfalz. 

Carlsberg. Adjunkt Wilhelm 
Kollmannſperger von hier begleitete 
ſcine Frau nach Grünſtadt, von wo 
ſich Letztere mit ihrer Tochter nach 
Speyer begab, um dieſelbe in eine dor⸗ 
tige Lehranſtalt zu verbringen, wäh— 
rend Kollmannſperger nach Hettenlei— 
delheim fuhr, von wo er den Heimweg 
zu Fuß über Wattenheim antrat. Auf 
dem an dem Weiher ſich hinziehenden 
ſchmalen Pfade glitt Kollmannſperger 
aus und ſtürzte in den Weiher, in wel⸗ 
chem er einen unerwartet frühen Tod 
fand. 

Frankenthal. Privatier Franz 
Karcheim Kaiſerslautern wendete aus 
Anlaß ter Geburt eines Sohnes dem 
ven feinem Vater begründeten Unter- 
Fütungzfonds zur alliähr!ıchen Beloh- 
nung braver Arbeitec ver hieſigen Zu— 
derfabrif die Summe von 20,000 M. 
zu. 

Elfaß: Lothringen. 

Straßburg. Hier ftarb Pro: 
feffor Dr. Bienemann, Lehrer für oft- 
europäifche Gefchichte an der Univerfi= 
tät Spreiburg infolge des Genuffes gif- 
tiger Pilze. — Der frühere Mülhaufer 
Reichſstagsabgeordnete Lalance hat 
ſein Schloß in Pfaſtatt zu einemSana— 
torium fürLungenkranke beſtimmt und 
gleichzeitig zur entfprechenden Hertich- 
tung und Verwaltung 400,000 Mark 
geftiftet. r 

Hochfelden. „Auffeher Georg 
Graffer erhielt das Allgemeine Ehren- 
zeichen. » 

Kirchberg. Dem Hilfspfarrer 
Dietrich wurde der Rothe Ablerorden 
4. Klaffe verliehen. 

Mecklenburg. 

Shmerin Der Hofchef bes 
großherzoglihen Haufes, Oberhof: 
marjhall Paul v. Hirfchfeld, ift hier 
verfchieden. Er war früher Officier, 
nahm 1864 jeinen Abjchied, murbe 
1865 KRammerjunter, 1867 Kammer: 
herr, 1877 Hausmarfchall, 1888 Hof- 
marfhall und 1895 Oberhofmarfchall. 
Gelegentlich des legten Hofballes im 
großherzoglichen Schloſſe ſtürzte v. 
Hirſchfeld von der Goldenen Treppe 
und konnte ſich von dem ſchweren Un⸗ 
fall nicht erholen. 

Brünkendorf. Dem Lehrer 
Alma wurden aus Anlaß feines 50: 
jährigen Subiläums von nah und fern 
zahlreiche Ehrungen zu Theil. 

Güftrom Das Yubilium de3 
S50jährigen Beftehend der hiefigen 


Domſchule (Gymnaſium) wurde durch 
eine impoſante Fei 


Feier begangen. 
Oſdenburg. 
In vollſter Rü⸗ 
eiee ee feierte 
(ölermeifter Ernft Kaifer das jel- 


nad) Paragraph ech 


Marchlbauern ° 


—— — mr — — 


er im 


Me 


Verbrechen 
zu ha⸗ 


‚ben. Wie e3 Heißt, bat er bie That 


{on eingeftanden. 
Rodentfirdhen E83 erhängte 
fih in ber. Zelle zu Hartmarben ber 


ı Arbeiter Bielefeld” aus Abfen. Er 


war ein dem ITrunfe ergebener Mann, 
ber fih nit um feine Familie kün- 
—* und ſich oft tagelang umher⸗ 
trieb. 


Freie Städte. 


Hamburg. Ertrunken iſt der 
Ewerführer Brandt, der auf der Bille 
von Bord ſeines Kahns ins Waſſer 
fiel und ſofort verſchwand. Die Leiche 
des Verunglückten wurde aufgefunden 
und in das Hafenkrankenhaus gefah— 
ren. — Die elfjährige Tochter des 
Landmannes Böttcher aus Glashütte 
zog ſich durch Umwerfen einer Petro- 
leumlampe ſo ſchwere Brandwunden 
zu, daß ſie im Eppendorfer Kranken— 
hauſe bald nach ihrer Einlieferung 
ſtarb. — In der Weidenallee 27 ſtürz⸗ 
te ein dort beſchäftigter 19jähriger 
Klempner Guntermann vom Dach auf 
die Straße und brach das Genid. Der 
Tod trat fofort ein; die Leiche fand 
Aufnahme im Freimaurer-Kranken— 
haufe. Wie der bedauerliche Unfall 
entitanden ift, fonnte nicht feftgeftellt 
werben. — Ein im Schulgebäude an 
ber Hohemeide befchäftigter Fenfterpu- 
ber Namens Victor Meinerz fiel mit 
der Leiter vom zmweiten Stockwerk auf 
das GStraßenpflafter hinab und erlitt 
einen Bruch beider Arme und einen. 
Schädelbrud, der den fofortigen Tod 
be3 jungen Mannes herbeiführte.. — 
Ein fhwerer Unfall ereignete fih am 
Berämannsquai beim Schuppen 7. 
Dort fiel der langjährige Hilfgarbeiter 
Lohſe aus der Schwendeftraße 51 aus 
einer Zufe und fchlug jo unglüdlich 
mit dem Hinterkopf auf dag Straßen: 
pflajter, daß der Tod fofort eintrat. 
Die Leiche fand Aufnahme im Hafen- 
franfenhaufe. 


Schweiz. 

Bern. Der Profeffor der Augen: 
beilfunde an derliniverfität hier, Ernt 
Pflüger, ift geftorben. 

AUltenhein. Drei Schiffäleute 
fuhren von Arbon mit ihrem Motor- 
Idiffe ab, um die dur) ftarfen Oft: 
wind verzögerte Rüdfahrt nach bier 
an ber ehemaligen Rheinmündung an 
autreten.. Der das Steuer führende 
E. Dudler mies feine zwei Begleiter 
an, fih zur Rube in den Motorraum 
hinab zu begeben. Als einer der bei- 
den erwachte, bemerkte er, ba das 
Schiff fich im Kreife bewegte. Bei der 
Nahiehau auf dem Verdede fand er 
ben Plab am Steuerruber leer, Ber: 
muthlich ift Dudler in den See geftürgt 
—— 

eaufond. Hier brannte das 
„Gaſthaus zu den drei Kantonen“ bis 
* ei —— nieder; der Schaden 
iſt bedeutend. Es wird i 
ar Branbftiftung 

Fre ibu rg. An der Dent deBren⸗ 
lore iſt ein hieſiger junger Mann, Na⸗ 
mens Burgknecht, ein Neffe des frühe⸗ 
ren Stadtpräſibenten, zu Tode ge- 
ftürzt, Der Verunglüdte hatte mit 
zivet Freunden eine Tour unternom: 
men und ih von diefen getrennt, um 
Edelweiß zu pflücken. Äls er nicht 
zurückkehrte, machten fi die Kamera- 
den auf bie Gude. Gie fanden bie 
Leiche, mweldier die Raben ion ein 
Auge ausgehadt Hatten, 

Oelterreich: Angarn. 

Wien Die Treboraelfpieleri 
Klara Reiter gerieth in —* — 
weinſchenke im 9. Bezirk mit einigen 
Männern in Streit, in deſſen Verlauf 
ſie bon einem ihrer Gegner einen Stich 
in's rechte Auge erhielt. Der un 
glücklichen wurde das Auge ausgeſto⸗ 
chen. — Auf dem Hochſchwab hat ein 
hieſiger Touriſt den Tod gefunden. 
Der Bäckermeiſter Wilhelm Aichholz 
jun., 12. Bezirk, Schönbrunnerftraße 
No. 150 etablitt, ift mährend eines 
fürgterlichen Schneefturmes, nachdem 
er die ganze Nacht mit feinen Gefähr- 
ten auf bem Yelfenplateau zugebracht 
hatte, erfroren; ſein Schwager wurde 
nur dadurch dem ſicheren Tode entriſ⸗ 
ſen, daß rechtzeitig Hilfe zut Sielle 
war. —In ſeiner Wohnung im Schot⸗ 
tenhofe verſchied der Meßner der 
Schottenkirche Laurenz Gruber, als 
der ältefte Meßner hiefiger Stadt be- 
fannt, im 73. Lebensjahre. Der Ber: 
ftorbene war Vefiker ber Medaille für 
bierzigjähriae Dienftzeit. Geit 55 
Sahren jtand er im Dienfte des ge- 
nannten Stifte, — Der 27jährige 
Porzellanmaler Karl Schmid, Rein- 
prehtäborferftraße No, 13 wohnhaft, 
bat auf feine ehemalige Braut Marie 
Gtidel, 26 Jahre alt, im Haufe No. 
34 ber Reinprechtöborferftraße einen 
Revolverfhuß abgegeben und fie leicht 
verlegt; Hierauf durch einen zmeiten 
Schuß fich felbft zu tödten verfucht, fi 
aber nur gleichfalls leicht getroffen und 
dann in finnlofer Wuth die Eihrid- 
tung eine Wohnzimmers angezündet, 
fo daß das ganze Mobiliar in Flam- 
men aufging. Schmid mar früher 
Sicherheitsmachtmann, hatte aber me= 
gen eines Leidens den Dienft quittirt. 
— Tie Wohnung des Militär = Rec 
nung3offizial3 Johann Patry, Alfer- 
grund, Rufgaffe No. 8, wurde erbro- 
hen. Patry fand bei feiner Heimtehr, 
daß ihm aus einer Kaftenlade Werth- 
papiere im Gefammtbetrage von ca. 
25,000 Kronen geftoblen waren. 

Perchtoldsdorf. i 
der penſionixrite Baurath der 
Wien AdolfSwetz, im 74. Lebensjahre 

Schärding. Eonfiftorialrath 
und Diözefan = Senior Karl Fieberle, 
Stabtpfarrer von bier, ift im 86. Les 
bensiahre geftorben. Er war 1818 in 
Prag geboren. — 


Juxemdurg. 
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Die Hide. 


Die hellen [hönen Mittagsftunden, 
durch die um dieſe Zeit die Tage ver⸗ 

ſont ſind, bringen alle die herrlichen 

Straßenkleider ans Sonnen— 
licht, die füt den Frühwinter gefertigt 
werden, daß die Kleider, entweder mit 
dem modernen Schulterkragen aus ih⸗ 
rem eigenen Stoff gearbeitet, oder mit 
eigenen Stoff gearbeitet, oder mit 
ſchönen Stolenkragen aus koſtbaren 
Pelzen gepaart, von paſſenden Muffen 
begleitei, einen ſehr ſchönen Eindruck 
machen. Beſonders ziehen die außer⸗ 
ordentlich reich und mannigfaltig aus⸗ 
geftalteten Röcde alle Aufmerkfamteit 
auf fih. 3 herrjcht jet wieder bie 
— vor, ungeheure Stoffmengen 
in die Anzüge zu verarbeiten, denn 
nicht nur daß ſie oben herum entweder 
gleich am Gurtband oder an einer 
Paſſe in dichte Falten gelegt ſind, auch 
für die Länge iſt gleich ſoviel zugege— 
ben, daß 3 Hi3 7 Säume von 11% bi3 
2 Zoll Breite fi dicht übereinander 
oder in Gruppen um die ganze Rod: 
weite ringeln, wobei vielleicht höchitens 
bie Vorderbahn freibleibt. Außerdem 
find aber die einzelnen Rodnähte mit 
aufgefteppten Streifen und Batten, 


Praktiſches Straßenkoſtüm mit fuß— 
freiem Rock und loſem 
Jäckchen. 


mit ſchärpenartigen ſchrägen Enden, 
die in Poſamentirbehängen auslaufen, 
mit Treſſen und vor allen Dingen mit 
Reihen unzähliger kleiner Goldknöpf⸗ 
chen garnirt. 

Eine andere Form zeigt einen nur 
hinten in Falten gelegten, im übrigen 
glatten Rockkörper, an den ſich eine 
hohe, ſehr weite Falbel anſchließt, die 
in dichten Falten rings um den ganzen 
Rockkörper gruppirt iſt. Dieſe Falbel 
an ſich iſt außerdem unten herum reich 
verziert, und ebenſo zeigt die Vorder— 
bahn vom- „Zaillenfhluß” bis zur 
Talbel einen. hefonders reichen Aus» 
puß. 

Eine. dritte Rodart zeigt einen 
ringsum mäßig gefalteten Nodförper, 


gearbeitete 
feinen Kunftftidereien verziert, für die | fragen aus ? 6 


der mit drei breiten Falbeln bejekt ift, | 


die gleichfalls nur 


mäßig gefältelt | 


find, und von denen die obere, die bis | 
faft zu den Hüften hinauf reicht, fich | 


nur eben willig ber Rodiweite aufleat. | 


Die Yalbeln find dann jede mit Durdh- | 
brochenen Infruftationen, mit aufae= | 


feßten Spigenmuftern, mit Stidereien, 
mit PBolamentirftüden u. j. m. bejegt, 
fo dab auch diefe Art jehr reich und 
pvollfommen mirft. 

Natürlich find alle diefe modernen 
Kleider recht Schwer, denn einmal brin- 
gen bie die mollreichen Gewebe mit 
fich, zweitens wird e8 durch die verar- 
beiteten Stoffmengen bedingt und 


Promenadenanzug mit Schoßrod und 
faltigem Epaulettenfragen. 


brittens ift der reiche Auspuß an fi 
nicht leicht. Weltere und irgenbiie 
Ihmäcdhliche oder leivende Damen neh- 
men alfb diefe neueften Modelle nicht 
ohne meiteres an, jondern verfuchen 
ähnliche Wirkungen zu erzielen, ohne 
fi jo jehr zu belaften. Das beite 
- Material zur Erreichung dieſes Zwe⸗ 
des ift der Sammt, der in biefem 
- Sahre fo überaus modern ift, und ber 
infolge feiner Eigenart jo wenig Aus- 
pub verträgt. Die diesjährigen 
Sammte zeigen eine Menge neuer Ele- 
mente, fie find geftreift, punftirt, mit 
lichen Baftilen vurchmuftert, mit 
maftmuftern burchjekt, in mehreren 
arben wechfelnd, furz eine große An- 


| 


4 


I 


Eichen gerändert find. Daneben find 
die Stufen ringsum gewöhnlih mit 
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83. 
Kleid in engliſchem Geſchmack mit 
Streifengarnitur und Schulter- 
fragen, 


augenblidlich ein reizendes Mufter aus 
Eichenlaub und Früchten modern ift, 
bon dem der Stoffgrund fortgefchnit- 
ten ift, und das dann mit Geide un 
terlegt if. An Kleidern, die aus— 
Ihlieglih für die Straße beitimmt 
find, erfcheinen die Kragenftufen häus 
fig mit fchmalenBelzftreifen geränbert, 
natürlich finden nur ganz leichte Yell- 
arten dazu Verwendung. Auch Schul- 
terfragen ganz aus Pelz find modern, 
wenn das Kleid überhaupt mit Pelz 
garnitrt ift. 

Sehr leivfam erfcheint die einfache 
und gefällige Form unferes erjten Ko— 
ftüms au3 blaugrauem, weiß und 


ſchwarz genopptem MWollenftoff. Der | 


fußfreie, feft auf Futter gearbeitete 


Rod beiteht aus neun Theilen, denen | 


toff, dem ein 
bellgrauer Tuchtheil aufliegt. 

Das elegante vierte Aleih, auß bun- 
felgrünem Sammet ift mit bunt gemu- 
ftertem Geibenftoff und einer fchmalen 
Pafjementerieborbüre garnirt, die 
aus weißfeidenen, umfponnenen Rin- 
gen zufammengefekt ift. Sie [hmüdt 
die Rodvolants, den in Bogen ausge: 
fohnittenen unteren Rand des Jäck— 
chens, des Kragens und der Aermel, 
ſowie den übertretenden Rand des 
Laptbeils. An den Bogen find etwa im 
Quadrat 3 Zoll große Geibentheile 
aufgefegt, Die am oberen Rand fücher- 
artig durch Kleine, au3 der Ringbordü- 
re gebildete Rofetten zufammengefaßt 
werben. 


Die Uſambara-Eiſenbahn. 


Bekanntlich befigt Deutfchland in 
feiner Colonie Deutfh-Ditafrifa, die 
faft noch einmal fo groß ift ala das 
Deutfche Reich, bis jebt nur eine Ei— 
fenbahn, die Ufambarabahn, die von 
der nördlichen Dftküfte der Colonie, 
bon der an der Tangabai des ndi- 
Then Dceans gelegenen Stadt Tanga 
aus in das Ufambaragebirge führt. 
Shre Anfänge reichen bis 1891 zurüd, 
in welhem Sahr eine Privatgefell- 
Ichaft, die ein Kapital von 2 Millionen 
| Mark zufammenbraäte, von der Re- 
| gierung die Bauconcefjion erhielt. Im 
Sahre 1895 war die Bahn bi3 zur 
Station Muhefa vollendet, und am 
12, Januar 1896 fonnte die 27 Meilen 
lange Strede eröffnet werden, Gie 
hat eine Spurmeite von 1 Meter, ganz 
biefelbe mie die enalifche Uaandabahn 
in Britifeh-Dftafrifa. Später gingen 
| der Gejelfchaft die Mittel aus, worauf 
| das Reich am 1. April 1899 die Bahn 
in fein Eigenthbum übernahm und für 
die Fortführung des Baus bis Korog- 


unten tie erfichlich ftufenformig .auf- | 


fteigende Falten. angefchnitten find. 
Ueber einer Weite aus bellblau- 
grauem Tuch öffnet fich die mit einem 


jpigen Gürtel abfchließende Jäcdchen- | F 
weißſchwarzes Börtchen — 


taille. Ein 
umrandet den Gürtel, ſowie die Sto— 
laenden, welche vorn die Jäckchentheile 


4. 
Sädchenkleid aus Sammet und gemu— 
ſtertem Seidenſtoff. 


begrenzen. Sie 
Anſatz des dreifachen, mit blaugrauen 
Tuchſtreifen umrandeten Schulterkra— 
gens. Dieſer legt ſich in graziöſem 
Bogen epauletteartig über die Achſel 
und bildet hinten eine aufwärtsſtei— 
gende Spihe, drei kleine Tuchknöpfe 
Ihmüden vorn die Kragentheile. 

Havannafarbenes Tuch iſt für den 
im zweiten Bilde dargeſtellten Prome— 
nadenanzug verwendet, deſſen feiner 
Farbenton mit den weißen Stepperei—⸗ 
und Tuchverzierungen eine vornehme 
Wirkung erzielt. Den loſe auf Futter 
ruhenden Rock begrenzt ein Schoß, 
welcher der Vorderbahn angeſchnitten 
iſt; die Hinterbahnen ſind in oben feſt— 
geſteppte Falten geordnet. Reiche 
Stepperei ſchmückt außerdem den Rock. 
Die über einem durchſteppten Gürtel 
bauſchende Bluſentaille iſt mit einem 
ſpitzen Ausſchnitt gearbeitet, den ein 
Latz nebſt Stehkragen aus braunem, 
weiß qepunftetem Panne füllt. Stepp- 
ftichreihen und Goldfnöpfe zieren die 
born geichloffene Taille; auch die unte- 
ren Ränder ber . großen, gefalteten 
Kragentbeile find meiß durchſteppt. 
Den Anfat diefer epauletteartigen 
Theile deden gelbmweiße, mit havanna= 
farbener Applikation gefhmüdte Tuch» 
patten. Ebenfo gefhmüdte Manfchet- 
ten faflen die faltigen Nermel zufam- 
men, welche oben Steppereiverzierung 
zeigen. 

Das dritte Kleid ift aus grau fa- 
rirtem Mollenftoff in fchräger Yaben- 
Igge gearbeitet und effeftvoll mit bell= 
grauem Tuch und fhrwarzen, hellgrau 
gepafpelten Sammetftreifen garnirt. 
Der mit Futter unterlegte Rod bat ei- 
ne jehmale, unten ftarf geſchweifte 
Vorderbahn und zmei kurze, faltenloje 
Hinterbabnen, denen ich ein in Falten 
gelegter Volant anjchlieht. Gepafpelte 
Sammetftreifen garniren ihn und le- 
gen fich pattenartig auf den Worber- 
theil, wo fie jcheinbar durch Perlmut- 
terfnöpfe befeftigt find. Auch die vor= 
deren Nähte bes Rodes hat man bi8 
zum Anfah des VBolant3 durch Garni- 


turftreifen berbedt. Die eng anliegen- 





me die Mittel bewilligte. Nach nicht 
ganz dreijähriger Bauzeit ift nun au 
| die 28 Meilen lange Strede von Mus 
heſa bis Korogwe vollendet und dem 
| Verfehr übergeben worden. 

Natürlich begegnet der Bahnbau in 
| den Tropen meit größeren Schwierig- 
| feiten als in ber Heimath. Die Re- 
| genzeit, die in Oftafrifa während der 
| Monate April und Mai beinahe unun= 

terbrocden andauert, bringt gemaltige 
Maflermaflen, die an die Widerjtand3- 
fähigteit des Bahntörpers hohe Anfor- 
derungen ftellen. Die zahlreichen Waf- 
jerläufe, die das Bahnterrain durch> 
freuzen, mußten dur einundfünfzig 
eiferne und vierzig qemölnte Brüden 


"und Ducäfteppte Eeietker 


atdtich bie Prinz = Alb 
+Ae in Ama Mioro angefhloff 


on ber Nyuffli = Station nur 4% 
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Meilen, in der Luftlinie gemeflen, ent= | 


fernt ift. Der Anfchluß’der Plantagen 

MWeft-Ufambaras an die Bahn erfolgt 

an die Enbftation Klorogie. 
Herborzuheben ift, daß bie ganzen 


Erdarbeiten der Bahn, die hauptfäch- 


lich an die in Tanga anfäffigen Grie- 
Ken und Staliener vergeben waren, Tes 
diglich von Negern ausgeführt wurben 
und fo einen fhönen Erfolg der Aus- 
nugung ber Arbeitsfraft ber eingebo= 
tenen Bevölkerung darſiellen. Erwäh— 
nung verdient auch die Thatſache, daß 
von dieſen Arbeitern, die meiſt aus 
dem dicht bevölkerten Gebiet der afri— 
kaniſchen Seen ſtammen, etwa zehn⸗ 
taufend Wanjammefi und Wafuluma 


ü Probe zeigend): Sehen Sie mal, 


I 


Reifender für Photos (fein Bild 
18, das nich ’n jchönes Bild? Ganze 
Dußend drei Mark; hab heut fehon 
bon Ihren Eolleginnen viele Beitellun- 
gen darauf befommen, wollen Sie fi 
nicht auch ’n Dußend machen laffen? 

„Dh je nee, hiervon an Dubend? 


==: | Wifen’s, fo gut gefallen Sie mir nod 


Station Korogmwe am Pan 
gani, Endpunftder 
Bahn. 


ih längs der Bahn angefiedelt haben 
und dort Aderbau treiben. 

Die gegenwärtig 45 Meilen lange 
Bahnitrede hat acht Stationen. In je— 
der Richtung verkehrt täglich ein Zug, 
der den Weg einfchliehlich des Aufent- 
halt3 auf den Stationen . in durch» 
Ihnittlih fünf Stunden zurüdlegt, bei 
einer Geichmwindigfeit von 15 Meilen 
in der Stunde. Zur Aufrechthaltung 
diefes Merfehr3 ftehen fünf Lofomoti- 
ben zur Verfügung. 

Sit nun durch den Bau der Bahn 
bis Korogiwe der Anfchluß der Plan 
tagen Dit-Ufambaras an den Verkehr 
erreicht worden, fo harrt der bei meis 
tem fruchtbarere Theil der Landichaft, 
| Weft-Ufambara, deffien Hauptitabt 
MWilhelmsthal it, noch der Erfjchlie- 
Bung. 


— — 


Ein Brückenwunder. 


Kürzlich wurde in Budapeſt die 
neue Eliſabethbrücke am Schwurplatz 
feierlich eröffnet. In einem kühnen 
| Bogen fpannt fich die Brite von einem 
Ufer zunı andern, eine Entfernung bon 
1300 Fuß überbrüdend In Ddiefer 
Hinficht hat die Brücde nirgends ihres 
aleihen. 3 gibt an den größten ame- 
tifanifchen Brüden Bogen von ebenso 


überbrüdt werden. Außerdem wurden | 


noch vierundvierzig 
nöthig. 
Beim Bau der Brücken über den 


Rohrdurchläſſe 


Luingera und den Nyulſſifluß wurde 


das amerikaniſche Syſtem der Verbin— 
dung der einzelnen Glieder durch Bol— 
zenverbindungen angewandt, wodurch 
alle Vernietungen an Ort und Stelle 
wegfallen. Dieſes Syſtem hat ſich für 
die afrikaniſchen Eiſenbahnbauten ſehr 
bewährt und es möglich gemacht, daß 


decken zugleich den 


uh 
die Aufſtellung einer Brücke in wenigen 
Tagen gelang. 

Die Bahn gelangt vom Meer aus 
durch flaches, leicht anſteigendes offe— 
nes Terrain nach der welligen und 
fruchtbarenGegend von Bondei, wo das 
Land einen hügeligen Charakter an— 
nimmt und ſich ausgedehnte Getreide— 
felder der Eingeborenen, der Wabon— 
de, befinden. Von der Station Muhe— 
ſa aus, die erſt 660 Fuß über dem 
Meere liegt, führt die Traſſe an ſanf— 
ten Hängen über den Nyuſſibach und 
den Luingerafluß und erreicht auf ei— 
ner Höhe von 950 Fuß die Endſtation 
Korogwe und den Panganifluß. 

Schon in Muheſa befinden wir uns 
in der Plantagengegend. Auf dem 
Mlinga, einer der drei Berginſeln, die 
Uſambara öſtlich vorgelagert ſind, in 
der Meereshöhe von 2,500 Fuß, beſitzt 


W 


eja. 


BeiAntufteinesgugesauf 
dber&tation Mudbefa. 


bier die Meftbeutfhe Handels- und 
Plantagengejellfhaft in Düffeldorf die 
im borzüglihen Stande befindliche 
Plantage Kmagorotto, auf der fchon 
feit mehreren Jahren Ernten - beiten 
arabifchen Kaffees erzielt murben. Am 
Fuße diejes Kleinen Gebirgeß, dem 
zahlreihe Gemwäfler entjtrömen, auf ei- 
nem Hügel am Miulumufifluß, liegt 
._- 1868 begründete © 


DON - 


tation | Und jo wuchtig bas Pferd, 


Elifabetbhrüde 
inBudapeft. ' 

großer Spannweite, von allen erifti: 

renden einbogigen Brüden aber über: 

feßt feine eine ähnliche Strombreite 

Sn Frühling 1898 wurde der erjts 

Spatenjtich gethan. Die Baufojten be 


Die neue 


tragen mehr " ala $2,000,000. Die 
Brüde ift eine der hervorragendſten 
Gehensmwürdigfeiten der ungarifchen 
Hauptitabt. 


Ein Kaiſer Friedrich-Denkmal. 





Am 1. October wurde die Stadt 
Köln durch zwei neue Hohenzollern⸗ 
denkmäler bereichert, ein Kaiſerin-Au— 
guſta- und ein von Prof. Peter Breuer 
modellirtes Kaiſer-Friedrich-Denk⸗ 
mal, von denen wir das letztere heute 
im Bilde wiedergeben. Das Denkmal 
erhebt ſich am Kaiſer-Friedrich-Ring. 
Poſtament wie architektoniſche Umrah— 
mung ſind in grauem Granit ausge— 
führt, und das Reiterſtandbild ſelber 
ift in Bronze gegoffen. Als Hinter: 
grund dient eine Gruppe hochgemadhfe- 
ner Bäume. Die ganze Anlage ift 
ebenfo ſchlicht wie wuchtig und völlig 
modern gedacht, mit einem leifen An 
Hang allerdingg an den Barodftil. 

Das ruhig fchreitende Pferd hat alle 
Kennzeichen ‚jener Barodraffe, die fi 


Das Kaifer - Friedbrid 
‚‚Dentmalfür Köln, 


faft durchgängig in der heutigen Denk» 
malsfunft zur Geltung gebradht hat. 


und 


1 Sem 


lang nicht!” 


VBerunglüdte Antnüpfung. 


„Mama, glaubft Du nicht, dak ich 
die Aufmerfjamteit des feinen Herrn 
da unter uns mit diefem MWollfnäuel 
erregen könnte?“ 

„Warum nicht?! Verfuche e3 nur!” 


* 
EM. 


Fremder: „Was ift denn das da oben 
für eine dumme Gans!“ 


Unzüglid. 


Alte Zunafer (mit Anflug von Bart, 
zum SHeirathspermittler): „Ich möchte 
|gern ihre Vermittlung in Anfprud 
nehmen, hätten Gie vielleicht einen 
paflenden Herrn für mich?” 

Heirathäpermitiler: „Gemwik, mein 
Träulein, wie wäre e3 3. B. mit einem 
Barbier?“ 


oe. — 


Die poffirligen Affen. 


„At € wahr, Mama, baß der 
Menſch vom Affen abjtammt?“ 
Die Gelehrten behaupten e3!” 
„Dann möchte ich doch lieber wieder 
ein Affe fein!“ 
\ 


— Dertluge Rudi. Rubi (ber 
eben von feinem Ontel ein Fünfmart- 
ftüd erhalten): ch wollte lieber, Du 

ft mir einen Ridel 
nt): Aber 


mehr als 


Maus 


u ı 
A 
— al 
— 7— 
— 
— — 
—— * 


— 
mr fi 


f 


pyfenu .4 


„Ab, Herr Commerzienrath ſchneiden Ihre Coupons ſelbſt abẽ!“ 
Was wollen Sie denn — „Arbeit ſchändet nicht“!“ 


— Maſſage. 
ich‘ müſſe eine Maſſage -Kur durch⸗ 
machen.“ — „Ach, Unſinn! Sielle 
Ihr wollt 8000 Mark — eine Unter⸗ Dich um fünf Uhr Nachmittags bor 
ſchrift von Euch iſt aber höchſtens noch irgend ein Theater und warte dort, bis 
4000 Mark werth!“ — Hannes: „Dös die Matinee-Beſucherinnen heraus— 
macht nix —da unterſchreib' ich halt kommen, dann haſt Du Maſſage ge— 
zweimal!“ nug.“ 


— Ein Schlauberget. Ab „Der Arzt jagt, 
bofat (zum Hannes, der Geld auf 


fein Haus aufnehmen will): „Hannes, 


Im erſten Schreck. 


Doktor (zum Bauern, der einen komplizirten Schenkelbruch erlitken): 
Ich fürchte, das wird ein langer Prozeß werden.“ 

Bauer: „Vroni, Du Gang, haft 'leicht den Advokaten g'rufen, ſtatt n 
Doktor?” 

— Gegen Stlaverei. „Du Shmerer Beruf. 
meißt,“ fagte die Frau, welche aus ih— 
rem Manne wieder ein neues Kleid 
herausſchlagen wollte, „daß wir Frau⸗ 
en Sklavinnen der Mode ſind.“ — 
„Sehr richtig, meine Liebe,“ entgegnete 
der herzloſe Gatte, „aber es geht gegen 
mein Prinzip, Sklaverei in irgend 
welcher Form zu unterſtützen.“ 

— Doppelfinnig — Frau 
Lehmann hat Gäfte, die fehon fünf 
Stunden figen und noch immer feine 
Anstalt zum Aufbruch treffen. Plöglich 
beginnt e8 zu regnen, immer ftärfer 
und ftärfer und der Himmel überzieht 
fih rund herum, fo daß e3 den An 
fchein bat, al3 molle e3 in den erften 
drei Stunden nicht aufhören. Allge- 
meines Wehklagen der Gäjte, da nie= 
mand einen Schirm hat. Da lächelt 
Frau Lehmann verftohlen und jagt, 
fheinbar bebauernd: „Na, ich habe e3 
jeßt gut, ich bin zu Haufe, ich wünjchte, 
Sie wären es auch!“ 


„Sie ftöhnen! E3 geht Ahnen mohl 
recht fchlecht, armer Mann?“ 
„Ach ja, Madam, das Betteln ift ein 
Heute hab’ 
ich meniaftens fech Mal Suppe effen 
müſſen!“ 


Der Stadifrack. 


„. .. Da ſeid Ihr alſo den ganzen Sommer über mit Euren Kühen hier 
oben auf der kleinen Bude? Na, wenn Ihr ſo egal bloß das liebe Rindvieh 
um Euch rum habt, da ſeid Ihr wohl ſehr erfreut, wenn ab und zu ſo'n un⸗ 
terhaltender Herr aus der Großſtadt auf Beſuch kommt?“ 

Das Deandl: „A, ja, 's is nur halt a ka großer Unterſchied!“ 





— Auch eine Auffaſſung 
„Du, was iſt denn dos, alfoholfreies 
Bier?“ — „Dös is halt oans, ver— 
ſtehſt, wo D' an' Schnaps dazu mil- 


— Reifes Haar. — Willie: 
„Papa!“ — Vater: „Was giebt's ?“ — 
Willie: „Sag' 'mal, wird mein Haar 
ausfallen, wenn es reif iſt, wie 
Deine?” bringa muaßt!“ 

— Spigig. „Ad, Mary, geiterni — Der Sonntagdjäge. — 
Abend habe ich jhon wieder einen Heiz Herr (zum Wildhändler): So, zeigen 
rathsantrag befommen.” — „E3 muß | Sie mal, was ich Morgen für eine 
recht nett fein, Geld zu befigen.“ ‚Jagd haben merbe! 


Oekonomiſch. 


WVor fünf Jahren war unſer Bürgermeiſter einmal krank, und da 
ließ er ſich aus der Stadt einen Arzt kommen, der ihm ein Rezept verfchrieb, 
Wenn feiidem in unſerm Dorf einmal einer krank wird, laſſen wir uns 
mer dasſelbe Rezept machen.“ — 


= Erfag— „Ei, Meifter Peh-| — Worilich zu re 
in Lebensgröße Händler: „Neulich beftellte bei mir ein 
porträtiren laffen — mie find Sie dar= | Knecht von der Domäne Wü m 
aa a Psipn Toben Gasse = SEE 
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Bargains in Bildern | 


Unfere Yeiertags - Bilder find eine Kunft - Gallerie in fich felber. Eine 
halbe Stunde Vermeilen unter benfelbden wird Eud ein Vergnügen be- 
reiten. Diefelben find'auf dem dritten Floor. Spezielle Werthe mor= 
gen. Bilderrahmen zu populären Preifen. 


Farbige Bilder, auf Glas aufgezogen Gibjon Bilder, Nachahmung von Drigi- 
und in Mefling:, Circle Meffing:Rah: | nalsBeihnungen, matted u. in 1zöll. ſchwar⸗ 
men, mit daran befeftigter Kette, 25c. jem Rahmen eingepaßt, Gröke 16 bei 20, 

2.25. 


Farbige Photographien, auf Glas aufge: 
zogen, großes Sortiment bon gutenSujets, 
in 330U. Gold-Rahmen, 20 bei 24, 3.95. 


Import. PorzellanBilder, großes Sorti- 
ment don Sujet3, in Florentine Rahmen, 
in hübjhen Entwürfen, 82. 


Candies, friſch u. wohlſchmeckend 
Rehmt Euch eine Schach⸗ Ein. allgemein willkommenes Ge— 


ſchenk. Alle unſere Zuckerwaaren ſind 
tel von dieſen Bonbons 


rein und friſch. Kryſtalliſirte Cream 
Banquet Wafers, in zehn Sorten, 
mit nach Hauſe 


ein Montag Bargain 
* 15e 


Peanuts, friſch geröſtet, geſalzen, neue Ernte, 1903, ſoeben angekommen, 100. 

Friſcher und reiner gebrochener Mirture, zu Do. Baby Mixture zu 1560. 
Reiner und friſcher Kindergarten Mixture, für 1060. 

Tom Thumb Mirture für 200. Sunjhine Mirture für 25c. 


State, Adams & Dearborn Strafe. "Phone No., Erdange 3. Poft-Beftellungen ausgeführt. 
ur noch jechszehn weitere Einfaufstage zwifchen jet und Weihnachten: Babt Ihr Eure 
Gejchenke fchon gekauft. Wo nicht, fchiebt es nicht auf und entgeht den Gedränge um die 


Derfaufstijche während der leßten paar Tage der Seiertags-Saijon, welches das Einkaufen jo 
erjchwert. Auch die Auswahl ift jest befier. 


Golograph: Bilder, alles gute Sujets, 
aufrechte und oblon Facons, in 2330ll. 
Gilt finifher Nahmen, 16 bei 20, 1.25. 


Pharaohs Pferde, in jhmwarz und 
weiß, in 20301. rundem Veneer-Rahmen, 
hübſch verziert, in ſchwarzerFiniſh, 1. 65. 


Dritter Floor. 
Dollftändiges Sortiment von fancy Candy Bores, Bradets, Cornucopias ufiv. 
Bop Eorn, 5 Yd. Schnur, roja und weiß, 10c. Pop Corn Strümpfe, 50. 
Speziell— Carpenter Plane, Candy Bor, 'mitCandy gefüllt, 15e. 


Seine Schmucklachen, melcje Fehr pafiende Weißnachtsgefchenfe find. Nroßer Sitherwanren-Verkauf, heruorragende Sabrikate hier | Süt Raucher 


Ein Gang durd) unfere Schmudfadhen- und Silberwaaren-Departement3 wird Euch reichlich für die aufgewandte Zeit entfhäbigen. Die Taufende hübfcher Artifel fönnen nicht aufgezählt werden. Wir führen Beifpiele an, twie die Preife lau- 
fen, und erfucden Euch, den Reft zu unterfuchen. Unfere Feiertags-Waaren find fpeziell gut ausgewählt. E3 find fehr wenige Artikel in diefer Partie, die wir nicht zu einer Erfparnif offeriren können. 


6? 3 4 e Uhren, email⸗ ET 


Morgen offeriren wir eine Tpeziell 
feine Partie importirter türkifcher 
Waſſerpfeifen, böhmiſcher Glas: 
Behälter, Gummiſchlauch, echtes 


Bernſtein-Mundſtück, 49 e 


Powhatan Bowle — 
Andere aufwärts bis zu 19.50. 


Zange deutfche Pfeifen, verzierte Por- 
zellan Bowle u. Porzellen Sodet; Horn= 
Spike mit biegfamem Stüd, 25e, 500 
750, 950, 1.25, 1.50 und aufwärts 
bis zu 6.75. 


Meerfhaum - Pfeifen, Hefte Dualität 
Blod, mit fhwerer echter Bernftein. Spike, 
in Plüfch gefüttertem mit Chamoi$ über: 
zogenen Futteral, 2.95. 


Tabak » Aars, Porzellan Schädel, bi: 
reft importirt von Deutichland, ganz neu, 
95c, 45 und 250. 


Zigarren: Behälter, polirtes Glas, hands 
bemalt, Roman Gold Finifh, echte Wedg- 
wood und oridirte Dedel, halten 25 Zi⸗ 
garren, 1.45; andere aufwärts von 25e 
bis 3.95. 

Pfeifen, echte franz. Briar, doppelter 


goldplattirter und doppelter Sterlingfils 
ber = Beichlag, 48c. 


lirte Chate 
J laine in ech— 
tem Grün u. 
Tur quoiſe 
Blau, mit ei— 
nem feinen 
ſchweizer iſchen 
Uhrwert, ga⸗ 
rantirt als 
gute Zeitmeis 
fer, mit dazu 


8* DD 


Mädchen-Ringe, folid Gold, beieht mit Perlen 
Rubies, Emeralds, Garnet Doublet3 und Tur 
quotje, in fancy Mountings, , berabgeiekt au 
51.9 Schmudtäfthen, filberplattirt, 
Glas Top, nettes Seidenfutter, 
ein nüsßliches Gejchent für eine 
junge Dame, 75c. 


A pajiender 
. HE Chatelaine- 
folid Pin, wie Ab: 
bejegt mit 9.49 pildung, zu 
DB: "EM 93,75. 


Thee:-Set3 von vier Stüden, im vierfaher PWlattirung, fatin-finijhed, mit burniihed — 
Shi i 8 : 9 ö } W „ie z i 
Sbield, beitebt aus Theefanne, Zuderdrie, Ereamer und Böffelbalter, extra guter Werth Randelaber, fünf Leucbter, vier: 


Die, RING, SR. fach plattirt, ein ſchönes Geſchenk 
— — für den Tiſch, wie Abbildung, 
—— — 4.75. 


Scarf Pins, 
Gold, 
echten Perlen, 
roque Perlen, Ru— 
binen und Emerald: Damen - Ring, folidGold, 
Zoublet3, vafjendes fany Mounting, bejebt 
Geichent für einen mit drei ARubies, Emerald 
jungen Mann, fpe: oder Garnet Doublets od, 
ich, 81.75. Turquois, 82.95. 


Seh: Größe Hunting, % 
ahre gant. oldgefiflite 
amenubren, anch. gra= 

dirtes Gehäuſe, verſehen 

mit 7 Iemel Nidel Ame: 
rican Ubrwert, ein garan= 

tirter Zeitmeijjer, #9. 


Ormolu gold-finiſhed Man⸗ 
tel Uhren, einfaches Ziffer⸗ 
blatt, aus gezeichnetez Uhr⸗ 
werk, garantirt, ſpeziell wie 
Abbildung, 330. 


Hut⸗ 
nadeln, 
Ster⸗ 
ling⸗ 
VW n filber 
A mit MD EA 
extra 
langen 
Löffel, 
Abbild., } Bonbons 
250 N voffel 
Muff-Ketten, in Gun Me— me⸗ 
tall, beſetzt mit Amethyſt u. filber, 
fanch Steinen, mit abnehm: ranze 
baren Bars, 82, 


zroſchen, ſolid Gold — Manſchetten-Knöpfe — _ * . 
** ui echten Per: folid le —**45 HerrensTajhenubt, 18 Gröhe, Open Face, 15 
fen, QUmethpften und oder Roman Finiih-— Aahre garantirt, goldaefüllt, ftaubdicht, Screm 


& — ; 8 Q 25. Dezel und jolide Rücdjeite, verfehen mit einem 
— — —————— feinen 7-Jewel American Uhrwert, röomiſches 


-ertra Werth, 82.75. —S— Biferblatt, fpeziell herabgefegt auf Wien: Zrap, in Golbplat- 


tirung, ein notbhivendiger 
Artikel für's Haus, 2560. 
3Zündbolzs 


Büchſen, 

Sterling⸗ 
— Silber, 

extra 


ſchwer, 
wie lingſilber, polirter oder 


ER Bild, grauer Finiib, ertra gu= 
ipeziell, ter Werth, wie Abbild., 
84.75. 65e, 


Hanr:Behälter, bierfach plattirt, Butler finifhed und 
goldgerändert, ungemWöhnlicher Werth, Be. 


—£ine jpezielle Offerte in Sammet—= | Großer Tag in Kederwanten morgen 


Sammete ivaren nie zubor fo beliebt für volle Koftime, Waifts, Jadets und alle Sorten Befatartifel. Velu— Falls Ahr die folgende Lifte von Artikeln burchlefet, iwerbet Ahr finden, daß 
finas und Velvet Corb3 find fpeziell münfchenswerth für volle Kleivungsftüde. Tauſende von Yds. unfere Hoffnungen auf einen Alles übertreffenden Verkauf mohlbegrünbet 
PVaon Sammet, bedrudter Panne Sammet, fanch Velveteen, Velvet Cords und ſchwarze Sammete, —W ſind. Jeder Artikel auf der Liſte könnte im Preis höher angegeben wer— 


| b . e ** * * * * 
ern a Dualität, volle Auswahl v. Zar den, ohne deshalb zu theuer zu erfcheinen. E3 ift eine ungemein anziehende 
a ' \ ‚pol 5 Far⸗ 
ben und ſchwarz, reduzirt per Yard auf 750. Waaren-Partie; Wriſt Bags, Kragen- und Manſchetten-Schachteln und an⸗ 
Metall bedrudtes Velvet, befte Cual., import., 24 Zoll breit, dere Sachen, die ein Jeder als Weihnachtsgeſchenke willkommen heißi. Iht 
werdet die Gelegenheit, dieſe Waarenzu einer Erſparniß zu kaufen, begrüßen 


reduzirt von 81 per Yard auf 750. 
Velutina, 24 Zoll breit, ein hundert Schattirungen auf La— 

Feine Walrus Walrus Grain 

Automobile 


ger, ertra Werth, per Yard, 75c. 
Tajche, Sa: 


i a Aa 
Bajement-Spezialitäten 
Watte für Comforters, das Stüdf 4e, i 
Komforter Kattun, echtfarbig, per Yard, Se. ——— 
Shater Flanell, weich und wollig, per Yard, Le, mit Kar 
Outing Flanell, feine Styles, per Yard, 50. Käſtchen 
dauerhaftes Leder, berfett paſſend, lohfarbig, grau, Mode, Ungebleichtes Muslin, Yardbreit, per Yard, *e. et id Flanell, ſeidebeſtidt, per Yard, zu 50Oc. Börfe; | 
Ochienblut, jhwarz und weiß; garantirt: Größen f. Damen Shürzen-Gingham, Standard Waare, per Yard Sc. Kleider = Seide, importirte Stoffe, per Pard 50ec. DE WAL URN ben, j 
und Mädchen—7öde. ' Walrus Grain yitted 


IDählt Eure Meihnadils - Regenfijime morgen aus LEHE! "ran sn um 


oder Kette, Sateen gefüt: Weine embofjed Leder Kragen- 
tert, mit KartensKäftchen, et SEEN 
Unfere Schauftellung von Regenfhirmen für Weihnachten ift die größte und feinfte, die wir je gezeigt Haben. | Borſe und Riech-Flaſche KRäftchen, 
Schöne und erflufive Entwürfe in den jtet3 beliebten Muftern; Preis bis $15. —* Ei a jatingef., 
E Tamen = Regenſchirme, Wzöllig, mit Union Damen-Regenſchirm, 26zöll. mit Seide Sekge Ib 1.85 : dab um, 
Seide Ueberzug, Futteral und Quaſte, Perlmut- Bezjug und Futteral u. Quaſte, langer Perlmutter = Dedel für. 
ter, Horn und Natural Griffe, 1.45, und Horngriff, Gold: u. Silber:Beichlag, 3.95. Kragen: 
ap Damen = Regenjchirme, 263Öl1., mit TapeNand, Männer = Regenfchirm, 26: u. 283Öll., m. Union Imöpfe, 54 
Taffeta Ueberzug, Futteral u.Quaſte, lange Perl- Seide Taffeta Bezug, Futteral u. Quaſte, Horn- u. I rain Ann D 5. 76 6.84 
mutter, Horn u. Natural Holz Griff, 2.95. Sterling Beichlag Natural Holj-Griffe, 1.45, Walrus Grain Mufit: 

Männer = Regenjchirme, 26: und 28;Öllig, mit gejäumtem Rand, Taffetn Bezug, YJutteral und Quaſte Nolle, ajjortirte Yarben, 
— Horn und Sterlingjilber bejchlagene Griffe, 2.95. ledergefüttert, 1.50. 


Fingerfut:Etui, 
ten Set, engl. Walnut, filber: 
plattirt, fpeziell, 4öc. 


oder Xoilets * 
Meſſer, Gabel und Löffel, Roger 
Bros.' 1847, in der beſten Qualität 
Silberplattirung, auf 21-proz. Nickel⸗ 
ſilber, prachtvolles Geſchenk für 
Kinder, 81.25. 


Theelöffel, Sterlingiilber, in fans 
ch Leatherette Etuis, Set von jech$, 
ertra guter Werth, 883. 


Buff Bor, Sterlingfilber, einfache 
oder jancy Tops, reich gneichliffene 
Glasichalen, jpeziel, 2.95. 


Brot Trays, mit franzöf. grauem 
Border und burnihed Genter, viers 
fa) plattirt, 3.50, 


Erumb Tray und Sceraber, fas 
tin finifbed und grabirt, mit 
Edenholzgriff, 1.75. 


Kragentnöpfe:Bores, 
tirt und fatingefüttert, 


uder= 
Köffel, 
Greani= 
Ladies, 
Dlivens 


ilberplat= 


Kinder-Ring, Solid Gold, 
mit echten Diamant bejegt, 
wieAibbild., fpeziel, 81.50 
Gigar Nars, mit filber: u. 
goldplattirten Deckeln — 
ſpeziell zu 81. 


Eleganle Handkäuhe für die Seierlage 


Yebes Paar Handſchuhe, das mir während der -Tyeiertage zeigen, ift jchon 
und neu — frifh von den Fabrifen — und unfer Affortiment ift ein fehr 
vollſtändige. Falls Yhr nicht die Größe oder das gemünfchte Mufter wißt, 
macht Euch unfere Handjhuh-gertifitate zunuge — labt den Empfänger 
auswählen, weldhen Handjchuh er oder fie wünfcht. Für Alle zufrievenftellend. 
Eine Handihuh-Bor, zwei Paar Gejellichafts-Handijduhe enthaltend, ein Paar 
leichte für den Abend und ein Paar mitteljhwere für den Strafen-Gebraudh; jehr 55 
oYM BOL Or 


hübjd) verpadt; macht ein hochfeines Gejchent— 


Amperial — eine unjerer eigenen Marten in 81 Handſchu— 
SUPREMmACT 


Signet PBracelets, Ster 

ber, ein gutes Gejchent für eine 
junge Dame—ipeziell 81.25, 
filberplattirt,” lange Set: Gilberplattirte Tajjen für Kin: 
ten, guter Werth, wie die der, Satin finijhbed und grapirt, 
Abbildung, 25c. au 250. 


Solide goldene 
Ringe, bejegt mit Nubies, 
Garnets, Emeralds, Doub— 
let oder Amethyſt; alle Grö— 
ßen für Herren, ſpeziell zu 
83.75. 


Herren⸗ 


Kleine Chatelaine Bags — 
Babylbffel, in Sterlingſilber — 
wie Abbildung, 31. 


ſ . 
grau finifbed Griffe, vergold. 


Scale, jpeziell, B5e. 


Velvet Eords, befte Qual., in Neichhaltigfeit von Styles, befte 
Darben, per Yard zu $1. 

Belour Nacre und breite Tail Velvets, neuefte Novelty, ar: 
ben und jchwarz, per Nard zu 1.50, , 

Velour du Nord und breites Tail Velvur, 32 Zoll breit, für 
Dadets, nur jehiwarz, per Yard zu $2 


Main Floor-Spezialitäten 
Domet Flanell Skirt Patterns, das Stüdf 19e., 
Yarbige Kleider-Stoffe, yardbreit, per Yard, 12%c. 
Seide, afjortirte Styles, jpeziell, per Yard, Ze. 
REiDEBNE, jchwarze, reinmwollene, per Yard, 390. 


ben. Ahr fünnt jie faum von berühmten franz. Fabrifaten 
unterjcheiden; zehn Facons, für die Straße, Gejellicyaften, 
zum Kutfchiren; gute MWeihnachtsgefchente; hübjch verp. $1. 
Smpori. Glace-Handichuhe 
für Damen, jo qut wie dic 
theuereren Marten, gutes, 


ten=Käftchen, 
Papier⸗gefüt., 
Fach imDedel 


HA 73, aſſ 


Diejelben wie ben, fatin= 
gefüttert, 1.65. .. —. 


Echte Walrus Automobile 
RE Tajche, feines 

a Geitell, golds 

od, filberplats 

tirt, fatinges 

füttert, es 

dergriff, ents 

haltend Kar⸗ 

ten Käftchen 

Birfe und 
Richflafhe— * 
Farben: ſchu, 
grau, lohfarb.; ſpez. 4.25. 


grau u. Dr 7. 
Graciofjo— Ein echter franz. Glacehandichuh fürDanen, von 
feinem Leder, von den erfahrenften Arbeiterngemacdt, in den 
neuejten Farben der Saijon und 1903er Facons; beftidt iu. 
hübfch verpadt in Bores, $1.25. 

Wir find die ausfchl. Agenten für die Original Aouvin 
et Cie Handichuhe, Grenoble, Frankreich, Die Handjchuhe, 
weldye gegenwärtig jo beliebt jind bei den Umerifanern,nur 
von franzöjiihen National Skins gemacht, bei Hand ge: 

näht, Gufjets zwifchen den Fingern, Schnitt in langen, kurzen und mittelmähigen Fin 
ger = Längen. 

Kpmvenin et Cie, jpeziell gemachtes Glace, 1.50. 
. Jopuvin et Cie, wohlbefannte Suedes, 1.75. 
Jouvin et Cie, Favor beſtes Glace, 82. 


Fr > 
% JOU BR CH. 
—— 6 —** 


— 2.50. 


Mufit:Rolle, Ymitation Seal 
Grain Leder, fchiv., Preis 50Oc. 


Es wird ih morgen bezahlen 
N. A für Eud), ein großes Enger von 
> Far Nioteries einzulegen. 


Schinfen, fancyh No, 1 Gali- 
fornia, per Pfund...... ....... 


i 





Notirende Drudpreife für Sıraben, 
fann eine 5 bei7zöll. Form druden, 
vollftändig mit Schrift, Schwärze 
und Karten, cine Ummälzung in 
Spielzeug: Prefien — * 


Frietion Spielzeug, der Scheeren⸗ — —— .295 


leifer, ſeht lebens © Der Ajar Porter Motor, 34 bei 
——— fieht lebenswahr 39 4 


a 2. re * eine einzige 
trodenbatterie; onta = 
au nur . 950 


Weeden Dampfmaſchine, Nr. 42, 
1 Zoll hoch, hat Meſſing-Boiler, 
Pfeife, Dampf-Gauge und 85c 
großes Ehivungrad. o 
Undere bis zu 875. 


Das Entzüden der Sins 
der— Gin SKaroufiel, mit 
6 Stühlen für Puppen, 
ein nettes, bübiches Spiel: 


Buppenbett, Drabt, 18:3ö1, mit JUg- läuft auf 5 
Ganopy, hat Matrage uno Kij- Ball Vearings Ye 
46 


Speck, Armour's Star, ſpe—⸗ 
ziel per Pfund zu........... 


18c 


Sühgepödeltes Schweinefleifh, Tpeziel 
für morgen, per Pfund 10e. 


Bfirfiche, Choice Cal, 24: Pfv.:Büchfe 
zu 1Sc. 

Erbfen, imp. franz., per Büdfe 18e 

Mufhrooms, imp. franz., Büdfe 250 

Las, Royal Khinsot, per 1:Pfund 
hope Büdfe 120 

Sardinen, imb. Del, per Büdfe 1Oe 

Hamburger. Aale, Schmidts, Büchſfe 
au 17e 


l h ſen —ann ſehr nett aufgerüſtet werden, ſpeziell am 
Varlor Baſeball Spiel — Montag zu dem äußerft niedrigen Vreife von 


netter Entwurf — Höhe des Eiſerne Feuer-Engine, 14 Zoll fang 
— mit Drei Pferden und Treiber, 


ar gu: er n 

rei > ontag © Iſt nett bemalt in jchö 

Ei Q 250 Bee > bema in ſchönen 50e 
Spezielle Offerten in beliebten Spielen 


Varcheſi, zu 500. 
Crotinole, zu 750. 


— Spablarıen. bat 5-zöll. 
olides Rad, mit 24-3ll. 23 
riffen, bemalt, zu 250e 


Oubeiferner Ofen, 4 bei 6 Bol, 
mit 8 Uteniilien, Ofen ift verni: 
deltt und nett verziert — 65€ 
Montag für 


Blad Boards, das Chautaugua Mu: 
fter, mit pult, — das 1 * 
Stück zu 


Andere von 580 bis 2.50. 


Cottolene, Fairbants, 10⸗Pfo.⸗Pall 31 
Beſter gerollter Hafer, 10 Pfund 2090 


Kiding Mule Bank; aus 85c Re 
Eifen gemagt, zu nur Mufital. Bleh-Roller, Nr. 313, Chimes; 4 bei 4 15c 


go, in fanch Farben, Drabtgriff, Montag zu NavpBohnen, hand:pided, 5 Bid. 23e 


' AT ; x Lima Pohnen, fanch, 5 Pid. für 30e 
\der —— 4 FEN BEN ; ; 27 
—— — * SE N * Reis, Choice Carolina, 5 Pfd. 270 
DEE HD ge" Sinfen, import, deutfe, 5 Pd. 30e 

EN Bofton Butter Berans, 5 Pfo., 23e 


e— — 


— 7 
i — 


riction 


* Lokomotive, nett 
alt, 17 Sol 
zu 


* 


— — 
Eiferne Safety Deboſit Bank, 4 vei 


udig inifb, 
ob mit Schlüfel, Fine Be 


Raleivoftope, 11 U lang, gemadt 
aus ® und —J Sarben — —* 
Welches Klnd wurde nicht gern Dr 


eins haben? — Preis 
50€ 
Undere bis zu S12. 


Undere bi zu 88. 

21:Stüd Porzellan _Thee Get, 
Mehaniihe Cab und laufendes 
Pferd, meueites franzöfiiches Spiels 


Ei ift nett emaillirt — per 35c 


nett befor,, große Sorte, 


Der Knaben Entzüden—ein Balken: 
wagen, 5 Yub Mittel:Leiter, 24 Fuk 
Seitenleitern, 


Kinderftupl, Harthol; — 

Pa Si 
niſhed, 

ze 


Derielbe, zum 
Schauleln, 


u. Leiter⸗ 
1.25 
Shoofly Schaukler, geſtrichen und 
appled, Größe 36x18 
Andere bis zu $3.50. 


Achtzehn Bleiſoldaten 
in netter Box — mit 


i 
Loft w 1,35 
35c Andere 25e bis 8.50 


65€ 


Farden 


Magiſche Laterne, mit 

he ichs 
ides, ſchö 

gemadt, * 30€ 


Undere 5i3 zu 825, 


Saundry Set von jcchs 
Stüde, Größe des Ti: 
ſches —* Zoll, roth 
angeftrichen, 

5 48c 
Andere von 20e bis 
zu 81.50, 


Tubeophone, 15 Zaiten 
de und Ela: 
rer Ton, 

2 Ye 


der 6 


Bildern von 
Thisren, 
Andere aufwärts bi8 82. 


Buppen Go:Gart, feineRobr: 
ford, Godyn 12x19 
und 4-zöllig, umdb 
ſchön ange⸗ 2 


ſtrichen, zu 


Andere von 250 aufwärts 
bis zu 815. 


ABC Plöfe, gemaht von 
Sartholz;, fein Embojjed in 
und deforirt mit 


25c 
er ——— Finiſh, 


> * 
ol, Ri 7 Zoll breit, 


4.25 Schaufelpferd, mit 
bevdedt, Zeder:Sattel, 
3 laitg, 30 


oll hoch, * 


Kia 
RR 


it 
ne, 


KindersBulte, wie Abbil⸗ 
dung, gemacht von Eichens 


Undere aufiw. bis 812. 


Größe 41x33 
u ’ 
s s * — 


mit 


* 


Rofinen, fancy Cal. 2. 2., Pd. 12 
Ziwerihen, fanch Silver, Pfund 140 
Zwetichen, fancySanta@lara, Pf. Be 


Rofinen, fanch „feedleh”, Vfd. 100 
Rofinen, fancy „feeded“, Pfund I2e 
Kuorintben, fanch gereinigte, Bid. 106 
Feigen, fancy imp. Layer, Pfd., Ide 
Detteln, fancy Golden Pfund Te 
Veel, F’ch Lemon, Orange, Pd. 160 
Zwetichen, Oregon Ordard Eo. friih 
Gured, per 5: Pfd.:Rifte Se 
Nüffe, fancy gemifhte, Pfund 17e 
Mandeln, fancyPBaperShell, Pfr. 18e 
Walnüſſe, f'ey weichſchalige, Pfd. 180 
Korn, B. & M. Paris, Büchſe 150 
Erbfen, neue Early June, Büdje 106 
Erbien, neue Marrowfat, Büchfe 10 
Tomaten, fan Jolid Bad Ymdiana, 
per Büdfe Lie 
Uprikojen, fanch California, in ſchwe⸗ 
rem Syrup, p. 24:Pfb.:Bühfe 18e 


Raffer, D. ©. 3. & M., 3 Pr. 81 
Raffee, fancy Maracaibo, 4 Pfund 1 
Kaffee, 4 Pfund Golden Santos B1 
Ther, Choice Sample, per Bid. 250 
Fancy Thee:-Giftings, per Pfund 12e 
Thee, Old Fafhlon Yapan, regulärer 
Preis 506; Berlaufspreis 40e 
Star Gelatine, 3 Bade für 25e 
Seife, Mascot, -10 EStüde fir 25e 
Seife, deutfche mottled, 10 Stüd 3S5e 
Vetto Eleaning Bomber, große Schach⸗ 
tel für Be 
Seife. Ya, ©. Kir! Zap Rei, 93 
Stüde für 238e 
Banner Lauge, drei Bilhfen für 250 
— — Tomato, Vintflaſche 


7— —— Boots, Viniflaſche 


Gatjup, Boots, Gallone-Prug 506 
Senf, rirt ifcher, 
Gun Bra Gone, 0m 


' —* — ad, nie 
& €, u. rot, 
& aller eins, D0C 


Bänder für Weihnachten Bett-Hets, Sofa-Kiffen etc. Offerten in ariental. Bugs | YUngewöhnl. Werthe in Schlittfhuhen | 


— ẽ 4 = 2 En en * * * . * = fi h 
‚gangfeidene, Satin- und Groß Grain-Bänder in reicher glän- | Hübfche Bett: Bett-Set, feines ftartes Net, mit hübfcem | Gute Gewebe und reiche orfentalifche SarberPombinationen. So- | Ein Paar für — — a 
in weiß und allen gewünfchten Farben für fanch feier Sets au $4,75, Vattenderg = Mittelſtück und tiefem Nuffle, | den mehrere Ballen eingetroffen. = Weihnachten, läufer gepraudt. wir, * & Verlaufs = 2 | 
Yarb: — ——— — elegante Dede für bie Rolle, nett > | Feine Unatolion Rugs f. Thüren, Hamidan Nugs, mittlere Größe, | 5Ie —* zu * BE 50€ 


| 


‚co 1, 


PIE 





